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Das Liebhaber » Theater. | 





Humoreske aus dem erften Zehntel des neun: 
zehnten Jahrhunderts, 


EEE 





1. 


N. einem flillen, trüben WinterBonntage, 
um bie Zeit, wo in ber Mefidenz das Schau⸗ 
ſpiel angeht, firömten audı die Honoratioren 
des Stäbtleins Krautberg durch das Then, 
welches die Stade mit dem Schtoffe des Amtb⸗ 
raches Haſtig verbindet. Auf Phactons und 
Bpiskys, in Bomben, Karseten und Kork 
wagen rollte ber umwohnende Landadel mit 
ber Geiſtlichkeit, den echten und unechten Ober» 
Amtmännern unb den Wirthſchaftinſpectoren 
herbei. Mit ſchallendem Gelächter und ver⸗ 
böngtem Züge kamen bie Dfficiere des Dia» 
goners Regimentes angefprenugt, das in ber 
Gegend ſtand. Alles drängte ſich in dichten 
Haufen bie breite Schloßtreppe hinauf, um ſich 
an Kotzebues Stricknadeln, die heute. gegeben 
wurden, und bansben an hen Tarlaflifchen Be⸗ 
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merkungen zu ergögen, zw benen bergleichen 
Darftellungen in der Regel jeden Zufchauer 
begeifteen. | 

Waͤhrend dem ftand der Amtsrath, ſchon 
im vollen Koſtüm des Advocaten Burrmann in 
feinem Schlaffabinet vor dem Spiegel, malte 
fich mit bem ſchwarzen Tuſchpinſel die erfor⸗ 


berlichen Falten nach den Vorzeichnungen, die 


das Alter ſchon auf feinem Geſichte angelegt, 
und relevirte Naſe und. — mit 
was Rugdiad.l. . 

Anm Fenſter ſchai⸗ Aphanaſe, feine sijende 
Tochter, und foufflirte zum dritten Wale dem 
ſchwerlernenden Bater die kurze Rolle. Aber 
feine Gedaͤchtnißlücken entgingen ‚Ihr faſt gang, 
‚denn fie ſah ſehr ‚Häufig neben ber Rolle weg, 
durch die Dämmerung nad) dem Schloßthore, 
mit fd brennenden Blicken, al& ob fievon ba: 
her etwas zecht Angenehmes erwarte... Endlich 
ſchien das Erwartete zu kommen, denn das 
Maͤdchen errbthete auf ein Dat ſehr lieblich, mit 
einem leiſen Soufzer der Ungeduld ſchlug ſte 
das Blatt um mb —— ſchließen, 
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wie es bem it gefif und ſanem Ge⸗ 
dächtniß. 

Du kannſt es ja ganz vörteefffich, Vãter⸗ 
Gen! rief ſie und flog der Thuͤre zu. 

Es wäre zu wänfchen, brummte ter Amts: 
rath. Du konnteſt oien immer noch ein Mat 
überhöten. - 

Das wäre wirklich nur Schade um bie 
Überfläffige Mühe, erwiderte Aphanafia ; die 
Klinke aufbrüdend: ſchlimmſten Falles ift ja 
in den Zwiſchenakten noch Zeit dazu. Au 
muß noch die Lichter in das Orcheſter her: 
anögeben, und die Ingrebienzien zum Punſch 
für die Garderebe. Es wird gleich fünf 
ſchlagen. 

Indem trat der Amtsbote mit den Poſtſa⸗ 
chen herein. Ich wollte auch, daß Er geblie⸗ 
ben wäre, wo der Pfeffer waͤchſt! polterte ber 
Amtsrath, ihm die Briefe aus der Hand reife 
end. est, wo man fich fammeln folk, bringt 
Er die fatalen Poftfachen. Da fleht vielleicht 
wieder allerlei Verdruß und Ärgerniß darin, 
das mich für den ganzen Abend verſtimmt. 
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Der geſtrenge Pe UAnıttrath —* die 

Briefe ja nur heute nicht aufmachen, ſchlug 
ber treue Knecht vor und ſchnitt dabei graͤß⸗ 
liche Gefichter, um das Lachen zu verbeißeg, 


zu dem ihn das Zerrbild bes Prinzipals vers 


führen weilte 

Er redet, wie Ce es verſteht! ſchalt der 
Amtsrath. Wie könnte ich einen unerbroche⸗ 
nen, ungelefenen Brief an mid in meine 
Haufe über Nacht leiden ! (x würde mir kel⸗ 
nen Augenblick Ruhe laffen. | 
Denn leichter trägt der Menſch, beeiamirte 
ſcherzend Aphanaſia: das ſichere Unglügh, als 
die Furcht davor! Darf idy-jegt geben? 

Der Amtsrath ‚hatte unterdeß das erſte 
Schreiben entſiegelt und winkte, ſchon in 
das Leſen vertieft, der Tochter ungeduldig die 
Entlafſung zu. Die Pantomime, verbunden 
‚wit den Unwillen auf der bemalten Larne, 
kam dem Amisboten ſo poffisfich vor, daß 
alle Zügel feiner Ehrfurcht auf ein Mal riſſen 
unb er dem — geradezu In’ Gefihe 
lache. 
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Iſt Gr bei führt! fragte der Amtsrath är⸗ 


den Gelächter mit thränenden Augen, _ Aber, 
wenn Sie mich auf 24 Stunden in Die Cuſto⸗ 
bin ſchicken, ich kann es nicht laſſen. Es läßt 
gar zu kurios, wenm ſich ein fo alter, ehren⸗ 
feſter Here fo montirt und zurichtet, und fü 
dabei noch geberdet, als ob es fein völliger . 
Ernſt wäre mit dem närriſchen Zeuge. 

Sept mache Er, bap Er fostlonmmt! rief 
zornig der Amtsrath. 

Werfen aber der geſtrenge Here Amtsrach 
befhatb keinen Groll auf wid, bat bee Amta⸗ 
bote immer fort lachend. Ich meine es nicht 
böfe, und das Gemädianten Wefen hat mir in 
meinen jungen Jahren felber viel Spaß ger 
nacht, Mein ſeliger Herr, der Herr Capital 
von Thurmberg, war uud) ein folder Thea⸗ 
teguatt. 

Da fprang der heftige Amterath auf, ben 
GrOpalteenen BEA NIRENE 
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zuwerfen; aber dieſer las ſchnell in den Augen 
bes Chefs das Schickſal, das ihm drohte, vet 
- tete ſich durch einen mächtigen Sag, und 
man börte ihn noch die Treppe hinunter in 
einem fort lachen, bis die Sertößpforte hinter 
ihen zuging. 

Schlingelt ——— der Amtsrath ihm nach 

und kehrte zu feinen Briefen zurück. Er Übers 

flog fie nur und warf fie auf die Seite, wenn 

Nie nichts Erhebliches ober etwas laͤngſt Er⸗ 

wartetes enthielten. Go. hatte er’ fi ſchnell 

durch den anſehnlichen Stoß gearbeitet. Ein 
dickes Paquet blieb zuletzt. 

Von meinem Mandatar! rief er, als er 
nach der Aufſchrift und den Siegel geſehen, 
und erbrach es raſch. Ein kurzer Brief, eine 
lange Liquidation, ein dickes Erkenniniß mit 
einem großen Siegel und eine nicht viel dün⸗ 
nere Abſchrift fielen aus dem Couwerte. 

Auch in zweiter Inſtanz verloren! rief er, 
als er den Brief durchlaufen, warf ihn mit 
der Liquidation auf die Eike und d eegriff das 

Eröennenig, 
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Es bleibt bei den funfzig Dircaten Strafe! 
— Daß iſt himmelſchreiend! fchrie ex, nach⸗ 
dem er die erſte Seite gelefen, zum Himmel 
empor und nahm nun die Abfchrift vor. Aha! 
die Deduction des Gegentheiles, ſprach er. 
Ich bat darum. Begierig fing er an zu le⸗ 
ſen, aber je weiter er las, deſto grimmigere 
Mienen bildeten ſich auf dem verunſtalteten 
Geſichte, und einzelne Ausrufungen: Grob! 
Impertinent! Infam! von wüthendem Fuß⸗ 
ſtampfen begleitet, verriethen die Stimmung, 
in die ihn die unangenehme Lectüre verſetzte. 
Er war noch nicht am Ende, da flog ſchon 
die arme Abfchrift aufanıımengebailt in einen 
Winkel des Kabinete. . 

Iſt das auch wohl Juſtiz?! tobte er. Ich 
wußte es ja von vorn herein, ohne den hoch⸗ 
weiſen Advocaten, daß ich Unrecht gethan hatte; 
aber daß es einem folchen Federfuchſer erlaubt 
wird, einem ehrlichen Manne neben ber vers. 
wirkten Strafe durch feine giftigen Medenbars 
tm den Tod in bie Glieder zu jagen. und ſich 

noch dafür. tarmägig ‚bezahlen zu lafſen, wie 
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fir der Scharfrichter ſonſt für feine Tortur⸗ 
Grabe bezahlen ließ, das iſt ein neuer Beweit, 
daß es in unferm civiliſirten Deutfehland wech 
— recht vorwärts will mit der Cholliſation, 
ober daß bie heilige Juſtiz über jede Civiliſa⸗ 

tion erhaben iſt. 
Brunmmend bolte er ſich bie Abſchrift aus. 
dem Winkel hervor und durchflog fie noch ein 
Mal. Die Lebhaftigkric ber Empfindung übers 
wäßtigte ihn ondiich ———— 


Waklogter, perariete ex: hat ben Rläger ges 
— beRatb gumißpanbet, weil ihm 
dieſer den getriebenen Unfug, zwar ohne 

wörtliche Beleidigung, aber body mit einer 
groben Stinme vorgehalten: Wie ungerecht 
iſt es aber, von: einem Hachtmähter eine 

-feine: Stimme zu werkangen, ober zu for 
ben, Daß er, aus Reſpect vor dem höheren 
Stande eines Tumuttnanten, durch die Fiſtel 
wit ihn rede! Kläger war in feinem Be⸗ 
rufe und konnte Mit dem Beklagten reden, 

wie ihm be Schnabel gewachſen war. Be⸗ 
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Hagter ſcheint ſich aber für einen indiſchen 
: Meisen und ben Beklagten für einen Paria 
gehalten zu Haben, der mit bem Manne aus 
- dee höhern Kaſte nur mit der Haud vor 
dem Munde veden durfte, damit fidy nicht 
der gemeine Athem mit dem —— 
miſche. 

Die Debuetion iſt mit keiner — ge⸗ 
ſchrieben! tobte der Amtsrath. Dev Böfewicht _ 
bat ein Banditen-Stitet in Boan⸗Upas⸗ 
Gift getaucht und flicht damit zur fetter teuflis 
fiben Ergiticheeit auf mich los. Mein Gott, 
ih habe es ja ſchon am Morgen barauf eins 
geſehen, daß ich zu weit gegangen war, und 
hätte fich ber dumme Kerl nicht von böfen 
Menſchen zur Klage aufwiegeln laſſen, ich haͤtt⸗ 
ihn um Verzechung gebeten wurd reichlich ent⸗ 
ſchaͤdigt. Don dem vafenden Hochmuche, der 
mir bier Schuld gegeben. wich, weiß ich nich 
fol, Dein Temperament war einmal mit 
wir durchgegangen, das iſt es alles, und mich 
deſhalb einer ſolchen verrückten Heiden⸗BVeſtie 
gleich zu ſtellen! Ich weiß es fo gut als der — 
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Giftmichel, daB in unſerem Staate der Amts⸗ 


rath und der Nachtwaͤchter gleich find vor dem 
Geſetz, und meine Untergeberten werben eis 
nee Humanitat ˖ fürwahr kein fchlechtes Zeug⸗ 
atßj̃ ertheilen, und doch tritt dieſer Pharifäer 
hin und kraͤht: Ich danke Dir, Gott, daß 
ich nicht bin wie die Nairen in Indien, oder 
auch. wie dieſer Amterath! 


Der Geyfer hatte ausgefprubelt im heißen — 


Wortſchwall. Es trat deßhalb eine augenblick⸗ 
Ehe. Nuh⸗ ein, ‚Der Amtorath war erfchöpft 
in den Seffel zuräcgofunten. Wie heißt denn 
das Ungeheume? ſprach er nach einer Weite, 
ben Schluß der Scheift ſuchrnd. Wenn ich eins 
mal einen Gegner bekomme, ben ich in moöglich⸗ 


ſter Geſchwindigkeit zu Tode ärgern mil, fo 


ſon mir Sein amderer Menſch bedient feyn ale 
er. Wespe! tief er, als er den Mamen gefuns 
dem Wesptl.nomen et omen! Sutgewählt, 
nur viel zu gelmde ift das Bild! Brillen⸗ 
ſchlamg erſollte es heißen, ober Scorpion! 
Mun ich werde doch: vielleicht ein Mal in dies 
‚tens Leben mit bes verdammten. Wespe zufam⸗ 
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mentemnmen, und dann ſoll fie mir Rede ſtehen 


über diefe Schandfrift, umd wenn es mich 
audı En funfzig er > Dufaten koſten 


— Nascen, meldete der Amtörente 
ſchreiber, im Koſtüm des alten freiherrlich van 
Durchlachiſchen · Dieners Chriſtian eintretend: 
laͤßt dem Herrn Amtsrath ſagen, daß der Herz 
Graf Erbach und Frau Gemahlin ſo eben in 
der Rangloge angekommen find. "Des Herrn 
Generals Baron von Rheinſtein Ercellenz war 
ven ſchon früher da. Das Orcheſter hat be⸗ 
reits eine feine Weile darauf losgegeigt. Sie 
möchten nur bald kommen und die. — 
aufziehen Jaſſen. 

Augenblicklich war der Anitsrath Sefänfgt 
als ihm fein Stedenpferd alfo vorgeführt wurde. 
Iſt es fchon recht voll im Parterre ? fragte 
ex wohlgefälig, indem er ſich die Spitzenman⸗ 
fihetten über die Hände zupfte. 

Kein Apfel kann zur Erde, verficherte der 
Rentſchreiber. Man ſieht faſt nichts als od 


zeuge und Uniformen. 
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Undb wenn wie fieben Mal in ber Woche 
ſplelten, fagte triumphirend der Amtsrath, den 

yluſter⸗ Dreiſtutz und das lange ſpaniſche 

Rohe ergreifend: fie würden ſich doch um bie 


-  Wißete reißen. Ja, 08 lemmt doch Alles auf 


Anm guten Director an! 
Auch auf dem Theater hat fick ein Gaſt 
Ängefunden, meibete ber Bentfchreiber ſchmun⸗ 


zelnd. 

Ein Gaſt? fragte dee Amterath mit einer 
Direetoralene. Habe ich nicht erſt neullch im 
einem Epilog das ſtörende Einlaufen auf dem 
Theater unterſagen laſſen? 

Bei dem Gaſte Läuft keine Contravention 
unter, erwiderte der Rentſchreiber. Er hat 
ih zugleich als Schauſpieler engagirt und 
wird dem Herrn Amtsrath gewiß recht wohl 


gefallen. 

Es ſoll mir lieb ſeyn, wenn er brav iſt, 
ſprach fortgehend der Amtsrath. Den Nacht⸗ 
wächter und den verdammten Wespe abgerech⸗ 
net, lebe ich mit der ganzen Wels in Frieden, 
und wenn es nur — einer von den Beiden 

iſt, 
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it, fo will ich ihn recht freundlich willkom⸗ 


men heißen. 





Lichter und Lampen brannten und qualm⸗ 
ten, mit beſcheldener Mäßigung murmelte im 
Parterre und in der Rangloge die Ungeduld, 
und das Orcheſter ſtrich mit der Kraft der 
Verzweiflung eine Polonaife brillante zum drit⸗ 


| ten Male, ale ber Amtsrath in das Männers 


Ankleideimmer. trat. Er fand dort nur den 
Gutsbeſitzer von Brauß, der als Graf Eplingen 
vor dem hohen Stehfpiegel fand, fidy in Porter 
bras und Fußpofitionen verfuchte und ſich Nies 
benbei mit entzückten Blicken bekannte, daß 


- ihm bie glänzende Incroyable⸗ zugt ungemein 
‚ wohl laffe. 


— — 


| 


Wo ift Aphanafia? fragte. ber Amtsrath 
den Schwiegerſohn in Hoffnung. j 
Siehſt Du die. Pommeranze? 
‚ teällerte diefer, die Haartolle nod ein Mal 
durchreibend. 
“No hängt fi fie an bem Baume! 

Schon Hit der März verfloſſen, 

Und neue Blüthen fommen. 
XIX, 2 


w a a 
Be iſt Aphanaſia? ae der Au 
ungebubig zum zweiten Male, . 
Oben! antwortete dieſer un und träflsete 
pet: 


Ich trete zu dem Baume, 
3Ich ſage Pomeranze, 
Du reife Pomeranze, 
Du füße Pomeranze, | 
“Ich ſchüttle, fügt, ich ſchuttle, 
O, fall in meinen Schooß! 


. Ein lieber junger Dann! ſprach dee Amts⸗ 
rath für fih. Wenn er nur nicht: nebenbei 
ein Ged wäre! 
Kopffchättelnd flieg er auf die weltdarſtel⸗ 
lenden Breter, Da fah er zwifchen ben Gone. 
liffen feine Tochter mit einem Bebienten in 
einem fo angelegentlichen Gefpräche und dabei 
fo viel Verbindlichkeit in ihrer Miene und 
Stellung, daß er eben zu ihr treten und ihr 
feinen Verdruß Über diefe übertriebene Herab⸗ 
laſſung zu erkennen geben wollte, Indem bes 
teachtete "er abet ben Bedienten genauer und 
- fand in ihm einen jungen, hübſchen Menfchen 
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mit einem ſehr geiſtreichen Geſicht und vie 
Anſtande, ber ſich in der — 
ein verkleideter Prinz ausnahm. 

Das wird der neue Schauſpieler ſeyn, REN 
er zu feiner Selbſtberuhigung. Doch möchte ich 
wohl wiffen, wer er iſt. | 

Aber, befter Here Amtsrath, Eiff bie Sean 
Poſtmeiſter Horneck aus Krautberg, ale Lands 
rãthin von Durlach prächtig ausflaffirt, ihm 
plöglich von der andern Seite in bie Ohren: 
werden Sie denn heute gar nicht en 
laſſen? Es iſt wahrhaftig Feine Kteinigkeit, in 
der fatalen, Reifen, altfräntifchen Tracht ſtun⸗ 
denlang auezußalten, und ich dächte, ich hätte 
Ihnen ſchon dadurch ein hinreichendes Freund⸗ 
ſchaftopfer gebracht, daß ich mich bei meinen 
Jahren ſchon wieder ein Mal zu einer ſolchen 
vertrakten Mama ⸗Rolle hergegeben habe. 

Der Amtsrath wäre gern ungeduldig ges 
werben, aber bie Überzeugung von ber Unents 
bebrlichkeit feiner einzigen komiſchen. Alten ſchloß 
ihm den Mund und mahnte-ihn zum Gehor⸗ 
ſam. Mit großer Wichtigkeit gab er dem Souf⸗ 
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fleur das Zeichen, dieſer küngelte, der Varhang 
rauſchte auf, dem ganzen Amphitheater entfuhr 
ein einſtimmiges Ah der Freude und des 
Dankes für bie endliche Erherung feiner ſtillen 
Wänfche., und ber alte treue Diener Ehriſtian, 
ber zuerſt heraustrat, verkündigte dem Publi⸗ 
vum, baß fein Herr lange fchlafe, ob er gleich 
geſtern Abend früh zu Bette gegangen ſei. 
Das hätte ich damals auch thun follen, 
brummte der Amtsrath hinter der Couliffe: fo 
hätte ich mie bier &hrenfache mit dem Mache 
wäͤchter, fünfzig Dukaten, diegerichtlichen und 
außergerichtlihen Koften und die Wespenflihe 
erfpart; aber Alter ſchützt vor Thorheit nicht! - 
Berdrießlich ſah ex auf und. Aphanafia noch. 
immer im Gefpräch mit dem Bedienten. Segt 
trat der. Krieggerichts s Affeffor Walther , der 
den Baron Durlach fpielte, zu dem Paare, 
und die Vertraulichkeit, mit ber er ſich zu dem 
jungen Manne wendete, bewies, ‚daß. er im 
genau kennen müfle. 
Der ſoll mir Auskunft ertheilen! fpeady her 
Amtsrath und fegte fich in Bewegung. Aber 
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indem gab Chriflian feinem gnädigen Herrn 
das Stichwort und diefer mußte herams, Uns 
muthig teat der Amtsrath zurück, und ba der 
Baren in: biefem- Akte fafl gar nicht vom 


Plage kam, fo mußte jener ſeine Ungeduld zus. - 


Geduld ermahnen, bis der Vorhang fi, 
Aber auch jest gelangte er nicht zur erfehns 
ten Kunde, da die Hälfte des Schaufpiefer 
und Gehilfens Perſonals mit zahllofen Erfor⸗ 
derniffen auf ihn einſtürmte. Die Landräthin 
won Durlach hatte ihren Facher und. Ihre Rolle 
verloren, bie Rammerjungfer Pauline beftand 
aufeinen frifchen Schminktöpfchen, Aphanafia 
fragte nach bem Briefe, den fie im zweiten Akte 
lefen, ber Baron nad; dem Stricknadelkäſichen, 
ba8 er Üiberreichen follte, und ber Jäger und 
die beiden Bedienten des Amtsrathes verfolg⸗ 
ten ihren. Herer auf allen Titten, weil er bie 
Requifite zur Schlittenfahrt verlegt hatte. 
Das tft eine Dornenkkone, das Directprat: 
ſeufzte er, als er Alle befriebigt hatte, mb 
neuen Qualen zu entrinnen, gab er das Beir 
chen zum Anfang bes zweiten Aktes. Während 
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Chriſtian heraustrat, fchlich er auf den Zehen 
zu dem Affeffor, der jetzt lange nicht vorkam, 
und Ihm deßhalb Rede "flehen konnte. 

Wer iſt der junge Mann in der Livree? 
fkcſterte der Amtsrath dem Aſſeſſor zu. 
Ein Unilverſitat⸗ Freund vom mir, antwor⸗ 
‚tete bieſer. Ute ſich nach glorreich beſtandenem 
Examen zu erholen, hat er mid auf ein Paar 
Wochen  befudt. Mein: Schreiber, der den 
Bedienten machen. folkte, hatte gerade ein un⸗ 
auffchlebbares Cito zu munbieen, ich war in 
Verlegenheit, und, gefählg, wie mein Ereund 
iſt, erbot er ſich zugleich zum Wicar. u 

Dos ift allerdings charmant und gamz 
außerordentlich artig, fügte ber Amtsrath: aber, 
wer ift der Here denn eigentlich, BEE: 
R von wannen kommt er? 

Aus der Reflbenz, erwiderte ber Afſeſſer. 

& iſt der Referendar — 

Inm Schellengelãute und Paitſchenknall, 
welches die Ankunft der Baronin Durchlach und 

des Grafen Eflingen verkündete, verhallte ber 

Name des: eifragten Referendarii. Weil ber 
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Jager das Sqhelenbehaͤnge ſchlecht dirigirte, 
ef der Amtsrath zu ihm, ihm bie nöthige Anz 


weifung zu ertheilen, und vergaß darüber, noch 
ein Mal nach dem verhoͤrten Namen zu fragen. 


Aphanaſia's herrliches Spiel hielt ihn in den 


folgenden Seenen zwiſchen der Couliſſe feſt, und 


während er fo die ſchöne Tochter mit dem anges 
nehmen Gefühle geſchmeichelter Vatereitelkeit 


betrachtete, uͤberſah er ganz den galanten La⸗ 
kai, der das liebliche Maͤdchen aus der Cou⸗ 
Uffe gegenüber mit brennenden Blicken betrach⸗ 
tete und einem herzbrechenben Seufzer ausfich, 


als Amaliedem Grafen Eßlingen die Wange zur‘ 


Ausübung des Schlittenrechts barbot. 


&o ging.dee Akt zu Ende. Im gwiſchen⸗ 


akte ſtellte ſich endlich der Referendar dem 


Herrn Director ſelbſt mit feinem Anſtande 
vor, und entſchuldigte ſich ſehr höflich, bag - 


ihm das bunte Getümmel auf ben Bretern 
nicht feliher geftattet, wegen feines unberufe⸗ 
nen Erfcheinens um Verzeihung zu bitten, 

Bitte, bitte fehr, Here Referendarius, er: 


wiberte bes Amtsrath, der, froh einen Titel 


‚2% | 
als Handhabe bes Mannes zu haben, füh nicht 
mehr um feinen Namen befünmmerte, Sie has 
ben von mir keine Verzeihung, fondern Dank 
zu empfangen, baß Sie und fo.gütig aus ber, 


-Moth:geholfen haben, und ich hoffe, dag Sie. 


mir die Ehre. erweifen werben, mad der Co⸗ 
woͤdie auf eine freundſchaftliche ———— 
bei mir vorlieb zu nehmen. 

- Der -Referendar nahm bie Einladuus mit 
ſo feuriger Dankbarkeit an, als ſolle ihn die 
angebotene Butterfihnitte vom Hungertode er · 
retten, und ging dann in glühende Lobpreiſun⸗ 
gen von Aphanaſia's Spiel über. 

Nun ja, meine Tochter iſt nicht übel. 
in ihrem Fache, geftanb der Amtsrath mit 
affectirter Unparteilichkeit. „Sie ift nicht ohne 
Talent, bat viel gelefen und mehre ber beß⸗ 
ten deutfchen Theater gefehen. Heute iſt fie. 
aber noch nicht im ihrem Lüfter. Kopebue hat 
ſelbſt nicht gempft, mas er aus ber Amalie 
‚machen wollte. Sie liebt den Gemahl aus 
Dankbarkeit, den Cicisbeo aus Modefucht, und 
keinen recht. Aber als eigentliche Liebhaberin 
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müffen Ste Aphanafia fehen: Ich werde ihr 
im nädhften Stk eine recht zäcttihe Rohe . 
geben, und, daß fle-fich gar nicht geniren — 
ihren Bräutigam zum Amorsſo. 

Aphanaſia — ſchon verlobt?! ſtemaui⸗ 
der Referendar, unter der Schminke erblaſſend. 

Wohl noch nicht, erwiderte der Amtsrath, 
dee nad) feiner Gewohnheit ſchnell Yertranr 
lcd, wurde. Das Mädchen ſpricht noch viel 
von goldener Freiheit und von den Inconve⸗ 
wmienzen zu früher Heivathen. Aber es wird 
fih wohl In kurzem zeigen, baß das bloße 
Redensarten find. Here von Brauß hat zweh 
herzliche, baar bezahlte Rittergliter und iſt, wie 
Sigura zeigt, auch fonft ein ſchöner, ftatelicher, 
gebildeter Gavalier. , 

Allerdings eine fehr glänzende Partiel 
feufzte ber Referendar. Don ber ungebuldigen 
Yoflmeiftsrtn getrillt, ſchellte jegt der: Souf⸗ 
fleur, ohne den Wink des Directors abzuwar⸗ 
ten, unb ber dritte Akt begann. 
In ihm fie die erſte Hälfte ber wichtigen 
Bedientenrolle. In Aphanaſia's Anblick verſun⸗ 
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ken, tiefe Schwermueth auf dem Geſicht, ſtand 
ber. Referendar an ber Vorhangthüre des Hig⸗ 
tergrundes, verhoöͤrte fein Stichwort, mußte von 
dem Aſſeſſor hinausgeſtoßen werden, und mel⸗ 
dete nun die Frau Landräthin von Durlach mit 
einem Tone an, ben er zu der desperateſten Lex 


—— beerklaͤrung hätte brauchen können. Als er abs 


gefertigt war, trat ihm der Amtsrath entgegen. 
Recht gut für das erſte Mal, mein lieber, 


junger Mann, ſprach er, ihn mit einer ſcho⸗ 


wenden Kennermigne auf bie Schulter klopfend. 
Sie können wenigſten gleich ‚von vorn herein 
auf den Bretern anftänbig gehen und fichen, 
was nicht allen Anfängern gelingt. Aber eine 
‚Bemerkung müſſen Sie von einem alten Practis 
cus annehmen, Sie fpielen noch zu viel, mas 


7 einallgemieiner Fehlerjunger, feuriger, ungelibs 
ter Dilettanten iſt. Die Meldung brauchte 


nur ruhig mit der Achtung gefpsochen zu wer⸗ 
den, die der Bediente feiner Pringipalin ſchul⸗ 
dig iſt. Sie declamirten mit einem fo tragiſchen 
Pathos, ats ſtänden Sie qua Don Carlos vor 


der Mnlgie Cuſabeth . Dun, e& wiih fen 
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werben mit bee. Zeit, und auf keinen Fall has 
br wir auf unferer Bühne jemals einen fo 
hubſchen und eleganten Lakai gefehen. 

: Da haben der Herr Amtsrath ſehr Recht, 
lispelte mit füßem Tone Mamſell Winig, fonfl 
die zweite Liebhaberin, die ſich heute aus bes 
fonberer Gnade zum Kammermaͤdchen herab⸗ 
gelaffen hatte, und mit einem Flammenblicke 
auf den Meferenbar, feßte fie hinzu: Wäre ich 
die junge Baronin, der Bediente Eönnte mir 
gefährlicher werden als der Graf. Ä 
Sie find zu gütig, erwiderte kalt der Re⸗ 
ferendar, durch dieſes Entgegenkommen verlegt, 
und der Antsrath führte ihn mit einem Gas 
tyelächeln zum Punſchtiſch. | = 
. Run; das war doch verfländlich?. fragte er, 
ihm das volle, dampfende Glas reichend. Wol⸗ 
len Sie ihre Fortüne machen? Das Mädchen 
gehört zu den edlen, weichgeſchaffenen Seelen, 
die ed nicht über ihr gutes Herz — 
einem Chapeau etwas abzuſchlagen. Allons, an⸗ 
geſtoßen! auf gute Geſchaͤfte! | 
. Ich muß bepreriren, antwortete ber Ref 
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rendar. Die Republiken ſind die Regierung⸗ 

form, die mir am wenigſten zuſagt. 

| Er ſagte das fo muvorfühtig laut, daß 
Mamfel Wilig, die fid; dem Diſche genähert, 
Ve ungalante Ablehnung noch vernahm. 

Es if. traurig, ſprach fie giftig: daß ein 
- Manz aus ber Reſidenz weder Scherz verſteht 
noch das, was feine Lebensart gebietet. 

Der herzutretende Affeffor, an den ſie biafe 
Apofteophe richtete, fiel aus ben Wollen. O 
weh! feufzte der Referendar Über. bie Feinden, 
die ee ſich hier ganz unnöthiger Weiſe gemacht. 
Pauline! rief Amalie auf der Scene, und mit 
dem Domino der. Herrin auf dem Arme rauſchte 
bie Zornige hinaus, 

Der dritte Akt batte geendet, der vierte 
begonnen. Der Referendar gelangte dazu, den 
Advocaten Burrmann mit vieler Faffung zu 
melden, und ſtand jetzt, da er die kurze Rolle 
feines Buͤhnenlebens ausgeſpielt hatte, Apha⸗ 
naſien bewundernd, aus der Ferne von Mau 
ſell Willig ſcharf beobachtet, zwiſchen den Cou⸗ 
liſſen. Da hoͤrte er einen ziemlich lebhaften 
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Wortwechfel in feiner Nähe ‘Er wendete ſich 
um. Berlegen fich die Stirn reibend flanb der 
Afteffor da. Bor ihm zwei ehrfame Krautbers 
ger Bürger in ihrem Sonntagflaate, und im 
Hintergrunde ein Gerichtöbiener, einige Bogen 
Papier unter dem Arme, Tintenfaß, Streu⸗ 
ſandbüchſe und Fodern in den Händen. 
Was gibt es hier? fragte ber Amtsrath, 
der eben ſeinen Part beendigt hatte. J 
Eine eben fo unangenehme als unerwartete 
Störung, erwiderte.dber Affefior. Der Bufde 
müler liegt am Tode und will fein Zeftament 
machen. Der Aſſeſſer Ehrmann, an bem bie 
Tour wöre, ift wieder einmal krank. Dar 
um hat der Director mich fubfittuiet, und die 
Schöppen fommen fo eben, mid). abzuholen. 
- Das iſt reine Malkee von: dem Director! 
ſchrie der Amtsrath. Er weiß, was heute hier 
vorgeht, weiß, daß ich Sie brauche, und Eönnte 
das Teſtament reiht. gut einmal ſelbſt aufneh⸗ 
men; aber ber trodene, alte, unaͤſthetiſche 
Aktenwurm mag fich im Stillen recht gefigelt 
haben, mie die Freude zu verderben. 


Dem ſei wie Ihm wolle, fagte der X 
feffox: mir bleibt nichts Kg als zu ge 


horchen. 
Das iſt nicht moͤglich jammerte ber Amta 


rath. Der Akt hat ſchon angefangen, Sle 


haben bie ſchoͤne Schlußſcene darin, das End 
iſt ruinirt, mein Theater proſtituirt, wenn Ole 
jegt davon lauſen. Ich laſſe Ste nicht fort. 
Der Bufhmülee mag warten, und ſtirbt er 
untabef auch ab intestato, fo wird daB 
Gleichgewicht von Emespa Sonne) a *— 
riſchauert werden. 
Das zwar nicht, antwortete ainfilch * 
Affeffo, Hut und Stod .nehmend: aber viel 
leicht meine Exiſtenz. Der Nachlaß wird bes 
deutend ſeyn. ine Vertretung, dutch meitie 
Bögerung veranlaßt, könnte leicht meine Kraf⸗ 
te Überflsigen. | 
Ich bin. gevads mit meiner Rohe fertig, 
Hehe Walther, und will für Dich gehen, ſprach 
dee Referendar, ber. fi raſch den überro 
Über bie Adree gezogen hatte, 
Du? fragte ber Affeffor überraſcht. Qua⸗ 
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Üficiet biſt Du zu dem Alte. Aber was wird 
der nn fägen? 

Er iſt ein alter Freund meines Oheime, 
antwortete der Referendar. Ich verbürge feine 
nachträgliche Genehmigung. 

Deus ex machina! riefder Amtsrath, ben 
Helfer in der Noth mit Ruͤhtung umarmend. : 

Es ift mic eine große Freude, mich Ihnen 
nützlich zu machen, fprach. diefer verbindlich 
und verſchwand. Ernſtlich bie. Röpfe darüber 
ſchüttelnd, daß fie einen geſchminkten Lakai 
zu einem fo ernſten, wichtigen Geſchãft beglei⸗ 
tn ſollten, folgten ihm bie Syipren und der 
Gerichtsdiener. 

Da heißt es recht, wie es In der Schrift 
ſteht, ſprach der entzückte Anıtseath au bem 
Affeffor: Der Stein, den die Bauleute vers 
worfen, ift zum Eckſteine geworden. Diefer 
eble Süngling bat ſich unferer Birhne gleich⸗ 
ſam anbetteln mäfen zu einer. miferablen 
Bedientenrelle, und jest hält er allein das 
Stk, das ohne ihn gar nicht ausgeſpielt 
werben konnte, - Nun, er fol fih- „Leinem 
“ Kargen, einem Ferdinand‘ verpflichtet 


32 | 


haben. Bei dem nähfhen Stüde gebe ich ihen 
ein Röllcyen, fo hübſch, wie er es nur machen 
ann bei ſeinen ſchwachen Kräften, 


2. x: 


„ "Uster fihmetternbes Haͤndegeklatſch war 
dee Vorhang gefallen. Bon ber Begeiiruig 
alter Zuſchauer war Amalie, zum Jubel der 
mutthroilligen Ofßeiere her ehrliche Advocat 
Burrmann, auf fein Anfliften auch Die mite 
Banbrächin Yemumsgeufon worden. Die Men⸗ 
ſchenfluth ſtroͤnte zu Fuß, zu Roß und War 
gen aus einanber. Nur das Schauſpieler⸗ 
Perfonale und einige Geweihte blieben zum 
Abendeffen auf'deni Schloſſe zurick. 
Die Ungerechtigkeit ſelbſt, ſpeach, als ſich 
bie Geſellſchaft im Tafelzimmer verſammelt 
hatte, ber Amtsrath, die Bader voll neh⸗ 
mend: die Ungerechtigkeit felbſt muß es, uns 
eintkumen , daß wir uns heute wieber mif 
Ruhm bedeckt haben, und ich glaube kaum, 
daß das Stück in der Reſidenz fo nett und 
rund gegeben wird, wie bei une, . 


Jt, 


- 


\ 
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Fa, ſprach gähnend der Herr von Beauf: 
für eine Subelei von Kogebue iſt das Ding 
erträglich genug ausgefallen. J 

Sudelei?! rief dee Amtsrath wehmüthig. 
Bas nehmen Sie mir doch nicht übel, beßter 
Brauß, das Stück kann feine Fehler haben, 
“aber eine Subelei laß ich es darum doch nicht 


ſchelten. Durlach iſt eine Art Xheelefjel, das ' 


räume ich ein, aber- font find doch die Cha⸗ 
raktere recht frifch und lebenhig. Der aimable 
roue, den Sie fo trefflich gezeichnet, die köſt⸗ 
liche alte Landräthin, die wohl niemand ber 


— 


Frau NPoſtmeiſterin hier nachfpielen wird, und 


vor allem die herrliche Moral, bie durch, das 
Ganze weht! 


Dah!. Moral? warf. Brauß hin. Was iſt 


Moral? und wie gehört Moral auf die Brster? 
Ridendo dicere verum! fiel der vielfefen» 
de, etwas pebantifche Rector und Mittag: Nredis 


ger aus Krautberg ein: iſt der Iimedl des Luſt⸗ 


foleles, mein Here von Brauß, und was iſt wah⸗ 

rer als die Lehren des Sittlichguten? 

Nein, bleibt mir mit Euerm tugendhaften 
3 
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u weſen vomHalſe! rief Brauß, ohne den 
Giaunuf eree Wibedlegung zu wurdigen. Es 
iſt ein Unglück für Deutſchland, daß faſt alle 
ſein⸗ ertraͤgliche und ſchlechte, dieſe 
Beinenfchaft haben, Nur einer hat ſich rein da⸗ | 
ven zu erhalten gewußt, und ragt auch hier, tie 
Der wäre? ſragte der Recter mit Bumpf 
: Der einfige Dichter, ben Deutſchland ci⸗ 
gentlich vie: Kaflit, mmortete Drau: der 
große Goͤthel. — 
Dee Anitdrath wollte plagen, aber be 
Räuckſteht auf. den reichen Schwiegerſehn hlelt 
ihn zurück, und Alles, was er auf ſeinem 
Herzen haste, hauchte er in einem langen, - 
ſchweren Seufzer aus. — 
beraikientikt. er duech feine Siella, In der zwel 
linge, der fis hinter elnander verführt und ven 
laſſen hat, in ſchnbder Doppelche zu leben ſich 
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entfäfiefen. Das beweiſen feitte DR, 
wo zum Finale em Dieb pardonnirt wird, well! 
dee Beflohlene mit feier Stau ehr Liebeſsver⸗ 
ſtandniß hat; das beweiſet ſein Egmont, den 
et, gegen alte Geſchichte, aus einem gluͤcklichen 
Gatten und Vater zahlreicher Kinder zu einem 
Sbertin gemacht hat; bloß um bie Gelegenheit 
m einer Apotheofe des Maitreſſenthums ber Ä 
ven Haaren herbeizuziehen. 
Kernen Sie aber ein lieblicheres Bilb als’ 
diefes Märchen? fragte — und fang hatt‘ 


laut: 
Breub’ooll 
‚und leidvoll, 
Gedankenvoll fen, . 


Hangen 
und banden 
in. ſchwebender Pein! 


Was für ein Gemähtde im biefeh wenigen 
Vorten! 


Defſio fejtknither! prebigte der Rectot. Wehe 
dem Renſchen, durch weichen Krgerniß Tomi] 
Und je verfllhretiſcher das Atgerniß, deſto ſtren⸗ 
ges bie Zurechnung! Das iſt er eben dab’ Eut⸗ 
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fegliche, Haß ein Göthe die edlen Bluthen fei⸗ 
nes Geiſtes daran ſetzt, das Laſter zus bekrän⸗ 
zen, weil er es für allzu philiſterhaft haͤlt, bie 
Tugend damit zu ſchmücken. Dieſe Neigung, 
faſt möchte ich ſagen, dieſe Wuth für das Sit⸗ 
tenloſe die er in. feinen Schriften —. oft abs 
"gt, muß jeden empösen, der es 
der. guten. Sache! = 
— hob Brauß em⸗ 

Sie disputiren wie Jeder, 
— nicht zu beherrſchen 
ſich von ihm beherrſchen läßt. 

Sie übertreiben! 

Ich übertreibe?! zankte der Rector immer 
lauter. Soll ich Sie an die beiden Romanzen 
erinnern, bie freilich, leider, zugleich wahre Mes 
ſterſtücke der Poeſie find, in- denen alle Töne 
der Liebe, der Erhabenheit, des Schauers und 
ber Rührung ſo gewaltig erklingen? Hier miße: 
braucht ber Geiſt der Braus von Corinth ſei⸗ 
nen ſchon begrabenen Körper frech zu Stitung; 

irdiſcher Breunſt; dort befleckt ſich ein Gott ag. 
. einer —— * N dafür, daß pe, 
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ihm, nicht aus Liebe, fonbeen von ber wildes 
fin Genußgier geſtachelt, in ben Tod folgt, 
trägt er bie Metze mit fich on in die Sreu⸗ 
den des Himmels. 
Es freut ſich die. Sochen der reuigen 
Sünder! declamirte Brauß: 23 
Unfterbliche heben verlorene Kinder 
mit feurigen Armen’ zum Himmel empor! 
Wie groß! Aber natürlich kann ein orthoborer 
Theolog für die Mythe von einem Helden⸗ 
gette keinen Sinn haben! 
Und bie Wahtverwandtfchaften mit ihrem 
:boppelten geifligen Adulterio, eiferte-der Rector 
fort: und die Bekenntnifſe aus Welfchland, wo 
uns, nicht bloß ohne Scham und Scheu, ſon⸗ 
dern mit Luft und Liebe und eitlee Prahlerei 
ade Details bes Verkehrs mit ben dortigen La⸗ 
jerten erzählt werben; und. die Blocksbergnacht 
im Fauft, wo Mephiftopheles und die alte Dere 
bei dem Tanze Dinge fingen, die der Dichter 
ſelbſt nur mit. Gedankenſtrichen anzubenten ge 
wagt bat. Was ſoll man von einem Schrift⸗ 
ſteller halten, der ſich Acht ſchͤmt, ſeinem Yu⸗ 
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huto ſolche Koſt anzmbieten® Leiden aber iſt 
der große Mann durch das ewige Berauchern 
wit oft recht Übelriechenden Specereien hetäuht 
worden, und hält fih nun für Deutſchlands 
Dalai Lama, Heffen Excremente noch gut genug 
find zu Amuletten für ſeine glaͤubigen Aubeter. 
Die Goͤthen nicht erkennen, find nur Go⸗ 
then! ſchrie Btauß, zornig aufſpriagend. 
Mic kommen zw tief in den Text, meine 
Sreunde! rieſ / Amen Ausbruch ernſtlicher Han⸗ 
del beſorgend, ber Schloßherr. Laß doch die 
Suppe bringen, Uphanafia! 
- Det arme Referendar iſt ja noch wicht 
da, antwortete Aphanafia mit bittendem Tone. 
Anſers Vergnuͤgens wegen hat er fih unterdeß 
am Sterbebette das alten Wuſchmüillers hetfer 
geſprochen, und ba wäre «6 doppelt unvedkt, 
gern wir feiner nut nit bee linken Sand 
warten weiten. | i 
Warum nicht ? Sie kommt ja vom Ders 
‚zent Fäßerte ber Referendae Ihr gu, der {den 
"vor eines Welle HN eingetreten mar und jetzt 
hinter ihrem Stuhle ſtand. | 
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Cie haben alſo den Screit mit angetlkt, 
Herr Referendar? ſprach der Amtsrath: nun 
‚wiälfen Gieuns aber auch Shoe Weinung zum 


Dit Vergnügen, ersiberte bee Meferen⸗ 
ders ſobald ich nur erſt darüber im Klaren 
bin, worüber eigentlich geſtritten wird. Wie 
es mir ſcheint, haben bie Herren in der Warme 
des Goſpraͤches den anfänglichen Streitpunkt 
verrũckt, und zuletzt war nur von Göthels 
WBWerth ober Unmerth bie Rede. 

Richtig! antwortete der Amtsrath, während 
"die Suppe. aufgetcagen wurde. Und Cie follen 
uns fagen, wer von Beiden Recht hat. 
3 glaube, Beide, fagte, als bie Geſel⸗ 
ſchaft am iſche Platz genommen hatte, beſchei⸗ 
den bes Referendar: fo wie nach meiner Ans 
Acht auch Beide Unrecht haben. | 

Junge Gelchete gefallen ſich bieweilen in 
Poraboren, bemerkte Brauß empfindlich. 

Sch will gleich darüber eine Erklaͤrung * 
ben, bie weder Hörner noch Klauen hat, fagse 
lachelnd ber Referendar. Hert van Brauß hat 
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Necht, wenn er ſeinen Dichter hoth ſtellt, aber 
er irrt, wenn er ſeine Bildſaͤule auf den Altar 
im dentfchen Muſentempel heben unb den au⸗ 
dern Dichten nur höchftens im die. Nifchen 
ringsum Büften zugeſtehen will; er irrt, wenn 
er die Schmutzflecken, die Göthe'8 Schoͤpfungen 
allerdings hier und da entfielen, als Schoͤn⸗ 
"heiten. vertheidigt, 
: Daburdy wäre zugleich das Recht au⸗⸗ 
ſprochen, das Sie mir zuerkennen, fiel der 
Rector ein. Worin aber beſteht mein Unrecht? 
Daß Sie jene Flecken viel zu ſtrenge rügen, 
erwiderte der Referendar. Um unfere ſchöne 
Erde gu tabeln, ſchelten Sie auf ihre Sümpfe 
und Giftgewaͤchſe, ihre Raubthiere und ihr Un⸗ 
gezlefer. Aber Sie ſchweigen von ihren Schön⸗ 
helten, die, größer und zahlreicher als alle dieſe 
"Mängel, eben fo ſehr zum Weſen ber Erde gee . 


oͤrem. WRo nich Licht iſt, da muß ſtarker Schat⸗ 


tem ſallen. Dieſer Griſt, reich, tief, frei und 
großartig wie bie Natur, die er uns von ihrem 
Höoͤchſten: bis zu ihrem Gemeinſten fo wahre 
and lebendig vor Augen legt, kann: ſich nicht 
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in zu enge Regen ſchnüren laſſen, und wer 
ihn richten will nach den Gefegen der Purl⸗ 
tamer, der. verfündigt fich ſchwer an ihm. 
Hm, hm, btummte der Rector: der Herr 
KReferendarius ſind doch aud) gar zu tolerant, 
und. ſcheinen nebenbei den ſtreitigen Dichter 
ebenmãßig zu überſchätzen. 
Gewiß nicht, betheuerte der Referendat: 
"aber Sıägung verdient der Styliſt, den 
Werther und Wichelm Meifter Bewährt haben; 
verdient der Dichter dev Iphigenia, diefes reis 
nen Kunſtgebildes aus griechiſchem Marmor 
mit beutſchem Meiſel geſchnitten; verdient der 
Schoͤpfer des herrlichen Gotz, dieſes ehernen 
Ritterbildes, der und wie. mit einem Zauber 
ſchlage im feine-Zeit verfegt sind darin feſthält, 
Bis fein Freihrittuf ben legten Seufzer dor 
Liebe und des Schmerzes uns aus der Bruſt 
giebt; verdient der freue, kraͤftige Seelenmalor 
im Egmont unb.im einzigen getoaltigen Fauſt! 
Die Elite Gerechtigkeit, die Sie meinem 
Fheal. Hinterbrein erweiſen, fprac mit fhllem 
Ingrimm Brauf: kann mich nicht mie Ihrem 
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vorigen Auslpeuche berſatnen. Dufmon fin» 
gem, weſſen Bildſäule Sie.auf deu Altaveſtel⸗ 
len, von. ————— — 


Rn 


Aeranbar. raſch und ſeurig. 
Mir aus der Seele geſprochen, Fügen de 
Amasreth, fih freudig die Hände reibend. 
Schiuers? fragse mit dehnendent, verdeieß⸗ 
chem Fene Weruß. Ich. achte feine Dicden 
uud Kyrik;.. aber: BE Rh) aueh ie 
Aal 
GSragen Sie lleber: Was nie?! ale bite | 
der Refesandar. Seine Kraft und äille, feine 
. Bartheit und Gehiegenheit, bie Lebendige Wahr⸗ 
heit ſeiner Charaktere, vor allem aber feine hohe 
Meirheit. Wer mag ihm sine Johanna nach⸗ 
dilden, oder sine Thella?! Wie verklärt die 
Auterada Faneme ſeines Genius ſelbſt die Vuth⸗ 
lerinnen, bie ae ſchafft. Durch alle feine 
Woche weht den ick einer Religioftät, bie hoch 
Heht ben alten Religionen ber. Exbel. Und - 
da es mir mlanbt ſeyn muß, ‚non Dichtern da 
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Bileen zu ſprechen: Gbothe erſcheint mie als 
eine herrliche Gegend ig ber Ebene, von ber 
avollen Mittagfonne: beleuchtet, mit Baͤumen 
umgrenzt, von Silberflüſſen durchſtrömt, von 
ſprigen Saaten begrünt, nit Blumen geſtickt, 
und eine lebendige Landſtraße zieht ſich durch, 
mit zum Theil recht guter Geſelſchaft, aber 
anch mis alerlei Geſindel, wie es auf den 
Landſteaßen hauſet, das es ſich hier und da 
ſehr bequem macht, und ſich gehen läßt ohne 
Mückſiqht auf ehrbare Zuſchauer. 

Bravo! rief der Rector laut, und leiſe 
ſtimmte, aus Rödficht auf Brauß, ber Sonst: 
rath in dieß Bravo in, 

— frapte — ſich in die | 
Zippen beißend 
— Aust beu Redner fort: iſt ein 
Aöfklichen Sehweizerthal mit slähenden Matten 
und hohen, vom Adler anbieten Alpenkro⸗ 
nen, mit dennernden Mafferflürzen ‚uch raus 
ſchenden Waͤldern. Im Oſten fteigt der Mond 
herauf, im Weſten iſt die Sonne miedergefun: 
ken, und Über bie Barge achebt ſich in ſtiller 
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Ma, rein und ſtolz, — von den 
Strahlen der verſchwundenen Slanmentape, 
‘die ewige Jungfrau. 

Beaviſſimo! rief bee Rektor, und male 
keckem Muthe und lauter. en m — 
mal der Amtsrath ein. 

Schiller's Manen! rief der Aſſeſor um 
hielt fein Glas laͤchelnd dem Heren von Brauß 
hin, ber das feine nothgedrungen mit einem 
ſugſauern Geſicht anklingen TUE. 

Auch die Todten ſollen ben! jubelte ber 
Amtsrath, mit dem Reetor und dem Referen⸗ 
‘dar kraͤftig auſtoßend, daß die feinen engüſchen 
Stäfer wie Silberglocken durch dat Zimmer 
fangen. O Aphanaſia, raſch zum Flügel! 
Schiller's Freudenlied! Wir wiſſen es zwar 
Alle auswendig, aber es iſt doch das herrlich⸗ 
ſte dieſet Gattung, und ich kann mich nl: 
mals Tatt baran hören, 

Uber nad) der alten Melodie Ab nah dem 
alten Weptel bat der Director: die ſpaͤteren 
Anderungenſtud wahrlich Feine Verbeſſerun⸗ 
gen, und ſorwenig im Geiſte des. Dichters, 
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daß. man darans auf bie Einwirkung eines 


— höchſt anmaßenden Ballhorn ſchließen 


Aphanaſia war unterdeß an. ben Flügel ge⸗ 
treten, Ihe lieblicher Geſang ſchuf dem ſcho⸗ 
nen, alten Liede neuen Jugendreiz, und der et=- 


flen Lesart getreu, gab fie her Mode ihr theis 


lendes Schwert und ben Bettlern die ihnen, 


entriſſene Fürſtenbrůüderſchaft zuruͤck. 


Waͤhrend die ganze Geſellſchaft mit man⸗ 
chen Diſſonanzen im Chore einfiel, rückte ber: 


Amtsrath dem Referendar noch näher auf ben 


Leib, mit der Linken das Knie bes jungen Men⸗ 


ſchen vertraulich anfaſſend, in ber Rechten bie 


Steinweinflaſche zum anfertigen Einfchens. 


ken bereit haltend. 
Das war ein Wort zu feiner Beit, licber, 
junger Mann, ſprach er nach den erſten Stro⸗ 
phen zu ihm: Sie haben mit edler Kühnheit, 


gꝛoßer Unpartzilichkeit und mir dabei wie aus 


der Seele geſprochen, ohne doch, wie der gute 
Rector, mit der Thür in's Haus zu fallen, 
oder das Kind mit dem Bade au verſchütten. 


— 
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Sem Sie, Di m Sun me 

Der Referendar neigte ns mit dummien: 
legenen Lldyern, denn ans dene freundenten Ge⸗ 
ſtchee ded Amtsrathes qloß er/ bap'blefer iheu 
Worten hätte er nichts vernuminen, wit bil 
der Stelle! „Wer ein holbes Weib ertrungen⸗ 
feine Blicke Aphanaſia's ſchoͤne Augen ſuchtur 
funden, amd, des — roh besanend in 
— feſtwurzeleen 

Der —** as fett; und se Dee 
men der Gefellſchaft, der guten, alten· Anuv· 
ſtete treu, benutten Aphanaſta's Solos, uk 
unter einauber uͤber ble bante Welt auf: ders 


u Bretern und im Parterre zu fehtwaken und 


and wohl ein weirlg. zw laͤſtern, Anfänge 
gefſchah dieß noch mit yalbgblckpfte Stuenene 
ober nach und nach ſchwoll bas Life Sefliflee 
zernd bauten Sefftäche- am, und Aphanaſten 
biieß weitet nichts Ubrig, als Eher ein hatbes | 
Datend Steophen auf den feſten⸗ Muh: in 


ſchweren Leiden zw — und: der ·Lagen⸗ 
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brut theen Untergang zu verkinbigen, Freudig 
ſchwur der Chor bei dem goldenen Weine des 


Amtstathed und dem Sternenrichter, dem Ges 


lſtboe nen zu ſeyn, Aphanaſia ſchloß den Fluͤtel, 


und dem lauten Jubel folgte eine-tiefe Stelle; 
Sollte man nicht glauben, daß bie Dann. 


gan nicht zu reden müßten! fchalt der Anites 
rath. Vorher konnten Schiller und’ Aphana⸗ 


fia- und mein Flͤgel Ihe eigenes Wort nicht 
hören wor dem Gezwitſcher biefer Kanarien⸗ 


Vogel, vnd nun auf ein Mal silentium, wie an 


augelegentlich verhandelt worden ift — Ich habe 


wicht Luft, mir etwas dadon unterſchlaͤgen zu 
laſſen. Die Stille wurtde noch flirten: Enblich 
brach bie Poſtmeiſterin, die nicht Luſt hatte, 
fü; zu threr mundlchen Recenſten dee jungen 


Duerlach und des Abvoeaten Birma zu be⸗ 


fine, das allgemeine Schwelgen. 

Wie ſprachen datuber, log: fie ie der Ge⸗ 
ſcariudigkeit niit ebier Baffang: wann Hıfd was 
weht das naͤchſte Mal geſpielt werden würde. 


Wann? das iſt teicht beantwortet erwiderte 


. ber Amtsrath. Is drei Wechen iſt ber Geburt⸗ 
tag des alten Generals, den ich mir: vorge⸗ 
nommen habe, mit einem Schauſpiel su feiern. 
Aber was? Hic haeret aqua! Etwas groß. 
muß es ſchon ausfallen, um su ber Feier des 
Tages su paffen. | 

ZJa, ja! ſchtie die Geſellſchaft inf, 
| Ein Spelteleiflül!. . 
Und wo möglich. ein Nitterftüd, bemerkte 
Aphanaſia. Wir haben noch keins aufgeführt. 
;.: Und ed muß fich in! den. Muffen und den 
Stuatkragen weit beſſer ſpielen als in ber lee. 
dernen Alltagtracht, bemerkte die Yoſtmeiſterin, 
der man es anſah, wie fie ſich [hen auf ei: 
ebled Fräulein aus dem herrlichem Mittelalter 


Ein Ritterſtück? ſprach bedenklich der Amtss 
rath. Ja, liebe Kinder, das iſt leicht geſagt, 
aber ſchwer gethan. Die Kräfte unſers Thea⸗ 
ters werden nirgend zureichen. 
Es wird ſchon gehen, ſobald Sie nur wol⸗ 
Ion, Here Amtsrath! ſchrie die Geſellſchaft. 
Es — ja doch alles —— chti⸗ 
gen 
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ser Diesstor am, flͤtete Mamfek TBting, make 
ihrer weißen Hand bie amtsräthlicye Wange 
freichelnd: und wo koönnten wir einen beſſern 
: Die, Eraſchnuuuzelte der geſchmeichelte 
Amtsrath: mache mir den: Apfel wicht neh 
appetitüiher, xach dem ich ohnchin ſchon mehe 
verlange, als mir gut i. Ich weiß es ja ing, - 
daß bie verbamnuen Nittechklicke einen ganz eb 
genen Reiz haben, und ich möchte mich ſerlen⸗ 
gern noch ein Mal vor meinen Ende ſehen als 
einen alten bilechem: Ritteremann mit weißen 
Augenbrauen und einem weißen Schnauzbart 
ber mir zum Seine heraushinge; aber es iſt 
dabei gar zu vielenei zu bedenken. Wo ſoc⸗en 
wir das ganze Coſtüme in der Geſchwindigkeit 
herbekommen, bie Rüftungem: und Schuster 
and Spieße, aud bie Husupen und Püpbie 
ner, und bie Burgen und Verleße? Und basn 
reicht unſer Perfonale nirgenb zu; Meise, iss 
Dex Seute , glaubees: mir, an. gutem Willen 
ſehit mit es nicht, und auf ein Paar Düne 
vol Geld kommt 23 mir, EM 

XIX, Ä 


Pa 
auch nicht an, aber es geht en mob in 


mwmirmehr! 


Es kame wohl zumächft. nur darauf an, 
ſchlug ber Referendar vor: ein Stück zu waͤh⸗ 
Im, und dann zu ſehen, ob es ſich hier nicht 
etwa noch beſetzen ließe. 
Das iſt ein praͤchtiger Einfall! rief Aphana 
ſia. Ich will gleich das Buch aus unſerer Biblio⸗ 
chek holen, Befiehl nur, welches, Heber Water. 
Ich dachte ſchon — ſprach zbgernd der 
Amtsrath. Aber nein, es geht wirklich nicht. 
Doch nicht etwa gar von Göthe ober Schil⸗ 
ler? fragte fpöttifch der Herr von Brauß. 
Daß mic, Apollo und alle neun Mufen 
bewahren! tief der Amtsrath. Nein, an biefe 
Biganten wollen wir Pigmaͤen uns nicht erfl 
wagen. Wer hoch ſteigt, fällt tief. Darum 
bleibe ich lieber fein unten auf gleicher Erbe, 
mo Kogebue und Compagnie ſtehen, unter mei⸗ 
nes Gleichen. 
Ich ahne ſchon, wern Du Luſt daſt, ſprach 
Aphanafia. Ich hole ſogleich das Stück, und Du 
wirſt mir ER daß ich es — * 
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Sie flog hinaus. Es wird nicht gehen, 


wiederholte der Amtsrath. Und ginge es auch 
— alles Vermuthen, ſo iſt da noch ſo Vie⸗ 
les zu beſeitigen. Ich brauche einen Prolog 


zur Feier des Tages. Vor einem ſolchen Hel⸗ 


denſtũcke aber muß ber hoch gehen. Mit Fa⸗ 


mitienfeften und gewöhnlichen Sentimentaliek- 


ten weiche ich ba nicht aus. Ich wollte fü et⸗ 
was gern für ein Paar Ducaten in ber Re⸗ 


fidenz beftellen, aber man weiß ja, was fie 
Änem da für Fabrikwaare ſchicken, und folf 
es nun ein Dal feyn, fo muß alles. brillant aus⸗ 
fallen von Anfange bis stm Ende, damit wir 
Ehre einlegen. 

Wenn Sie mid) mit dem Detall und Ihren 
Münfchen bekannt machen wollen, Herr Amts⸗ 
rath, ſprach der Referendar: ſo Siete ih mid) 
zum Prologbichter an, ie follen meinen Ver: 
ſuch ſchon morgen haben, und dann noch Here 


und Meifter feyn, ihn anzunehmen Oder zu⸗ 


rückzuweiſen. | 
D, o, 0! flammelte ber Amtsrath, durch 


dieß zuvorkommende Erbieten eben ſo überraſcht 
A* 
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als eefrent; und die Voſtmneißerin uud ¶ Wam⸗ 
“fen Wullg ſahen einander unit: einem Leim, 
an, welches vertieth, daß ihnen bie Quelle die 
ſer Vereltwilligkeit nicht fremd war. 
Hier iſt dar. Ritter ohne Sucht und Kabel! 
tief hereineilend Aphanafia und legte ein argge« 
ſchlagenes Buch vor ihren Vates guf den Aſch· 
"Auf Ratterwort, die Dirne hars getroffene 
amprovißrte ber Amtsrath und biätterte nach 


den Peeſonen: ich winte den Bayard. er 





General ftartans eigentlich aus einer: fravzhſ⸗ 
fhen Familie, amd. dieſe Wahl würde ihm da⸗ 
her doppelt ſchmeicheln. Abex es iſt jg ganz 
und gar unmöglich. Dieß Regiment Manner⸗ 
wollen und fiebem; ſage ſieben Weiber) — 
Und die. Eienbigkeit bes Stüdes ſelbſt, ſpate 
Schlagt ihn tobt, es iſt ein Recenſqut! 
111177 halb fehergend, halb böfe, der Amtgrach· 
So end, ale 08, Ihnen beliebt, lichar Braußa 
aber ich wette was Sie wollen, daß Mic im 
dem elenden Etihck wieder ſehr gut ſpielen und 


L 
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Wenn ich dieß gůtige Urthelt nicht ablihnen 
müßte, erwidette Brauß, fi mit ſtotzer Bes 
ſcheldenheit verneigend: fo wäre das immer nidgt 
Kobtebue s Werdienft, fonbern bäs meinige. 
Wie man ſich doch zur Ungerrchtigkeit ſpor⸗ 
nen kannl ſptach ärgerlich der Amtsrach. Wol⸗ 


len Sie etwa bie Möglichkeit veefechten, daz 


man in einem total ſchlechten Städte ercelliren 
kann? Wenn Gis das behaupten, ſo laſſe ich, 
anf meine Ehie, das naͤchſte Mul die zäctlichen 
Seh weſtern von Gellert aufführen, und Ste 
ſellen mir an Jalchens Lubhaber, dem galan⸗ 
ten Damis, verzweifeln. 

Die Perſonen, lieber Vater, die Petſonent 
tmälte Aphanaſia, und ber Amtstath las: Stanz 
ber Erfle, König von Frankreich, 

Rittmeiſter Graf Erbach, ſchlug Aphanaſia 
wor Er iſt ja moch ein gang junger Mann. 
Ich Härte ihn auch allenfalls — fiel Brauß 


= den Kopf nit. einigliher Warde zurück· 


Ei behute erwiderte der Amtsrath. Sie 


kam ich befſerbrauchen. Welten! der Abmical? 


1 

Garen Appeomebe, meime Aybenfa: 
Der wird es bleiben. laſſen, wendete ben 

Amtarath ein. Gr it etwas heffärtiger No⸗ 

tur and hat fich bisher Immer hinter die Ko 

nonen gezogen. — Wenn: lower Prinzen und 


. Weingeffinnen fpielten , fo würbe er uns alen⸗ 


falls hie Ehre exweiſen. 
Für. das Geburtfeſt des Generals ni " | 

ſchon ein ühriges, verficherte Aphanafla: mad 

der Admiral war ja die erfle Militair⸗ Charge 

in Frankreicheni Laſſen Wie mich nur machen !; 

Bayard, fuhr der Amitsrath fust: Herr von 

Brauß. — 


Cs gilt tmerigfkens deu Verſuch, wrach 


Wranffish: au eitser. postifchen Unform einen 


Charakter vu een, und bas iſt ſchon Dee 
Mühe werth. 


iKignp, (58 ber Amesrath weiter⸗ Den ee 
ich mir nicht nehmen, wenn. eb noch dazu. kaͤme. 
Dasch.cn:fhänes, Hebes, kures Möllchen. 


Nicht viel zu lernen, eine Eöfttiche Erzählung, 


in der man. fich zeigen kann, fo gut wie in der 
Erzaͤhlung des Aheramene in der Phedee, uud 
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ein belicater Abgang. Talmond, Deamouille, 
Tardie? 

Talmond und Tremouille find ganz unbe⸗ 
deutend, verſicherte Aphanaſia. Sie brauchen 
nichts als guten Wuchs und militairiſche Halte 
ung. Graf Exhad) liefert uns ſchon ein Paar 
Dfficiere aus ber. nächften Garniſon dazu, — 
Zardien — Walther, 

Gratias! rief Walther zufrieden. Ich win 
Yen Weiberhaſſer, den Raturſohn, ben rohen 
Edelſtera, wie ihn Bayard nennt, recht con . 
amore. hinſtellen. 

Basco, Paolo Manfeon? las der: Armts⸗ 
tath weiter, die Stimme bedenklich erhöhend. 

Der Rentſchreiber hat: ben Ehrliſtian aut 
gemacht und wird ben Basko nicht verderben, 
fügte Aphanaſia, bie für alles Ruth mußte. 
Pesto Manfeone, — wer anders: als unfer 
moble intrigant Somed?. .. 

Ich hatte mich —— 
haber verfucht, brummte der Poſtmeiſter, — 

Und — Volteggio! rief der u — 
einem ſchweren Seuſzer. 


l 


20 


X zu VDeſſchl ſprach ber —* 
er verbeugend.. 
2 @iet- Bet: Hühner Mech! zief dee er⸗ 
ttauuende Amtsrath wait König, Philipp’s Leni 
bo kuͤhn will ich den Dilettanxn. Ich 


ig es gern leiben. wenn auch der Becher 


Überfchäumt. Es iſt ein ſtarles Stück, benn 
Woltegglo/ iſt eigentlich ein zweiter Liebhaber, 
aber Sie ſollen ihn haban. Es ſoll mie: auf 


‚ar Paar Speriala Proben nicht aukonien··⸗ 


Pin; Vonrbon ain Rohefertrt ·⸗ 

Die Lieutuants Falkenberg: und Sehe, 
— Aphauaſio vuſch. 

"Bu kift uerufhöpfict Sprach beifäuig dee 
Yaıtövartı; aberrien bamı Kagenbtice Aberfhaute 
entfemt feine Hand. Mein, es geht bad 
wicht‘ cief er Aclich. Da gibt es, außer viner 
Maſſe von Rittern und Soldaten, noch einem 
Vanbazt cinen jungen Maler, einen nichts⸗ 


voheurah.. 


Zi. Hien Cie ih ya. Akte. od Se 
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baten. gtämen, lachte Aphanafia: ba eine ganze 
Schwadron Dragorter zu unferer Dispofition 
ſtehtz Den Wundarzt und bie beiden Maro⸗ 
deurs ſtreichen wir. Den Stallmeiſter ninuns 
der. Schreiber des Aſſeſſors, und Für de mm 
gen Maler werde ich; ſchlimmſten Falles, auch 
noch Math ſchaffen. 

Wenn er micht zugleich mis Volteggis vor⸗ 
kommst, rief, im Eifer feinen Bereittoitiigkeit zu 
allem Möglichen, bee Referendar: —— 
mid, mod, dazu! 

. Sehr gütig, lebſter Frauub, — der 
Amtsrath mit ironiſchern LAcheln: muß aber 
verbindlichſt banken. Die briden Leutchen kom⸗ 
men doch wenlgſtent in dem nämlichen Akte 
vor, und ih kann. zwei Nollen in einer Hand 
nicht teiden. Es flärt die Bitefien und ſieht 
obendrein ſo aus; als wollte men, und koͤnnte 
weht Der junge Maler iſt alſo ned; unbe⸗ 
fegt. Gleichermahen Talmond und Tremouille, 
We doch immer gefpielt feyn wollen. 

Schlimmiten Gates laſſen fie ſich meine 
Nelle zufammendrängen, rief ontfchlofſen Apha⸗ 
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naſta. Dem fel aber, utle qun weile, 5 fie 
ii ſaͤmtliche Dannfgaflt | 
. Was jedoch die fieben Damen anbersifft, be⸗ 
gan it bar Amttrath 'mit ſchwerem Dessen; 
in das Buch fehauenb:. fo werden ſolche wohl für 
uns eine recht ominoſe Sieben conſtituiren. 

Die Baht habe ich ſchon beifammen, ſprach 
Adgyhanaſia: Frau von Horſt, Fraäulein Birk, 

Madame Horneck, Mamſell Wittig, die beiden 
Zochter des Conrectors und. meine Wenigkeit. 
Die Vertheilung müſſen wir aber noch recht 
gründlich überlegen und beſprechen, bein es 
gibt dabei noch mancherlei zu bedenken. 

Ja wohl, ſeufzte der Amtarath: damit wir 
es Allen recht machen, und die Damen find 
bisweilen vecht ſchwer gu contentiren. 

Das machen bes Here Amtsrath, wie es 
Ihnen am befiten dünkt, ſprach nachdrücklich 
bie Poſtmeiſterin. Nur bitte ich mie auf 
jeden Fall dießmal die lange verheißene Liebe 
haberin aus. Ban fieben Damenrollen witd 

fidy doch hoffentlich wine — für > 
. erübrigen laſſen. 
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Und nicht wahr, es bleibt dei dem Stüder! 
def Walther. Ich bin in meinen Tardieu ſchon 
ganz verliebt. und hoffe, Ehre mit ihm ein⸗ 
zulegen. Ihr Wort, Herr Amtsrath, unfer 
noͤchſte Vorſtellung heißt Baya! 

Quod deus hene vertat!. ſprach ber. 
Amtsrath, in bie bargebotene Hand einſchlagend. 

Das jft herrlich ! jubelten die von der Ge⸗ 
ſellſchaft, denen. bie zugetheilten Rollen zufage 
ten, ober die deßhalb noch gute Hoffnung heg⸗ 
ten, und dranfen fließ dee Nachtwachter zwölf 
Mal in fein Lürmhom. - - 

In der ſchauerlichen Mitternachtſtunde em⸗ 
pfange ich Ihr Gelübde, declamirte der Aſſeſſor 
mit luſtigem Pathos. Apollo ſtrafe den Wort⸗ 
brüchigen! 

Aber nun iſt es auch wahrhaftig bie höchfte 
Zeit zum Nachhauſegehen, ſprach aufſtehend bie 
Doftmeifterin; and die Geſellſchaft brach auf, 
fich buckend und Enirend, kuͤſſend und hands 
[hüttelnd, dankend fürdas Genoffene, und Res 
vange verheißend, den Dankabwehrend und zu 
Wiederholung des angenehmen, Boſuches dr 


Pr 
ladend, wie FERN ale gebliteten. Arkhwink⸗ 
lern nach jeder bei einem Andern genoſſenen 
Butterſchnitte wohl eignet und gebaͤzrxrt. 

And bie Angaben für den Prolog? fragti 
* Referendar bei: dem Abſchiedcomplimenti 
von Amtstach. Dieſer ſah ihn zweifelhaft an, 
und ſein Vertrauen in die Poeſie feiner Pole 
ſchien nucht das ſtaͤrkſte zu ſeyn. Aber bie Rück⸗ 
ſieht auf’ das gutmärhige Erbieten des Volon⸗ 
taics; allenfalls auch Vl und Mühe. vetloten 
haben zu wollen, ſiegte doch endlich. ge 

Diefe Notizen, ſprach er, ihm ein Papier 


reichend: hatte ich ſchon füc einen Philiſter⸗ 


Pegaſus der Reſidenz aufgefetzt. Sehen Sie, 
was ſich daraus machen laͤßt. Am lebten 
hätte ich es, wenn meine Tochter eine brillaut⸗ 
Dartie bekäme. Sprechen wird ſie fie comme 
V fait, Dafle caelre ich. 
Dieſe Ruͤckficht wird = begeiſtern! ſprahh 


> len ber eferendar. I Hefe, Gle werben 


mit mie gufrieden fem. 
Sprach s und: entſchwand, ein ſhuelftiſi. 
get Ahafael, dem Damen nach, bie, von ber 
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Tochter bes Hauſet begleitet Bam Bin: 
mer. verlaffen hatten. 

* Nur noch der Aſſeſſor Walther war zurud⸗ 
geblleben, der jetzt erſt ſeinen verlegten Hut 
gefunden hatte, und ſich in den herkͤmmlichen 
Ausdruͤcken von dem gaſtfreien Wirthe beur⸗ 
laubte. 

Ich danke Bea: für: Foren Beinag zur 
allgemeinen Freude, lieber Aſſeſſor, ſprach her 
Imterath unten dan gebſibrenden zwel Ban⸗ 
genküfſſen. Noch mehr aber, danke ich Ihn 
ffir die angenehme Bekanntfchaft, die Sie mir 
zugeführt haben. Delft ein lirbes, gefclife 
fenes, gebilheten, feuriges, gefaͤlliges Maͤnnchen. 
Es iſt wahr, Comödie ſpielt er noch ſpott⸗ 
ſchlecht, und wie es mit dem Volteggio gehen 
wird, das weiß der Himmel, aber non omnia 
possumns omuas! Dafle hatier eln Redner⸗ 
Jalent, wie. ix es fohailt: nicht. gefanden 
babe, Durch ferte:. Pareliel⸗ gwiſchen Guch⸗ 
und Schiller Hat er mich wahrhafe bezaubert 
Es freut mich, daß Ihnen mein Terund 
Hl, erwiderta deu Aſgeſſor: 2a: mehr, 
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als wir die Hoffnung haben, ihn Flle im⸗ 
mer bier zu behalten. Mein College Ehrmann 
krankt beſtaͤndig und muß, wenn er nit ‘bald 
ſtlirbt, in Ruheſtand kommen. In belden Faͤl⸗ 
len hat Wespe von dem Präfidenten bie Zus 
fage erhalten, daß auf ihn gerũicicheige — 
ben fol, 

. Wie — ivie nannten Sieden jungeh — 
feogte erbleichend dee Amtsrath. 
Webpe, Mwertete seite ber Mer 

and empfahl ſich. 
Wespe! ſtammelte der Amtsrath, wie vom 
| Schlag geräget, und blieb, zu einer Stibfänte 
des Entſetzens verſteinert mitten im leeren 
— ſtehen. 


. 3 
” pie cine grimmigen Geſicht ſaß am ans 
Dorn Morgen ber Amtsrath am Kaffeetifche , ſtu⸗ 
dirte bie Deduction des Nachtwachter⸗Aſſiſten⸗ 
ten noch ein Mal durch, und zündete ſich dabet 
bie lange Gipspfeife, die im Laufe der unan⸗ 
genchmen Beſchaftigung ananfhörtih aubging, 
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unaufhoͤrlich wieder an, ſich und ſeinen Bora 
in dide Dampfwolken hüllend. 

Da trat feine fchöne Tochter herein, here 
Uch blühend im roſiger Friſche und ſo heiter, 
als hätte fie einen ſehr füßen Morgentraum 
gehabt, ober gar ſchon etwas recht Willkom⸗ 
mened geſehen. 

Guten Morgen, Väterhen, ſprach fie mit 
holder Freundlichkeit, den Alten küſſend, und 
gen. Referendar Wespe Lüge ſich empfehlen 
und ſchickt ben verheißenen Prolog. Die gute 
Seele hat den Reſt der Nacht daran gewen⸗ 
det, um ſich Dir gefaͤllig zu beweiſen. 

Couvertire den Wiſch 1 ſchrie ber Amtsrach, 
den Prolog zomig zurückſchleudernd: ſchicke ihn 
dem Heren Urian zurück, und laſſe ihm das 


bei ſagen: Er würde es wohl matliekich finden; 


daß der hochmüchige Nale nichts zu ſchatfen 


Sch verſtehe Dich nicht, fpeach Apbanafe. 
Grid erſchrocken. Mus fo vlel nehme ich. 


verhir, daß Du auf Herrn Metpe fchu uf 
bracht biſt, aber ich begreiſe nicht 
Liest rief ber Amterath, ihr die Dedatien 
hinreichend: fo: erſparſt Du mir den Konz 
meine eigne Schmach zu verkündigen. 
a Aphanaßa nahm und las; nach due Weile 
fah fie ſchnell nach der Unterfchriftaus Schluffe, 
26 dann vorn meiter, und ihr Geſicht: wurde 
ümmer angſtlicher und Liekher, und ibre ſchö⸗ 
ve Augen flogen. blaweilen forſchend sach, beim 
Bater Hin, der in ſtiler Wuth mit ſeiner dam⸗ 
werben Pfeife im Zimmer auf und ab ramate. 
Ungezogen! rlef ſie, lb ſte das Leſen been⸗ 
bigt, Uber weißt Du denn ſchonꝰ gaviß, daß 
dieſer Wespe und ber umftige eine: Perſon 
ſind Es können ja wohl mehre fo heißen. 
. O gewiß, gewiß! tobte der. Amterath. Die 
faisigen, malicib ſen Redensarten ſehen dem jum⸗ 
— naſereiſen Burſchen ganz aͤhnlich! 
: Rafemis?!: rief. Aphanaſia ampfinblidk 
Geftern Abend ſchieneſt Du doch rn 
wi 
Geſtern Abend won: ic ‚im. fü: Ne 
Amts⸗ 





Amtsrath heraus. Aber konme Idy mit bikes 
ſtechenden Wespe noch ein Mal znfantmen im 
Ueſem Leben, fo. will ich — wae 
ich geſtern verfänent habe! 

Deine Chee iſt auch Die umge, —* 
naſia mit falſchem Pathos: und wenn das gif⸗ 
ige Machwerk von ihm iſt, ſo ſoll er mie ſchon 
daflir buͤßen! Aber vor. allen Dingen müfſen 
wir doch erſt darüber — obeb. 
den ihm iſt. | 

Ich habe nicht Bft, mich nech mehe > 
compromittiren, murrte ber Amteruth. J 
: 34 wilden Afeftr‘ Befiicn, ng 
Aphanaſis dor: und. in meinem Namen auf- 
den Strauch. ſchlagen. Deiner ſoll — gar 
nicht gedacht werden. 

Mache, was Du: keine! fra der Kt | 
th. verdtießlich. 

Beit gewormen, viel gawennenl fluͤſterte 
Aphanaßa mit einem feinen Laͤchela vor ſich 
hin und hüpfte zur Thäre hinausss.. 

Eine volle Viertelſtunde rannte der Amts⸗ 
rath im Zimmer auf und ˖ nieber. Eudlich 
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wmilb⸗ auf dee. Titan: Dennsenahe 


widıfegte ſich wirber zum Tiſche, auf dem den 
wverſchmãhte Prolog lag. Er fah ihn de ang 
lange Weile an, kämpfend zwiſchen Groll unh 
Meugier. Endlich fiegte bie. letztere. Hain 


mjit einen Tempel; brummte er leſend. Ohete 


Decoration. — Fama? Das wäre Aphenaßa. 
Dabei könnte ein brillantes Goftüme angeknuds 
werben, aber Gott ſoll mi, wenn ich — Min 
verfane Über dieſe Betheurung völlig: in Aa 
Bafen, Gut — recht gut. — Auf Ehe ſehr 
gut. — Herrliche Wilder! rief er nom Zeit zu 
Zeit: — feine Verbindiichkeiten, ichs. ſolche 
grobe. Schmeicheleion, die dem Helben das Kuh 
gleichfam in’s Geſicht gießen — Und Jarben 
macht der ſchlechte Menſch, als ob er kei Schn⸗ 
ker. in die Lehre gegangen waͤre! Auch mit“ 
den achtzeiligen Stangen weiß eg umzufpringens 
& iſt Jammerfchabel Wie würde das Mid» 
qen: die Verfe Sporen! Der General wůrde 


große Freude haben; aber — nein — nun = 


rinmmmebei 
E Cıvar zum Shkuhgelummn. nas- 
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gar fentinsental Tann bee. Satan fern, wenn 
er will, ſagte er, ſich die Augen wiſchend: und 
jaſt die mchte Sentimentalitaͤt, Piano, qudge⸗ 
ſpart, nicht in einem fort loogehroſchen auf bie 
Tpränendrüfen. Das gerade macht Effeet. Ja 


konnte id) den Prolog behalten und den Hofer 


rendar die Teeppe hinunter werfen, ober fände 
zu erweiſen, daß mich eine andere Wespe geo⸗ 
ſtochen hat, ich wollte mit' Freuhen fo vig 
Ducaten darum geben, eb wich der Nacht 
wöächter deſtetl 

. Kr Big Dieber ira Bimmws- auf und ab, 
bis endlich Aphanafia mit Anm — Ge⸗ 
ſicht eintrat. 

Die Sache ſteht ſcumm⸗ und beſſer, aas 
wir glaubten, referxirte ſie. Wespe if aller⸗ 
dings bes Berfaſſer der boͤſen Schrift, aber 
es läßt ſich doch ſehr viel wo feine Euiſhu⸗⸗ 
Deung fagem. . 

Was 74 ſchrie der Ametsrath Pr ſchmet⸗ 
terte mit gewaltigem Wurfe die unglückliche 
Qu epffe auf die Die meder: antſchul⸗ 
digung? 
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Sa Datum nach, dat Aſhanaſta. 
Bir Schrift iſt ſchon ein Jahr alt, die Atem 
* nur fo lange zum Spruch vorgelegen 
Das iſt wahr, ertoiberte der Amtstrach, 
aachdem er ſich davon überzeugt hatte. Aber 
was wird dadurch bewieſen? 

Bewieſen wohl nichts, meinte Aphaua 
aber doch bie Keckheit einigermaßen entfchute 
digt, mit ber der junge Menſch bei Die Zu- 
tritt ſuchte. Es war ihm in ber laugen 3ck 
ganz entfallen, daß er einſt gegen einen Mann 
Deines Namens gefchrteben, ben er —— 
nur aus den Alter kannte i 

Woher weißt Du dent das alles auf ein 
Mal ſo genau, mein Tochterchen? fragte plög- 
lich der Amtsrath befremdet. 

Bon dem Aſſefſor, antwortete Aphanaſia 
gleihmäthig: "gegen ben Wespe feet: Hesite 
früh Über den unglüdtichen Vorfall mit vide 
‚Be und großer Achtung gegen! Deine Perfon 
geſprochen hat. Von ihm habe ich auchterfah⸗ 
von, ah Wespe den: Machtwaͤchter nicht m 
willig zum:Elienten (angenommen Bat: Der 





Befehl bes Puälikenten,, ben er sicht: autwei⸗ 
den konnte, hat ihn dazu gezwungen. 
Mies, nichts! rief der Anmusrath: hilft 
alles nichts! Der Präfident hat. ihm nicht bee 
fohlen, giftig zu feyn ohne Noth, und in.einer 
Deduction unziemlichee Weiſe von Nairen und 
Parig zu wigen, Der Frevel iſt und bleibt 


wnnerzeihlich · Schicte ihm ben Prolog zurüd! 


Wenn er ſchlecht iſt, meinte Aphanafia uns 
befangen: recht gern. ‚Haft Dis ihn ‚gelefen? 

Han — nein — ja — brummite ber Amts⸗ 
rath befhämt, Er ift — allerdings nicht gang 
übel und ich wollte, daß ihnein anderes Sub⸗ 
ject gedichtet hätte, Aber ſchicke ihn nur zus 
rad und lafie es dem — ſtacheligen Inſecte 
zugleich durch den Aſſeſſor mit guter Manier 


beibeingen, daß es für. dieß Dal mit dem Vol⸗ 


Wggio nichts wäre, | - 

Dein Witte ift mein Gefeg, guter Vater, 
ſprach Aphanaſia ernſtlich: aber meine Liebe 
für Die, meine Sorge für Deine Ehre, gibt 
wir zu der Frage Much: Thuſt Du auch ing, 
mern Du Did auf biefe Weife raͤcheſt ? 


EGOkllcheſt Et feagte der Amterach Üegeelich, 
Der denkt at Rache? Aber daß ich mit eineck 
Menſchen, ber wich geiſtiger Wiiſe ik‘ daßen 
getreten hat, nicht Comodͤdie — mag, dab 
Mm boch ganz nmatuͤrlich 

Mer, fuhr Aphanaſta fort: wink Pe 
Ähtit. fragt, warum Du ihm die Rollb wichet 
hftenmft, die Dis ihne ſchen förmüich zugefati 
* Eier biſt Du zu ſtolz, ihm bie Wahr⸗ 
eit zu verleugnen, und fie geſte hen, ger 
ſtehen — daß Dit tim‘ ausſchließeſt, weil er 
vor einem Jahre, ehe er Dich kannte, Dit 
durch Erfuͤlung ſelner Dienftpfticht KEN‘ ges 
worben — möchteſt Du das wohld 
Du haſt Recht, Mulbchen!rief der Amts⸗ 
rath nach kurzem Beſinnen. Aus bern Geficht⸗ 
punkte habe ich es noch nicht angeſehen. Tistob 
dieß iſt Die ganze Geſchichte nicht ein Mal rcht 
Vörtheilhäft: fie mich. So mag er dern in 
des Teufels Ramen den Volteggio behalten! 
Mer er foll feiner nicht froh werden! Ich Wh 
Director, er ift noch ganz roh. Ich wih TER 
dreffteen: in- ben Proben; dag ee vor Angft at 
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hen Coultſten in du Hoh· Imafen ſeun Du 
Rein — nein! Auch daz u iſe er mie zu ſqecht. 
Jeh will ihn keines Wortes wüurbigen, ich wi 
ihn nicht ein Mal anſehen. Mag er ſpielen, sole 
er win, je ſchlechter, deſto beffer. Er ſoll ſich 
Bhamicen! Alchtig ſoll er ſich blamiren vor ums 
fern ausgeſuchten Publlteam. Gate imich doch 
mich blatmrt vor ber hohen Lanvestehbede : - 
Es iſt ũbdtigens SGchade am den Menſchen 
warf Aphanaſia gleichgiltig hin daß er von 
dieſem unglüdtichen Hange zur Satyre heim⸗ 
geſucht wird. — Seine unerſchöͤpfliche Gefal⸗ 
tagkeit Teint ein gutes Gerz zu detrathen, und 
der Affeffor kann feine Kenntniffe und ſeint 
firenge Rechcſchaffenhelt nicht genug loben. 
Und Prologe ſchreibt er wie ein Enge — 
A der Amisrath zornig ein. — Lies das 
Ding. Wir wollen es geben, es iſt vortreffllch 
Aber das MR ja eben daB Munmeiſchrelende 
deß ein Menſch, ‘der ſolche Jamben hingießt, 
auch folche Schmaͤhſchriften ſchmieden kanmi 
Da beißt dB vet: Wo ber liebe Gott: eim 
Kirche hat, baut ber Teufeh eine Kapell dane 
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Wen Rein, wir mern mai: hundert Wiek 


Behlller s Feeudenlied ſinge: daß das Shui 


vernichtet und dem Todfeind verziehen ſeyn fall 
fa werde ich doch jedesmal in mente hinuſeten 
Mur nicht dieſem Wespe feine Debuction! 
Er rannte hinaus. Ich dankt ench, holbde 
Muſen lſprach Aphanaſia. Was die eynſte o 
mis boͤſe gemacht hat, das: ſucht ihr ferumnde 
Ih aut zu machen. — 
— Brut DR 
2 er Kummer unb Reue ſaß acht Tage 
ſnaͤter ber Amtsrath nor feinem Bumau, auf. 
dem drei ziemlich dicke Briefpeckete Inge. Or 
betrachtete ſich eins nach dem andern ont wei⸗ 
‚san, hob fie dann auf und wog ſie in der · Hand 
als wolle er aus dem Gerichte auf ben Sp - 
| ſia hereingetamgt ;.ex brehte ben. Kopf 
ngch ihr. am und fah-fie gräslich an, als do⸗ 
one ihn ihre Luſtigkeit. — kp eigen 
wibertl fuhr ar ſie an. ER ae 
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Eute Rachricht, Wätechint Rittwwiſter 
Graf Erbach hat mir fo eben yſtſchtmaͤßig 
eapportirt, Daß Talmond und Tremouille in 
der franzoſiſchen Armee Dienfle genommen, und - 
daß Beurbon umb Nochefort Tich bei den Fein⸗ 
hen entolliren laſſen. Baron Appenrode freut 
Si) der. Gelegenheit, dem: General buch Über 
aahme bes Admiruls eins Aufmerkſamkeit zu . 
=: Den jungen Maler hat Benno von 
Birk Übernonmen, ber gerabe während der Te 
rien der Ritterafabemie. feine Tante beſucht, 
amd fo wäre unfer Spiel vollftänbig rangirt. 
. Deſto ärger der Opectakel, der Scandal, 
die unausloͤſchliche Schuach, jammerte dr 
Amtsrath: wem nun doch aus der ganzen 
Seſchichte nichts wird t 
Nichts wicht. Sie pr fragte Xphanafa 


xxſchrocken. 
Beil Bier drei ſchnbbe Mſagbrlefe uegen, 
Aantwortete ber Amtsrath. 

Wie kannſt Du das wiſſen, licber Waters 
Hrach fie begütigend. Sie find ja noch nicht 


7 
Wvenhre Du mich conibiniten, ſprach der Amts⸗ 
tath. Den anen hat mis ber Poſtknecht, den 
andern ein ÜBE- Schläge gebracht, den britten 
hat Mamſell Willig felbfi unten. an Die Kochn 
agigeben , folglich find bie Wiſche bin Bien 
448, vom Eonvector nud von ber holden Kath 
. Die Counverte find didkeibig, folglich Neger Ihre 
Sollen datin, die fie folgfih mit Proteſt re 
nirtien, und folglich iſt 08 vorbei alle Denk 
ige Vayatrd, den 0. 0° 
. "Ban ich Schaufpieler aus der Erbe ſtempfent 
Machft mir ein Kornfeld aus ber flachen Haubt 
Ich kann ad noch nicht glauben, erwiderte 
Aphancia, Indem fie mit einem um Erlaubath 
untsenben Bilde die Umſchlaͤge erbiach. Die 
unglücklichen Rollen fieten alberdirigs zu Ihrer 
Entegen heraua. ul ru ran ee 
Was habe th gefagt?! rief der Amtsrach. 
Dat hat mur ſchon bei den fatalen Mienen 
geahnet, die bie Inſurgenten bei ber’ Vectheib 
img dere Rollen In der außetordenclichen Ver⸗ 
ſamiuug zogen, Ries wile die Dinger une 
hinter einander vor, Ich bin bach neuglerig, "ph 


⸗ 
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: vernehmen, wie fi) das ha in den derſchle 
tbenen Subjecten verſchieden kryſtauifirt hat, 
Undb Apbanafia — naͤchſte Billet 
| und Id®: 
* „Eben fo ſchaͤbbar ale * mir, eben fo 
anugenehm, ehrenvoll und inſtruotiv es für 
meine Vehter feyn würde, wenn Biefelben 
an Ew. Hochwohlgeberen dramatiſcher Er⸗ 
goruchteit Antheil nehmun dürften, iben Tb 
imnnig betrauere ich eb, daß ich diefe gütige 
Einladung im Namen derſelben geherfanft 
. lehnen muß. - Der Hart Senibr, den ich 
von meinem Vorhaben denn doch avreiüͤren 
zu müffen glaubie, bat ſich ſo entſchieden 
dagegen erklärt, bat mit die Unziemlichkeit 
theattaliſcher actionum für bdie Töchter mes 
gott⸗ogelahrten Schulmannes fo ernſtlich zu 
Gemliche geführt, daß ich um fü mehr ges 
wöoͤthigt bin, mein Verſprechen zurückzuneh⸗ 
"men, als bei einen dergleichen Meinungbers 
ſchiedenheit zwiſchen dem · Vorgefetzten und 
VUntergebenen, ber letztere nach ven Hegel’ ber 
Dienfistemmetit im Genitivo ſtehen muß. 





26 vr 
. Ye Riemen mein (sit rania verbel)hef 
fie ber Bord ſtoͤßt, heulenden Toͤchter (hide 
ich daher hie Rollen zurück, bitte Ew. Hoch⸗ 
wohlgeboren inflänbigft, dieſerhalb auf mich 
amd mein unſchuldiges Hans keinen Grob zu 
‚werfen, und verharre, ob zwar tief betrübt, 
edemoch mit ſchuldigſter Ehrfurcht u 
Thecekeſſelei, heummte ber Amtsrath: In⸗ 
bwlecmn, verdammter Vfoffe! Sequens! 
Und Irhamla a das zweite Billet 
ab. las: 
„Sie Haben die Büte gehabt, mir unter 
* fieben Damentollen des Bayard gerade 
‚ bie alte Here auszuſuchen, die ‚bie Gelegen⸗ 
heitmacherin der [hönem Blanca abgibt, und 
ihr nebenbei zur Tolle dienen fol.” :;- 
Das iſt die Hornack! ſrufzte der Amtsrath. 
Miranda ober Couſtantia waren natühlich 
zu gut für mic, ob ich gleich, wie ‚Sie 


x. Wiflen, mufifalifch bin, uud alfo auch diefer 


Farderung amügen Könnte, Wäre ich indeß 
vwirklich zu alt für ſolche tollen, fo konnte Id) 
.. ‚bad wenigſtens anf bie Lucretia Gristi gech⸗ 


7 
nen; Aber natütlich mußte dieſe edle Viewe 
der — von Horſt gegeben werden. Ihr 
» wich bůrgerlichẽ Creatur war die alte Duenna 
gut genug. Unter dieſen Umſtaͤnden werben 
»Sie es wohl natürlich finden, daß ich die 
Rolle zurũckſchicke. Wenn fie wirkiich fo 
ſuß iſt, wie Sie mic fie machen wollten, 
ſo wird ſich ja leicht jemand anderes dazu 
finden, Auch men Marin Tegt feine Rolle 
bei. Wenn er auch biswellen Intriguanten 
macht, fo fühlt er doch nicht Talent genug 
im ſich, einen: leibhaften Satanas mit Er⸗ 
folg darzuſtellen, vote dieſer Paste Manftone 
af Wir werden daher Beide für dießmal 
um Erlaubniß titten, die Künfifer vom Par⸗ 
= terre aus zu bewundern. Bei der naͤchſten 
Darſtellung wird es fich ja finden, was man 
uns anbieten wird, und was wir — 
Emen.“ 

Die Dame hat eine tůchtige Sallauteerung 
gehabt, ſagte ber Aintsrath. Ihr Hann wird 
re uns im Stillen danken, denn nun hat er 
in vier Wochen keine große Cyploſion zu 
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En. Soqumel Am m da p 
ra Pl 
‚Mb Aphanalie Ans —8* beitt Sing, 
„Die Wehliche Miranda, die Ihr zu großes 
een! in main ſchwaches Tolent mir zu⸗ 
benkt, hat ſich mir erſt bei Durchleſung ber 
v Mobte in Ihrer ganzen Herrlichteit eutfaltet 
NMun Gottlob! tief der. Amtsrath, Ferien 
Abm fhöpfend.: die ſchreibt doch noch nen 
J — Biſ. 
wand ich möchte Slsitige Ahranen en," 
"er Moss! ſchrie ber. Suhärer ‚bagiols 
ſchen: in wiefern / 

„Daß ic fie nach reiflicher Übertegurtg zu⸗ 
riickſchiken nnd. Ste werden darin mit 
mis einverſtanden ſeyn, daß ein Maͤdchen in 
meinem Alter und In meinen Verhaͤltuiſſen 
hr Koſtliceres hat, als ihren guten Ruf. 

Man hat ſchon vielfältig mein Anſwian auf 

pen Aheader gemißbilligt;/ 
Mamk Man! cobte der — Da⸗ 
verhammte Wen. Menn der eigne böfs Will⸗ 
fi frchtet, hewornuteen fo ſchlebt er das 


⸗ 





' 
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Man vor als indenbod. Wenn ich aber 


das rechte Dan einmal erwiſche, fo chlage - 
pr | 


ihm Arme und Belne entzwei! 
„aber mein. riines Mewiſſen hot nie dan 
Muth gegeben, dem Tadel der Weit Trotz 
zu bieten. Dießmal mürde dieſer Tadel jer 
doch leider nicht ungerecht ſeyn, benz, das 
Erſcheinen einer. Dame in männlicher Fracht 
bleibt doch immer aine. Unſchickichkeit, bie 
ich mir nicht einmal vor mir feibfk zu ven 


deßhalb, wenn bie Serge Für sache, voräbe 
licht Sitte . 

Und fo weiter! rief ber Unstecath, Diefe 
Basen iſt in auf einmal gang entfeglid; cageud⸗ 
haft geworden. Aber ich durchſchaue fie, D, «0 
M eine — in den. Stricknadeln fing fir an, 
Wespen zu Leibe zu gehen.: Darüber habe ich 
wi tuflig gemacht, unb Weape iſt nad) ſei⸗ 
ner. Meike giftigiwigig geweſen. Dos hat fie 
uns. Beiden -nachgetengen und nun mit Fleiß 
bie Bache fo weit gedeihen laſſen, um und der 
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mis Die Ferude mit einem Schlage Aut vetdee 
ben. Ich weiß, daß fie auf die Mieanda zii 


tert; aber bie Rache iſt ihr doch noch: Mhed 
Ja⸗die Wadber, bie entfegliden Weiber 


Das find freulich ſehr -(chllume "Weisfe,- 


ſprach Aphanafta nachdenkend, die. weiße Haud 
an die ſchöne Stirn legend. 

Zum NRaſendwerden! tief bes. Amtsrath. 
Der General if ſchon proviſoriſch averüurt, 
ble Gaͤſte find: geladen. Dieſen Schimpf über» 
lebe ich nicht. Ich weiße noch in dieſer Eeunde 
die verdammten Breter zuſammen, laſſe anfpans 
nen, fahre wie ein Eulenſpiegel mitten im Win⸗ 
ter in das nächte Bad, und wenn bie Gaſte 
kommen, fo ſollen fie biefe drei ſaubern Wriefe 
wie Vehmladungen angenagelt finden. an ber 
derfchloffenen und verriegeiten Schloßpforte. 

So arg fell es doch nicht werden! ſprach 
‚munter Aphanaſia. Da muß man: doch vocher 
alle Möglichkeiten verfuchen;; und das wollen 
wir thun. Gibſt Du mir Carte blanche? 

Ach Sott,: ja, ſo weiß als Du willſt! am⸗ 
wortete der Autdrath. Aber es wirb ja alle⸗ 
nichts helfen. Es 
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Es kommt erſt anf bie Probe an, ſpytach 
Aphanafia. Vor allen Dingen will ich den 
Aſſeſſer zu Rathe ziehen. Sie flog zur Chür, 

He! Apropos! rief ihr der Amteraih ach: 
Du yverkehrſt indie jetzt gewaltig viel ut dem 
Aſſeſſer. Ich: wiu dech nicht Hoffen, daß fich 
irgend ein Verhaͤltniß zwiſchen Cuch anfptant? 

Ohne Sorgen, Väterchen, erwiderte la⸗ 
"hend Aphanaſia. Unſere Pole find gleichnq⸗ 
wige, die ſich abe: ee Bis: 


Und Du. frgmt als Veant flob bes Amts⸗ 

rath ein, Vetgiß das Al - 
NMaoch hat ſiech Brauß mein. Herz nicht ai 
awerben, genußt, auniwortete fir, Ich bin 
überzeugt, daß mein guter Vater dieſen Her⸗· 
zen nie. — un — md darum 
gzetroſt! 

Sie xilte ſert. — Mein Herz hat ſich 
dieſer Brauß eben. auch noch nicht erworbeu, 
murrte ber Amisrath. Cr beklmntert ſich um 
nice. Seinetwegen mag · der Wayard ſtolpeen 
fallen, wieder aufſtehen, das ae gerinäfls 

XIX, 


8 | | 
Sorge.Errſiet auf ſeinem Gute uber Jubelt 
Au der Reſidenz herum, und läßt den. künftige 
Schwiegervater. fich ‚tobt ‚ärgern. unb tobk, ar⸗ 
heiten für das Wohl des Ganzen. Rein, dieß⸗ 
mal hat mic, dee böfe Feind verführt, mich 
an ein Spectakeiſtück ER Baeen un men 
er — wieder! ! ee 


* — BR er 
Sa Bor e ber eneölättertn Buchenlaube am Ende 
bes Schlößgartens ſtand, in feinen Kalmuckhk 
Mantel gehüllt, im befchneieten Gange dere: 
ferendar Wespe, las die drei. Abfägbriefe, be 
ibm bie. friecende Aphanaſia darreichte, hinter 
einander bucch, ‚und — fer bebentiich 


* 


den Kopf dazu, 


Und was nan weiter, junger Hert rief 
Aphcraſi nach einer Weile ungeduldig. Denn 
mit dem Kopfſchütteln iſt es nicht gethan. 
‚Bier gilt es, andere Köpfe, bie ſchütteln, 
zum Nicken zu bringen, und bas. hat. bei 
ihren ſteifen Raden — — 
rigkeiten. 
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‚Dat Aphanaſia kein feſteres Vertrauen zu 
der Allmacht ihrer Reize?! „rief Wespe feurig. 
Was wären fie, wenn fie mid nicht einmal 
zu folh einem. leichten Siege begeiſtern könn⸗ 
ten! Und fiegen müffen wir! Wie? das weiß 
ich zwar ſelbſt noch ER recht, aber das wird 
Rh finden, 

Nicht fo leicht, ale Sie denken, warf 

Aphanaſia ein. Es gilt, vier ganz verſchie⸗ 
dene Charaktere zu bearbeiten für einen 
Zweck, und das iſt keine Kleinigkeit. 
In den vier Vormündern kommt der Lieb⸗ 
haber ja auch am Ende damit zu Stande, er⸗ 
widerte Wespe. Laſſen Sie mich gewähren, 
und ſtizziren Sie mir in ſchnellſter Kürze bie 
vier Proteſtanten. Der Senior? 

Sehr ſtolz, ſehr eitel, referirte Aphanaſia: 
läßt ſich gern Hochwürden nennen. Dabei ſehr 
furchtſam und, wenn man ihn erft zutraulich 
gemacht hat, ſehr leihtgläubig. . Vor zwanzig 
Jahren hat er anonym gegen bie Schanbühne 
eine Brochſire geſchrieben, bie große Diana der 
Ephefer, die ex für N Ya 
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Dt: möffen St mit ſchaffent fr tb 
haſtig en, 

Ein Heacht ⸗ Semplar mobert in unferer 





Bibliothek, antwottete Aphanafta: bs ſteht | 


mit Beignögen ; zu Dienſt. 


Es wird mir ein Paar ſaure Stmben * 


ſten, ſeufzte Wespe: denn ein ſchleſtes Buch 
mit ben Bleiſtift in bee Hand · zu flubtten/ als 
ware eb ein gutes das iſt Yin OFT Wet 
was thue ich nicht — J 

Für den eigenen Deiuniph! PAR Abhaneſa 
ſchalkhaft ein. Das iſt von der ae 
Eitelkeit zu erwartenn 

Der Poſtmeifter? fit Weope em iin 

Sehr vitel, antwortete Kohanafta:. ae 
nicht wie‘ der Senior auf fin Wiſſen und 
feine Müche, fondetn auf feinen theuern keich⸗ 
nam, deſſen guter Form und zierlicher Trag⸗ 


üng er ſich wohl bewußt iſt. Er puttt ſich 


gem. "Könnten wir für den Paolo Mänfeome 
irgend einen picanten Schmuck erſimnen, et 
wäre bir Unfeige mit Leib: und Seller 
So iſt er ed ſchonl ur ee 
Aber ſeine the Hälfte? 
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Gie — fie ja kennen gelernt, erxwiderte 
Aphanafia achſelzuckend. Ihr Sharakter ſpricht 
fie. gegen jeden gleich rein aus im feiner lies 
benemürdigen Wahrheit! Heftig, eigenſinnig, 
gefalfüchtig, rachgierig, und leiber klug und 
kraͤſtig genug, um ſich nichts weis machen zu 
laffen. Seit umfer Theater beſteht, hat fie 

am eine Liebhaberin gebuhlt, zu der fie durch⸗ 
ans wicht taugt. Das iſt das ſechste Mal, daß 
fe eine Niete zog, und ich glaube nicht, dag 
ſie das verzeihen kann. 

Es fragte ſich, ſprach Wespe nachſinend 
Die. Dame hat Nager in ihrem Spiel und 
iſt gerabe weber alt noch häßlich. R 

- Das ift eben unfer Unglück, fagte Apha⸗ 
naſia. Dadurch hält fie fich eben zur Primg 
Donna. geriguet, zu bee ihr doch vor allen 
Dingen bie Grazie und der Adel fehlt, 

Sehe wahr, meinte Wespe lächelnd, Ahay 
die Frau bed Pachters Sraufhimmel im Reh⸗ 
bock follte fie, meine ich, gut machen) 

Sind Sie van Sinnen? fragte Aphanaſia 
ungeduldig. Wer redet denn vom Rehbock? 

Id, ich rief Wespe, luſtig in die Höhe 
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fpringenb: 7 bie ſich Ihrem erzuürnten Bar 
ter aufdringende treue Gehilfe, ſein Fac to⸗ 
. tam, fein Kleinod, das er nicht für'das Gerd 
beider Indken bingeben wird, wenn er nur erft 
feinen ganzen Werth kennt. Nennen Sie mie 
nur hurtig eine Dame in der Nähe, gegen bie 
Dame Horneck eine große ober Beine Antipes 
thie hat, 
Geagen bie gefchledene Poftmelflerin Spor⸗ 
ner, antwortete Aphanafls: hat fie Antipathite 
von jeber beliebigen Sorte; Aber was bezwecken 
Sie damit? Doc) nicht eine Vertretung? Die 
Idee geben Sie auf. Die Spörmer würde ben 
Vorſchlag freilich mir beiden Händen ergreifen, 
aber ehe mein Vater fie unfere Bühne betre⸗ 
ten ließe, würde er die Duenna lieber ſelber 
machen. Er kann fie durchaus nicht leiden: 
Zu einer Vogelfcheuche iſt der erſte beßte 
J Loppen gut genug! rief Wespe. Nun bleibt 
uns nur noch Mamſell Willig übrig, bie wir 
willig machen ſollen, ihre Tugend und ihren 
. Ruf in Miranda's Beinfteibern auf das ka 
su ſeben. — 
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Iſt es jet Zelt zu faben Wortſpielen? rief 
Aphanaſia aͤrgerlich. Sie wiſſen, was auf dem 
Spiele ſteht, und konnen Über'die Klippe, an 


der vieleicht unſer ganzer Pan ſcheiteen wich) - 


noch ſchlechten Wig machen? Ein Beweis, wie 
wenig Ihnen biefer Plan am Herzen liegt 
: &ie glauben das ſelbſt nicht, "was Sie 


| .. jebt fagen, ſprach Wespe, zärtlich bes Mad⸗ 


chens Hand an feine‘ Lippen zichend, "Auch 
fehe ich nicht ein, weßhalb ich die luſtige Poffe 
fo entſetzlich [wer nehmen ſollte. Zum Ber 
zweifeln iſt es immer nod Zeit, wenn mi 
SFyr Water von der großen Freitreppe ſeines 
Schloſſes heruntergeworfen hat, Bis dahin 
wolle mir der Himmel meinen leichten, froͤhli⸗ 
chen Sinn erhalten! Um aber wieder zu der 
unwilligen, mißwilligen, böstoflligen Mamfell 
Billig zu kommen, fo weiß ich nur-einen eins 
ngen Weg, zu ihrem keuſchen Herzen zu gelan⸗ 
gen, nämlich: ich muß Ihe die Cour machen. 
Und dieſen Weg haben Sie ſich durch eine 
Hang unndthige Witzelei verſchioſſen, feat 
Aphanaſia. Mein Vater hat mie alles erzaͤhlt. 


F u 
Don hahen Weib und Giferfucht Laura s ecugen 
Se Hat: MB in unfr An 


bag una mit -bem- Baya ein: Gefallen gee 
ſchieht, das iſt hinraichend für fie, bie Wie 
zanda um leinen Preis zu ſpielen, ſo ſeht fie 
fh heimlich nach ihr ſehen mag. 

Und keine Andere ware bier gu erreichen, 
a REN! (unse Date 


wi. Keine), orsfühens Anbanef ie. Das ig 
be Shen Banana Dh uad Sara 
Wie- min: 1.7 Miea Mese vor: wenn 


IV * ‚sine wirkliche Schauſpielerin gus ha 


| Batdeus a4 Nifer Rolle harbeiſchaffte Ich 

habe Inte Detannchaltes auf ba dartl⸗ 

At ©. 

v Die Besiaksit, fm. ui hen zig be⸗ 

londerß, antwortete Aphanaſa, mit wiederge⸗ 
Augen erröthene: zumal ſie an. 


ſᷣlagenen 
—* hiuff. Men: Pater mürbe hal. ger 
nehmigen. 
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Wir führen fie unter falſchem Namen auf, 
ſagte Wespe: als meine Nichte etwa — 

Die Idee hat Sie muchtig ergriffen, -[pöte 
tete Aphanaſia: aber. ih muß fie entſthieden 
gurücweifen, Wie leicht Fönnte der Bewug 
untdet werben, und dann bliebe mein Bater 
unverföhnlih. Darauf. kenne ich ihn. 

Alſo Laura, oder feine! rief in luſtiger 
Berzweiflung Wespe. Nun wohlan: Flectere 
si nequeo superos, Acheronta movebo! 
zu deutſch: Jedes Mittel, auch das ärgſte, If 
wiaudt, wenn es vur zum Biele führt, Die 
mungeſtüme Prefferin, bie Moth! forbert om 
ſchweres Opfer yon mir, aber es: fei ‘ihr ges 
bracht, und bald, bald * — von nie 
Giren! | 
chende drüdte er auf Kphancfiate taltt 
Oippen einen heißen Kuß, ſchlug mit der kühr 
nen Wildheit des BVanditen Abaͤllino ſeinen 
Mantel um ſich und war verfehwunlten. : ' 


feine. Eheconfartin und fah — 
=. Haus zukonnnen. — 
Apal def fie (Gabenfroh: eine —* 
| fünfe von dar hochläblichen Theater⸗Directien. 
Das :fage ich Die, Horneck, bag. Du Dich 
- acht. etwa wieder Übertöigeln LÄßtl - ©: 
Sei doch unbekümmert, brummte biefer. zu⸗ 
chi. Eh⸗e ich ihnen biefen Manfrone mache — 
: . De trat Wegpe in das Zimmer mit ba® 
gleichgiltigſten Gefichte von ber Welt, en 
boͤflich, gab ein Paar Briefe ab, fragte: ob 
Bine an ihn angekommen wären, bat fi bie _ 
Mifepen Zeitungen: zum Durchfliegeri aus, sub 
te ſich damit an das Fenſter, ber deſignic⸗ 
ten Dusnna gegenüber. 
Apropos, fragte er nach einer Vaufe ruhig 
unter dem Leſen: wer von den hiefigen HDonoe 
tatioren mag wohl die befte Bibliothek Haben ? 
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Ihh bedarf eines Baches: — mas ich Sier wäh 
Icheinlich vergebens füchen werde. ° 
Es kommt darauf an, antwortete Madame 
Horneck, empfindlich über das fchlechte Zu 
trauen bed Hauptſtaädters zu den Krautberger 
Bücherſchãten: ber Herr Senior hat eine ſtarke 
Sammlung aus allen Faͤchern. Was: für ein 
Buch rauchen Sie denn ? 

Den Titel weiß ich ſelbſt nit, inneiberte 
Wespe. Es gilt, vorher den Eatalog nachzu⸗ 
Thlagen. Ich futhe einige hiſtoriſche — 
für das Coftüme des Bayard. 

- Das geftehe ich! ſagte die Horneck mit bob 
haften Lächeln. So wird das große Specta⸗ 
kelſtũck doch noch wirklich gegeben '" 

Leider! ſeufzte Wespe und las emſig weiter. 

Lelder? fragte fie befremdet: und ich habe 
geglaubt, daß Ihnen der — am allermel · 
ſten am Herzen läge. 

Glauben Sie denn wirklich, feagte fie Wespe | 
dagegen: « daß mir der jaͤmmerliche Volteggie⸗ | 
der ſich in der einzigen Scene, bie. er hat, ges 
gen Vayard wie ein Steoieentommift —* 


B 
u geriugften Goat mad? Dech bat iſt aet 


Wegnigſte. Ich Hätte Ihnen den Ko. Kies 


mögen, als Sie die Damme zumſqhickten, 
aber lebt ergibt ſich, daß Sie mir des ai 
— damit angethan haben. 
Sie sehen Jauter Widerſpruͤche! Taste ” 

Rh will fie löſen und Ihnen reinen che 
enfihenten, erwiberte Wespe. Gehen Sig, 
Jg, moͤthte mich doch auch gern einmal· in einer 
ordentlichen Holle verſuchen und zeigen, da 
Kb wo Pod etwas. Baflrem ls zu sap | 
Bedienten tauge. 
Das iſt niemanden zu daratgt Gemerkt 
Madame Horned, Die Bebienten un) Duen⸗ 
nen können der Herr Amtssach und Many 
Seh Aphanaſia felber behalten! 

Mit den Ritterſtücken iſt es nichts, fuhr 
Moeagpe fort: das iſt ge bei den Zurüſtungen 
gum Bayarb Bar getvorden, Die Mühe unh 
Rush find greugenios, und doch fehlt es überall, 
und ‚oft am Beßten. Da haste ich zum naͤch⸗ 
ſten Srüg den Rehbock im Sinne, wo miz 
Wer Maluiſin echt aut. zuſegen wärbe Seh 


3 
hete auch fen den Knitäcai dazu Welt ge 
lage n. 

Den NETT) rief ſie — Anne ihn; 

ein liebes, luſtiges Stück. Be weten Su 
= dent befegen? -  - 

Aphanaſia die Gedfin, antwortete Kup | 
bie Winig ihre Schwagerin, ‚Se die: — 
terin Grauſchimmel. 

Nan, das iſt nicht Abel, meinte bie Homee, 
ne Entzüden mühfam verbergend. Die Wok 
der Dachterin möchte ich wohl einmal. fpieleit. 

Auch das iſt ja eben: das Argerliche! ef 
Wespe, unmuthig bie Zeitungen hinwetfend⸗ 
te werben ſie nicht ſpielen, und ber: Stall⸗ 
meiſter, auf den ich mich ſchon fo gefraut Hatte, 
wird mie keinen techten Spaß machen, dem 
das Stuck wich miſerabel hen 

Die Nadel der Poſtmetfterin feierte mit 
neuglerigen· Augen ſah dieſe den -Mfligen 
Schwaͤter an, u und u Suite — * 
fortzufahren. 


Sehen Sie, ae: gieundin, bemnſtiin F 


ew RR le niögen die Duenna ag 
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tollen, was ich Shan. Teineswege® verben⸗ 
tn kann; hätte ic nicht alla beſachen 
bite Ahm meinen Voltegaie wahrhaftig anch 
zurüdgefhidt. Der Bayard ſoll und neuß 
mn einmal gegeben werben, obne Duenna 
geht das nicht, und alſo ift bie Poſtmeiſte⸗ 
rin Gpörner dazu auserfehen. worden. 
. Ns Besgeibung! rief Madame Horneck ers 
glügend: ber Titel gebühet biefem Weibe auf 
keine Weiſe. Ihr Mann wurde erſt Poſtmei⸗ 
Men, als er ſich ſchon ihres lüderlichen Wan⸗ 

dels wegen von ihr hatte ſcheiden laſſen. 
Dem ſei, wie ihm wolle, fiel Wespe din. 
Ich kenne fie nur oberflächlich, aber doch hin⸗ 
reichend, um im voraus zu beſchwoͤren, daß 
ſie alle Scenen verderben wird, in denen ſie 
auftritt. Das iſt aber das Wenigſte. Die 
Duenna iſt eine hochſt unbankbare Rolle — 
„ı Doehhalb hatte fie auch die Freundſchaft des 
Heren Amtscathes für mich ausgeſucht! floche-. 
Madame Horn⸗ck grimmig ein. & 

. Da un, foht Webne fort: die Spoͤrne⸗ 
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anf dem Schloſſe miemals Duitesfählg tom, 
und dießmal ganz eigentiich als Rutgmagel 
gebraucht wird — ¶· 

Se iR andy dape zu für! af Hi 
bie Dame. 

Das ficht ber Auusrath seht gut ein, par 
eenthefirte Wespe: und es wird ihm ſchwer 


genug, aber Noth kennt kein Gebot — ſo wil 


wen ihr, wie. ein Stück Zucker auf eine böfe 
Medicin, auf bie Duenna eine dankbare Rolle 
geben, und dazu iſt die Pachterin im Rehbock 
beſtimmt, die Sie ſo brav dargeſtellt haben 


würden. Es iſt Jammerſchade um das Ri 


chen. In Ihvem Spiel iſt fo viel. Natur. 
Ein friſches Geſicht, volle Arme, Sie ſind 
dazu geboren. Die Spoͤrner ziert ſich ſchan 
im gemeinen Leben genug, und wird ars nai⸗ 
ve Baͤuerin unertraͤglich ſeyn. 

Das iſt gewiß! rief die Horneck —* 
fügte haſtig hinzu: Iſt ihr BETEN 
gmacht? 

Ich bin eben auf bern Wege zu Ihe prndh 
— verdroſſen auſſtehend. Ach/ es iſt ein. 


Bi; 
Aberreifer un. doch fehr ſauerer Apfa, In ben 
h beißen fell. Aber es kann ſchon nicha 
helfen. Er muß hinunter-gerwärgt werbre.s 
Er ſchlich zur pie Mit fich im Kam⸗ 
pfe ſah ihm die Horneck nach, wolles ſprechtu 
zwang das Wort: zuruck; aber als e die Thüre 
hinter fich zuziehen weite; da hiele fe ſich 
nicht laͤnger und rief laut: Herr Referendar! 
Plait?: foagte er gleichzileig, ben Kopf 
in. bas Zinmer ſtedend. 
| ken; iarım — began ſie = aber fü 
konmien: Sie doch noch einmal herein. Das 
ganze Haus braücht es ja nicht nl anzuhsren 
was. wir mit einander zur beſprechen haben. 
Die Mike einer jungen, hübfihen' Frau 
ab für mic) Befehle, erwiderte Wetpe ans 
dee Dame gegenübee, Was fleht noch zu 
Dimfle:.... 3 le so 


2MWenn ii mich nun — begann fie ſtok⸗ 
kend von neuem: wenn ich mic, aus Abess- 
menſchucuo⸗e ſoſt thoctger Nachgisigtnt füc 
Vieles Mal nach Air: Duenna verſtünd⸗ & 

e, 
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Sie find ein Engel, harmante Fraul rief 
Mespe, fie auf den vollen Arm küffend. Nun? 
— nenn — ? 

Wollten Sie auf biefen Fall, fuhr fie freund⸗ 
lich lähelnd fort: mit Ihrem Ehrenmorte vers 
bürgen, daß das nächſte Stüd der Rehbock iſt, 
und daß ich die Pachtesin bekomme? 

Wenn mir bis -dabin der Amtscath nicht 
das Haus verboten bat, ja! rief Wespe ſchnell 
entfchloffen und hielt die Hand hin. 

Das Hat gute Wege! ſprach fie, feine Hand 
ergreifend. Topp, ich fpiele die Duenna! 

Da haben der Herr Referendar wohl auch 
ſchon für einen ‚guten. Paolo Manfrone ges 
forget ?! rief der Poftmeifter boshaft aus ſei⸗ 
nem Kafig heraus. 

Wenn ich nicht recht bei Troſt wär, er⸗ 
widerte Wespe. Mo. fände .ich wohl einen 
beſſern ald Sie, lieber Horneck, zehn Meilen 
in die Runde? 

Ich habe mich ja bereits darüber ertlãct, 

brummte Horneck. Ich * den Kerl anf 
keinen Fall. 
XIX. 7 


1 | 
Wenn Sie ein roher Dilettant tofren, 
ohne alle höhere Kunftanficht, ſprach Wespe: 
fo würde ic; glauben, daß das Ihr Ernſt 
ſei; aber bei Ihrer Theorie und Breterpraris 
müffen Sie es ja erkennen, was fi aus bie: 
ſem töfttichen Böfewicht für ein Kunſtwerk 
ſchaffen laßt. | | 
Sugeftanden! zankte Horneck: aber fo tes 
nig meing Seele etwas von Eitelkeit weiß, ſo iſt 
es doch für einen Mann, den bie Natur nicht 
ganz fliefmütterfich behandelt hat, eine ſtarke 
Zumuthung, fih in ein Ungeheuer zu ver⸗ 
wandeln. 
Ein Ungeheuer? fragte Wespe ruhig. Nun 
ia, ein moraliſches. Das ift ja recht, das iſt 
gut. Da kann ſich ber erſte Inteigant uns 
ferer Bühne zeigen! | 
Nein, nein, ein phyſiſches! rief der 
Poſtmeiſter, zornig auffpeingend, und hielt 
dem Referenbar den Bayard aufgefehlagen dor 
die Augen. Leſen Ste. Hier wird Manfrone 
angemeldet. Basco fagt: 


ı *? 








Draußen ſteht 

ein wunberlicher Mann. Gleich einer La’ 

iſt fein Geſicht. Ein Auge fah mir auf 

ben Knebelbart, das andre fchien bie Franzen 
an meinen Stiefeln zu betrachten. 
Und eine ſolche ſcheußliche, fchieläugige Fratze 

Sol ih mahen? Muß gehorfamft danken! 
Sie haben gewiß nicht gelefen; fagte Wespe, 
wie fi Iffland über bie Darftellung bes 
Franz Moor ausfpriht. — Der Schaufpieler 
Braucht dem Dichter auch nicht allzu ſelaviſch 
zu folgen. Der reiche, gebildete, mailändifche 
Edelmann, der in alle Sättel gerecht if, der 
bei ben Großen Europa’s Zutritt hat und von 
ihnen gebraucht wird, kann eine folche Cars 
ricatur fen. Blanca's rechtſchaffene Ätern 
konnten auch, Trotz ihrer Armuth, die geliebte 
Tochter keinem ſolchen Unthiere ausliefern. 
Nach meiner Anſicht kleiden Sie ſich gang. 
ſchwarz. Der Teint italiener⸗gelb, ohne Rouge, 
aber keine Entſtellung, weder durch Schminke 
noch Tracht. Ihr Spiel wird dann ſchon 
das Weitere beforgen und den Teufel vollenden. 
Die Schilderung u aha ein hors 
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d’oenvre und bloß für bie Galerie berechnet, 
wird geſtrichen. 

Dieſer Manftone iſt doch aber eine gar zu 
böfe Beſtie, ſprach der Poftmeifter, im Bude 
blaͤtternd, zwar um vieles milder, doch noch 


immer unzufrieden. Ich muß dem ganzen Pa 


blicum zumider werden, wenn es mei, ale 
ein folches Scheuſal ficht. Ä 
Das wäre ber Triumph Ihrer Aunſt! cf 
Wespe. Ach, wäre ih. nur ſchon mit. Allem, 
fo im Meinen, ald mit meiner Anſicht Ihre 
Rolle; Da plage ich mic) heute den ganzem 
Tag, die Decoration des paͤpſtlichen Ordens 
vom goldenen Sporn auszumitteln, und wenn 
ich nicht in der Bibliothek des Seniors das 
Nöthige darüber finde, fo müſſen Sie min 
wahrhaftig noch; einen Brief nad der Def 
danz zur Poſt annehmen. _ - 
Der Orden vom goldnen Spom? fragte 

Gerne neugierig. Wer foll den tragen? 
- Bee anders als Ste? antwortete Wespe, 
Monfoone iſt eine zu wichtige Perfon, um. 
nicht beſonders ausgezeichnet zu werden; um 
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es iſt gar. nicht anders moͤglich, als daß ber 
VPapſt, der dieſen Cavalier auf ſo riscant— 
Erpeditionen ausſchickt, ihn auch dafür mit 
Ehren und Würden geſchmückt hat. 

Nun fo mahen Sie nur, befter Wespe, 
liebſter Freund! rief ber augenblicktich beſiegte 
Voſtmeiſter: daß Sie zu dem. Herrn Senipg 
kommen und ſich die nöthige Auskunft vers 
ſchaffen. Für den ſchlimmſten Fall will ich 
die Briefſcharte für Sie offen holten, Meine 
Frau verficht eh, mit dergleichen Decorgtionen 
umwiufpringen und wird mir den ira recht 
huͤbſch machen. | 

Alſo auf baldiges Wiederſehen, — 
Ritter vom goldenen Sporn! ſprach Wespa 
mit komiſcher Ehrerbietung und verließ raſch 
das Zimmer, Geleitgebend kam ihm Madame 
Horneck nach. 

Sehen Sie mich ein Dal — und ſteif 
an, ohne zu lachen, ſprach ſie, als er ihr das 
Abſchied⸗Compliment machte. 

Es if mic ein Vergnügen, erwiderte er gar 
lant und fab ihr zucht-tweuhresig im Die Augen. 


Wahrhaftig, er verzicht Beine Miene! chf - 

fie. Sie find ein’geoßer Schelm, mein Herr 

Keferendarius, und Gnade Gott den armen 

Parteien, gegen die Sie ein Mal auftreien 
werden. 

Wie ſo, liebe Hornear fragte Wespe mit 
moͤglichſter Unbefangenheit, Sie fürchten doch 
nicht, daß ich Ihnen mein Dort — 
werde? 

Das nicht, antwortete fie. Mit mie mögen 
„Ste e8 ehrlich meinen, aber mein armer, gu⸗ 
tee Dann! Da find Sie dahinter gekommen, 
dag er in Stern und Band einwenig ver« 
nartt iſt, und weil Sie ihn ſtaͤtiſch finden, fo 
fporniren Sie ihn mit dem päpftlihen Otden⸗ 
fporne, daß er gehen muß Paß und Trab 
and Galopp, wie Ste es haben wollen. D — 
Sie — Mephiſtopheles! J 

Liebe, beßte, einzige Frau, wie verkennen 
Sie mich doch! rief Wespe mit dem Schmerge 
erlittenen Unrechts. 

Mun, mag es ſeyn! ſagte fie. Ih will 
Ihnen kelnen Schlagbaum vorziehen, Ich weiß, 


% 
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. mes: Ste im Schilde führen, und wünſche 
Ihnen von Herzen Glück dazu. Ihnen gönne 
ich Aphanafla auf jeben Fall lieber als dem 
überfiudirten Brauß. Für. mich wären Sie 
ohnehin Zein Dann. Sie find mir viel zu 

! 


. Welche Pfiffigkeit der Erde müßte nicht 
vor ber Ihrigen die Segel flreichen? ſprach 
Wespe. Brauchen Sie. fie nur nicht gegen 
mich, fonft bin ich freilich verloren und fcheis 
tere noch im Hafen. 

Schaffen Sie mie nur die Pachterin, und 
ich bin die Ihrige mit Leib und Seele! rief 
fie, und ſtill vor fich hin lachend ging Wespe 
aus dem Hauſe. F 

7 

Der Senior ſtand vor dem Spiegel ſeiner 
Stubirftube, fein theures Bild mit der gut⸗ 
memorirten Traurede wohlgefällig anprebigend. 
Eben erfcholl fein Amen, als, nad) dreima⸗ 
gem beſcheidenen Klopfen, auf fein Herein, 
ber Referenbar.. Wespe, ſchwarz gekleidet, mit 
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einem gekrümniten Candidatenricen Mt. dae 
Zimmer trat. 
Ein uicrrariſches Bedürfniß ſühet mic ze 


Em. Hochwürden, ſprach er mit einem tiefem, 


shrfacchtveiten Büdlinge. Ich habe won dem 
Umfange und feltenen Gehalte Ihrer Bibliothek 
gehört und bin überzenge, daß ich hier oder 
airgend Hilfe für mein Bedürfniß finde - 
keine Bücherſammlung iſt ziemlich bedeu⸗ 
tenb;- erdiderte ber Senier mit beifaͤltigem Rs 
ein: und ich wuͤufche hesglich,. Sie zus defri⸗ 


digen, lieber, junger Mans, Bas fie Inn 


— eigentlich gu Dienſt?ꝰ 

Enige Notizen über DIR frangöffen Such 
— aus dem Anfange des ſechsxhnten 
Jahrhunderts, erwiderte Wespe: und über die 


Decoration des paͤpſtlichen Ordens vom golde⸗ 


—* Sporn. 

Ei, ei, wozu brauchen Si⸗ denn die? fragte 
Ä — der Senior. 

"Färben Gofilime in dem Txanerfpiel Vaherd, 
daB in vierzehn Tagen gegeben werden foll, ant⸗ 


Wortete Wetye mit, Häglihen Zone und teams | 


tiger Geberde. 





vr 
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2... Mo doch noch! tief der Senior verdrieß⸗ 
lich. — Wie kommen Sie aber dazu, Domine, 
ſich in dieſer Angelegenheit gerade an mich zu 


wenden? Ich glaube doch meht, in dem Rufe 


uu ſtehen, daß ich dergleichen Ergöglickeiten 
bidlige, geſchweige deun re — ng 
hicfreiche Hand leiſt. 

Die Moth mtfeyrigt le, Gehrke! es 
wiberte Wespe achſelzuckend: bee Herr Amtes 


rath betet nun einmal bie theatraliſche Muſe 


am, wenigſtens eben fo brünflig als die Ephe⸗ 
fer ihre große Diana. Ich Habe dringende Ber⸗ 
anlaffung, ihn mir zum Freundo zu machen, 
und muß daher fein. Steckenpferd cajoliren, 
wie 06 nur gehen wid. Nun kaun mir aber 
niemand über das objectum quaestionis fo 
gründliche Auskunft ertheilen ale Em. Hoch⸗ 
würden. Es wird mie frellnch ſcheer Spas 
Baal nachzuhinken. 

Soll man Ihnen das wirklich auf Ih⸗ 
ehrliches Geſicht hin glauben? fragte der Se⸗ 
nor mißtrauiſch, der ſchon vorhin bei ber gro⸗ 


Ben Diana, in ber er: eins .alte Betannte fahb, ; 


geſtutzt hatte. 
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Hatte ich auch wicht gelefen, eifeete Meeye: 
was Cypriauus, Minutius Felir und 
Laecetantaͤus über di Schaublihne gefiheichen, 
fo würde Julianus Apoſtata meine Ideen Über 
dieſen Punkt: herichtigt haben. So rucktes 
biefer Heiden⸗ Kaiſer gegen das Chriſtenthum 
gewũthet hat, fo wenig kann man ihm Make 
Bugheit: und Energie abſyrechen. Und wenn 
man: diefer, in. feiner Epistola ad Arsarium 
rn für eine große. Urſache des Verfalls des He⸗ 
deuthumes ecltäst;.bafı. die Heidenprieſter das 
Schauſpiel beſucht; wenn er ausdrücklich bee 
fehlt, daß Die: Prieſter der Götter die Unfläs - 
herein. des Theaters dem. Pöbel allein über⸗ 
laſſen, sub. folche völlig verabfchenen follten — 

EEIX 
EEXLL 
fiel des Senioes volltsnendes Organ eins Sehr 
richtig und wahr! Doch ſagen Sie mir, liebſter 
Weit wie kommen Se, als Juriſt, zu die⸗ 
fer thestogifchen: · Gelehrſamkeit? 

Ehrlich geſtanden, Herr. Senior, erwiderte 

WMespe mit orfünfiehten Verlegenheit: ic) habt 








107 
fie nicht eigentlich durch Stud inm, fordern 
durch Lectlire erworben. Errbchend muß ich 
es bekennen, ich dachte früher über das Thea⸗ 
tee — wie ber Amtsrath, — aber geflern habe 
ih in feiner Blibliothek ein Meines Buch ges 
fimden und, ich kann fagen, verfhlungen, 
dad mid ganz anderes Sinnes gemacht hat. 

Den Zitel? fragte der Senior ſchmunzelnd. 

Die größe Diana. der Ephefer ,. antwortete 
Wespe: ober die entlarnte Schaubũhne. Leider 
fehlt der Name des Autors, ber, nach feinem 
Werke zu ſchließen, ein tiefer, ſcharfer Denker 
und ein ſtupender Gelehrter ſeyn muß. 

Ach nein, ach mein! rief der Senior, in 
Wonne vergehend. Sie thun dem Autor zu 
diel Ehre an. Ein armer Diener bes Wertes, 
fo gut als auf dem Dorfe lebend, mit gerin⸗ 
gen Dilfquellen verfehen — 

Ew. Hochwuͤrden kennen ihn alfe?ı rief 
feurig Wespe, des Seniors Hände ergreifend. 
kebt er vielleicht hier in dee Naͤhe D,nenum 
Sie mir feinen Namm! Ich muß ihn kennen 
lernen, denn fo hat noch fein Buch zugleich 
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meinen Rp mb. — ash, ne | 
dieß Meiftaküd, 

‚Sie finden EEE 
fragte Achelnd der Senior. Nun das iſt mir 
lieb. Mi it wan ſehe guter, PER 

im. Brust 

BVuileicht gar? —- wäre es mög! tief 
Butpe zurh guaigeſpielier Überrafehung. Ja, 
gewiß, Ew. Soamärbin find es feihfi! Das 
Uetheil über Sie, das. une allenthalben ent⸗ 
gegenkhaßt, girt mit die Äbeczeugung. Wu 
glucklich ſchatze Ich mich, den Schriftſtriler per⸗ 
fonlich kennen zu lernen, det mich fo gründ⸗ 
uch überzeugt, fo tief —* ſo ſchlagend 
uberwunden hat 
Mein lieber, angee Wann! zief der ge⸗ 
rührte ————⏑⏑—— ein Paar Fire 
liche Kuͤſſe applicirend. Schenke das numen 
divinum. nur allen unferen Junglingen diefe 
Enpfuͤnglichkeit für das Gute and Wahre, 
dann werden die ER RANE RE 
‚Spiel ‚Haben! 

Die ſe — „make fo Senn Macricht, 
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ad; Weepe: beingt. nuch auf einen, wich 
leicht guten Gedanken, und gibt mir zugleich 
den Muth, ihn Ew. Hochwürden votpatra⸗ 
gen. Die Ausführung düefte cimige Muhr 
maqhen, aber Sir haben es ja bareits Der Wen 
bewiefen, daß Sie. gern den Bern pre? 
Wiſſens öffnen zum Heil Ihrer Mithlirger, 
dag She Feine. Mühe und Feine Nachtwochen 
ſcheuen, wenn es darauf gie he 
und zu beſſern. 2 

Amtapflicht, mein Lieber), mrideru ver Sn 
nior. Nichte als ſchuldige Amtigfliar) Dar 
für find wir ja da. Was Wäre den Home 
lich Ihre Intention? 

Der Amtsrath, fagte Mepe: ber feine 
geoße Diana um jeden Preis bei Ehren. erhal 
ten will, thut ſich beſonders darauf etwas zu 
gute, daß ber Bayqrd, den wir jetzt auffühn 
sen wollen, ein hochſt monelifches. Stück fei 
Seit ih Ihre Schrift geleſen habe, Kann ich 
dieſen Borzug keinem Schauſpiele darum, 
ünd ich habe es fchon verfucht, bie Immoga⸗ 
litäten im Bayard aufzudecken. Es bat.mir 
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uber nl gebagen wollen, aß, ne ih gl, 
Sof an mie liegt. Da haͤtte ich bie Vre, 
ob Sie wicht vleillelcht einen kleinen Aufſch 
Über das Wachwerk fäjteiben und zeigen. woll⸗ 


ten: - Ubi anguis lätet in herba. Item 


Menſch der Exde dazu vermögenb, fo find es 
der Herr Senior. 


Ya, lüebſter Freund, erwlderte der Senior: 


das moͤchte ich recht gern thin, und wäre 
auch wohl bed Erfolges gewiß. Aber ein de 
glaichen Bornchmen hat ſehne beſonderen Dee 


denklichkeiten und wird oftmals gar Übel hons⸗ 


rire. Die Epheſer laſſen Ihrer großen Diana 


nichts zu Leibe thun. Es könnte mic leichtlich 


ergehen‘ wie damals dem Gajo und Aristar- 
cha’ aue Macedonia, Pauli Gefährten! . 
- Sp: verbliege mich für Ihre Anonymität, 


fie Wespe ein. Schlimmſten Falles will ich 


den Auffag auf mich nehmen und mic, al 
eitte Krahe, mit Ihren herrlich glänzenden Fe⸗ 
bern -[(chwrlicden. Mir legt beſonders datan, 
den Antsrath zu bekehten. Diefe Schwäche 


abgerechnet, iſt er ein vortrefflicher Mann, 
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aber, wie alle Naturaliſten In ber Phlloſophie, 
nur a posteriori, nicht a priori, zu gewin⸗ 
nen. Ihre tiefen Raiſonnements in jenem 
Merken, Ihre wahrhaft einzige Dialektik, 
ſind ihm zu trocken. Er kann nur gewonnen _ 
merben durch ein Argumentum ad homi- 
nem, und das wäre der Bereit, daß gerade 
dee won ihm gepriefene Bayard ein höch uns 
fietfiches Stüd feis Freilich ein Verweis, bei 
fehe ſchwierig ſeyn wird, denn ich bächte bei 
nahe, daß eine faft laͤſtige Tugend⸗ Uberla⸗ 
bung darin zu finden wäre. 

Das müßtenur Spaß ſeyn! nef mit Gele | 
gefühl der Senior, Wenn ich nur die Schar⸗ 
tele hätte, ich wollte es dem Amtsrath und ber 
Weit beiveifen, wie es damit befchaffen iſt. 
Hier iſt fie, erwiderte Wespe, ihm den 

Bayard Üiberreichend. Ich hatte fie zu mir 
geſteckt, um fie bei den hiſtotiſchen Nachforſch⸗ 
ungen zu abhibiren. Utinam, bonis avi- 
bus! Es wäre mic eine große Freude, wer 
ich dadurch mittelbar Veraniaffung gäbe, daß 
dee Dianen⸗Tempel auf dem Schloffe vernich⸗ 


1 

tet. würde, deſſen Dienfi- mic feit genen eben 
fe langweilig als läͤſtig apılomms, und heffen- 
Heroſtrat ich ‚gern. werden möchte, 


Wir-werden je fehez,, fprad),.fhay im- 


Geiſte triumphirend, ber Senior und fi 
on im Buche zu blättern... 

Freilich iſt das noch im weiten She fahr 
Wespe unbefangen fort: und dießmal werde ich 
ſchon ned einmal mit um ben Altar tamyen 
zabffen, Der Amtsrath hat-feinen Kopf dar⸗ 
anf geſehtt, dad Städ. zu geben. Ed iſt ſein 
Ehrenpunkt, und ich würde ihn zu meinem 


unverföhnlichen Beide machen, wenn ich das 


| —— dagegen einwenden wollte. A 
: Meinen Sie? fragte. der Senior ſchon 
— weil ev an feine Manöver gegen 
Ne Aufführung badhte. 
Deshalb wollte ich auch noch eine Bitte 


an Ew. Hochwürden wegen, ſprach Wespe. 
Der gute Conrector iſt im Begriff, ſich im 


weht große Verlegenheiten und. Unannehmlich⸗ 
Weiten zu bringen, ja vielleicht ganz und ‚get: 


ungluͤcklich zu. machen; und de id) er 
vater: 
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—* ber Herr Senlor gegen Ihre Unter⸗ 
gebenen geſinnet ſind, ſo hoffo ich, daß Sie 
Ihren Einfluß auf den guten Many zu ſel⸗ 
nem wahren Heil anwenden werben. 

Wie ſo? Wie meinen Sie das?: fragte 
der Senior noch verlegener. 

Des Conreetors beide Rh Kalter: im 
Bayard mitfpielen, erzählte Wesye, Er abet 
hatte es geradezu abgefäagen, wei:us' fih 
für Ihn, ale einen Schulmann und Aheelos 
gen, nicht gezieme, ſeinen Kirdern berglaichen 


zu geflätten. Ev hat Mecht, vollbonmen 


Recht, aber‘ er hat wahrhaftig nicht weittiug 
gehandelt, Ungerechtiet, daß cu. :den reichen 
Amtsrath, der fo viel⸗Einfluß in der Reſidenz 
bat, quasi in das Geſicht ſchlaͤgt, ſobelei⸗ 
digt ee auch noch denGeneral Rheinſtein, 
zu deſſen Geburtfeler das Stück gegeben: wer⸗ 
den ſoll. Der General aber, wie ich aus 
ſicherer Hand weiß, iſt der — des Cone 
ſiftorial⸗Praͤfidenten ¶·¶ | 
Ach Gottt das habe ich nicht gwicu 
unterbrach ihn erſchrocken der Senior. 
XX. 8 
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Det. Senffieria- Pripentih, — 
nachdrũckuch fert: von ‚dem das: Seical des 
armen Schulmannes ‚abhängt. 

So wie jedes Geiſtlichen! feufzte der Se | 
aior mit großer Betrühniß unb wahrer Neue. 

Nun veiffen Ew. Hodwäürben wohl, fahr 
Wespye altking fort: man kann freilich den Gon⸗ 
rector deßhalb nicht ab officio ameriren, weil 
er feine Zöchter nicht Comsdie ſpielen Inffen 
will, aber mas für Mittel hat nicht eine Ober: 
bebörbe in den Händen, wenn fie dem Unterge⸗ 
benen das Leben ſchwer machen will. Da 
kann er nichts recht machen, und bie Naſen 
fallen, gerade wo er es recht gut gemacht zu 
haben glaubt, wie ein Big aus heiterem Him⸗ 
mel auf ihn herab. Nie fehlt es an Vorwan⸗ 
hen, Verbefferung-Anfichten zu vernichten, bie 
Arbeit wird gehäuft und beiäflige — 

Die Emolumente werben befchnitten! flel 
der Senior hibig ein. . D Gott! Wer Ent 
diefen verruchten modum nicht! Ich — ber 
arme Conrettor dauert mich ſchon im voraus ! 

Das Schlimmſte Dabei iſt, ſprach Wespe. 


. 416 
daß das Teibige Militair in der Sache malitt 
iſt. Dem reſpectabeln Veteran zu Ehren Hat 
Fch dießmal eine Dienge QAfficiere bei der Dat» 
ſtelklung engaglet. Die Herren verſptechen füch 
mebenbei did Vergnůgen davon, und werben 
Bewer und Flamme fpeien, wenn nichts daraus 
wird. Die Lientenants von Fatkenberg und 
Seethal find beſonders ganz tolle: Ehriſten. 
Wenn fie erfahren, daß dee Conrector baran 
Schuld ik, fie find es im Stande und gehen 
ihm in feinem Quartiere zu Leibe, und was 
bauın gefchehen ann, wenn er bei feine 
Weigerung behareet, das begehre ich nicht zuu 
derantworcſen. 

Cie Find es capabel, fie greifen Ihn. chat⸗ 
lich an! jammerte der Senior und rang die 
Hände: Und wenn fie dem furchtfamen Mann⸗ 
ſtark zufegen, fo Tchiebt er am Ende, um ſich 
zu retten, die Schuid auf unfchufbige Rente, 
deren ‚Beben er offenbar mißverſtanden hat. 

Es Bann viel Unheil daraus endtshen, 
weehnte Wespe. Der Herr Senior .müffen 26 
freilich befſer wiſſen, was hier zu Chun ft, 

— 
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liche Meinung fagen darf, fo moöchten ie, 
Hochwuͤrben als Vorgeſetzter dem guten Che 
reetor rathen, für biefes Mal. zum böfen Gpiel 
eine gute Miene zu machen und ber großen 
MDiana eine Kerze anzuzimben, Es iſt vech 
immer beſſer, als wenn detgleichen tranwge 


und ärgerliche Ereignifſe eintreten ſollten. we 


Ja. — ich — wenn nur — ſtammelte 
ber Senior, der in feiner Herzensangſt nicht 
wußte, wie das alte Mandat, das er an tm 
Conrector erlaffen, mit dem — ws 
ſtaändig zu vereinigen fe. - 

Überlegen der Herr Senior bie. Sache, ſateß 
Wespe ſehr ruhig. Ich habe jetzt nur noch 
einen nöthigen Beſuch zu machen. Aber in 
zwei Stunden bin ich wieder hier, um Die 
Bäder: in Empfang zu nehmen,die Sie mie 
vielleicht unterdeß — die ‚Güter ger 


habt haben werden. Dann Bitumen ned 


mehe darüber ſprechen. Ich würde mich Aber⸗ 
haupt glůcklich fehägen, wenn es; me eraube 
tollen, diennoch ikurze. Zeit meinds“ Holger 


als ein Rai; aber wenn Ich melnd Amvorgidif: 


117 


Aufenthaltes zu benugen und mich durch den 
iuſtructihen Umgang mit einem Manne auss 
bilden, den ich ſo Über ode Wefänabung 
verehre. 


Ecr filed unter ben Umernengin des ge⸗ 
rhrten und geſchmeichelten Seniors, ſtolperte 
mit triumphirendem Kopfnicken die ſteile Trey⸗ 
pe hinab, und hinter ihm her rief ſchon die 
Stentorſtimme des Beſchwatzten: Lieſe, ſprin⸗ 
ge fogleich zu dem Herrn Conrector hinüber, 
umb bitte ihn, ſich auf einen: Augenblick zu 
mir zu bemühen! - ß 

Die fehöne Laura Willig faß in ihrem 
Sepha. Ju ihren weißen Armen ruhte bie 
Guitarre, auf deren Saiten ihre Rofenfinger 
tänbdelten, der Kopf war auf bie Schulter 
gefunten, feine [hwarzen Locken mallten auf 
ben blendenden, leichtumfloxten Buſen herab. 
Das Roth der Wangen, für. das Taglicht mit 
weifer Maͤßigung aufgetragen, erhöhte. dae 
Feuer der dunklen Augen fo herrlich, daß man⸗ 
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darkher bie Schatten daruuter leicht ven 
ſen konnite; kutz das Mädchen SE da, iS 
harre fie einer verheißenen Schaͤferſtunde. Du 
klopfte es raſch und keck, und ber Refereudar 
West, in feier biigenden Gala⸗Aniferm, trat 
it einer jovialen Dreiſtigkeit, die dem übe 
ſchen, jungen Manne ſehr * If, in dns 
Alminer. , 

I geüge Se, ſchöne Samen, (peu e, 
die Hand der Feindin ergreifend, die er fü 
warm kuͤßte, als wäre 46 — 
geweſen. 

Der Herr Referendar haben ſich ohn⸗ — 
fel in der großen Stadt verirrt, fragte Laura 
mit kaltem Spott: denn ſonſt koönnte ich wirk⸗ 
lich nicht begreifen, wie ich zu ber Ehre Sach 
Beſuches komme. 

Der Weg, auf dem man bie Beagle Findet, 
dann nie ein Irrweg ſeyn, erwiderte Wespa 
und ſetzte fich, ohne auf den Groll in Laura's 
Blicken zu achten, neben fie auf das Sopta 
doch danke ich bieß Zinden birfamed sche der⸗ 
Aufall. Ich erſcheine als Gefandeet des Drvms 
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Amtörathed bei der PR EN REN 
feeundlichen Gruß und herzlicher Bitte, 

: Dee Here Amtsrath, Ift ein Monarch, bei 
fine Votſchafter herrlich zu wählen verfteht, 
werfeßte Laura hoͤhniſch. Und was fleht eigene 
lich zu Befehl? 

: Bu Befehl? — Wollte der Himmel! fenfite 
Wespe. Wir haben nur zu bitten. Und Lau⸗ 
ven ihre Rolle auf den Schooß legend, flüſterte 
er wit moͤglichſter Lieblichkeit: Miranda) . 
Die Republik will wenigftens ihre Gefb« 
Bänbigkeit behaupten, und beprecire! rief Laura, 
ſich auf Webpes Sottife am Stricknadel · Abend 
begiehend, und ſchnellte die arme Rolle vom Schoo⸗ 
Je, daß fie welt in das Zimmer hineinkolerte. 
 Wespe ſprang ihr nach, hob fie auf, ließ 
ſich höchſt grazis vor Laura auf feine Knie 
nieder, hielt die Mole hoch empor und Rötete 
noch ein Mal: Miranda) 

Mohlgefäiiig hafteten Laura's Augen äine 
Secunde lang auf dem Krieenden, ben iht bie 
Uniforns noch ein Dal fointereffant machte, unb 
fie hätte beinahe ihren Gedll fe weit vergeſſen, 
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ihm ihre Hand zum Auſſtehen zu reſchen; aber 
ſchnell Same ihr mit ber. Erinnerung Ihe Ent⸗ 
ſcAuß wieder, amd (fie ſprang auf. Wi hal⸗ 
ten hier nicht Probe, rief ſie bitter: und ich 
muß mir dieſe · Scellung, and im Eden, und 
— | 

" Quibenn,. rief ber ungtächihe Geſandte: 
— Donna Diem; Kieſelherz, Ager⸗ 
ſeele, Marmorbuſen! Pur nn deutliches und 
vernehmliches In ‚oder MNetn ·auf meinen ziem⸗ 
bchen Antregh ee) 

x Bein, nen, nel! wi eauen und eilte 
zum $enfter. ' 

Tauſend WBottes-Rahıt vief ferubig Wepe, 
ihr nachrennend, bemchtigte ſich, Trotz ihrem 
Wlderſtreben, ihrer Haud uud bedeckte dieſe 
— zahllofen glühmben.Küffen, 

Sind — ef; mit ihm ringend, 
—— 

u Mafmd ſchrie er: ‚enfekb, liebe, theuere, 

göttliche. ‚Rouen; vor lauter Entzüden und 

| Bonae;cbup Ihe. Ergeb Mein mich ſo gilh 
Ech von langen Leiden befreit} u 
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Bon Leiden? fragte Laura erflaunemd. 
Wenn Sie nicht raſend find, fo müffen le 
wenigſtens dem Weine auf dem Schloſſe Aber 
bie Gebühr zugefprochen haben, und das iſt in 
der Reget Bein Zuſtand, in. dem ein geblldeter 
Mann anftändige Damen befucht. SE 

Sie greifen mich auf dem enwfnbiichften 
Flecke an, ſprach Wespe, ſcheinbar belelbigt, in 
fehe ernſtlichem Tone. — Sie haben es ſich 
daher ſelbſt zuzuſchrelben, daß ich Sie mit 
einer breiten Erläuterung behellige, bloß um 
nen die Gefundheit und Vonſtandigeit mel 
ser Sinne zu beweifen. 

Er warf fi toleber In das Sopha. — 
Bauen blieb noch am Fenſter ſtehen, als ob 
- fie ſich wor einem Ereeß fürchte, Die nächſte 
Folge ihres Nein, begann er: wirb die kluge 
Laura gewiß ſchon Mar erkannt haben. Der 
Bayard kann nicht gegeben werben. Aber was 
Sie noch nicht wien, iſt, daß füch der Amts⸗ 
eath dadurch unter den hier vorwaltenden New 
Höstuiffen compromittiet glaubt, ‚bag er feln 
Weater in dleſem Falle für Immer nice 
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ben, Ihren fihsiftlicken Reflis, pur Eueſchulb⸗ 
igung für feine Gülle, an das Schloſther wär 
geln umb-ias Bad reifen will. | 
. Rama erſchrak ein wenig Über die nnau⸗ 
Deshung. Doch faßte fie ſich und ſagte: Dame 


wird mein Brief menigßent zwifchen ben Senb⸗ 


ſchteiben des Conrectors und — alſo 
ie guter Geſellſchaft paradiren. 
Ich :zweifle! warf Wespe him. Mit denen 
| —— — in Otdnung. 
f 
. uf: u mit der 
Allerdings! — Si⸗ Hätte; 
wenn es udch zur Ansfũhrung geleusmen wäre, 
die Duenna, und fpäter Im Rehbock die Nach⸗ 
wein: gefylelt. Jetzt braucht: fie ſich meit keiner 
‚von beiden Rollen zu: inconmuediren. 
Fluten: rief Laura, Argerlich, daß ihre une 
dagenoſſen von ihr abgefaflen war. . 
AMerdurch, liebſte Freundin, fuhr Wespe 
—— —— iſt alſo Thaliens 
Ba — Schlaſſe für immer zeeſtẽtl 
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Und dab wäre Ihren lich? fragte Laura, 
thu ferſchend anſehend. — 
Allerdings! antwortete Wedpe. Ich Fels 
weit lebbenſchaftuch gern Gomöble, ‚aber daß 
der Herr Director, in Bezug auf Meufchen« 
Darſtellung, gar nichts won mie bike; das Ges 
weiſ't ſeine geäßtiche Lebrrde, at6 ich ben Des 
dienten geſpielt, das beweiſen bie. Aumertan» 
gen, mit. Denen en mir den edhäemlichen Vol⸗ 
teggio wie ein Almoſen zuwarf. Sch habe 
alſo auf ſeiner Büthne michts ats die. Hefen 
des Perſonals, To was bie Briefe und Bew 
ſchaften ‚bringe, die Stichie fee und fo.meitng, 
zu erwatten. Rum: fenge ich Ste, ob mir das 
Opa machen Tann? = | 

Was thut das Ihnen? fragte Laura. Sie 
gehen nad) der Roſtdenz zurück und brauchen 
fi wenig darum zu befkummn, was wir 
Kieinftädter Hier treiben. - 

Da legt eben ber Dafe im Perffer! chf 
Wespe. Ich gehe nicht. nach bee Reden 
zurück, ich bleibe hier für immer. Aſſtſſot 
Ehenaun ‚wich penſionitt, ich ricke am. feine 
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Eiche. Die Bricht · Deöbelb. iB:fihen. nah 
—— de 


Sorbe bedeutend naͤher kam. 

Sehr gütig! ſprach Weape, ag ihre 

Send, führte fie. zärtlich zum Munde ud 
bufkelt fie, dann in ber ‚feinen, ohne baf es 
Bausen einßel, fie: wegzuziehen. 
AIch fee aber dochrmicht ein, knüpfte ji 
das Gefpräcdy von neuem wieder an: wer den 
Heven Affeffer zwingeutännte, auf bem Thea⸗ 
wer det Ymntsrathes misgufpelen, wenn ·er keine 
Luft dazu hätte, i 

Rückſichten, meine: Zheune, rief Wespe: 
Ruckſichten find ein gewaltiger .Bwang, meiſt 
der unwiderſtehlichſtel Mir iſt alles daran 
gelegen, ben Amtsrath für mic, einzunehmen, 

.ıD;, das weiß ich rief Ranza gereist. und 
1 ihre Hand weg. Diefe Rucſicht ie 
beutonemen Mar! — 

Velleicht ko, au fo. ganz, Sana 
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Wespe treuherzig. Mein wahres: Mes iſt 
eigentlich eine Bamilienheimlichkeit, aber vor 
Ihnen kann ich nun einmal nichts anf: bem 
Herzen behalten. Der Amtsorath hatte drel⸗ 
tauſend Thaler Caution für den Ober⸗Randan⸗ 
ten in der Reſidenz gemacht. Der iſt geſter⸗ 
ben, meinem Wetter iſt der Peſten zugeſagt, 
es wurde ihn aber Deramgicen, die Cauten 
angenblicklich zu beflelen, wie es noͤthig Ms 
Da gilt es nun, den Amtsrath ge varmogen 
fie ſtehen zu laſſen, ee 
machen Tann, - 

Wohl vertheibigt! —— ſthalt⸗m 
ihre Hand auf Wespes Schuiter legend. Aber 
geſtehen Sie es nur, daß auch die ſchöne Apha⸗ 
naſia viel zu ihrer Gefälfigkeit gegen ben * 
derlichen Bater balttäge.: : " 

Beigetragen hat! antwortete een 
geichgiltig und ſtreichelte ſich im. kindifchen 
Spiele mit Laurans ergriffener Hand die Man⸗ 
gen. Das Mädchen iſt garnicht Abeb, und 
mit dem Gelbe ihres Waters. mn 
herrlich 


ws 
G Minge die Meip rief Lauta mit ver⸗ | 


| —2 Qrıne. Arme Apbamafat = - 


ht gewtß. andy fie 9 Kpaniafla wie 


: Zber äh mnlfen ja em Wer ſeyn, fahr 


Biete forte men Sch noch mit einem Athem· 


zuge an dieſe umgtüdiiche Speculation daͤchte. 
Uphanaka if: dem erlegen Vrauß beſtimmt. 
.: Das weiß kb. wohl, wendete Baum dan 
aber biefe ſchnelle Verbindang iſt doch noth 


ſeaon für Bes zu. intereffieen; : 
. Bine ahirh, antworten Brepe: als 
daß der Amtsrath, um feine Tochter in ihrem 


gamzen Glanze alt. Licbhabatinn zu zeigen, und 


—2 


Dahl von jebem Zwange zu Sefreien, ihr 


bdießmal ihren — vom Ameroſo rar 


ben hat. 

Bräutigam?! vief Lauca haſtig. So nanut⸗ 
ihr Kun, feste ſie nach einer Pauſe hoͤchſt 
verhinblich hinzu: cm Mann wie Sie bonnte 
andy aenfeiib ine Uebende Vraut zur Untente 

Us, Saum, — Spect fodboen 
Übergeugung wäre, wie glücklich wärs ich! .dief 
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Wippe. entzuckt an ſah ind biktfnhen Dut⸗ 
ten zu Ihe hinauf... 

Aber wie vrreinige ich biefe Sprache — 
jener Deprecatlen ? ‚fragte Bonoe, ſech te 
vüdbeugend. 

Zufo auch Seren, fo I Wechhänt1:chf 
Wespe. Nun dann! Meie chörige Offenheit 
hat ohnechin Für Laura bas-Zeufee In meiner 
vernfißte. Auf ein Bekenntniß mehr Torımt 
es mir nicht an. Ich ſah Sie an jenrm 
Abend zum erſten as, ſchönebaura. Waiche⸗ 
Eindeudt Sie auf mich macheen, ſagt Ihnen 
dem das Glũck Ihres Anblickes ward. Weim 
ſchüchternen Biicke ſtagten: darf ich mich Die 
nähern? Ihre Bilde ſchienen zu autworten: 
Ja, Dre darfſt. Schon wußte ich von ber 
herrlichen Erlaubniß Gebrauch machen, als ich 
einen ähnlichen, vertrauteren Blickwechſel zwoi⸗ 
ſchen Ihnen und Brauß und Walthern zu be⸗ 
merken glaubte, Darliber wurde ich wüthend. 
Ihre freundliche Annäherung, ein Scherz des 
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Antsreches flug ben Funken, unb- "Ve Bi 
vertonne flog in die Luft! | 

Alſe nichts als Eiſerſucht? fragt⸗ Bauen, 
Beyer traulich die Laden von der Stirn 
ſtreichelnd. D, wie gern verzeihen ie Mär. 
hen tauſend Unarten, : bie bizfec- liebe 
auf die Welt bringt! j 

Ich hatte Unrecht, nicht wahrer! frage 
Wespe heftig, Lauren an ſich drückend. 

Io, fluͤſterte fie mit niedergefchlagenen Au⸗ 

: nur nicht, als Sie die Antwort auf; Ihre 
in meinen Augen laſen. 5* 

Du haſt neir atfo-verglehen, götttiche Bauen #1 
jauchzte Weſspe mit dam ‚vollen Pathos eines 
geliäten Liebhabers und driückte einen berzbafe 
een Kuß auf ihre Purpurlipen. | 

Dein. auf ewig! Uspelte Laura weniafieng | 
wen funfjigfen Mas In ihnen Lehen und 
ſantmit einer ſehr gut findisten Attitüde in 
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Der Beberaufch bei biefem Paare, dem 
gleich, den bie zwei Trinker gegen einander 
heuchelten, weiche gefächtes Waſſer als Mein 
zur Wette tranken, hatte ſo weit nachgelaſſen, 
daß ſie wieder Augen für andere Gegenſtände 
hatten, Da fiel Laura's Blick auf bie arme 
Miranda Rolle, die verachtet und varfchmäht 
in einem Winkel des Sopha lag. Sie nahm 
fie und blätterte darin. Die Rolle iſt wirkuch 
belohnend, fprady. fie nach einer Weile. Ich 
hätte beinahe Luft, mic; in ihr zu verſuchen. 
O Geiſt bes Widerſpruches, bein Name iſt 
Weib! ſcherzte Wespe. Weil das böfe Mad⸗ 
chen es weiß, daß mir mit der Zerſtörung des 
Bayatd ein Gefallen geſchicht, ſo win-fi ie ihn 
halten! 
Und es iſt wirklich mein Eenſt, ſprach 
Laura, Wespe's Hand beglitigend drückend, 
mit einem ihrer Liebeblide, von denen fie im⸗ 
mer einen guten Vorrath zum augenblidiichen 
Bedarf bei ſich führte. Märe ed auch nur, 
XIX, 9 
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um dieſen undankbaren Spötter öfter zu fehen. 
So umgeflört wie heute werben wir bier viels - 
leicht nie mehr fern können. Mein Bater 
geht zwar feinen Geſchaften nach und über 
ist. mich mir ſelbſt, aber noch heute Abend 
kommt meine Tante non einer Reife zurück, 
und dann fahre wohl, goldene Freiheit! Da⸗ 
gegen bie angenehmen Proben im traullchen 
Dunkel der Eouliffen, unfere gegenfeltige Frrude 
dn.paferem Spiel. und Coſtüme; daß Volteggie 
nur wenig zu thun bat, iſt nicht mis Golbe 
zu bezahlen. Dadurch wird es mie möglich, 
ihm fo oft zu finden, als ich frei bin, und ber 
Fleck zwiſchen dev Thürwand und dem Wald: 
hintergrund iſt ein liebes, hertliches Piäg- 
chen. O, das Liebhaber⸗Theater iſt wahrlich das 
nicanteſte Vergnügen unter dem Monde! 
Wenn einer Laura Kuß es würzt! ſprach 

Wespe zärtlich, indem er zugleich heimlich die 
AÜberellung belachte, mit der die Dame. ihre 
wehlermorbene Localkunde durch dieſe Schil⸗ 
derung, wahrſcheinlich ſehr gegen. ihre — 
am dem Tag F 
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Ja, es bleibt dabei! ſprach bie Eitle, bie 
Rolle durchſehend. Die Sräulein Tracht im 
seiten Akte wird mir gut laſſen. Mit der 
Sultamwe laͤßt ſich die Grazie in der Armhalt⸗ 
ung zeigen. Singen mag bie Birk in Gottes 
Mamen. An der Romanze iſt ohnehin nichts, 
und wenn. man nicht vortrefflich ſingt, muß 
man es auf dem Theater gar nicht wagen. 
Run, und wenn id) erfi in meinem Pagen⸗ 
Heide erfcheinen werde, dann mag fich jeber 
Schmetterling wohl in Acht nehmen, baß er 
fih nicht an meiner Flamme bie Flügel ver» 
fengt! 
Wegpen langweilte das fade Selbſtiob, und 
er hielt ſich die Hand vor den Mund, weil 
ihn ein Gaͤhnen anwandelte, das ihn, wenn 
es Laura wahrnahm, leicht um den ganzen 
Lohn ſeines ſauern, aus Lug und Trug beſtan⸗ 
denen Tagwerkes hätte bringen können. 
„ Da trat, Sauren eine verhaßte Störung, 
ihen eine wilkommene Erlöferin, bie Willig'ſche 
cin in das Zimmer, ein gewaltiges Packet 
tragend. — Die Biefe des Herrn Senlors, 
* 
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ſprach fie gleichfam entfchuldigend: hat das ges 
bracht, und erpreß verlangt, daß es gleich am 
den Heren Referendar abgegeben werben foll. 

Ahal fagte Wespe zu fih. Die Zucht ift 
doch ein allmächtigee Hebel! Er erbrach. Der 
Bayarb lag auf zwei vefpectabeln Falianten, 
auf ihm ein Billet, und Wespe las: 

„Ewr. Wohlgeboren ſchicke ich ben Bayard 
mit ergebenſtem Danke zurüd, Wie Pon- 
tius Pilatus (Absit tamen comparatio) 
muß ich befennen und ausrufen: Sich finde 
keine Schuld an ihm! Das ift ein vortreff⸗ 

» Yiches, wahrhaft: chrifttiches Stück, bei beffem- 
Lefung mir die hellen Thränen über Die 
Wangen gerolft find. Ja, wenn vor zwan⸗ 
zig Jahren dergleichen Stüde unfere Bühne 
geſchmückt hätten, wer weiß, ob die große 

Diana jemals gefchrieben worden märe! 
Duch bie ausgezeichnete Mortalität biefer 
Tragödie habe ich mich denn auch veran⸗ 
laßt gefunden, die Begriffe des Heren Cond 
rectors über die Schicklichkeit von dergleichen. 
Darftelungen in vertrauten Samilienkreifen, 
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zu berichtigen. Derfelbe ſchaͤtzt es fich zur 
Ehre, feine Xöchter dabei zu probuciren, 
und bittet nur, nebſt mir, infländig : daß 
weder feiner anfänglichen Weigerung, noch 
ihrer nähern ober entfernteren Veranlaſſ⸗ 
ungen gegen irgend jemanden erwähnt werben 
möge. Beifolgen zwei Bücher, worin Em. 
Wohlgeboren die gewünfchten Notizen fin⸗ 
den werden. Wären fie nicht‘ hinreichend, 
fo erweifen Sie mir die Ehre, Sich in mei⸗ 
nee Bibliothek, die Ihnen ganz zu Befehl 
fteht, das Fehlende felbft zu fuchen. Es 
wird mich bieß um fo glüdlicher machen, 

als es mir Gelegenheit gibt, Ihnen perfün- 
ich von Grund meines Herzens die Vers 
fiherung zu wiederholen, daß ich mit wah⸗ 
ver Liebe und Hochachtung lebenslang ſeyn 
werde“ u, few. 

Eine lange Epiftel! ſprach Laura, neugierig 
auf den Brief fehend. Was haben Sie denn 
mit dem pebantifchen-Senior fo viel zu en 
vefpondiren ? 

Berlegen ſchwieg — denn er hatte 


Beine Luft, den Brief zu manifefliren, weil ſich 
Laura erſt über feine Tätigkeit für den Bayard 
hätte wundern können, ans dem er fi) angebe 
lich nichts machte. Zugleich ſehnte er fich, das, 
. was er fo glüdlich ausgerichtet, feiner Apha⸗ 
- nafia zu melde, und fcheuete fi, Die ganz 
feifche Liebe für Laura duch einen ſchnellen, 
unvorbereiteten Abfchied zu erfliden, Da faß 
er Häglich da, neugierig von Laura und der 
Köchin betrachtet, und eben überlegte er, ob 
ihn erdichtetes Mafenbluten ober Zahnmeh aus 
dlefer peinlichen Lage befreien folle, als ein 
Wagen braußen vorbei vaffelte und vor dee 
Hausthüre flille hielt. | 
Die Koͤchin fprang zum Fenſter. Daß Gott 
erbarme, die Mamſell Tante! ſchrie fie und 
rannte fort. 

Himmel, bie Tante! jammette Laura. Ich 
rechnete noch auf ein Paar ſchöne Stunden. 
Auf. Wlederſehen in der Refeprobe, Leider niche 
feier, doch um ſo herzuicher! Und raſch drückte 
ſie ihre Lippen auf die ſeinen und ſprang der 
Köchin nach. 
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— De Sieg iſt errungen, und nicht allzu 
theuer, flüſterte Wespe mit einem Faungefichte, 
und fchlich fich, einen gewaltigen Kagenbudel 


= machend, zu Thür hinaus. 
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Am andern Morgen faß ber Amtsrath 
wieder mit einem höchft verdrieglichen Gefichte 
am SKaffeetifche, biätterte in dem Bayard, 
der ihm fo viel zu fchaffen machte, und mit - 
den Tabakwolken, die er ausblies, entquollen 
ihm einzelne Ausrufe des Unmuthe. Es wid 
eine jammerbolle Production! — Und auf mir 
liegt alles — alles! Ich werde Herkules⸗Arbeit 
haben, um mid) recht volftändig zu blamiren. 
Der Brauf läßt ſich mit Seinen Blicke fehen! 
— Nun, 08 fol mir eine Warnung fen. 

Ich bringe gute Nachrichten, lieber Vater ! 
tief Aphanaſia, in das Zimmer fanzend.. So 
eben habe ich fis von Walthern erhalten, Er 
war zu befchäftigt geweſen, um unfere revolti⸗ 
renden Schaufpieler felbft zu bearbeiten, und 
hatte deßhalb Wespen herumgeſchickt. 


So? fragte ber Amtsrath. Mir nicht lieb. 
Ich werde dem Menſchen immer mehr ver⸗ 
pflichtet, und das ſetzt mich in Verlegenheit. 
Nun, hoffentlich bat er wenig oder nichte 
angerichtet. Denn mit dee Satyre gewinnt 
man in ber Regel die Herzen am wenigſten. 

Ich fagte Dir ja, daß ich gute Nachrich⸗ 
ten braͤchte, antwortete Aphanafia. Wespe bat . 
Wunder gethan. Die Willig hat ihre Roll⸗ 
bald ba behalten, 

Run je, rief ber Amtsrath halb lachend, 
halb ärgerlich: das will ich glauben, das iſt eine 
rechte Kunſt! Er hat ſchoͤn mit ihr gethan. 
Damit konnte er ſie zu allem Möglichen brin⸗ 


gen, und das wird ihm nicht ſauer geworden " 


feyn. Das Mädchen iſt hübſch und verliebt, 
und er iſt ein windiger Page. ge ©: 
Das Horneck'ſche Ehepaar hat ſeine Rollen 
wieder holen laſſen, fuhr Aphanaſia fort, mit 
einem Seufzer, der ber fatalen Deu 
des Vaters beipflichtete. 

Das will etwas mehr fagen, meinte dee 
Amtsrath; dean die Horneck ift ein determi⸗ 
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— Satan, und ich abe fie immer mit den _ 

Liebhaberinnen hingehalten. Nun, dafür fol 

fie auch im nächſten Stüde eine haben. - 

Das ift ihre einzige Bedingung, ſprach 

Aphanaſia. Wespe hat Ihr. bie. > ins 
. Rehbock verſprochen. | 


Ein wenig keck von dem —— Herrn, | 


murete ber Amtsrath. So in meinem Nas 
men: in's Gelag hinein zu verfprechen. Zwar. 
keck iſt er, das hat er mie —— ſchwarz 
auf weiß. 

Du hatteſt uns Chatte hianche gegeben, 
etinnerte Aphanaſia mit ſanfter Mahnung. 

Ja doch, ja! rief der Amtsrath ungeduldig. 
Aber wir ſind noch nicht fertig. Die Willig 
bat er mit Zärtlichkeit, die Horneck mit einer 
Rolle enrollirt. — Nun, ber Poſtmeiſter hängt 
als Appendix an ber Frau — 

Hat auch erſt durch den Orden vom gold⸗ 
nen Sporn gewonnen werden müffen ; feet 
Aphanafia ein, 

Wahrhaftig! rief bee Amtsrath lachend: ber 
Bespe ift ein feiner Jäger. Er follte Premier⸗ 
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Miniſter werben, denn er verſteht fich darauf, 
bie Menſchen zw behandeln. Ich könnte ihm 
gut werden — wenn ich ihm nicht gram ſeyn 
müßte. -Aber mas hilft mir das alles, fo lange 
er nicht den Conrector, ober vielmehe, denn 
das arme Schaf weiß nichts von Juſurrection, 
ben Senior bizwungen bat. 
- Er Hat ihn begwungen! rief Aphanafia. 
Hier ein Billet des Seniors an ihn, was 
wie ums nicht beffer wünſchen Einnen. Auch 
bat Albertine ſchon wit großem Jubel die 
Roten für ſich und Ihre Schweſter abgeholt. 
Der Amtsrath las das Billet und lachte 
noch ein Mal recht herzüch. D du Spitzbube! 
rief er endlich. Da bat: er den eiteln, furchte 
ſamen Senior gekitzelt und geſchreckt. Gerade 
wie Champfort ſagt: Zuckerbrot und Peitſche 
und der arme, alte Affe ſpringt a ımerveille! 
Was er. für Lockungen und Territionen ge« 
draucht hat, mag ber Himmel wifien, aber fo 
viel hat feine Richtigkeit, daß ich nicht in der 
Mühe des Pfifficus Ichen mödjte. Ich würde 
jeden Augmblid befürchten, daß er aa Auge 
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das Seil über bie Hbener würfe und mich 
führte, wohin es ihm bellebte. | 
Das fürchte ich nit, ‚fagte unbefangen 
Aphanaſia. Wespe hat immer mit ungehens 
chelter Achtung von Dir geſprochen. 
Nachdem er feine Galle gegen mich auf 
das Papier gegoffen, ift ihm ber Sonde ausges 
gangen, erwiderte der Amtsrath hitzig. Ich 
habe den Zeufel von feiner Achtung! E 
Sonft könnte Deine Beforgnig wahr werben, 
fahr Aphanafia fort. Wie mir Walther erzähle, 
wird Wespe in Ehrmanns Stelle einrücken. 


Millionen Tauſend! fchrie der Amtsrath: _ 


das ift mir fatal! - Da ſtehe ich fortan. ewig 
gwifchen Thür und Angel. Allen Umgang mit 
ihm abfchneiden darf ich nicht, weit ich- mir 
den Beelzebub nicht zum Felde machen mag, 
Freunde innen wir nicht werden, fo lange 
mir die Deduction am Herzen nagt. Das 
wirb eine jämmerlihe Halbheit werden, und 
dabei iſt das Menſchenkind ſo angenshm zu⸗ 
dringlich, daß man ſich ſeiner bei dem depten 
Willen nicht — kann. | 


Noch iſt es ja nicht gewiß‘, tröftete Apha⸗ 
naſia: und wenn e8 wäre, fo gönne boch bem - 
. wesen Dienfchen bas Ruheplägchen hir. Du 
biſt ja fonft fo gut, umd wirſt doch nicht 
gerade gegen ihn uhverföhnlich feyn. Er wirb 
Dich gewiß in keiner Beziehung betäfligen. 
Thut es ihm doch ſchon fehr leid, daß er Dich 
- früher gektänkt hat, ohne Dich zu kennen. 

Der Amtörath war während dieſer Schuß» 
rede wieder in den Bayard verfunten. Dann 
fah er in ben Prolog ber Geburtfeier und 
ſchnitt dazu ein Geficht, als ob ihn bie Kolik 
peinige. j 

Fehlt Dir etwas, Btechen? fragte Aphas 
nafia beforgt. 

Ja wohl, ja wohl! flöhnte das Vaͤterchen. 
‚Run wir nad) langer Qual mit dem Perfos 
nale im Reinen find, machen mie bie Decoras 
tionen und Requiſiten Drangfal. 

Mir brauchen ja nur drei Zimmer, eine 
Wirthſtabe und zwei Waldgegenden, erwiderte 
Aphanafia. Die haben wir, gut gemalt und 
faſt ganz nen. 


ne: 14 

&o?! fragte ber Amtsrath Argerlich, Weir 
ter brauchen wir nichts? Aber fo feid Ihr 
Weiber! Immer auf der, Oberfläche ſchwim⸗ 
mend, niemals ber Sache auf ben Grund 
kommend! Brauchen wie keine Höhle, kein 
Belt? Brauchen wir zum Prologe feinen 
Tempel des Ruhmes? 

Nun, das haft Du ja alles bei Krautbetge 
einzigem, alſo beßtem Stuben maler beſtellt, 
ſagte Aphanaſia ſchalkhaft: und ich dächte, 
ſchon geſtern Abend wäre ber Tempel des 
Ruhmes auf das Theater gekoemmen. 

Ja wohl! ſchrie der Amtsrath: und ich habe 
die Unform gleich in Stücke zerriſſen und zer⸗ 
treten. Das waͤre mir ein Tempel des Ruh⸗ 
mes! Wenn das Ding nicht weiß angeſtrichen 
war, fo mußte man es für.ben Tempel halten, 
den die beiden erſten Sylben in der fehönen 
Charade: Galgenſtrick, bezeichnen. 

Und bie Höhle? Und das Zelt? fragte Apha⸗ 
nafia, ſich im Stillen an der Verlegenheit des 
Vaters ergögend. 

Bei denen bat mic. der ua —2* 
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zu feine Dlönfle aufgekündigt, antwortete ber 
Amtörath: als er fah, wie. es feinen herrlichen 
"-Mempel erging. Und. wollte ich ihn auch zwin⸗ 
gen, er würde mir doch nur Mißgeburten zur 
WBWatt bringen, bie ich wieber zertreten müßte 





Bei. dem Tempel biſt Du doch vielleicht 


„zu eilig geweſen, wendete Aphanaſia ein. Wer 
"weiß, ob er nicht: bloß ein wenig abgeändert 
virben durfte, um: fi) dann erträglich auszu⸗ 
vehmen. Komm.:mit auf das Theater. Wir 
wollen uns bie Trunmer betrachten und rom, 
was ſich haraus machen läßt. 

Um Dir zu beweiſen, daß das leeres Stroh 
gebrofchen wäre, will ich Dich begleiten, ſagte 
dur Amtsrath. Gings es aber auch, fo haben 
wir noch Feine Höhle und Bein Belt, und mein 
Grgfiet Unglück kennſt Du ned, gar nicht. 

Das waͤre? fragte Aphanafld mit erkünſtel⸗ 
tre Regler, bean fie wüßte ſchon felt geſtern, 
wevon dir Mebe war. . 

—— Geſtuͤme! klagte der Amts⸗ 
cath; Die Ritterrüfltungen und Sehnen finb bei 
dem Mempnw. und. Maler beftelfe und werben 
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bis zur Darſtellung fertig, Schwerter und 
Hellcharden liefert mir Graf Erbach aus feis 
ner Ruͤſtkammer; aber die Nüftungen für das 
feanzöfifche und für das feindliche Beer fehlen. 
Aus einpäitigee Sparſamkeit wollte id} fie mir 
von dem Theater in ber Reſidenz für Gelb 
und gute Worte leihen, weil ich doch in diefem 
Reben Erin Spestaksiftäch mehr geben werde. 
Nach langem Warten melbet mir geflern mein 
Agent, da gerabe am Geburttage des Gene 


vals dert Kaspar ber Thoringer gegeben wird, 


und der Klempner erflärt geradezu, daß er im 
der kurzen Zeit ein halbes Schock Räflungen 
acht fertig machen kann. 

Das iſt freilich ſchlimm, fagte Aphanafia. 
Aber graͤme Dich nicht unnoͤthig vor ber Zeit, 
Vaterchen. Es wird fidy alles finden. Viel⸗ 
leicht weiß Walther Rath, oder Wespe, oder 
auch Brauß, der ſich ganz glücklich ſchäͤten 
follte, ein, Stück zu befördern, in: dem ich 


ihen fo zäztliche und ſchmeichelhafte Sachen 


u ſagen habe. 
Ja, dee! Gramente der Amedeath. Mena 


a) 
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es die kalte Iphigenia wäre, oder ber langnel⸗ 
lige Zaffo. Aber ein Drama von Kogebite, in 
bem er gleichfam nur aus Gnade milfpielt. . 

Ich möchte Beinen Liebhaber, rief Aphana⸗ 
ſia fchnippifch: der für mich etwaß aus Gnade 
. thäte, und mir das zu verfichen gäbe! 
So? fragte ber Amtsrath mit langem Ge⸗ 
ſichte. Ich gebe Dir Deinen vorigen Troſt 
zurück: das wich fich alles finden. Komm 
nur jest mit auf das Theater, um Did) zu 
Überzeugen, daß Du wieder einmal unrecht 
gehabt haſt. 

Sie gingen. Aue den Garderrben ſchou 
ihnen lautes Getümmel entgegen, Dort ats 
beiteten unter der Direction des Krautberger 
Buchbinders und feines Gefellen bie älteſten 
Schulknaben, halb vergraben unter. Pappebos 
gen, Dapierfcheren, Linealen und Kleifterties 
gen, an den Rüftungen der Armeen, die 
Welſchland erobern und -vertheibigen follten. 
Kin Helm, ein Panzer aus Pappendeckeln, ger 
hörig ausgefhmüdt, waren ald Normale aufs 
geftelit, und da die Sache fabrikmaͤßig unse 
—— ne n 
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ben wurbe, fo hatte man fehon viel gefürbert, 
Ein Dutzend Copieen war ſchon fertig und be 
Echt. Im Süberpapier glänzen bie Franzo⸗ 
fen, ſchwarzes Glanzpapier mit goldenen Zie⸗ 
nathen ſchmückte die Spanier und Venezianer, 
und rüftig rührte ſich Alles und fchnitt und 
nähte, und Hopfte und kleiſterte, um eine ver 
fpeetable Armee auf die Beine zu bringen. 

Sich doch! rief der Amtsrath fehr heiter, 
Comödiantenftaati Doc; Abends bei Lampen: 
Licht wird ſich alle® recht gurt ausnehmen. Ein 
guter Einfall Mer hat das angegeben? Ges 
wiß ber Bere, Afieffoe Walther? 

‚Mein, der Herr Referendar Wespe, ant⸗ 
wortete ber Buchbindermeifter, der eben einen 
noch naffen Spanierheim zu den andern trug. 

Der Amtsrath zudte, als ob er plötzlich 
einen Nabelftich bekaͤme, und flieg ſtill auf das 
Theater hinauf. Kaum traute er feinen Au: 
gen. Ein großes Feldherrnzelt, prächtig deco⸗ 
rirt, mit hertlichem daltenwurfe, glanzte Ihm 
entgegen. 

Nicht zu age re) = noch naß! 

XIX. 
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warnte ihn eine Stimme bahinter. — Br: 

hutſam fehmiegte er ſich daneben vorbei und 
ſtaunte von neuem. Ein großer Tempel, im 

den ebelften griechiſchen Verhältniffen, Iehnte 


geunbiet im Hintergrunde, und in einem altın 


Überrodte ftand der verhaßte Wespe, unter 
einer Menge Farbentöpfe, vor einem Gefperre 
mit Leinwand uͤberſpannt, und kleckte mit küh⸗ 
nem, gedankenſchnellem Pinſel darauf herum. 

Das wird die Höhle bei Longara! jubelte 
der Amtsrath, als ihm die kräftigen Selfermafs 
fen, faft umter feinen Augen geboren, entgegene 
ſprangen. Sehr brav, auf Ehre, alles fehr 
brav! Here, Sie find ein Tauſendkünſtler! 

Es freut mich, wenn meine Verſuche Ihren 
Beifall haben, ſprach der Referendar, ſich ver⸗ 
bindlich zu ihm umdrehend. Ich habe wenig⸗ 
ſtens den guten Willen, mich Ihnen nützlich 
zu machen. 

Reſpect auch vor dem Vollbringen! rief 
der Amtsrath. Herr, Sie ſind ja in alle 
Sättel gerecht! Lakai, Notar, Prologdichter, 
Geſchaͤfttraͤger, Requiſitenmeiſter, Theatermaler, 
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und alles mufterhaft. Wenn Sie ein fo guter 
dramatifcher Künſtler werben, fo reichen Iff⸗ 
land und Fleck Ihnen kaum das Waffer! 

-Haft Du fchon den Tempel gefehen, Vüs 
terhen? rief Aphanafia. Den wirſt Du ge: 
wiß nicht zertretn. 

Ich möchte, Aphanaſia, ich möchte, flüſterte 
er ihr zu. Meine Paſſion reißt mich hin. 
Habe ich nicht jetzt mit dem Böſewicht fo 
freundlich gefprochen, als wären wir die beß⸗ 
ten Freunde? Das kann ſo nicht bleiben! 

Mit Donnergepolter fiel jetzt Bayard's Zelt 
um, und darauf hin ſtürzte in feiner gan⸗ 
zen Länge ber Herr von Brauß. Erſchrocken 
fprangen Alte zu. O weh, mein ni 
tief Wespe. Ä 

Aber fagen Sie mir, mas machen Si⸗ 
für einen Spectakel und verderben die ſchöne, 
mühfame Arbeit?! zankte der Amtsrath. 

Ih fuchte Sie it Ihrem’ Zimmer und 
wurde hierher gewiefen, antwortete Brauß, it: 
dem er fich gleich einer wunderlichen Maske 
aufeichtete. Das Weiß, Grau und Schwarz 

' 10 % 
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fen abgebrüdt, das Scharlachroth der Kuppel 
. fein Geſicht mit einer wunderlichen Aurera 
beſtrahlt. 


während Wespe fein Machwerk wieder aufrich⸗ 
tete und mit rührender Gebuld den Schaden 
ausbeſſerte. 
Und wie Sie ausſehen! r chalt der Amtsrath 
unter Aphanafic’s leiſem Kihern fort. Was 
hatten Sie mir denn fo eilig zu fagen? 


_ Daß ich weder zur Leſeprobe noch zur erſten 
Spielprobe kommen kann, antwortete Brauf. 


In der WMefideng wird bie natürliche Tochter 
. von Göthe gegeben. Die frembe Schauſpie⸗ 
lerin macht die’ Eugenie. Das kann ich nicht 
auslaffen. Sie müſſen alſo andere Arrange⸗ 
ments treffen. 

Herr Gott! jammerte dee Amtsrath. Was 
für Arrangements? Walther hat ſich gerade die 
beiden Tage frei gemacht. Die Fremben Ds 


der Zeltleinwanb hatte ſich auf Weſte und Ho⸗ | 


Deßhalb TS Sie immer no nicht 
das Zelt umzumerfen, ſprach der Amtsrath, 


2 


eiere find auch ſchon beſchieden, und kommen 
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mir am Ende gar nicht mehr, wenn id) es ihnen 
dießmal sans rime et sans raison abſagen 
laffe. Auf der andern Seite ift Bayard die Haupt⸗ 
rolle und kommt faſt gar nicht vom Platze. 

Leider! erwiderte Brauß veraͤchtlich. Aber 
dem ſchlechten Stück zu Ehren werde ich 
wahrhaftig kein Göthe ſches Meiſterwerk ver⸗ 
ſäumen. Wiſſen Sie was, lieber Amtsrath, 
ich will Ihnen meine Rolle hier laſſen. Sie 
kann ja von jemandem geleſen werden. Dem 

Übrigen Perſonale kann das einerlei ſeyn, und 
ich mache mir aus ſolchen Uebe⸗Manövers 
vor der Schlacht nicht viel, da ich ziemliche 
Breterſicherheit habe. 
| Und wen foll ich wieder zum Leſen der 

Rolle auffingen? fragte Eäglich der Amtsrath. 
‚ Unfer ganzes bühnenrüftiges Perfonal ift ja 
fchon durch bie Befegung erfchöpft. 

Nehmen Sie den Souffleur, ſchlug Brauß 
vor, der jest erft feine Färbung wahrnahm, 
und bie Schattisungen, die er vertilgen wollte, 
mit dem Schnupftuche immer tiefer in bie 
erbsfarbenen Beinkleider einrieb. 


-, 
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Das iſt wieder ein toller Vorſchlag! ſchalt 
der Amtsrath. Wollte ich mir es auch in ber 
Leſeprobe gefallen laſſen, aber im der Spiels 
probe? Sollen die andern Schaufpieler ſich 
daran getwöhnen, ben Bayarb im Souffleur⸗ 
loche zu haranguien?. Ober fol der Souffleur 
mit Buch und Klingel berauffteigen aus feis 
ner Höhle und als Perfon unter und herum 
wandeln? Nein, Freund, ich äftimire Sie fehr, 
aber fo müffen Sie mir nicht tommm, und. 
wenn Sie mir keinen orbentlihen Subflituten 
flellen können, fo laffeich Sie wahrhaftig nicht 
nad) ber Nefidenz. 

Wenn Sie erlauben, Here Amtsrath, ſprach 
beſcheidentlich Wespe: fh will ich ben Bayard 
in den Proben lefen. Mein Bolteggio kommt 
ja nur in ber legten Scene bes zweiten Altes 
vor, ie dagegen erft im vierten, und können 
mich für die kurze Zeit ablöfen. 

. Wenn e8 dean nicht anders feyn ann, fo 
nehme ih Ihr Erbieten mit Dank an, lieber 
Wespe, fagte der Amtsrath und erſchrak zu» 
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gleich über den „lieben Wesp e“, der ihm 
bei der Gelegenheit entwiſcht war. Im Ars 
ger darüber grollte er gegen Brauß, daß e& 
doch ſehr unrecht fei, die Hauptrolle zu Übers 
nehmen, unb ihn dann auf folche Weife, und 
aus einer ganz nichtigen Urfache in Verle⸗ 
genheit zu fegen. 

Brauf hörte nicht auf den Verweid, weil : 

ee fich noch immer eifrig befchäftigte, die Zelt⸗ 
farben in feine Kleider zu reiben. Der ver 
woünfchte Unrath! rief er endlich. Und oben⸗ 
drein flinkt er wie bie Peſt. Ich muß, bei 
Gott! im Salopp nad) Haufe, ‚meine Kleider 
zu wechſeln. 

Und ohne Abfchieb rannte er fort. Freu⸗ 
big ſahen ihm Wespe und Aphanaſia nad, 
und dann einander lächelnd an, und während 
dem trabte der Amtsrath vorn am Prosce⸗ 
nium auf und nieder, und brummte: Heute 
wollte mie mein Herr Schtwiegerfohn in spe 
ein wenig zumider werben! 
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11. 


Der Tag ber erſten Gpielprebe war erſchie⸗ 
mm. Das zahlveiche Perſonal hatte ſich auf 
der Buͤhne verſammelt und-wogte bunt durch 
vimanber: Das Orakel hatte Pak genonmen 
auf dem unterixböfchen Deeifaße, die Bedien⸗ 
‚ tem reichten Weepunſch zab Glühweln. Der 
Amtsrath hatte ſo eben ber Poſtmeiſterin 
wegen: der Molle deu Pachterin Grauſchimmei 
mwittels Handfchlages Gewähr leiſten müfſen 
und ſah ſich jetzt ungeduldig 2 UM 
um, die allein noch Fehlte. 

Ich will es Aphanaſin — daß ales 
beiſammen iſt, ſprach der allezeit hoͤchſt dienſt ⸗ 
bereitwillige Wespe zu ihm und fprang fert, 
ohne die Genehmigung abzuwarten. 

So? &t?- fagte der Amtsrath, ihm nach⸗ 
hend. Faſt kommt es mie vor, ald wenn ſich 
der Referendar dem Vrauß in jeber Beziehung 
ſubſtituiren wollte! Da hat er denn freilich 
die Rechnung ohne den Wirth gemacht. 

Wührend fo über die ſchönſte Hoffnung bes 





153 
armen Wespe der Stab gebrorhen wurde, hatte 
diefer ſchon die Wirklichkeit umarmt, und Apha⸗ 
naſien auf dem Wege zum Theater gefunden. 

Noch ein Wort vor bee Probe, Aphanafia, 
ſprach er raſch und eifrig: um Ihnen einige, 
wie ich mir ſchaneichae, unangenehme Minuten 
zu erſparen. Ich habe Ihnen ehrlich abeichtet, | 
wodurch ich die Wikig geworben. 

Leider, erwiberte Aphanaſia: und der Him· 
meh weiß, ob Sie die. Abſolution verbisuen, die 
meine gutmäthige en dei, er⸗ 
theilt hatt 

Aus dieſem Verhcltniß folge aber, fahe 
Wespe fort: daß Lara mid) nicht nur bis⸗ 
teilen auffüchen, ſondern auch erwarten wird, 
von mir aufgefucht zu werden. Das mußte 
ih Ihnen. vorher fagen, damit es Sie nicht 
frappirt. Zwar babe ich mir durch Fiber 
wahme des Bayard ziemiih Ruhe geſchafft, 
aber ganz werbe ich mic; bee Zärtlichkeit bach 
wicht entfchlagen innen, und will defhalb 
meine Rechtlichkeit und meinen Charakter ges 
gen Sie im voraus verwahrt haben. - 


Pu 
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O Chamaleen! rief Aphanaſa mit t aufge 

hebenem Finger. Welches iſt denn eigentiich 
Deine rechte Fatbe? 

‚Die Farbe treuer Liebe für meine Aphana⸗ 
ſia! antwortete Wespe, das Mädchen fanft 
umfchlingend und ihr mit: einem Blick vol 
Giut in's Auge fehenb: und nimmer, nimmer 
wird dieſe Farbe erblaſſen! 

Ach, Eduard! hauchte Aphanaſia und lehnte 
ihren Schönen Kopf an ſeine Schuiter, und fo 
singen fie mit einander nad) dem Theater, an 
beffen Thür fie fich losließen und kalt und ehr⸗ 
bar hinter einander eintraten. 

Die Probe begann. Die zu ihrer Pflicht 
zurüdgeführten Inſurgenten leiſteten das Mög⸗ 
liche. Madame Horneck bewies durch ihr Spiel 
daß fie zu den Duennen geboren ſei; ihr Gatte, 
der ſich den päpſtlichen Spornorden ſchon pro⸗ 
viſoriſch auf den überrock geheftet hatte, machte 
WManfreone zu einem recht intereſſanten Zeufel; | 
Laie gab die fchlecht bekämpfte Zärtlichkeit _ 
gegen den fubflitdirten Bayard. vortrefflich, 
gewann aber doch auch nebenbei die nöthige 
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Muße, auf das Offteier⸗Corps, das durch Ju⸗ 
gend und Wohlgeſtalt keine ſchlechte Eroberung 
war, einige Brandblicke abzuſchießen, und ſo 
ging der erſte Akt’ ohne ein beſonderes Ereig⸗ 
niß vorüber. 

Den zweiten begann Aphanaſia⸗Bilanca mit 
dem vollen Feuer unglücklicher Leidenſchaft, und 
es ftach wunderlich ab, als der liftige Wespe 
feinen Bayard dagegen mit Ealter Ruhe von 
der Molle ablas. Triumphirend lächelte Laura, 
und Aphanaſia wurde wieder barüiber fo Ärger: 
lich, daß fie alles aufbot, dieſe wohlberechnete 


‚Kälte aufzuthauen, Faſt wäre es ihr gelum 


gen, und ald Bayard ihr am Schluß der Scene 
„nur ein Mal noch an.fein verbiutend Herz‘ 
rief, wäre das blutende Herz’ beinahe mit 
ihm ducchgegangm. Der Ton feiner Stimme 
wurde ſchmelzend, und es fehlte nicht viel, daß 
er fie wirklich in ſeine Umarmung riß. Aber 
Aphanaſia entzog fich ihm vorgeſchriebenerma⸗ 
fen, und er ſtürzte mit feinem Lebewohl ges 
bühtend ab. 2 
Doch ein rechtes Feuer! rannte ber Amts⸗ 
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rath Tarbieu-Walthern- zu. Tauſend! wie der 

Liebhaber abſtach von ber Geliebten! Ein recht 
braver Rüctenbüßer kann der Wespe mit der 
Zeit werden, aber auf die Sonnenhöhe der wah⸗ 
ren Kunſt wird er ſich nie emporſchwingen! 

Der rechte Schauſpieler wird geboren, 
nicht gebil det antwortete Walther mit einem 
verſtohlenen Lächeln üher bie icrende Kritik. 
Der zweite Abt neigte ſich zum Ende, 
Weaze ‚gab dem Amtsrath die Bayard⸗Wolle, 
und:taat num als Volteggio auf, Wohl erken⸗ 
nend, daß auch bei Der Comödie in der Comö⸗ 
die, bie hier geſpielt wurde, das Zuviel und, 
das. Zuwenig nichts, tauge, ſprach er feine Rolle 
nit Anſtand, Verſtand und Feuer, gab aber, 
um es wicht. gar zu gut zu machen, abfichtlidy 
einige Blöfen, und machte auch ein Paar 
Redefehler, um bem Amtsrath das Verguüs . 
gen der Durechtweifung zu verfhaffen, das fh 
dieſer, Ttotz ſeinem Entſchluſſe, nicht 
verſagen kaunte. 

Für den Aafang bet dritten. Aktes hatte 
Wespe fich ſchon auf einen verliebten Sturm 


.. 
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Laura's gefaßt gemacht, weil Beide in den 
erften Scenen nicht vorkommen, und, baͤnglich 
auf Blanca ſchauend, die ſich von draußen 
in der Dorfſchenkſtube vor feiner Erſchelnung 
ängftete, ftanb er auf dem belobten Bläschen 
zwifchen ber Thürwand und dem Waldhinter⸗ 
grunde. Aber nicht vergebens hatten Laura's 
Feuerblicke bie jungen Kriegsmaͤnner zum Kane 
pfe aufgefordert. Diefe umfchwärmten:Tie jegt 
wie Horniffen einen Bienenkorb. Die Btärs 
mer hielten ihre Hände feſt; und verfichertem 
ſie auf Ehre, daß fie ein ganz ſüperbes Mäds 
hen fe. Die Gemuͤchlichen und Beleſenen 
würzten ihre höher ſtyliſirten Schmeicheleien 
mit Sentenzen aus Deutfchlands beßten Dich 
term, und fie hatte vollauf zu than, nach allen 
Seiten hin die erforderliche Schalkhaftigkeit, 
Empfindfamkeit und die paffetfien Kraftſprüch 
zu verteilen, und doch noch waͤhrend beffen 
dem harrenden Wespe ihre Wreue, ‚bei fo gro⸗ 
Ser Berfuhung, und ihre Sehnſucht nad) ihm 
in ber ſtummen, vielfagenden Augenſprache zu 
Bufüchern. Endlich mochte ihr doch bie — 
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klar werden: Ein bürgerlicher Aſſeſſor ſei viel⸗ 


leicht kein fo angenehmer Freier, aber auf 


jeder Fall ein gewiſſerr Nehmer als ein 

adeliger Lieutrnant. Sie machte ſich daher von 

ihrer Umgebung los und ſchwebte durch die 

- buntelnden Gouliffertgänge auf das ‚Tebe, ſtille 
Waldplaͤtzchen zu. 

O weh! ſeufzte Wespe. Hier wird es ohne 
einige Umarmungen nicht äbgehen, und wenn 
Aphanafia nur eine davon zu fehen befommt, 
fo ift e8 aus mit ihrer gelobten Toleranz und 
ich brauche wenigftens ein Paar Tage, fie wies 
ber zu verföhnen! 

Über der Schußgeift feiner Treue u 


In dem Augenblicke, als Laura feine Hand ere 


geiff, eilte Blanca mit ihrer Duenna und dem 
Stichwort: ,, Sort!" nad) der Thür. Wespe 
mußte hinaus, und von der bald darauf fortſtür⸗ 


‚senden Blanca verjagt, floh Laura aus ihrem: 


Verſteck gerade in die Arme des Lientenants 


von Falkenberg, der, gutes Gtüd fuchend, uns - 


ter den leinenen Wänden, Gerüftenund Strik⸗ 
- Tem herumſtolperte. Es gelang dem wohlgeäb- 
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ten Courmacher ſchnell, fie übte den Heinen 
Schrei zu beruhigen, und als Basko Miran⸗ 
den fein: „Junker nur herein!“ zurief, da 
mußte fie fich ſchon aus einer zärtlithen Grup⸗ 
pirung mit dem jungen Helden reißen, um 
dem unwillkommenen Rufe zu folgen. 

Die Scene war zu Ende. Miranda hatte 
fehr im Widerſpruche mit ihren Wünghen, 
am Schluß, ber Liebe, dem Glück und dem 
Ruhme entfagt, und ein köſtliches Heilig 
thum gewählt, und bie franzöſiſche. Armee trat 
nunmehr unter die Waffen, 

Aber ſowohl Franz der Erſte, als „bie 
waden Männer, bie: feine Lilien mit ihren 
Lorbern ſchmückten,“ hatten gelernt, daß es 
zum Erbarmen war und Amtsrath Ligny im 
Stillen verzweifelte. Als endlich Bayard in die 
Verſammlung trat, hatte er, da im Könige ° 


auch der legte Gedaächtnißfunke erlöfchen. war, - : 


eigentlich ‚nur einen Dialog mit dem Soufr 
fleur. Auf die Frage: „Here König, iſt das 
Euer ernſter Wille?" antwortete ber Inteende 
Fuͤrſt, vergebens vom Souffleur beſchworen, 
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lachend: „Auf Ehre, das weiß ich nicht! Bar 
hend gab ihm Bayard den Ritterſchlag, lachend 
umarmten fi) ber fchlagende und der heſchla⸗ 
gene Ritter, und in den Tuſch- von Thympe⸗ 
ten und Pauken, ber aus der Garderobe los⸗ 
beach, fiel chorartig das Gelächter des ganzen 
Perſonals ein. | 
Die Schwermuth des Amtsrathes über das 
ſchlechte Gedächtniß Seiner allerchriſtlichſten 
Majeſtät und ihrer Generalität und über das 
allgemeine, tolle, unbezwingliche Gelächter ans 
Scluffe einer fo ernften Feierlichkeit wich nicht 
eher als biß zu feiner Scene im vierten Abte, 
die er exemplariſch gut gelernt hatte und fehr 
gut ſprach. Bayard's und feiner Kriegskame⸗ 
raden Bravo und Geklatſch empfing ihn beim 
Abgange. Die andern Schaufpieler flimmten 
ein. Im Freudenrauſche über diefe ehrlich vers 
diente Auszeichnung ergriffver. zärtlich We 
yes Hand. Sie find zu gütig, mein liebſter 
Freund! ſprach er, ben alten Groll über dem 
neuen Entzüden wergeffend. In dem Augens 
blick darauf aber fiel ihm wieder — 
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Im Grimm, daß ‘er ſeine Zaͤrtlichkeit abermal 
unrichtig adreſſirt, Fehleuberte er bie ergriffene 
Hank ddr ſich, murmelte etwas von Neiren and 
u und polterte die Treppr zur Garderobe 
hinab, um fich. für die verſchledenen Gemüths 
bewegungen, die ihn kurz nach einander ergriffen, 
— ein Glas warmen Punſch zu ſtaͤrken. 
Das war ein großes Gliulck Für den eblen 
Bayard, der jetzt feine Biunen-uns der Höhfe 
eettete , in der Freube darübet in feine Rolle 
zu fehen vergaß, die affectvolle Seene ſo geldus 
fig, als habe er fte wirklich memorirt, und mit 
einen Zeuer- ſpielte, an bein Der Amtsrakh als 
Kritiker nichts, viellelcht aber deſto mehr der 


Water der Geretteten aubjufegen gehabt haben 


würde. Laura⸗Miranda war zu ſehr mie ihrer 
Motte beſchaͤftigt, in der ſie · ſich gerade auch 
beſonders zu zeigen hatte, die unbeſchaͤftigten 
Augenblicke füͤllten die Zuſtüſterungen Falken⸗ 
berg's, der ſich hinter die Couliſſein ihre Nähe 
geſchlichen hatte, und ſo emtghtg der arme 
Wespe dieſen ſcharfen Augen, und der — 
endete ohne Unfälle - | 
XIX, 11 
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Eben begann ſich im letzten dev treue Waf⸗ 
fentraͤger Babko Über bie grauliche Einſamkeit 
bes Rattenneſtes Santa Eroce zu beklagen, alb 
fi) ein großes Getümmel in ber Garderobe 
erhob, und bald darauf der Here von Brauß 
ſehr finfter auf das Theater gelärmt kam. - 
. Nun, wo kommen Sie denn jekt auf eins 
mal ber post festum? fragte ihn verdrleßlich 
ber nachkommende Amtsrath. Da Sie die teilt 
Reiſe nach der Refidenz einmal aufgegeben, fo 
hätten Ste ſich auch früher von Braußendotf 
aufmachen können. Wir find ſchon im fünf 
ten Akte. Aber es ift bei Ihnen kein Zieh 
Beine Luft und Liebe für bie Sache. 
- Meine Reife aufgegeben?! fragte Brauß aufs 
fahrend. Ich komme’ chen aus bee Reſidenz, in 
bie.man mic) dießmal in ben April geſchickt 
hatte, Ich habe es: nicht ergründen können, 
weicher Narr e8 meinem bortigen Commiffioe 
nair weis gemacht hatte, baß bie natuͤrliche 
Tochter gegeben werbe, Der war einfältig ge 
nug geweſen, es mir zu melden, ohne ſich naͤ⸗ 
ber zu erkundigen, und als ih Nachfrage hielt, 


a 
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mußte ich mic noch obendrein auslachen Laffen, 
weil bie natürliche Tochter, als unvollendet, 


“od nirgend gegeben wurde. Im Theater war 


Bayard, und ba ic) dem unglücklichen Stüde 
auf keine Weife entgehen-Eonnte, fo befchloß 
ich, mich ihm -boch lieber hier in ausgefuchter Ä 
Geſellſchaft zu. erponiten. 

Seit, FIR! rief der Amtsrath: Sie ſyre⸗ 
hen viel, aber nicht gut. Basco hat eben ſei⸗ 
nen Monolog abfolvirt. Jetzt kommen Sie wit 
Ihrer Solbatesca heraus, Machen Sie, daß 
Sie forttommen ! 

Wenn es denn nicht anders ſeyn Bann, 
ſeufzte Brauß. Er ſah fih um und rief: 
Here Beferendar, ich bitte um meine Wolle 
und danke für bisherige Vertretung! 

Ihre Role? fragte der Amtsrath erſchrocken, 
während Brauß das dide Heft von Wespen 
empfing. Was wollen Sie mit Ihrer Rolle 
ſagen? Ich will doch nicht hoffen, dag Sie in 
ber Spielprobe die Mole brauchen werben ?! 

Allerdings, mein alter Freund! erwiderke 
Brauß ruhig, den fünften Akt ſuchend: und 
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aus bem fehe erheblichen Beamte; u weil Ich 
wach Bein Wort gelernt Habe, a 

"Na, ba haben wir! rief ber Amckrach 
die Hände Über dem Kopfe zuſammenſchlagend. 
Noch kein Wort gelernt von der unermeßli⸗ 
den Mole, Die heutige Probe. fo gut als 
umfonft. Wie fol das werben über acht Ranger 

Gott, role fol das werben! 

Während der Amtsrath fo jammerte, fiau 
Brauß ſchon auf ber Bühne und las ſeinen 
yart mit adeligem Anſtande und vident euer, 
nur mit allzu großer Selbſtgefälligkeit. Wespe 
ſtand unterdeß wieder im Walddunkel. Mi⸗ 
randa's Leichnam wurde zu ihm heraus getra⸗ 
gen. Dieſer bekam, ſobald der Thuͤrvorhaug 
hinter ihm zugefallen war, neues Leben, fprang 
vom Ruhebette und fiel, ohne ſich vor den 
teifigen Leichentraͤgern zu geniren, dem einmal 
als Liebhaber angeworbenen Beferendar zärtlich 
um dm Hals. 

Jetzt find wie Beide tobt für ieentige Bühr 
tieneriftenz, ſprach fie zu ihm: und koͤnnen aus⸗ 
ſchließuich fie uns leben und fuͤr unſere Liebe! 
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Wespe weilte eben auf biefe Artigkeit In 
wohlgefegten Ausdrliden eine erwidern, aber 
das Wort erſtarb ihm auf der gelenken Zurtge, 
Denn eben kreiſchte Blanca bintee ihm den 
Ram. Bayard. Da zudte in ben gutem 
Wespe die Angft, fih aus Laura's umran⸗ 
enden Armen loszuwinden, aber biefe hielten 


feft, und in dem Augenblice vaufchte Blanca 


vorüber mit einer Heftigkeit, die nicht allein 
der Rettung ihres nichtswuͤrdigen Gemahls zu 
gelten ſchien. 

Ste hat mich gefehen! Das wird gut gie 
Gen, dachte Wespe und nahm zugleich wahr, 
baf Laura, bee fein Zucken bei Blanca's Ruf 
nit entgangen war, ihn forfchend anblidte, 

Und Laura merkt Unrath, dachte er weiter, 
Da koͤnnte ber letzte Betrug ärger werben als 
ber erfle, wenn fie jetzt noch abfpeänge, Hier 
muß man borbagen! . 

Und noch ein Dal zudke er, ſich von ihe 
leszuwinden, ſah fie dazu mit einem Blicke 
Gefer Keänkung umb fcharfen Vorwurfs am, 
und flͤſterte: Xrelofet 
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Sept glaubte bie gute Lauren, Über fen 
Buden Im arm zu fern, und an bie Won 
würfe eiferſuͤchtiger Liebhaber gewöhnt, und 
wohl dreſſirt, fie zw bekämpfen, lispelte ſie, 
fh an ihn ſchmiegend: Du thuſt mie ſehr 
Unrecht, Eduardi Bei unferer Liebe, ich bin 
unfchuldig! 
Unſchuldig?! knirrſchte Wespe mit falſchem 
Grimme. Sah ich nicht den langen, glühenden 
Armkuß des Grafen Erbach, fah ich es nicht, 
wie Dich Falkenberg in feine Arme dig?t 
Er wird es nicht wieder wagen! rief Laura, 
ben Kopf triumphirend zurückwerfend. Ich 
habe ihn belehrt, wie man fich gegen: unbes 
fcholtene Jungfrauen zu benehmen hat. 
Still dahinten! rief ber Amtsrath den 
Streitenden zu, die im Feuer des Couliſſen⸗ 
ſpiels zu laut geworben waren.Still! fonft 
kann man nicht einmal von der Intereffanten 
Vorlefung bes Herrn von Brauß etwas 
profitiren! 
Jetzt wendete ſich das Halbe Verſonal none 
gierig von beiden Seiten hiater. die Thürwaud; 
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“ ‚um zu fchen, wem denn eigentlich daB Verbot 
des Amtsrathes gegolten. Da riß ſich Laura 
ſchnell von Wespen los, und wie zwei Mar⸗ 
ber vom Taubenſchlage, ſchlichen fie in entge⸗ 
gengeſetzten Richtungen fort. 

Verwandlung! rief klingelnd der Souffleur 
und Falkenberg trat ald Prinz von Bourbom 
auf, ſich auf fein Heldenſchwert flügend und 
nach ber Garderobe blickend, in der fich jegt ein 
Höllenfpectakel von Zrommeln und Trompeten‘ 
und vom Gebrüll der Statiften erhob, und‘ - 
wo die Jäger des Amtsrathes und des Graz 
fen Erbach hinter einander ein Dugend vorraͤ⸗ 
thig geladene Büchfen losfchoffen. Ai! kreiſch⸗ 
ten die Damen indgefammt, vom Knall: zers' 
drückt, klirrten die Scheiben der Sarderobes 
fenfter in Scherben hinunter in den Hof, und 

„ ber Amtsrath fprang gleichfam mit beiden Bei⸗ 
nen in ben Gräuel der Verwüſtung. 

Und Du willft ein Theatermeiſter ſeyn?! 
tief er in dee Garderobe, in der einen Hand 
das Buch, in der andern das Ohr feines IA: ' 
gers haltend. Dazu hat Dich Gott in felnem 
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Born erfhaffen! Schwibt hirr nicht. ber Did 
ter ausbrüdtich mit deutlichen Morten wor; - 
„Alles das muß bem Ohr des —* | 

nur eben hörbar ſeyn, und auf Beine wa 
die Handlung auf. ber Bühne fi | 
Uns Du macht hier einen Lärm, daß wie 
oben denken, der jüngfle Tag bricht an, Heft 
Du dieſe Borfchrift nicht gelefen® — - - 
Dalten zu Gnaden, Her Anusrath, ante 
wortete der noch in ber Pein hoͤfliche Jaͤger, 
nach feinem gepreßten Ohre herumſchielend: — 
kann nicht leſen. 
Das find bie Folgen bes ſchlechten Verfaſt⸗ 
ung der Dorfſchulen! ſchalt der Amtsrath, und. 
herzu ſprang fein getreuer Achates, Wespee 
Vom Ende des Schloßhofes her, ſchlug er 
— müßte ſich das Kriegsgetümmel am beß⸗ 
tem ausnehmen. Die Entfernung If gerade 
nicht zu weit und nicht zu nahe. Wenn der 
Herr Amtérath erlauben, will ich bie Trom⸗ 
peter, ambours, Schügen und Schreier da⸗ 
bin führen und den Gpectakel birigien. 
Thun Sie das, mein — rief ber. Amts⸗ 
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sach freundlich. Der „Hebfte Steund”, ber ſchon 
wieder auf dem Wege war, wurde, ba ſich der 
Amtsrath dießmal noch zur rechten Zeit beſann, 
zu einem Herrn Referendar, und der Chorag 
ging mit feinen Lärmmachern davon. 
34 werde mich in's Parterre ſeten, ſprach 
jetzt, vom Proſcenium in das Orcheſter hinab 
Betternd, dee Amtsrarh: um zu hören, wie fich 
die Geſchichte dort ausnimmt. Als er Play 
genommen, ging unten im Hofe das Schleßen 
u ſ. w. von neuem los, und oben ſprach Fal⸗ 
denderg ſeinen Monolog dem aa aa Wert 
Kr Wort nad, 

Herrlich, koͤſtlich, delleatl rief, zwiſchen 
Freude und Schmerz, der Amtsrath. Man 
hört in dem. Chaos des Bataillelaͤrms doc) 
jedes Element, woraus er beflcht, und das 
alles geht fo doux, daß man dabei vecht deut⸗ 
Uch vernehmen kann, wie eine Königliche 
Hoheit nach gar nichte gelernt haben. Es 
— ben frauzoͤfiſchen Prinzen im Geblute 


Da kam dtochefeit- Sorchal Gesangelencht, 
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der auch nichts wüßte, ber dabel eilig und 
ſchlachtwild ſeyn ſollte, und, m dech den er⸗ 
forderlichen Affect kund zu thun, ſeine Rolle 
mit einem Geſchrei nachſchleppte und dabei fo 
langfam fehrie, daß es ſchauderhaft anzuhẽren 

war. So ſtockten und meckerten die beiden 
Helden in waffenbrüderlicher Gintracht mit eine 

ander, und der Souffleur mar in ihrem Bunde 

nicht fowohl der Dritte, als der Erſt e. 

Sest kam, auf Zardieu und Basco geflügt, 
in feiner Rolle leſend, der ſterbende Bayard 








herein, legte fich leſend zum feligen Ubfcheidene 


nieder, vernahm Bourbon's legtes Stammeln 
‚und ſtarb, ben Blick auf die Rolle geheftet, 
mit vieler Würde. 
Mein, das tft nicht zum Aushalten! ſchrie 

der Amtsrath und rannte durch die Parterre⸗ 
Thuͤr nad) dem Theater. Ihm begegnete, 

Wespe mit feinen Lärmmachern. Mey, Ren 
ferendar, Freund, Fac totum! ſchrie er ihn 
an, wit beiden Haänden feinen Kragen faffend.: 
est helfen Sie, jegt zeigen Sie Ihre Tann 
us im: Arrangiren. Saͤmmtliche Officiere 
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haben nicht ein Wort gelernt, Brauß beffeißeh 
u. » Ändert ſich das nicht, fo-fallen wie 
durch, und ich. thue mir irgend ein Leid an! 
Sch will es mic überlegen, erwiberte 
Wespe laͤchelnd. Sollte ich etwas erfonnen 
baben, fo haben Sie nur die Güte, mir bei⸗ 
suflimmen, wenn es auch eine Heine Noth⸗ 
Lüge feyn folkte. j 
Eine kleine Nothlüge? rief ber Anıtöcach 
freudig: und wenn es auch eine große, wenn 
es ihrer taufend wären! Noth bricht Elfen, 
warum nicht auch die Wahrheit? Sinnen Sie 
etwas aus. Ich will unterbeß verfuchen, was 
ich mit fanften Ermahnungen ausrichten kann. 
Hafen die nicht, fo kommen Sie mir zum 
Succurs, mein lieber, liehee Bundgenoffel - 
Er rannte fort auf die Breter, wo fich das 
ganze Perfonal durch einander trieb,. und bie 
Dffiiere ſich gegemfeitig bethenerten, dag bat 
Stück fehr gut gehen würde. 
; Die Heutige Probe gibt moi bayı. ſchechte 
Doffnung, meine verehrten Herten, ſprach ber 
Amtsrath, mit rührender Feierlichkeit in ihre 
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. MRiste.teetend, Das rechte Fundament einer 
guten Darftellung, ja, fo zu fügen, ber gra⸗ 
nitne Grundſtein berfelben iſt dad Auswendig⸗ 
wiffen ber Rollen. Wie wid man gut. [pres 
den, wenn man nicht weiß, mas man. [pres 
en ſoll?! Nun werden ſich, nicht. zu. geden⸗ 
ten Bayard's, ben ich heute nicht den Ritter 


ohne Tadel nennen kann, der König, die Prin⸗ 


zen Talmond und Bourbon, ‚die Hauptleute 
Tremonille und Rochefort, wohl ohne weis 
teres überzeugt haben, vote ſchlecht, ja wie 
wahrhaft graͤulich es mit ihrem Memoriren 
beſchaffen war. 

Auf Ehre! rief Graf Erbach lachend. Jch 
habe meine Role ſeit der Leſeprobe nicht ans 
veſehen. 

Das Spielen iſt amtſant genug, fiel Fal⸗ 
kenberg ein: abet das langweilige Auswenbige 
lernen wäre doch ein zu theueser Preis, Das 
für hat man ja.ben Gouffleur. 


> Aa tabl! meifchte fich Brauß in das Ge⸗ 


ſpraͤch. Es ii hast genug, In einem ſchlech⸗ 
ten Stüd eine lange Rolle ſpielen zu müſſen; 
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aber ſie vdilſtaͤndig zu memoriren, das khunte 
einen neuen Foltergrad abgeben. Wenn die 
—— immer memoriren ſollten, fie wär 

ven (dom längft alle wahnfinnig geworben! 

- Wehinüichig hatte bieher dev Amtsrath jeden 
ber Sprechenden betrachtet. Entſetzt über den 


dreifachen Frevel, daß fein Hinftiger Schwie - 


gerfohn ben Nichtlernern das Beiſpiel gegeben, 
daß ee die Ungehühr noch vertheidigte und ben 
Bayard, den Mebling bes Schwirgervaters, fe 
Hffentlich heruntermachte, wurde er auch jetzt 
der Rede nicht mächtig, fondern begnügte fick, 
den Rebellen wit großem gornblicken ag 
arm. 

Aber, meine beten Herten, begamır er — 
einer langen Pauſe mit einer Sanftmuth, bie 
das Reſultat gänzlicher Zermalmung war: fo 
geht es doch, beim Himmel! nicht, Wir bee 
ſtehen ja mit Schimpf und Schanden, und 
ic, ärgere mir irgend eine tödtliche Krankheit 
um den Hals. Thun Sie mic altem Mann⸗ 
doch nur die einzige Liebe und lernen Ge 
Ihre Rollen: und Roͤllchen firm, dawit wir 
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den Bag vor ber Aufführung noch eine ordent⸗ 
liche Generals Probe ‚halten Können, Es wird 
dieß wohl ohnedem das lohte Sc ſeyn, in 
dem id) auftrete. 
» Laut lachte Brauß Über des — 
Müheverfach, der bei den Officieren eben fo 
wenig anfchlagen wollte - 
ı Generals Probe? fragte Lieutenant Falken⸗ 
berg. Die haben wir ja, bächte ich, heute ges 
Bolten mit allen Chicanen. Lefeprobe Haben 
wir auch gehabt, und damit ift es auf ag 
übrig genug! 
Ich würde auch ſchwerlich Beit haben, bes 
mierkte Graf Erbach. Ich muß in Nemontes 
Sefchäften der Schwadron nad) der Grenze. 
Die ganze Geſchichte ift ja Überhaupt nur 
ein. Spaß, ſprach Lieutenant Seethal. Wie 
wollen den alten Heren General recht gern 
anrüficen, aber ee ift ja nicht mehr im Dienſt, 
und ba haben wir body auch gerade nicht nde 
| nn fo ſtramm vor Ihm zu ſtehen wie auf 
ber Parade. 
Une Date möchten wir freilich noch hal⸗ 
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ten, banerkte jegt doch Brauß: denn bie heu⸗ 
tige iſt in der That für nichts zu rechnen. 

Tür Sie wohl, Theurer, weil Sie fie ges 
ſchwänzt haben, fuhr Graf Erbach heraus, der 
den Herrn von Brauß nicht fonberlich liebte, 

Alfo, weil es Ihnen beliebt hat, rief 
ber trogige Falkenberg: unnöthiger Weife nach 
ber Refidenz zu kutſchiren, deßhalb follen dieſe 
DOfficiere ihre vier Meilen von ihrer Garnifon 
her und zurück noch einmal reiten? Auf Ehre; 
das würde id meinen Kameraden ſehr ven 
denken! 

Bandel haben gerabe noch gefehlt, feufzte 
ber. Amtsrath. — Wespel D Du mein 
Wespe, wo fledfl Duzi 

Aha! rief in dieſem Augenblicke ber citirte 

Spiritus familiaris von ber Rangloge herun⸗ 
ter: bier ſteht ſchon der cothe Sammetfeffel für 
den Heren General. Aber bee Gere Amtes 
rath möchten doch noch einem heraufbringen 
Iaffen, wenn etwa doc) noch der Herr deld⸗ 
marſchall kaͤme! 

Biest Mast! ſcheleen die Diese eig 
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unter einander , und dam zu Wespen hinauf: 
Der Feldmarfchall ? Welcher Feldmarſthalle! 
guürſt Hohenburg, antwortete Wespe. Wie 
as heißt, relſet er gerade am Spieltagt him 
in der Nähe vorbei. Er iſt ein alter Freund 
8 Gmeait, und da iſt es leicht möglich, 
Daß er zinen Abfbecher macht, um ihm zum 
Geburttage zu gentulean 


Jacob! eiferte, in Wespe's Plan einge 
benh, ber Amtsrath: Jacob, den andern ro⸗ 
then Sammetfeffel aus meinem Schlafkabi⸗ 
net ſogleich hinauf in die Loge, daß ich eßß 
nicht am Ende vergeſſe in dem Wirrwarr! 
Sie haben ganz Recht, Herr Wespe, und I 

danke Ihnen herzlich fuͤr dieſe Erinnerung. - 
» Babe ich doch von ber. Meife des Feldmar⸗ 
ſchals kein Wort gehört, ſagte zweifelnd Graf 
Ich auch nicht, fiel dev Amtsrath em: 
auch iſt mir der hohe Beſuch noch keineowe⸗ 
| ges 
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ge8 gewiß, aber man thut boch wohl, fih in 
Zeiten vorzufehen, damit man nicht nachher 
auf eine unangenehme Weiſe überraſcht wird. 
Drum thun Sie mir nur die Liebe, beßter 
Hear Graf, und ſchaffen Sie mir von Ihrem 
alten Herm Onkel für Gelb und gute Worte 
ein Paar Flaͤſchchen Tokaler. Ihe Herr 
Onkel ift der Einzige in der Gegend, ber 


ihn echt. bat, und mir läßt er keinen ab, und 


wenn ich ihn mit. Gold aufrwiegen wollte, 
Der Feldmarſchall trinkt ihn gen, und id 
fpränge vor Freuden aus der Haut, wenn Ich 
in meinem Haufe hoch etwas hätte, was bem 

Aber mein Onkel iſt zähe, bemerkte ber 
Graf. Er hält feinen Tokaier hoch, und wird 
mir nichts dabei ſchenken. Wenn nun ber 
Feldmarſchall nachher gar nicht kommt — 

So flechen wie die Flaſchen mit einanher 
auf feine Geſundheit aus! rief Iuftig dev Amts⸗ 
rath. Immer beffer, als wenn fie uns fehlen 


in der Zeit der Noth. Baffe verwahet ale Ä 


beklagt! 
XIX. 12 
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Sa wohl, ja wehll nurmelten bie gluͤctich 
getäufchten Officiere, und Likutenant Falkenberg 
estunbigte fich ſehr befcheiben bei bem Amts« 
rath nach der Stunde ber General⸗Probe. 

Heute ſetzeſt Du Dich vor mein Bett, 
ſprach Lieutenant Seethal zu feinem Burſchen, 
ber. ihm den Mantel gebracht hatte: und ſoufe 
flirſt mir die ganze Nacht in einem fort meine 
Molle und, Kerl, wenn mir mergen früh eine 


Sylbe fehlt, auf Ehre! ſo bekommt Du von 


meinen Händen fünf und zwanzig aus dem ff 


Sehe wohl, mein Herr Lieutenant, antwore 
tete ber gepreßte Souffleur, ohne eine Diiene 


zu nerziehen, und hielt feinem Herrn den Man⸗ 
tel, — Hineinfahren ausgebreitet, wit ſteifen 
Armen hin. 

Alſo Sonnabend Machmittag OH: R 
General =Peobe, meine Herten! ſchrie Graf 
Erbach mie donnerndes Commandoſtimme: * 
er Hundafott, wer ausbleibt! 

Und ein Hundsfont, wer feine Rolle nicht 
kann! ſchrie Falkenberg, den Heren von Brauß 
lachend auf die Schulter ſchlagend. 
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Ein Hundsfott, val riefen lachend die übri⸗ 
gen Officiere und tofeten klirrend davon. 

MWespe! Da bi ein Bott! rief ber 
Amtsrath, den Meferendar unter heißen Dank 
und Freudeküſſen umarmend, pralite dann zus 
rũck, flöhnte ein langes, Mägfihes Oh Aber 
die abermalige unverzeihlicheßßergeffenheit, ud 
wünfchte dem Herrn Referendare, mit einem 
fleifen Büdlinge, wohl zu fchlafen. 

Kann ic Sie heute noch auf einen Aw 
genblick ſprechen? fragte Wespe leiſe Aphande 
fien unter dem Abſchiebhandkuſſe. 

Mamfeh Willig wartet Ihrer fon, ante 
wortete das Mäddyen mit feindlicher Kälte, 
Gute Naht! 

Raſch entzog fie ihm das Händchen und 
ellte dem Vater nach, und wie gefähmt fhlih 
bee arme Menſch fort, dev harrenden Laura 
das fchulbige Anerbieten des Rachhanfeführend 


m erweiſen. 
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Die gefehten Trümpfe hatten Wunder ges 
than. Pünktlich, und vollzählig hatte ſich das 
ee in der GeneralProbe eingefunden. 
Eben fo muflechaft als die immer treu me 
morirenden Damm, hatte das Officier⸗Corpo 
feine Rollen geleint; ſelbſt Brauß, der nicht 
Luft hatte, ſich für feine Faulheit zu ſchießen, 
wußte feinen Bayard volftändie. Da fünmtte 
Uche junge Männer nicht ohne Darſtelltalente 
waren, fo ging die Probe wie am Schnüre 
- den, und mit nie gefühlter Divectorfeligkrie 
faß der Amtsrath auf dem Sammetſeſſel des 
Feldmarſchalls in der Loge unb applaubirte in 
einem fort. 
Aphanaſia war noch Immer böfe — 
und hielt ſich heute zum erſten Mal mehr zu 


Ihrem beſtimmten Braͤutigam. Dieſer, ſtatt 


das neue Glück dankbar zu erkennen und Hüge 
lich zu benutzen, ſah darin nur einen, ſeiner 
Vortrefflichkeit gebüührenden Tribut, deſſen Vev⸗ 

ſpätung er durch die Huldigungen beſtrafte, 
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bie er an Frau von Horft, "eine alte, aber 
noch recht anziehende Bekanntfchaft, verſchwen⸗ 
dete. Bon Couliffe zu Couliſſe floh Aphana⸗ 
fiavor dem armen, gebeugten, verfühnungluflis 
gen Wespe, für den fle feit der Spielprobe 
nie allein zu fpreihen gewefen war. Wespen 
verfolgte Laura, bie in feinen Benehmen das 
Reſultat einer neuen Eiferfuche ſah, welche fie 
von. neuen verdient zu haben fich wohl bes 
wußt war. Ihr flatterten der Graf Erbach, 
ber Lieutenant Falkenberg und die beiden freme 
deu Officiere nach, und fo zog fich dieſe Kette 

von Verfolgern und Verfolgen langfam hin. 
tee den Gouliffen herum, während Fraͤulein 
von Birk, den Plaudereien des blühenden 
Seethal Gehor gebend, die zaͤrtlichen Werbe 
gen des verhlähten Barons Appensode zurück- 
wies, biefer fih aus Werzweiflung mit ber 
Poftmeifterin mesallirte, und der Poſtmeiſter 
ſich dafür bei der: immer heitern Albertin— 
ſchadlos hielt. Den Beweis vollendend, d 

Amor ewig bie füßlächelnde Thalia umſchwebt, 
Fand der Junker von Birk mit feine Ca⸗ 
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milla auf Laura's Bichlingplägche, und im 
Beiden brannte des Sübens Liebeglut, bie fie 
auf den Bieten bargefleile, tt heilen Flam⸗ 

men fort. he Fer 
Re entzückter der Amtsrath Über bie wirk⸗ 
ch feltene Nundung ber Probe war, deſto 
gehmmiger ng rer ne über Apbanafia’s El⸗ 
genfinn. Endlich im fünften Akte, als Blanca, 
ihrem Manfeone verzeihend, abgegangen war, 
und Bayard nicht mehr vom Plate kam, ge= 

tung es ben unglüdtichen Biethaber , nö pm 
ſtellen, daß ihm die zürnende Geliebte ohne 

Aufſehn nicht mehr ausweichen konnte. 
Wenn ich, ſprach er mit zorndunklem Ges 
ſicht: nicht noch heiste mit Ihnen eine Viertel⸗ 
ſtunde allein ſprechen Tanz, ſo DIRI morgen 
niit dem erſten Grauen des Tages auf dem 
Wege nach ber Reſſdenz, um meine Bewerbung 

nin ben biefigen Poften gurichzunchmen: 

Es wäre wohl nicht edel, antwortete Aphias 
nafia bitter: nicht einmal in auntich, ben 
Water durch Störung feines liebſten Vergnũ⸗ 
gene dafür zu betrafen, daß bie Tocheer Ipee- 
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ꝓoetiſchen Rebelltungen akt länger anhören 


Es Aft Ihnen Genuß, mich zu verkennen, 
erwiberte Wespe: Ich bebauere, daß ich 
Ihnen diefe Freude rauben muß, Bayard wird 
morgen auch ohne mich geſpielt werden. Ein 
Freund von mir wird meine Stelle vertreten. 

: Da flug Aphanaſia die fchönen Augen 
mach Ihm auf, And ihre Blicke fchiemen ihn 
um Berseihung zu bitten wegen bes Unrechts 
dad fie ihm dießmal angethan. Eine Stunde 
nad) der Probe, hier! flüfterte fie ihm zu, und 
in feliger Wonne blidte ex bee Entfliehenben 
nad). 


Bravo, Braviffimo! ſchrie aus Leibeskraͤf⸗ 
ten der Dittnwiter Erbach, als Bayard aber⸗ 
mal ausgelitten hatte. Allons, drauf, meine 
Herrſchaften, daß wir das Bravo, das wir 
morgen ärnten werden, heute (on im vor⸗ 
aus bösen! 

Bravo, Bravo! achten bie — mb 
Damm und llatſchten, bis ihnen bie Hände 
weh thaten. 
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rath. Nur eins fehlt noch nach meiner An⸗ 
ſicht. Aber es ift vecht, daß es fehlt, die Dar⸗ 
ſtellung wäre fonft vollkommen, und das ˖ ſoll 
ja kein Menſchenwerk ſeyn. 

Und das wäre? fragte Wespe, begierig, auch 
* bier dem. Divesfor mit Rath und That beizu⸗ 
ſpringen. 

Ein kleines Gefecht auf der Scene, antı 
wortet⸗ der Amtsrath. Das Stück wird einem 
Helden zu Ehren geſpielt, und handelt von 
einem Helden, und doch wird der ganze Krieg 
ſo trocken abgefertigt mit etwas Spectakel * 
ter den Couliſſen. | 

Sie tabeln, rief Brauß vornehm (äheind: 
was ich gerade am Kotzebue loben würde, wenn 
28 mir überhaupt moglich wäre, Ihn. zu ioßen! 
Die Gefechte auf der Bühne find immer eine 
Partie honteuse bes Theaters geweſen, umb 
ich fehe fie nie, - felbft in der Refibenz, ohne 
dem Hanswurſt im Trauerſpiele zu. begegnen. 

Ach, wenn es nur recht gemacht wich, 

meinte ber Amtsrath. Mein Theater iſt nicht 
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viel Heiner ats das in der Nefidenz. Hinrei⸗ 
ende Mannſchaft Haben wie duch die Güte, 
der Herren Officiere. Es wäre nur um bie 
Drefjur zu thun. 

Sa, meine Leute haben nur bie moberne, 
ſprach ber Rittmeifter: und wie ich ihnen bie 
antike, von der ich nichts verſtehe, bis morgen 
geben fol, das weiß ich doch nicht. 

- Und wo wollten dee Here Amtsrath eigent⸗ 
lch das Gefecht einfchichen ? fragte Wespe raſch. 
- Sie wiffen wohl ſchon wieder den beten 
Rath?! rief der Amtsrath, das Buch vorbrins 
gend. Hier im fünften Akte zwifchen Bayard's 
Abgange und dem Auftreten. des Prinzen von 

Wenn bie Herren Officiere mich unter⸗ 
Fügen wollen, fprah Wespe: fo will ich 
morgen früh verfuchen, wie weit ich mit 
der antiken Dreſſur komme. Ih habe aus 
der Bibliothek des Seniors eine alte Chronik 
mit Kupfern, in der fich viel darüber finden 
wird. Es kommt nur darauf an, ein intereſſan⸗ 
tes Schlacht⸗ Tablean von kurzer Dauer zu 
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Stanbe zu - bringen, umb das getraue ich mir 
ſchon mit ſolchen Hilfmitteln. 

Dachte ich’& doch! rief ber Amtsrath bie⸗ 
poniren Sie über uns! der Rittmeiſter. 

- Wir haben ein Dugenb-Sranzofen, eben fo 
viel Spanier und Venetianer unter den Waffen, 
fagte Wespe. Talmond und Tremouille mö⸗ 
gen die Franzoſen führen. Rochefort und ich, 
durch die Rüſtungen unkenntlich, die Feinde. 
Es wird ſupponirt, daß bie Franzoſen eine 
Recognoseirung aus dem Engpaſſe machen 
und ſich bei dem Angriff der Feinde zurüch⸗ 
ziehen. So geht Gefecht, Rückzug and Den 
folgung über bie Bühne. Spießgefecht und 
Musteten s Chargen füllen ben Bintergrunb, 
während bie Fuͤhrer mehr vorn einen kurzen, 
gut eingelibten - N zam — 


geben. 

| So Einmen Sie alſo fehten, Hee diefren⸗ 
bar? fragte Falkenberg, ber ſich In Lauren ver⸗ 
liebt und in Wespen rinen glücküchen Aeben⸗ 
buhler zu finden en 
Eiferſucht. | 
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Ich ſtudirte in Halte, Here Lieutenant! 
antwortete. diefer ernflhaft. 

Das weiß ber Teufel, wie er's macht! graͤ⸗ 
melte ber Amtsrath: er Tann alles, und was 
ee angreift, das gelingt. ihm. 

- Die Dispofition iſt nicht uͤbel, meinte der 
Rittmeiſter. 

Und daß die Kerls ihre Schuldigkeit thun, 
befür werde ich ſorgen! rief der wilde Seethal. 

Alſo morgen früh ſechs Uhr, wenn es gefällig 
wure, ſprach Wespe, ſich höflich dankend vernei⸗ 
gend: damit wir vor dem Gottesdienſte fertig 
find und Ihn durch unſern Spectakel nicht ſtören. 

Das iſt loͤblich und ſchicklich, junger Mann! 
rief der Amtsrath. Dann brummte er Apha⸗ 
naſien zu: Daß dieſer Pasquillant mir alles 
rocht und alles zu Dank machen würde, hätte. 
Ich nicht: gedacht Gute Nacht, meine Herrenl 
tief er laut und ärgerlich und ging fort. - 

Ich fehe Sie heute noch, ſchöne Frau? 
flüfterte Here von Brauß der Frau von Horſt, 
mit der er ſich zuletzt faſt immer leife unter 
halten hatte, beim Abſchiednehmen zu. 
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So bald ſich der Troß verlaufen hat, Hier! 
flüſterte fie zuruͤckk, mit warmen Blick und 
Handedruck, und entſchwebte. 
Größtentheils zärtlich gepaart, folgte Ihe 
bie Schaufpielergeuppe, und mancher Armoruck, 
und mancher heiße Kuß ward durch das Ge⸗ 
draͤnge in dem dunkeln Ausgange begũnſtigt 
und verſteckt. 

Ein tolles Treiben, durch und gegen ii 
ander! lachte ber Affeffor Walther, der überall 
den ſtummen Beobachter gemacht hatte und jet 
zufegt geblieben war, Mas für eine Maffe 
Liebe von allen Gattungen wird hier in einer 
Probe confumirt! Wohl dem,, ber, gleich mir, 
fchon eine geliebte Braut und zu viel Phlegma 
zur Untreue hat! &o viel ift aber doch hei mie 
befchloffen, daß meine Töchter, wenn mir bee 
Dimmel dermaleinſt welche ſchenkt, in Ahrens 
Leben diefe Breter nicht betreten m 


13. 


Eine halbe Stunde früher, a als er beſchle⸗ 
den war, griff ſich Wespe durch die dunkeln, 
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wohlbekannten Guͤnge nach Thaliens Tempel 
fort. Endlich war er auf bie Bühne gelangt 
‚und lehnte ſich harrend an eine Säule bes 
Profceniums. Der Mond warf fein melane 
choliſches Licht durch die Logenfenſter auf dig 
Wald s Decoration, Wespe fah zu ihm hin⸗ 
auf und feufzte, denn in feiner Bruſt ſtritten 
die Gefühle feindlicher mit einander; als es 
morgen die franzöſirten and hispanifirten Dra⸗ 
goner der löblihen Schwadron Graf Erbach 
unter feinem Commando thun-follten. Nicht 
der Schmerz über ben Zorn ber Geliebten, 
ben er zu vernichten hoffte, wenn fie ihn nur 
anhörte, aber Ärger und Scham über bie 
zum Theil nicht ganz löblichen Griffe und 
Kuiffe, mit denen er nach dem Kranze am 
Biele rang, fielen in ber flilln Einfamkeit mit 
boppelter Wuth fein fonft fo —— un 
ſtolzes Herz an. en 

Was entfchuldigt die Liebe nicht! abſtete er 
fi endlich ſelbſt; aber gleich darauf fragte er: 
Spigbüberei? Schwerlich! Ad, mir wird 
nichts weiter übrig bleiben, als mic nad) dem 
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Bayard dem Antteath zu Füßen zu werfen, 
ihm alles zu geſtehen ‚und es dann darauf 
ankommen zu laſſen, ob er mich als Sohn an 
feine Bruſt nimmt, oder mir die Thür weil. 
Amen, ja, das ſoll gefchehen, bamit ich nue 
wieder vor mir felbft die Augen auffchlagen 
mn! - 
Da Bnifterteein Damenſchuh. Aphanaſia! 
hauchte er und ſchlich dem Gerũuſch entgegen. 
Aber in dem Augenblick erkannte er in bem 
Reflex des Mondlichtes den ſcharlachenen At⸗ 
laspelz der Frau von Horſt und rettete ſich, 
auf ben Zehen hinter den Couliſſen wegfprin⸗ 
gend, in die Hoͤhle bei Longara. 

Ungeduldig ging die Dame auf ber Bühne 
auf und nieder und fah oft nad bee Thür. . 

Wenn Aphanafle nur dießmal ae, J 
ſeufzto der Troglotyd, und leiſe, leiſe klierten 
ein Paar Silberſporen heran, 

Mie ift wieder wie in den erſten Angen 
blicken unſerer Freuden! rief Herr von Brauß, 
die Harrende an ſeine Bruſt reilend, mit Ser» 
wanbo’s- Morten. Iqh habe Dich in meinen 
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Amen. Ic fange die Gewißhelt- Deiner Liche 
auf Deinen Lippen und taumele und frage mich 
flaunend, ob ich wache oder traͤume 

Nun, Fernando, antwortete die neue Stella, 
ihn lachelnd kuͤſſend: ich ia gefäeibtee 
HR Du nicht geworben 
Das iſt aber doch gar pa platt, murrte 

es in ber Höhle bei Longara. 

Gott! was war das? Förde Bram vn Bar 
— Mir find nicht allein! 

Der Biederhall indem leeren Saale thuſcht 
troͤſtete Brauß und zog feine Dulcinea mit 
zaͤrtlicher Gewalt nach der Raſenbank, auf der 
er als Bayard ſeinen letzten — aucge⸗ 
haucht hatte. 

Nein, ich bleibe nicht hier! — fie, 
ernſtlich widerſtrebend. Die Angft würde mid 
tbbten, wenn man- uns überraſchte! Gute 
Macht, Lieber Brauf ! 

Aber wann und wo das Wiederſehen? 
deangte Brauß. BIS morgen zum Stüe iſt 
no eine ewige Beit, und dann ſehe ich Sie 
doch nur vor Zeugen. = 

Wie ungeduldig auf einmal wieder! Tispelte 
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bie Dame. Mein Dan geht morgen früh 
aufdie Sagt. Warten Sie um nem, uhr an 
der Gartenthür. F 
Sie flog davon. Brauf ig ihr. Vdacht, 
fam kroch Wespe aus ſeiner Diigheraus. 
Gott fei Dank! riefen. NuMg mir ein 
Atna von der Bruft gewälzt. Es gibt noch 
einen weit ärgern Spigbuben in bee Welt als 
‚mich, und ber iſt gerade mein Nebenbuhler, 
und es ift fogar meine Pfliht, das. arme, un⸗ 
ſchuldige Lamm diefem Molfe aus dem Rachen 






38 velßen, felbiE wenn ich die Hoffnung aufges 


ben müßte, es in meinen Pfecch einzuführen] 
Schon die fauhere. Horſt ald Sreundin, auch des 
ungeliebten Gatten, wäre hinreichend, bie Ä 
elferfüchtige Aphanaſia am Gallen fieber ober an 
der Abzehrumg hinzuraffen. Nun, dur practie 


ſche Menſchenkenntniß, die. ber Dumme. Haufe 
mit dem Namen Lift brandmarkt, du tens 


Bundgenoffin, der ich ſchon thörigermeife abe 
fagen wollte, komme wieder herzu! 4 

Arm in Arm mit bir, 
So fordr? “ mein Zahrhunderti in bie Schranken? 
Übers 
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Abermal eniſtere⸗ ein Deamenſchuh. Dieß⸗ 


mel war es Aphanafia. Jn voller Liebeglut 


ſtürzte ihr Wespe entgegen, aber fie wies ihn. 


ernſthaft zurüd, Kezte fi) auf bie vorerwaͤhnte 
Raſenbank jetzt ganz hell vom Monde be⸗ 


ſchienen ,‚ und winkte ihm, gegenüber auf 


"nem: grau: bemoof’ten hösgernen Steine Plat 


zu nehmen, wozu er doch keine Luft hatte, 


weil er wußte, wie ſchlecht ſich eine unbildlich 


figenbe sr bei zierlichen, feurigen as 
aus niunnt. 

Hätte ih das, ſprach Aphanaſi a mit eri 
künſtelter Ruhe: was ich jetzt weiß, ſchon ge: 
wußt, als ich Ihnen dieſe Zuſammenkunft ver⸗ 
ſprach, ich würde fie Ihnen verſagt haben, 
ſelbſt auf die Gefahr, daß Sie Ihre Drohung 
wahr gemacht haͤtten. Aber ich habe einmal 
mein Wort gegeben, das muß ich halten; es 
fei mir zugleich eine Strafe dafür, daß ich 
Ihnen vertraute, baß ic Ihretwegen mei⸗ 
nen guten Water tänfchte. Was können Si 
mir noch zu fagen haben ? 


0 


Nichte, Aphanaſia, antwortete Wespe, be⸗ 
13 


— 
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= ſrürzt ſiber bie fchrtöbe Aurebe: nichts als eine 


Frage vach der Quelle Ihres Zornes, um mich 
dann rechtfertigen. zu kõönnen. Denn bis jekt 
weiß. ich von. nichts, und. ich. fuͤrchte doch nicht, 
daß Sie es wie die heilige Inquiſition machen 
werden, ‘bie, ohne. beim armen Ketzer feln Ver⸗ 
brechen: zu nennen, friſch darauf los foltert, 
bis es ihm ſelbſt einfaͤut. Was Habe “ gr 
* fünbigt® 

- Wahefcheintich,. ſpeach bitte Lüheint Apar 
naſia: haben Sie e8 im Rauſche IItes Min⸗ 
negtüdes gar nicht bemerkt, als: Ich In ber 
Spielprobe im fünften m bei Ihmen vor 
beiging« 

Dachte ich es doch! ciep Weepe, nie dem 
Zufe flanıpfend, Das Bildchen Umatwmung! 


' Tant de bruit pour ume:omelsttet Het: 


gen wir uns nicht Längft gegen einanber ausge⸗ 
ſprochen ? Haben Sie gangvergeffen; baf, wein 
Sie eine Miranda aufder Buͤhne Haben wolle 
ton ‚id mit ihr den —— 
ſpielen mußteee 

“DE: ge Umarmungt det Aphenafi, 





F 193 
weinend ver. Bora und Eiferſacht. So um⸗ 
arwt kein Maͤdchen einen Diana, ber ihe nicht 
Alles war und Alles werden fol. Und nur 
"die Derworfenfte ihres Geſchlechts kann einen 
Daun auffordern, ber Liebe zu leben, . wenn 
fie feiner Liebe nicht [hen gewiß If, - 

‚Aber, lieber Engel, fengte Wespe Möglich: 
tie komme ich dazu, für bie Übertreibung gu 
büßen, bie fich biefe. vielliebende und wielbes 
llebte Lauta im erotſchen Rollenfache zu Schule 
‚ den benntun laͤßt? 

Es iſt grauſam und unbe gugleich, feine 
erllaͤrte Braut zu verhöhnen! rief Aphanaſta 
aufſpringend. | 

Meine Braut?! Laura ‚meine Brauen 
ſchrie Wespe. Mun, fo ſoll doch Fruer und 
Schwefel, Peſt und Wolkenbruch - 

Eeſparen Sie. ſich den -Umflan, ſprach 
Aphanaſia bitterboͤſe. Sie hat ſich felbſt als 
Shre Vraut bekannt an mehren Orten in 
ber Stadt. Itau — und ae 
And weine Zeugen. - | 

Bekannt?! fire Wetpe: hetanntei ten 

13* 


gut, ich will auf ber helfe gu ber ontfegichen 
Weibsperſon hinrennen und ihr ein Bun 
niß ablegen, daß ige die Dame: 2. 
ſtehen ſollen! 

Er ging raſch fort: Ja fol ſprach er, um⸗ 
kehrend. Wenn ich iht das ſchon heute Abend 
bekenne, was ich auf meinem Herzen babe, fo 
bekennt fie Ihnen morgen, daß unfer Bayard 
in die Brüche fällt; und Haß diefer morgen 
- gegeben-und brillant gegeben wich, darauf habe 
ich einmal meinen Kopf geſetzt. Drum muß 
ich mic Shnen vor ber Hand auf Discietion 
ergeben. Können Sie 18: bis morgen Abend. 
ohne weitern Beweis glauben, daß. ich stur ein 
Schelm für Sie, nie gegen Sie bin, fo ift 
es gut und hetrlich. Können Sie das nit, 
konnen Sie es wirklich über Ihr weiches Herz 
bringen, fo lauge ohne erheblichen Gieanb auf 
den Armen Eduard zu zümen,-fo chin Sis 
es. Ich habe fihen genug: gelitten um Ihret⸗ 
teilten. Ich werde auch das noch Überflchen, 
‚und deſto füßer wird es. fern, wenn Eile 
mir morgen Abend die Kraͤnkung abbitten und. 
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ich den Verſbhnungkuß auf Ihre Mofenlippen 


Wie er ſo ehrlich thun kann, ſprach Apha⸗ 
naſia, unter Thraͤnen lchelnd. Ach, mein Ba⸗ 
ter hat wohl Recht damit, was er erſt Diefen 
Abend von. Ihnen fagte! 

Nun? und was fagte er benn?. fragte 
Wespe luſtig. Etwas Ruͤhmliches wirb es 
weht auf keinen Fall geweſen ſeyn. 

Wenn der Jude zum Schwur kommt und 
Wespe zum Reden, antwortete, wider Willen 
lachend, Aphanaſia: ſo iſt Beiden geholfen. 

Das wäre ſchmeichelhaft, wenn es wahr 
— ſagte Wespe: und. wäre ich franzoſiſcher 
Advocat, lucrativ obendrein. Übrigens haben 
SGSie jegt eben gelacht, Aphanaſia, alſo können 
Sie nicht mehr böfe ſeyn, alſo haben Sie Ihr 
Unrecht ſchon heute eingeſehen, alſo find Sie 
mir wieder gut, und alſo — liebſt Du mich 
wieber? Nicht wahr, holdes Maͤdchen? 

Er hatte fie bei dieſen Worten umſchlun⸗ 
gen und fah Ihe: wieder fo treu im bie. a 
daß fie ihe Ja in: dem Auffe.anefprach, mit 


dem fie ihre Lippen den feinen vermählte. 


18. 

Vietoria! rief Wedpe. Nun ti. Alles ie 
Ordnung, nun werden wir wenigſtens bie 
Nacht fo ruhig verſchlafen, als es verliebte 
Leute im Stande ſind. Und das iſt höchſt m 
ſprießlich, dena wir brauchen Doppelte Mun⸗ 
terkeit für die morgende Haupt⸗ unb. ae: 


| a 


Zur guten Macht noch eine Witte, Ehuach 

— Apbanafte. Keine neue — 
Was bieher geſchehen mußte, that mie ſchon 
fo meh. Laß jetzt alles feinen matürlichen 
Gang gehen. Bu bift fhon- auf dem Wega 
zu meines Vaters Herzen. Mache keinen fals 
fehen Sprung mehr, das Alet früher zu. er⸗ 
wichen. 

Nur woch einen einzigen, liebe Aphanaſia l 
def Wespe: aber emen wahren Salto mortale 
Der ift unerlaßlich und ſchon Alles dazu var⸗ 
bereitet. Hindere mich wicht dabei. Gaube 
mir, dasſ iſt das Beßte, was ich thun kaun. 
Ich habe mie Alles reiflich überlegt. Ich 
koönnte mie zwar noch anders halfen, ich dürfte 
nur jemandem Nachricht geben-von Wilddiebe⸗ 
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vei in ſeinem gehegten. Reviere, wahrend er 
auf der Jagd iſt, aber die Aushilfe wäre bos⸗ 
haft und könnte tragifh enden. Die Poffe 
bat Inftig begonnen, und lachend wollen wir' 


bei. dem: Sinken der Gardine das. Dank , 


Compliment au dad verehrungwürbige Publi⸗ 
am machen. 

Gage wir aber, was Du agentlich brüteſt/ 
fragte Aphanaſia, mit ihrer weißen Hand fein 
Kinn faſſend, und ihn forſchend anfehend, 

Ich ſage nichts! Tief Wespe mit. einem 
großen Aufigande won Declamation: ic fage 
wenig, fage nur fo wid: . 

Es ift entichieden, nun. iſtſs gut — und ſchael 
bin ich geheilt von allen Zweifelsqualen. 
Die Bruſt iſt wieder frei, der Geiſt iſt hell. 
Racht deckt den Brauß, wo Wespe's Sterne 
ſtrahlen! 
Mit zogerndem Entſchluß, mit wankendem Gemuth 
wurd’ ich ein Schelm, ich ward's mit Widerſtreben, 
da es in meine Wahl noch, war gegeben: 
Nichtsnutzigkeit ift da, der Zweifel flicht, 
jetzt fecht’ ich für Dein Glück und für mein Leben! 
Sprach's, küßte raſch Aphanafia’s Lippen noch 
ein Mal und war verſchwunden. 


RL 
Ach LAebe, Qual und Luſt! heſte App 
af ib fie ihm ee = 


14. _ 

. roße Tafel war am Mietage des feld⸗ 
herrlichen Geburt» Sonutages bei dem Amts⸗ 
rathe. Der gaſtfreie Mann hatte alle fremde 
Schauſpieler und auch einige ber. einheimi« 
ſchen gebeten, Wespe, fein I’ac totum, Hatte: 
natürlich nicht ausgefaffen werben Binnen, und. 
mit pfiffige Beſcheidenheit hatte fich biefer 
ganz unten an bie Tafel, wo Aphanaſia wab⸗ 
tete, mandvrirt und den Pag des Herrn von 
Brauß befegt, der geladen, doch nicht eefhiee” 
nen war. 

Was Tauſend, tieber Wespel rief gegen 
das Ende des Mahles, vom Weine erheitert, 
ber Amtsrath Über die Tafel hinunter: „Sie 
find, ia ſchon wieder. ein Mat ber Subſtitut des 
Hecin von Brauß. Das fängt mit an bedent: 
lich vorzukommen. 

Wohl mir, antwortete Wespe: wenn ich 
nur überall als. ein brauchbarer Lückenbüßer 


. 
* - 
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erſcheĩne. Solche auſpruchloſe Leute ſind in 
der Regel die. willkominenflen. 

Den. Teufel mag er anſpruchlos ſeyn! 
raunte ber Amtsrath dem Affeffor Walther zu, 
der neben ihm ſaß. Er Hat es fautbid bins 
ter ben Öhren. | 

Was ift denn das für ein fchwache⸗ Pfla⸗ 

Mer am Schlafe, was Sie mit den Locken fo 
kunſtlich verſteckt haben? fragte plöglich Aphae 
naſia Wespen erſchrocken. Sie on boh 
Ahr Schaden genommen?‘ J 
Ich hatte bloß die Ungeſchicklichkeit, ante 
tete er: heute früh meinen Kopf mit einer 
Cealifft in gewaltfamen Conflict zu RR 
Es iſt nicht von Bedeutung, 
Ihr Wort in Ehren, lieber Wespe ! nief 
Leutenant Seethal: aber fo iſt bie Sache nicht. 
Das Schlachtexercitlum, erzählte er der Ger 
ſellſchaft: giag gut, als unfere Dragoner nur: , 
erſt die Hauptſache begriffen hatten, aber wilb, 
umd die Kerls wurden fo verbiffen auf einan⸗ 
bee, daß fie am liebſten Ernſt gemacht hätten,: 
Baſonders wollten die Sranzofen durchaus nicht 


- uetickeen. Mir nnften fie ein Paar Mal ans 
einander reißen, umb es iſt dach ohne einige 
Bleffuren nicht abgegangen, 

Um Gottes willen! rief Angſtlich Aphane⸗ 
ſia, Wespe's Hand unter dem zaͤrtlich 
drüdend, 

Ja, Im Kriege geht «8 nie anders! rief 
lachend ber Amtsrath, ber fib.un dam ‚Rang 
eifer bee Dragoner innig ergötte. 

Lieutenant Dornenſtein, erzählte Secthai 
weiter: ſchlug ſich mit Weape, und mußte, . 
wie es nerabrebewiwar, zuräcdweihen. Dar⸗ 
Über erboßte Ich einer feiner Leute To, daß der 
verfluchte Kerl nad) unferm guten Wespe mit: 
der Hellebarde ſticht. Zum Gluͤck ſtreifte der 
"Stoß num, aber es konnte wirklich ein Malheur 
geſchehen. Ich war auch ſo giftig, auf Ehre, 
daß ich dm Schurken mit dem 9 
niederſchlagen wollte. Aber Wespe f ft fiel: 
mie in den Arm und bat um Gnade für ihn. | 
Des Blut. lief ihm dabei am Geſichte herums 
ter, das that mie fo weh, daß ich ihm Im Dem 
Tegenblicke nichts abichlagen konnte. Aber ges 

ſchenkt iſt es dem Vimmelhund nicht 
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. Wenn moeine Munde Ihnen weh that, Herr 

Lieutenant, bat Wespe mit herzlicher Wärme; 
wenn Sie mir wohlwollen, wie Ihre freund⸗ 
liche Theilnahme zeigt, ſo pardonniren Sie den 
guten Kerl. Er hat ja nichts verbrochen, als 
daß er mehr als feine Pflicht that: Fin fols 
des Mehr iſt eine xeſpectable Geltenkeit in 
unferer Zeit, und in. einigen Jagen ift meine 
Haut wieder heil, 

Da fprang, von Wein und Rührung aufs 
geregt, Seethal vom Stuple, rannte mit dem 
vollen Glaſe au Bietpen, BEDIENEN 
den Hals. 

Gott ſtraf mid, tief er: Ihr ſeid ein bra⸗ 
ur Kerl! So human märe ich nicht geweſen 
in ſolchem Falle, denn bie Beſtie finch doch im⸗ 
mer mit Fleiß. Auf Ehre, wir müſſen Freunde 
werde Auf Dein Wohl, mein Bruder! 

Fiducit! vief Wespe fröhlich, der alten, 
Ihnen, Burſchenzeit eingedenk, deren Klänge 
noch in ſeinem Herzen nachbebten, lehrte den 
neun Pruder in der Geſchwindigkeit das 
Schmollis normalmäßig mit verfhränkten Ars 
men trinken, und fie küßten fich herzlich. 


204. Ä — 
Und nicht wahr, der Hellebarbierer hat Par⸗ 
don? fragte Wespe mit hingehaftener Hand. - 
Wie kann ih Die etwas refüfiren, mein 
Bruder! tief Seethal einfhlagend und ging 
nach feinem Stuhle zurück. 
Gute Seele! lispelte Aphanafia mit einem 
noch wärmern Händebrude, und anf bem Ges 
fihte des Amtsraths begann ein wundetliches 
. Spiel. Der Wunfdy, der guten Seele etwas - 
recht extra Verbindliches zu fagen, kämpfte 
mit dem alten Grolle, und biefer war ſchon 
Jziemlich matt gerungen, als des Amtsrathe 
Jäger, der Wespen hinaus rief, dem Streit 
ein Ende machte. 
In feinen Mantel tief verhüllt, eine ne Fuchs⸗ 
.  müge über die Stimm gezogen, fand ein jun⸗ 
ger, hübſcher, fehr erhitter Menſch vor ihm. 
Er ift fertig, ſprach biafer. Son ic) Ihe 
iegt auf das Schloß Kiefern? - 
Und alles gut abgegangen? fragte Pespe. 
Gut und leicht, antwortete bie Fuchsmützze. 
Bon Dir inſtruirt, kannten wie feine ſchwa⸗ 
her Seiten, und figelten ihn bort fo lange, 
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bis er cordial wurde und ſich hinter den Wein: 
tiſch fegte, - Dann’war er unſer. 

Aber meine Bedingung habt Ihr doch 
nich vergeſſen? fragte Wespe ernſtlich. 
Auf Burſchenwort! erwiderte die Fucho⸗ 
mutze. Es iſt alles ehrlich zugegangen. Einige 
Sorten Ungar legten den Grund. Ein Paar 
Trinklieder und Champagner, fo aufrichtig, wie 
ihn ein deutſcher Weinſchenk nur brauet, gaben 
ihm die letzte Hilfe. Freilich haben wir ihm 
tüchtig zugetrunken. Aber er iſt doch molum 
geworden mit völliger Willenefreiheit, alſ⸗ mit 
Zurechnung. 

Sit er geſpraͤchig? fragte Wespe. | 

Das will ich meinen, war bie Antwort, 
Er Hat uns mehr erzählt, als wir hören moch⸗ 
ten, und hat er auch die Hälfte gelogen, fo 
iſt ee doch nicht einm Spieß werth. 

So kommt mir es auch vor, ſprach Wespe. 
Bıimg’ ihn he. - 

Bon! erwiberte ber junge Menſch. Denn 
laſſe ich ihn laͤnger dott, ſo trinkt er noch 
sieht, wird mol och, und dann kannſt Du 
ihn nicht mehr brauchen. 





06 | 

Er fprang fort. Wespe ging in das Ta⸗ 
felzimmer zurüdt, wo bie Gifte eben aufgeſtan⸗ 
den waren und füh zur geſegneten Mahlzeit 
die Lippen nicht eben zietlich kuͤßten. 

Ich moͤchte aber doch wiſſen, wo heute 
der Herr von Beau geblieben iſt, ſprach, 
während ber Kaffee ſervitt wurde, bekuͤmmert 
der Amtsrath. Er if geladen, bat zugefagt, - 

hat nichts abfügen laſſen und iſt doch micht ge⸗ 
kommen. Wenn ihm nur kein Unglück wibers 
fahren iſt. Ich wäre untroͤſtlich, einmnal, weil 
ich den jungen Cavalier hochſchaͤtze, und dann 
wäre ja auch unfer Bayard caduß, —F 

Ohne Sorgen, Herr Amtbrath| fagte See⸗ 
that, Heute Morgen, tod Neun, als id) die 
Stätte: revidirte, ſah Ich ihm an der Gartem 
thür: des Herrn von Hoeſt, und als Ich Glock 
Eins hierher ging, trieb er ſich mit eltrigen 
jungen Leuten, bie mir wie Studenten vorka⸗ 
men, vor dem Weinhauſe hecum. Er ft al⸗ 
fo: ſchon ing in der Seadt. | 
. "Das weiß der Himmet, ‚waB:der Meuſch 
treibt! ſeufzte der Amtsrath, mit der Uber 
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der Band: Ich — ſogar au; Ihn etwas 
unverfhämt zu finden. Es iſt bald fünf, um 
ſechs fol e8 angehen, Wir milffen uns = 
Alte anziehen und vielerlei arrangiren, unb wenn - 
er nun auch noch nor Thores Zufchluß kommt, 
fo Hat er 'mich doch bis dahin die Pein der 
Ungewißheit genießen laflen. - 

Große Notiz von dem, was Sie wünſchen 
und nicht wünſchen, ſcheint ex Überbaupt nicht 
zu nehmen, bemerkte Walther. 

Es kommt mir feit einiger Zeit auch fo - 
vor , antwortete leife dee Amtsrath. Aber das 
ſol anders werben, ober — es wird ander» 
weitig anders! 

Best echehen ſich draußen zwet ſtreitende 
Summen. Wollten des gnäblge Herr nicht 
zavor ein Wiertelflindchen in der Unterſtube 
reſpiriren umd ein. Taͤßchen Thee ober ſchwar⸗ 
zeit: Kaffee genießen? ſchlug der Mentfchreiber 
dor. Es iſt große: Gefelifchaft bein. 
dee? Kaffee?, antwortete der Gert“ von 
Mrauf. Nichtt, nichts non Thee unt- Kaffee 
Wein iſt Die-Ssfung, Campapre! Hera! 


Ehampagner her! Bibannıs, bihamns! drum 
Grüderchen, ergo bibamus! Gefellſchaftẽ Gut 
Laß die Geſellſchaft herkommen ! Hahaha! Ich 
bin gern in Geſellſchaft, wenn ſie gut iſt. 
Vitrat die Geſellſchaft! Und dazu prallte die 
Thür anf, und vergebens von dem Rentſchrei- 
ber zurückgehalten, ſtolperte Brauß über die 
Schwelle in das Zimmer, hielt ſich an einer 
Stehliehne, um nicht zu fallen, und rief dann, 
fi vergnägt ringsum verneigend: Allerſeits 
ganz ergebenfler Diener! z 

‚ Gerechter! jammerte ber Amtsrath. Das 
iſt ein neues Malheur! Der — — 
hat zu viel geladen! 

Geladen? fragte Brauß, den Amtsrath 
ſcheel anſehend. Zu viel geladen? Was wol⸗ 
len Sie damit ſagen? Er erhitzte ſich ne 
mehr und waͤre gerade auf den Amtsrath loꝛ 
gegangen, wenn ex ſich nicht geſchenet hätte, 
feine fefle Pofition an ber Stuhliehne zu ver⸗ 
laſſen. Zu viel gelaben?! laͤrmte er nach einer 
Pauſe. Mir das? Mir! Laden Sie erſt Ihren 
eigenen Hirnkaften, daß Sie nur etwas drin 


baden, 





hahen, ein Cie von au viel mm Sie 
Hohlipf! | 
0 Hohllopf?l rief ber Auterath und wollte 
auf ihn los, 
Bedenken Sie feinen Zuſtand, bat Weepe, 
ihn m ůckbaltend · Jetzt iſt er unfähig, ‚Sie 
zu beleidigen. 
 Hoblfopf! Nun ja, Hohlkopf! Tiammeite 
Beauß. Meinen Sie etwa, dag Sie keiner 
find, weil Sie ein Liebhabertheater unter⸗ 
halten? Deßhalb können Sie nehenbei ein 
recht completer Hohlkopf ſeyn. Und da es 
ein ſchlechtes Theater iſt, und da Sie fo 
viel Geld daran wenden, ſich zu proſtitui⸗ 
ren, ſo ſind Sie noch obendrein ein laͤcher⸗ 
licher. Hohlkopf. 

Unbeſcheidener Menſch! rief der Amtsrath 
in ſtulem Grimm. Wenn Sie den Raufch 
ausgeſchlafen haben, werden wir weiter mit 
einander fprecheh. 

Unbeſcheiden? fragte, ein Immerwährendes 
Echo, der Trunkene. . Recht! Unbeſcheiden muß 

XIX, F 14 
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ich ſeyn, win ich ſeyal Nur die Auupe ind 
beſcheiden! Brave freuen ſich der That! 
NMun aber: ſagen Ste mir, Sie braver 
Mann, fragte ärgerlich der Lieutenant Falken⸗ 
berg: wie Sie in dieſem Bnfand ben — 
ſpielen wollen? - 

Bayard? Bayard ſpielen 7 fragte Beauf. | 
Herrlich! vorteeffliht einzig! Ich Habe mie 
bad ausgerechnet bei der legten Flafche Cham⸗ 
paguer. Ich fol ja einen Franzoſen machen. 
Dun tft aber ein nüthterner Scanzofe fo infpts 
eirt und agil und mobil wie ein Deutfcher; 
der ſchon ſeine zwei, drei Flaſchen im Leibe 
bat. Deßhalb habe ich mich bloß ‚zum Gran; 
sofen hinaufgetrunken. 

Und können nicht gerade auf ben Banen 
ſtehen! tarmte der Amtsrath. Nun, Ste haben 
sum letzten Mal auf meinem fhtechten Theater 
geſpielt. Es ſoll Ihnen nicht mehr beſchwer 
lich fallen. 

Danke 
danke! zief Brauß wit mehren: verunglücken⸗ 
ben Bückungen. Geſchieht mir, auf Ehre, 
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ein großer Gefallen damit. Habe mich ohne⸗ 
hin nur dabei ennuyirt wegen Ihrer Tochter 
und Ihrem Gelde, und wegen Ihrem Gelde 
und Ihrer Tochter, und wegen Ihrem Gelde. 
Aber wo iſt fie denn, Aphanaſia? Wo iſt denn 
das hübſche, naſeweiſe Näschen? 
Er ſah ſich überall mit gläſernen Augen 
um und entdeckte endlich Aphanafien, die ſich 
hinter den Affeſſor Walther verſteckt hatte. 
Aha, das iſt fie, ba iſt Näschen! ſtammelte 
er und fchwankte mit halb rechts und halb 
Unks in mäandrifchen Weltenlinien auf fie los. 
Sie retirirte zur Thür, Ei, Näschen, N&s 
chen! rief er: warum mir deſertiren, Beine 
Maut, holdes Bräutchen ? 
Schwerlich! rief Aphanaſia und verſchwand. 
Schwerlich? fragte Braus, ſich wieder rund 
umfehend. Schwerlich? Curios! En junger, 
bluͤhender Mann, Herr von zwei Nittergũtern, | 
trunken, nämlich von der Mülcdy der ſchoönen 
Künſte. Meite, fahre, tanze, fechte wie Kaſtor 
und — bie andern Namen find mir entfallen. 
Und ſchwerlich? — auch gut? Es = noch 
14* 
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fanfhundert Billonen oder Zeittonen Frauen 
zimmer auf der Welt, Und — hahaqha, ſie 
find nicht alle unerbitterlich! Das roeiß ich am 
beßten! Erſt heute — ment der Ehehert auß 





der Jagd iſt, wird der Cotejo — — 


thür hereingelaffen,. - 
| 3 will hoffen, daß aus dem Unholde nur 
der Wein faſelt, ſagte ber Amtsrath zu See⸗ 
thal: denn ſonſt varbste ich ihm mein Haus 
für immer 
Wer weiß, antmertete dieſer. Ich ſah ihn 
heute an einer Öartenthlie warten, und der Hexe 
des Gartens war wirklich auf ber Jagdd. 
Der Wein erfindet nicht, er ſchwatzt nur 
aus, citirte Walther aus den Piecolomini. 
Ja, ja, begann ſchläfrig Brauß von neuem: 
max. hat feine Reſſourcen. Wenn Fräulein 
Aphanaſia die Lotte ſpielen will, werde ich 
nicht den Werther machen. Auf: Sie, ak wine 
Sgade um dieſen ſchönen Schaͤdel Fraulein 
Aphanaſia! Fräulein? Nunja; aber plattirt 
Weil der Water herzoglicher Amtsrath iſt, fa 
rechnet man ihn quasi zum Abel, Doch any. 
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soHe Treffen! Wic.fieb won echtem Golde, 
wir! Sa, um das von ifl eB doch eine ſchöne 
Sache. Wer geſcheidt iſt von uns, muß zwar 
auswendig thun, als ob er nichts darauf 
gäbe, ober, hahahal inwendig wiſſen wir 
ſchon, woran wir find. Hätte ber alte Rotu⸗ 
er nicht fo unbandig viel Gelb, man bliebe 
doch Meber bei feines Gleichen, Es ift doch 
ein ganz amberes Werfen. Die Frau von Horſt. 
Ein Prachtweib! Er taumelte ſchon halb ſchla⸗ 
fend zum Tiſche, goß eine Flaſche Wein Inells 
iu ein Bierglas, theils Dameben auf ben Afch 
und warf ſich damit auf das naheflehende So⸗ 
She. Die Srau vn Herſt! Hoi vief er 
umb zeg das Glas uns, Dire Frau von Horfl 
mb bie Gartenthür! lallte er nach einmal 
und entſchlief. Das Glas entficd feiner ers 
fhlaffenden Hand, aber er merkte ed nicht, 
und dald · vertieth fein. kräftiges Schnarchen, 
daß er feſt eingeſchlafen war. 

Da tiegt der Ritter ohne Furcht und Zar 
bei, ¶prach troſtlos ber Amtsrath, vor ihn tre⸗ 
tend. Da liegt er und ſchnarcht! und meine 


2 J 


Freude ſchlaft auq, aber —R 
iſt mein Letztes8s 
Perſonal und Orcheſter find — 
meldete eintretend der Rentſchreiber. Parterre 
und Logen wimmeln, fünf Uhr iſt vorbei. Der 
Herr Amtsrath möchten ſich ankleiden laſſen. 
Ja, in mein Todtenhemde, erwiderte der 
Amtsrath. Denn wenn auch der General 
erkennt, daß ich an dem Scandal unſchul⸗ 
dig bin, ſo wird mich doch alles zum Nar⸗ 
sem haben, und id, allein werde es ausbaden 
müffen, daß ſich der Luriban, und nicht ein⸗ 
mal bei mir, betrunken bat, Der Director iſt 
doch eins für allemal. ber unglücklich⸗ Henkel, 
den jeber anpadt, der an dem Theaterkruge 
etwas flicken will. Nun, morgen wird alles 
über ben Haufen getiſſen, u damit — 
in Ewigkeit! Be 
Ich habe Ihnen einen Verſchag qu mar 
— Herr Amtsrath, ſprach Wespe, den ver⸗ 
zweifelnden Director an das Fenſter zichend. 


I haberden Vayard ſchon feliher: geleſen und 


beich.jegt gan in ihn rinſtadiet was Ich für 


1 
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bie Pflicht jebes Schauſpielers halte, wenn 
er auch nur eine unbebeutenbe Rohe hat. Ich 
babe drei Proben mitgematht, in zweien den 
Bayard felbfl gelefen, ich barf mich eines fehr - 
guten Gedächtniffes rühmen, und die Samben 
‚behalten ſich faft unwilkührlich — 

Ganz wohl, ganz wohl, mein charmanter 
Freund, unterbrach ihn der Amtsrath ungedul⸗ 
die. Aber was iſt benn eigenuich der langen 
Rebe kurzer. Sinn? . 
. Wenn ich mir, platzte Weepe heraus: den 
Bayard während Aphamafiens Prolog noch ein⸗ 
mal durchſouffliren laffe, ſo getraue us mk, 
ihn heute Abend zu fpilen. 
Herr, find Sie bet: ſich?! ſchrie ber Ames 
rath, außer fi vor freudigem Schrecken. 

Ih hoffe, erwiderte Wespe lächelnd: und 
il das, wenn Sie es erlauben, heute: Abend 

beweifen, | 
-&ie Haben ben Volseggio in der Generate 
Probe recht hübſch gefpielt, fagte der Amts⸗ 
rath: aber ein Volteggio iſt noch lange Fein 
Bayard. Und abgefehen von allen dem, wo 
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wol sic Yan ner Bifaagtk m 
Volteggio herbekemmen d? 
Der Sohn des Praſibenten, — 
Wesye: einetuflige Halle ſche Muſe und men 
fehr guter Freund, ar gerade zu ben Fa 
. sien bei feinen Ältern, Ac meine Vefiakung 
antam, 

As Affeffor bier, nicht wahe? Ich gratu⸗ 


Ute hergläch, warf der Amtsrach dazwiſchen. 


Er konnte ſich, fuhr Wespe, ſich verben⸗ 
:genb, fort: das Bergnügen nicht verſagen, fie 
mir ſelbſt zu Bringen, und macht ſchon Ihnen 
und wir zu Liebe den Volteggio, deſſen zwetf 
Zeilen er von jetzt bis zum Enbe des erſten 
Aktes leicht lernen kann. Dann halten wir 
im AWwiſchenakt eine Heine Probe feiner Scene, 
rd Altes, iſt ia Ordaung. 

Nur zwölf Zeilen hatte ber Meltegalot 
fragte der Amterath „ zog ben Bayard, bew er 
kefkändig, bei ſich führte, aus der Taſche und 
dahite nach. Wahrhaftig, karem Lmmpige smälf 
Artient :zief er. geruhet und reumäthig: und 
Dat, ne Ihre ganze Rote, Sie braver. Dans, 
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Sie Schlußſteia, der das ganze Gewoͤlbe zu: 
fammenhätt! Nun, auf mein Wort! ich will 
mich zu revangiten fuchen. Aber wie wird 
«3 ut dem Coſtũme ſtehen, het 
Dex Stodiofus erhält das meine, antwor⸗ 
tete Mesye. Ih bin mit Vrauß von einer 
Große. Beine Kleber Hegen berrits In — 
Barberobe — 
Und werben ie Deſchag gmonamen en 
Rechte wegen! fiel ber Amtsrach ein. Da auf 
dem Sopha kann fie der Schnarcher ohnehin 


So chen find die Ereellenzen angelommen! 
rief ber Rentſchreiber zur Thuͤe herein, 

Auch dee Felbmarſchall? fragtt haſtig Lies 
tenant Dalkenberg. 

Das weiß ich nicht, Herr Lientenant, er⸗ 
wiberte ber Rentſchreiber. Ein aͤltlicher, gro⸗ 
fer Herr im blauen Durtout ft mitgelommen, 
ven ich aber nicht kenne. 

Donner und Wetter! bad wird er fen! 
rief Seethal. Allons, meine Haren! 

Ades ſtrͤmte fort, Der Amsrath und 


BB 

Wespe gingen zuletzt. So hatte ich am Ende 
die Wahrheit gefagt mit meiner Mpthläge? 
fengte dieſer jenen leiſe. — 

Ich zweifle, antwortete ber Amtsrath Ion 
vertraulich unserhen Arm nehmend. Der Se 
neral wollte den alten Oberſten Brandenſtrin 
mitbringen, dee wird es wohl ſeyn. Aber 
“es iſt mir recht lieb, wenn ihn die Herren 
Militairs für den Felbmarſchall heiten. Deſto 
‚mehr Wabe werden Fe 66 geben. Fe Ber: 
theile gelten. Ä 

Wohl mir, rief Wespe mit einem viaſ⸗ 
genden Bud auf den ſchnarchenden Brauß: 
wenn Sie den Satz uͤberall gelten laſſen! Und 
fe gingen mit einander fort. 


| 15: 

Trompeten ſchmeiterten, Pauken wirbelten, 
der Vorhang raufchte anf. Vor dem ſtrahlen⸗ 
ben Tempel des Ruhmes ſtand Aphanaſia nis 
Gama', die großen, weißen Fittiche entfaltend, 
das Haupt mit Lorbern gekrönt, bie golbeiꝛ⸗ 

Auba in der Hand. Durch dab idenie Eoſtũme, 


” 
\ 
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wle durch Korperſchoͤne und eble Haltung, eine 
vollendete Olympierin. Ihre ſanfte, melodiſche 
Stimme verherrlichte die guten Jamben / des 
Gedichtes. Ban dem feinen Lobe feiner Feld⸗ 


.  heemthaten ſchwoll dem alten General daß 


Herz. Und als die Hebliche Kama feine Milde 
ſchilderte, als fie das. Gute aufzählte, was er 
getban in feinem flrengen Berufe, das Böfe, 
das er verhindert, das Eiend, das er gelin⸗ 
best, als ſie ihm dankte im Namen ber Tauſen⸗ 
de, die er beglüdkt oder gerettet, dba rollten 
die Thränen- bes ehrmürdigen Greiſes auf bie 
‚Logenbrüftung nieder, umb er drückte dem weis 
nenden Amtsrathe, ber ſich hinter ihm geſtellt 
hatte, fehrweigend die Hand. - 

Iest rief Fama's Mint den Genien, bie, 
mit ihren Pfocheflügeln herbei flatternd, die 
Bäſte des Generals unter einer fernen, fanfr 
ten Flötenmuſik im Tewpel aufftellten. Fama 
feste ihr dem Lorberkranz auf. Hoch Ioberte 
aus ben Urnen- rechts und links die benga⸗ 
liſche Flamme empor und ſchuf in der hellen 
Erlenchtung noch einen neuen hellern Tages» 
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glanz, und In dem — font der —2 
Yang mieder. 

Es iſt zu viel, geeund, es iſt gi viel! def 
der General, den Amtscath umarmend. Ich 
Habe bei weiten nicht: alles das Gute vos 
beacht, was Sie von mir rübmen, wenn ich 
mir auch bewußt bin, es recht redlich gewollt 
zu haben. Ich danke! ich danke herzlich! Ich 
dachte nicht, dieſen Geburttag noch zu erleben, 
und Sie haben ihn sw hen en .. 
bentage gemacht! 

Ich bin glücklich, Em. Ereelenz, ſporech 
der Amtsrath tief bewegt: wenn es Ihrem 
‚alten Verehrer gelang, Ihnen eigen. — 
Augenblick zu ſchaffen. 

Wer hat den Prolog, gebiähtet? fragte des 
Beneral, fich die Augen trocknend. Mein Uye 
cheil kann hier natuͤrlich micht entſcheiden, aber 
ic) muß dech befennen, daß Ic) An vortref⸗ 
lich finde. 

Der Affeifor Beöpe, erwiderte bee Amts⸗ 
rath ſtolz. Ein Freuend meines Hauſes. Ich 
werde bie Whre haden, Ewr. Ertellen, den 
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jungen Mann bei bee Souper vyrzuſtellen. 
Ich muß es ſelbſt gefichen: Ex hat brav ge⸗ 
ſchrieben. Das Gedicht iſt ſchön, und um ſe 
ſchöner, je wahrer es iſt. 

Der Graf und die Gräfin Erbach miſch 
ten ſich lobend und preiſend in das Geſpräch. 
Der Amtsrath überließ ihnen den General: 
und eilte in bie Garberobe, ſich in den Water 
Ligny zu metamorphoſiren. Eben Hingelte ber 
Souffleur zum Aufziehen, da war er erfl fertig 
und rannte nun mit klingenden Ritterfnoren, 
vom: Pill und Stile!” des Perſonals ver⸗ 
folgt, nach ben linken. Säule de Profcastums, 
‚inter dor er das ganze Theater überſchauen 
tonnte. Eben fo paflenb als vortheilhaft 
coftümist, faß ſchon Bayard » Wespe draußen 
- beider Landcharte, und Liguy ſtaunte und 
freute ſich Über den ritterlichen Anſtand dee 
jungen Mannes, dan er ihm in dieſem Grade 
gar nicht zugetraut hatte. Und als ſich nun 
Bayard's Spiel immer mehr emtwidalte, ale 
feine treuherzige Vertraulichkeit mit dem Waf⸗ 
fenbruder, die zierlicho franzöſiſche Corrtoiſie 


gegen bie Damen, ber ſtrenge, würbevolle Ernſt 
gegen ben tückiſchen Manfrone, bie zarte, ſcho⸗ 
nende Semüthlicykeit gegen bie Itebefieche Mi⸗ 
randa hinter einander hervortraten, da fand 
Bang Immer entzüdter hinter feiner Säule, 
and brummte nur‘ immerfort in abgebroches 
. nen Sägen: 
Er ſpielt bean — fehr brav! Brauß muß 
ſich verkiiecchen. Dee machte aus dem Bayard 
einen windigen, eiteln, anmaßenden, modernen 
Chevalier, Wespe ſtellt einen altfeanzöfiichen 
Helden hin. Ich weiß nicht, wo mein Groll 
bingelommen iſt! Er bat mir es angethan! 
Fest ſank unter. donnerndem Gektatfch und ° 
Bravorufen ber Vorhang, und der Amtsrath 
fürzte dena herabkommenden Bayard entgegen. 
Altes verziehen! alles verziehen?! fchrie er, 
die. Arme nad) ihm ausbreitend. Prolog fü= 
perbe, General geweint, vortrefflich genannt, 
nach ben Autor gefragt, den Bayard wie ein 
Cherubini gefpiels, Nair iſt verfähnt, Freunde 
für mat 
Es war meine fchönfte Hoffnung ’antiwor- -. 
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tete ii und ſchiß ben Nalbcen meet 
fin feine Am. 

J 16. . . s 
Gern hätte Bayard auf: ber Stelle diefe 
rũhrende Verfähnmgfeene feiner Blanka ver 
traut, aber Volteggio’s Scenen « Probs trat 
jest ein, umb der arme Wespe, unvermögend, 
die Luſt mit dee Pflicht zu vereinen, mußte, 
wie das oft im Leben der Fall tft, bas Utile 
dem Dulci vorziehen. Die Probe des Stu- 
diosi, der, nad) abgelegter Fuchsmütze, den 
Augen bes weiblichen Perſonals ſehr wohl⸗ 
geftel, war tadellos, und bee zweite Akt be⸗ 
gann. 
In der Seene, bie ben Seen mit der 
einem andern vermählten Gelichten zufammens 
führt, boten Aphanafig und Wespe, von Liebe 
und Hoffnung begeiftert, alles auf, der Liebe 
Schmerz und Glück, den harten Kampf ber 
Pflicht und der Entfegung &torie mit bren⸗ 
- Menden Farben zu fehllbern, und da das He 
auf dem höchſten Gipfel dev Empfindung den 






derung fo, vortrefflich, daß das we sh 
blieum recht herzlich weinde, und. (org hei 
Dort Dänen hier und de Augen ud 





bden; ber Amtsrath ſtand wieder hinter ſeiner 


Säule, ſah, hoͤrte, vermißte bie früher ger 
wuͤnſ)chte Lehhaftigkeit des Liebhabe⸗. nicht, be⸗ 
wunderte, wurde, gerät, ie a am 
Ende ganz vernehmlich. — 

Das iſt nicht Kunſt! Da iR Date ‚#4 
u miletzt, als das Licht, das ihm plützlich auf⸗ 
ging, feine Ruͤhrung erſtickte. Go ſpielen zwei 
Dilettanten nicht, wenn ſie ‚Bey. micht ſchoun 
vorher in einander verliebt haben, Und dieſe 
müſſen ganz vafend;in einander verliebt ſeyn. 
Jetzt iſt mir auch die horrende Dienſtbereit⸗ 
willigkeit des Herrn Referendar, hetrt find mir 
bie chriſtlichen Gühn » Ermahuungen Aphana⸗ 





ſijas Eler, Ja, das thut mie leid um alle 


Beide, aber daraus kann in Exwigkeit wicht 
werden. Zwar der ſaubere Brauß — der 
hat feine Braut veuzunten, vertrumfen im 

eigents 


% 
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eigentlichen. Sinne. Absit! Aber für einen 
bloßen Aſſeſſor halte ich denn doch mein ein- 
ziges And zu’ hoch, und — wenn ich auch 
den Reisen verziehen babe, fo Habe ich ihn 

dMalb doch nicht vergeſſen! 


17. Fer 

Mährend dieſes Monologs u fi) der 
neue Volteggio in feiner zwölfzeiligen Rolle 
mit Lerbern bedeckt, die er, weil er bis zum 
Gefecht im fünften Alte nichts Beſſeres zu 
thun wußte, raſch mit den Roſen einer Stun 
benliebe vertaufchte. Mit ritterlichem Muthe 
fuchte er den Poftmeifter und den Junker Benne 


von Birk zugleih aus dem Herzen ber beiden . 


Conrectors⸗ Töchter zu verdrängen. Da biefe 
Anbeter für die Mädchen theils zu alt, theils 
zu jung waren, fo gelang ihm das bei dee golde⸗ 
nen Mittelſtraße feiner Jahre mit bewunderns⸗ 
wördiger Geſchwindigkeit, und als die Mus 
fi des zweiten Zwiſchenaktes anfing, fand er 
fhon wit feinen beiden Eroberungen hinter 


ber rechten Shut bes Peofceniums und ii 
XIX, 15 


6; 


bie ewig lachende Albertine, bie mit fhrenn 
Munde ſonſt nicht viel anzufangen wußte, 


munter nach dem Takte. 


. Während dem ſuchte Bayard feine Blanca 
in allen Verſtecken des Theaters und der Gars 
beroben, und mar faft allenthalben ein uns 
willfommener Störer "geheimer Freuden. Hier 
ſagte ber: ältliche Abmical, von feinem Monat: 
chen belaufcht, der Duenna Süßigkeiten vor, 
dort raubte der Ritter Rochefort der ſchönen 
Gonftantia Gritti den erſten Kuß, und die edle 
Luetetia, von ihrem Bayard Numero Eins 
verlaſſen, machte, ihrem Namen treulos, eben 
einige Manöver, die Hauptleute Talmond und 
Tremoͤuille, und-allenfalls auch ben Weiberhafe 
fer Tardien in die Schufweite Ihrer Nelze zu 
locken. Dee Prinz von Bourbon aber rannte 
eben fo wild wie Bayard auf den Bretern 
herum, um feine Miranda ,. bie ihm abhanden 
nn mar, aufzufuchen. 
"Alles FÜR dee Liede Freuden, 
toͤndelt, ſchnaͤbelt, ſcherzt mb Lift! : .- 
und ich fol bie Liehfte meiden, . . 
weit fie nicht zu finden if 


\ 
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ſummte Bayard endlich verdrießlich und ſtand 
in dem Augenblicke in Laura's⸗Luſt am Wald⸗ 
grunde vor der Geſuchten. Jauchzend flogen 
fie ſich in die Arne. 

Du haft fehr gut gefpielt, Eduard, und die 
Mittertracht fleht Die herrlich, flüflerte Aphas 
naffa, mit ihrem niedlichen Finger feinen zier⸗ 
lichen, mit Gummi aufgeklebten Seynurrbart 
ſtreichelnd. 

Gegen Aphanaſia und Ihe Spiel verſinke 
ich doch in das Nichts, antwortete er, in des 
holden Mädchens Anblick verfunken: und bliebe 
noch etwas an mir übrig, ſo danke ich es 
Dir allein. Wen ſollteſt Du nicht begeiſtern? 
Dieſe einfache, ſchwarze Tracht iſt herrlich ge⸗ 
wählt. Sie zeigt die Schönheit flitterlos, und 
läßt ihe fo ihren vollen Effect. Was Laura 
mit der Maffe ‚ihrer Juwelen nicht bewirken 
Eonnte, das erreicht bloß Dein Hohes, ſtrah⸗ 
lendes, reines Auge! 

Schmeichler! rief Aphanaſia und hing wie⸗ 
‘dee an feinen Lippen, und Beide überhörten in 
der Umarmung ein leichtes Rauſchen, das fich 

15 * 
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hier hinter Bayard's Set welches in der Nöhe | 
ftand, erhob. . 
Weißt Du es (don, daß Dein Vater ver⸗ 
T nt ift? fragte Wespe, als er den Mund 
wieder frei hatte. 

Ich fah von weiten die Geiedensumarmung 
der. beiden edlen Ritter, ſcherzte Aphanaſia: und 
freuete mich ſehr. Doch glaube darum. nicht, 
daß wir am Ziele fi ind. Zwiſchen der Verſohn⸗ 
ung und dem Ja, worauf es hler eigentlich 
antemmt, gaͤhnt noch eine eutſetzliche Kiuft. 

Die Hauptſache iſt in Ordnung, ſprach 

Wespe getroſt. Am bie Verföhnung muß fi 
in dem guten Herzen Deines‘ Vaters bald 
die Dankbarkeit fehließen. Denn: daß ber 
‚Bayard noch gegeben und fo gut gegeben 
wird, das dankt er doch einzig und allein 
‚mir, meines unfterbfichen Prolog gar nicht 
zu gedenken. 

Aber wie viel Raͤnke und Schelmerelen 
haſt Du auch deßwegen geſponnen! rief Apha⸗ 
naſia, mit dem Singer drohend. Mein Vater 
muß Dit ſchon für alle’ die Sünden dankbar 
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ſeyn, mit denen Du ſeinetwegen Dein Gewiſ⸗ 
ſen belaſtet haſt. Schon die Liebefchwüre, : 
mie denen Du die Unerfahrenheit ber theuern 
men täuſchteſt, verdienen. — ? 

Die herelichften Küffe von meiner Apha⸗ 
nafla! fiel Wespe, fie umarmend, ein: denn 
es ift fürwahr kein Eleines Opfer, fich in eine 
Dirne verliebt zu flellen, die man verachtet, 

Das Rauſchen hinter dem Zelte wurde ſtaͤr⸗ 
ker, aber während der Umarmung der Lieben" 
den abermals Überhört. 

Wenn fi fie das hörte! rief Aphanaſia: PR 
glaube, es wäre jegt noch am unfern Bayard 
geſchehen, -fie bekäme Kämpfe und ließe ſich 
nah Haufe fahren, . 

Das thäte fie wohl nicht, meinte Wespe: 
denn dann brächte fie fi) muthwillig um ben 
Applaus für ihr wirklich ſehr gelingendes Spiel 
und blamirte ſich dabel noch entfeglich. Andern 
Verdruß aber würde ſie uns wohl machen, ſo 
weit ihr böfen Wie und ihre ſchwache Kraft 
reichten. Aber das haben wir nicht zu fürche 
ten. Sie liegt gewiß jegt irgenbmo liebeſelig 


MM. 
und liebewarm an Salkenheng's Brufk und denkt 
unter feinen Küffen nebenbei an Erbachs Hulk. 
bigungen, an ben Brautſtand mit mic uhb an,. 
Gott weiß, was noch. Denn ein Herz. wis, 
das ihrige, iſt im Stande, um das Univerfum 
der Maͤnnerwelt bie Liebesarme zu fhlingen! _ 
Da rauſchte es ploͤtzlich fehr vernebmlich 
hinter dem Zelte. Es ſpukt! ſchrie Aphanaſia 
erſchrocken und flog davon. Indem klingelte 
bey Souffleur, ber Vorhang des dritten Aktes 
ging in die Höhe, und Bayard eilte in die 


Garderobe, um die Ordenskette des heiligen 


Michael, die er bei dam ſüßen Befchwäß. vers 
geſſen, noch in. ber aeſchalndigait Über den 
— zu werfen. . 


| | 48. 

Miranda trat zum erſten Mal als Süngling 
- auf, Herrlich fand dem ſchlanken und:bedy ũup⸗ 
pig gebauten Maͤdchen die maͤnliche Dracht, 
und ein Ing von Erfahrung und Liſt um die: 
Augen erfohte. bie verdunkelte Geſichtfarbe, die 
fi) ihre Eitelkeid durch bie Worſchrift bes 





Dichters nicht hatte aufbringen laſſen. Ihr 
Spiel: war meifterhaft, befonber& im ber edlen’ 
verborgenen Liebe zu Bayard, bie fie in jeder 
Geberde, jedem Nen der Stimme.auf eine 
herzgewinnende Weife zeichnete. Nur ein Mal. 
kam es Wespen vor, als ob fie einen tücki⸗ 
hen. Giftblick auf ihn heftete, "der aber for 
gleich, - al fie fich: heabachtet fah, in einem 
helbfeligen Laͤcheln unterging. 
Wenn ſie hinter dem Beite geſteckt Hätte! 
dachte er, und es viefelte ihm bei bes Gedan⸗ 
ten kalt den Mücken hinunter. Wenn fie bins 
tee: dem Belte geſteckt hätte, ich kͤnnte mich 
auf das Schlimafle gefaßt machen, denn bie. 
ärgfte Surie auf dev Erbe iſt ein — 
un und ne Beib! . 





Der König war zum Pikter geſchlagen. 
Bayard umarmte ihn, und untet Ttompeten⸗ 
und Paukenſchall fiel ber Vorhang. Aphana⸗ 
ſia war in ihr Zimmer gegangen, um ſich zum 
Quartier in: dir Höhle ven Longara umzuklei⸗ 


— 
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ben. Wespe ſtcheitt mäßig auf den Mietern 
herum: und hatte feine Freude an den verfchie⸗ 
denen Paarungen, bei denen fi im Laufe ber: 
Darſteltung verſchtedene ˖ Weränderungen ergeo 
* hatten. 22 nd BET 

Vosteggto. ‚hatte Me’ Dorfwirthin verforen,: 


| Die zu dem Ritter Talmond Übergegangen mar, 


well ſie ich Luſt hatteNch mit einem getheil⸗ 
ten Herzen zw. begnuͤgen, und die edle Bucrelia 


Gritti. war mit⸗dem mtmann Beemonille 


völlig einig geworben. Nu dem Seitengange 
hinter den Eonliffen aber zogen, Arm in Arm, 
Vourbon⸗Falkenbarg und Laura⸗Miranda in 
lebhaftem Geſpraͤch auf und nieder. — Heftig 
ſchien die Damm in äheen. Verehrer zu brin⸗ 
gen, und dieſer nun zögeenb und unwillig ſich 
zur Erhörung ihrer Bitte verſtehen zu wollen. 
Endlich ſchlang fie. ihren Arm um feinen Nak⸗ 
ber, fah ihm mıkt Liebeblicken an und hlelt 
ihm das Händchen Hin, . Alnfähig, länger zu 
widerſtehen, flug er ein, und ihre Lippen 
wuchſen an einander feſt. 
Ber mag. fe,ihn wohl jest gebungen 
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haben t fragte fich Wespe nachdenklich. Kam fie 
mir doch beinahe vor, wie die Königin Griem⸗ 
hlid im Niebelungen⸗Liede, wie fie den König 
Ezzel ‚bearbeitet. Etwas Gutes’ hat fie nicht 
vor, fo viel feheint mie erwieſen. — mut 
erſt der Bayard zu Ende Wäle!- - 

Der Beginn des vierten Werd — 
die KReflexionen. Miranba tee wieder ſo 
lebevoll wie vorher; Keine Spur von Tücke 
zeigte ſich in den ſchönen; gioßen Augen, mit: 
denen fie Ihren Ritter fo offen und ſeelenwoll 
frirte. Dan Himmel ſei Dank! fprach er 
bei ſich. Sch habe: ihr Unrecht gethan, fo’ 
konnte fie mich doch nicht amfehen, werin fie. 
Bofes mit mir Im Sinne hättet 

Algs aber im bee Beene zwifchen Miranda’ 
und Manfrone, Wespe hinter den Couliſſen 
Rand, da ſah w. zu ſeinem Erflaunen, wie! 
Zatkenberg den Amtsrath bei Seite zog und 
ſehr heftig nit ihm redete. Er fah diefen er⸗ 
ſchrecken und den Zornigen mit angſtlichem Fle⸗ 
hen um etwas beſchwören, was dieſer beharrlich 
zurückwies. Dann ging Fallenberg In die Gar⸗ 
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herobe, legte Schwart unb Mäftung: ab, zog 
ſeinen iiberrock über die Ruſtung mad machta 


ſich reiſefertig 
Was iſt. bas weisben? fragte ſich Wespe. Gin 
cher nichts Gutes, und am Cude hat biefee Sa⸗ 
tan von Laura doch hinter dem Zelte geſteckt! 
Indem horte ev. ſein Stichwort und mußte 
mit ben. Waffenbrüdern hinaus Als cu 
feine Blanca. aus der Höhli-bit: vougara glück⸗ 
lich gerettet und in bie-Wepladit geftänt war, 
nahm. ihn der Amtörath ſchweigend in Am⸗ 
pfang, padte ihn wie. mit Adlergeffen, un 
ſchleppte ihn nach ber jetzt leeren Damen 
Garderobe, in die er: fi mit Ihm einſchloß. 
Freundchen, Freundchen! jammerte er: num: 
iſt alles aus, wenn Ihr nicht noch ein Mal helft. 
Und dießmal iſt es Cuere verdammte Schulbige: 
keit, zu helfen, weil Tuer unnützes Maul uns 


dießmal in dieſes Unglück gebracht hat. Ihr 


könnt nun einmal das Satprifren nicht: laſſen 


und es wird Euch. noch um: Hals und Kragen 
bringen, denn es find nicht alle Lente ſolche 


gute Narrm wie. gewiſſe Natel . 








| 





| 2% 
Die Sache? fragte Wespe Angerlih, wei - 
ihm ſchon alles ahnte, was ihm deu Amtsrath 


zu fagen ‚haben werde, R 
So eben hat Falkenberg mit. mir geſpro⸗ 


‚Gen, referirte der Amtsrath: und auf eine ſehr 


determinirte Art, ſage ich Ihnen... Wie er bes 
hauptet, haben Sie ſich über fein. Verhältniß 
zu Sauren, beleidigende Äußerungen erlaubt, 
und wenn Sie nicht befhalb das Pärchen auf 
der Stele um Berzeihung. bitten, ſo will er 
nicht mit: Ihnen auftreten. 
Wohl ausgefonnen, Far Lamormain! det 
Wespe: 
Bär der Gedank MER 6 — geichelbt, 
man wär’ verſucht, ihn herzlich dumm. gu, nennen! 
Was helfen mir jegt Ihre Citata aus dem 
Wallenſtein! zanfte ber. Anusrath. Schaffen 
Sie mir einen andern Prinzen, Bonbon, oder 
leiſſen Sie dem, den wir haben, und feiner 
Amaſia bie verlangte Deprecation 
Ich kann keins vom; beiden, antwortete 
Wespe fl, Das weiß auch die theure Laura 
recht gute Es iſt ihr auch gar, nicht um bie 


Abitte zu thun, ſondern fie will den Bayard 
noch im Hafen ſcheitern ſehen — oder — 
etwas Anderes — mas ich ihr weit eher zu‘ 
Gefallen hun Tinater | 
. * Den Baynrd feheltern fehen ? fragte der 
Amtsrath, während: draußen das Bravo und’ 
@rktätfche: des Pablieums tosbranfte: Das 
würde fie nn {es — * nicht 
her eigentlice: Belle: iſt jeht zu Ende, 
antwortete Wes pr· So eben fiel der Vor⸗ 
bang. le had ihten Geifall (om geärntet 
amd ihren Lohn dahin. Aus her Leichenrolle 
im fünften Alt ird fie fi) wenig - machen, 
Mas Hilft mie das alles?! rief ungebulbig 
der Amisrath. Durch alles das Ktügeln über 
ob3 md reisd-and- warum? bekomme ich 
keinen BourbonAnd den muß ich haben, 
den müffen ‚Ste mir ſchaffen. Ich habe keine- 
Reſſourcen weit: Der Feldmarſchall zieht auch 
nicht mehr. Jch wollte dem Inſurgenten mit 
der Durchlaucht imponiren, aber er lachte mir 
in's Geſicht, weil er den alten Vrandenſtein 
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ſchon exkannt hatte. Und denken Sie fi, das 
namenlos Entfepliche, toenn.ich gegen das Ende | 
des fünften. Aktes heraustieten und es einem 
reſpectablen Publico lagen muß, daß mir der 
Prinz von Bourbon durch bie Lappen gegan⸗ 
gen iſt. Ich könnte mich ja in meinem Beben 
vor keinen Menſchen mohe fehen laſſen. Nee, 
Herr, ich kann Ionen nicht: helfen. Womit 
man gefündigt hat, damit muß man büßen, 
Kurz und gut, Sie:wmäffen asbitten!: : 
Könnten Sie es mir im. Eruſt amuthen, 
Here Amtsrath, fragte Wespe gehäuft: Dies 
ſem Frauenzimmer, deren Unwerth Sle ſelbſt 
mich kennen gelehrt, "die Wahrheit ubzubite 
ten, die ch nach meiner innigſten Überzeugung 
ausgeſprochen, einen Dfficier um Verzeihung 
zu bitten, den ich gar nicht beleidigt Habe, und 
ber in diefer Vereitwilligkeit nuc die fölge Fries 
dendtiebe des Civiliſten behohnlaͤchein würbe? 
Nimmermehr! Indeß ſeyn Sie unbekuͤmmert. 
Was ich mit Ehre darf, das will ich daran 
fegen, daß Ihre Freude nicht geſtört werde! 
Er verlieh raſch die Garderobe, Erſtaunt 


— 
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und wohlgeftilig fah Ihm ber Amtsrath nach. 
Ein Teufetskerit ſagte er. Spricht, als ob er 
der Ritter ohne Furcht und Tadel felbft toäre. 
Die tapfeen Redensarten müffen ihm ſo mit. 
dem Helm und Panzer angeflogen feyn. Aber 
es gefällt mir, und wenn es nicht bloßes 
Mundwerk wäre, — würde es mir noch 
deſſer gefallen, 


19. 
hy, ber Falkenbergen — fand ihn 
Arm in Arm mit Laura vor dem In doppel⸗ 
ter Bezlehung fatalen Zelte. Er zog ihn bei 
Seite, RA 
So eben, Herr Lieutenant, ſprach er hoͤf⸗ 
lich: habe ich zu meiner Befremdung von dem 
Amtsrath erfahren, daß Sie von mir eine 
Abbitte verlangen, und im Weigerungfalle nicht 
mit mir auftreten wollen. 
Ganz tichtig, erwiderte Falkenberg kurz. 
Was weiter? 
So erlauben Sie mir, fuhr Wespe fort: 
Ihnen zu "Tagen, daß Sie wohl vor einer fo 
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auffallenden Erkiaͤtung einen Verfuch hätten 
machen ſollen, fich mit mir zu verftändigen, 

Das wollte ich nicht, weil id) meine Hige 
kenne, antwortete Falkenberg: und mich fürdhe 
tete, daB Vergnügen unſers gaſtfreien Wirthes 
durch eine heftige Scene zu flören. 

Dem fei tote ihm wolle, erwiderte Wespe 
noch immer fehr gelaffen: fo haben Sie doc) 
in der Hauptfache Unrecht, denn idy ann 
Ihnen mein Ehrenwott geben, daß id Ihre 
Perſon auf keine Weiſe beleidigt habe. 


Erlauben Sie mir, ſprach Falkenberg bitter: 


daß ich hierin der Erzählung glaubhafter Per⸗ 


ſonen glaube. Übrigens war auch jedes Wort, 
wodurch ſich Mamſell Willig verletzt halten 


konnte, gegen mich geſprochen! 

Dann iſt freilich von einer Verftändigung 
zwiſchen uns nicht weiter die Rede, fagte 
Wespe. Both Ihre Hlternative iſt auf jeben 
Fall unpaffend. Haͤtte ich Sie wirklich belei⸗ 
digt, fo könnten Ste ſich bloß an mich hal: 
ten. Über das Vergnügen bieſes Abende ſteht 
und Beiden keine Dispofition zu. ° Wir haben 


2 t 
aus einmal zum Spiel verpflichtet und mäffen 
Wort halten, unſer Verhaͤltniß gegen — 


ſei, welches es wolle. 


Jedem freien Manne muß es Frei ſtehen, 
die Sachen aus ſeinem Geſichtspunkte zu be⸗ 
trachten, erwiderte Falkenberg, der doch durch 
Wespe's ruhige Faſſung und durch das 
Gefühl des eigenen. Unrechts etwas verlegen 
wurde. 

Ich koͤnnte Ihnen leicht beweiſen, ſprach 
Mespe: daß Sie.in diefem Augenblide nichts 
weniger als frei find, aber das würde und zu 
meit führen. Drum kurz zue Sache. Habe 
ich Sie beleidigt, fo haben fie Genugthuung 
von mie zu fordern. Sie haben dazu die Abs 
bitte vorgefchlagen. Vorgeſchlagen! Nichts 
meiter fland Ihnen zu, Mir aber ficht zu, 
biefen Vorſchlag zu verwerfen, wenn ich 
Ihnen eine andere Satisfaction zu geben bes 
reit bin, bei der meine Ehre nicht leidet. 
Wie meinen Sie das? fragte altenderg 
mit großen Augen.. 
Sie find Cavalier und Officer, ſprach 
Wespe 


a 


J 
Wespe mit eines artigen, Vetbeugung: Si⸗ 
Tonnen mic unmögkc: mißverfichem,;. . .. 

Afo Duell! rief Falbenterg. Ich Kinde 
Zonen gein zu Dienſt, ann. ich nun. wlißte, 
ob ic berechtigt bin, mil ik Ihnen zu 
ſchlagen, dac Sig wein Aca. noch: Edel⸗ 
mann ſind. ut unse. Sun 

Da fünteken, Kae Eähıgen, sera 
fi ch grimmig in die Lippen. Doch faſitzeze 
ſich noch undereilte Frat.n.. Myld Ran er eder 
im Üherrockurein ahnt Mapiacdin ker: Hond, 
feinen Uniſermdeger zunter Dee: Ame vom 
Lieutenant: SeethalnheglaitetC Kuaftı Diefek 
Beſtallung, ſprach er wieder gang ruhig Shi 
ich herzoglicher Rucögeichtsekffeffen,. ale an 
Stand Ihnen gleiche Meſen Degen gab mir 
der Herzog obs Ehrenzeichem,“ Ih muß daher 
auch betechtigt feyn, mit. — — Ehre zu 
vertheidigen. 

Der Juriſt — ſiq vroch niet tief 
lachend Seethal. Sogar in einer Ehrenſache, 
bie feine Geſetzbücher verbieten, beweift er 
durch Urkunden, daß er das: Recht hat, fi 

XIX, 186 . 
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vu ſchlagra. Übrigens Haft Du-Die ganz 
unnöthiges Weiſe ineommodirt, Lieber Bruder. 
Du biſt ein braver Kerl, Falkenberg iſt es 
auch, und er wird Dir Satisfaction nicht 
verſagen. Mein Ehrenwort zum Pfande! 

Unter dieſen Umſtaͤnden freilich nicht, ant⸗ 
. wortete Fallenberg freundlich, feinen Degen‘ 

umſchnallend. — Du mis a ; 
Sebi? ... - 

Rein, ich an ja: —— neuen Bruder 
nicht im Stiche laſſen, antwortete Seethal. 

Fur Di wird ſich ſchon noch jemand finden. 

Talmond und Tremouille machen aus Leibes⸗ 
kraͤften bie Cous, aber dort lehnen ja Seine 
Koniglicha Majeſtaͤt in ber Gouliſſe. Lange 
ihn Dir ab und: laß uns gehen, 

Am Zwiſchenakt ein Heines Duck als In⸗ 
termezzo! rief Falkenberg lachend. Die Idee 
iſt originell! 

Der Rittmeiſter ward ſchnell — 
nahm ſeinen Degen und ging mit ihnen. An 
ber Thär begegnete ihnen der Amtsrach. 

a Wohin, meine Deren, wohin? fragte er 
‚ "befrembet. Ih will bald aufziehen laſſen. 


% 








‚In einer Bterteftunde find: wir wieder da, 
ſprach Wespe. Laſſen Sie nur underdeß noch 
einigen Piecen geigen. 

Ein. wildes Batailteftüd von Beethoven! 
vief Falkenberg, der ſich unterdeß mit Laura 
gelegt; und fie ſtuͤrmten hinaus. 2. 

Das bat etwas. zu bedeuten, fprach der 
Amtsrath, und fein Blick fiel nun auf Laura, 
die, das fehöne Geficht voll garfliger Freude, ' 
ba ſtand. Willen Sie vielleicht etwas "von 
der Sache? fragte er fie mißtrauiſch. 

Wie folke ich?" fragte fie dagegen Ich 
bin über dieß ſchnelle, ungeſtüme Wengehen 
fo frappirt als Sie. | 

So, fo! fagte dee Amtsrath. Nun, Ihr 
Ruhebett ſteht fchon parat. Sterben Sie 
nur hübſch bald, und Legen Ste fi) zur Ruhe, 
damit wir auch Ruhe — ſetzte er 
ſachte hinzu. 

Laura warf das Köpfchen und ging, und 
dee Amtsrath murmelte hinter ihe her: Daß 
ich der Petrarea biefer Laura nicht feyn möchte, 
bat auch feine Richtigkeie. Da wäre mir bie - 

15" Su 
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treue Kate lieber, bei beten grimem — 
lichte er m Sonnete ſchaes 


20. 


Hell ſchien der Mond auf den ſtillen, be⸗ 
ſchneiten Schloßhof. Die-viee Fänglinge ka⸗ 
men raſch und. ſchweigend daher geſchritten 
und ſtellten ſich. Die Degen blitzten aus 
ihren Scheiden und klirrten ſogleich luſtig ge⸗ 
gen einander. Beide fochten gut und muthig, 
und feiner wich and nur. eigen Fußbreit zus 
rüd, Doc, fchien auf. Wespe’s Seite die hö⸗ 
here Kunſtfertigkeit, bei Falkenberg bie grö⸗ 
Bere Kraft zu fepn. Und zu dem Geklinge der 
Degm rauſchte vom Theaterſaale das beſtellte 
Furioſo herab, zum wilderen Fechten die Kãam⸗ 
pfer entflaommend. Halt! riefen zugleich beide 
Serundanten: und fuhren mit ihnen Degen da⸗ 
zwiſchen. Beide Streiter waren verletzt. Fal⸗ 
kenberg's vechtersillenn war gefleiſcht, Wespes 
linke Wange hatte eine leichta Streifmunde. 

Bonnoe amitie! rief der Ritiweißſer,/ und. 
bie Secundanten führten die — 
armung uſammen. 
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" Bonne amitie ! ſprach Falkenberg, Wespen 
hetzlich küffend. Sie find ein braver Dam, 

Und wie hat er ſich gefchlagen! Süperb, 
auf Ehre! ſagteSeethal. Ich will Euch gleich 
unfern Etcadron⸗Chieurgus aus dem Parterre 
holen. Er ging. 
| Um fo weniger kann ich begreifen, ſprach 
Zalkenberg: was Sie veranlaſſen konnte, ſich 
nachtheilig über mic) zu äuſſern. 

Nach ber borme amitie'muß bie Vergan⸗ 
genheit verſunken feyn, erinnerte ber Ritt⸗ 
meiſter. 

Vielleicht gut mein Wort jegt mehr bei 
Ihnen als poreinigen Minuten, fagte Wespe. 
Auf ‚meine Ehre, ich habe nichts gegen Sie 
gefprochen! 

Was konnte aber die Willig zu bieſer teuf⸗ 
Aſchen Luͤge bewegen?! uief Falkenberg. 

Ernige Schuld trage ich wohl dabei, ant⸗ 
wortete Wespe. Um das mannſüchtige Maͤd⸗ 
chen für die Miranda zu gewinnen, hatte ih 
the ein wenig die Cour gemacht. Mid zu 
binden, hatte fiedas benutzt und fich Inder Stadt 


für Areine Bꝛaut ansgegrben. Heute hat fle 
— eine Unterredung belauſcht, aus 

der fie erkennen mußte, daß ich fie verachte, 
‚und daß meine Ziebe einem andern Gegen⸗ 
ſtande geweiht iſt. Deßhalb hat fie ſich durch 
Sie an mic rächen wollen. | 
Sie hat ſich für Ihre Braut ausgegeben? 
: fragte Falkenberg Bu Das wäre abſchen⸗ 
lich! Wann? | 
Geſtamn! Awibei« Weire. Aphanafia 
Soma Ihnen bie Details erzäͤhlen. 

Iſt nit nöthig, fagte Heinlaut. der Graf 
Erbach. Sie hat’ e8 geflern in meiner Gegen« 
‚wart. dei dem Poſtmeiſter geſagt. Die Dame 
taugt überhaupt nicht viel, und wir hätten 
ſaͤmmtlich Be und nicht an fie weg⸗ 
zuwerfen. 

Noch ſinmal bonnsamitzöltiefZaltenban- 
Wespen wiederholt küſſend. Schade um un 
As Vlut! Wir hätten es wohl um einen tpligs 
digeren Gegenſtand vergießen koönnen. Dafür 
muß ich mich auch noch bei der Here revangiten 
— etwas Blaͤme und einige Todesangſt. 
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Und num Yieln zum Verbinben! Krieb See⸗ 
ithal, bee mit dem Estabron⸗ Chirargus auß 
dem Schloffe trat. Die Wunden find zwar 
Jeicht, aber der ſchaife Natheſtor taugt nicht 
für ſie. 

Und nicht wahr, Felkenberg, jehzt ſpielen 
Sie den Boutbon? fragte freundich Wespe. 
Wie ſollte ich diefer Laura die Freude ma⸗ 
hen, Euch und dem guten alten Amtsrath 
die Freude zu verderben! rief Hallenberg, Wes⸗ 
yon umſchlingend. Auf ·Ehre! 3; wil Euch 
von meanen Leuten ein Fahnendach machen 
laſſen das ich gewafchen haben ſeu! 
Und Arm in Arm gingen — —— 
Gegner in das SH. 8 


21. DR 
Unterbef lag oben auf, bar. Bühne bie ſchone 
„ ebenbige- Leiche auf ihrem Mushehette, des Au⸗ 
fanges harrend. Dieneben ſtand ber wartende 
Basco. Der Amtsrath ſah unten in der Gat⸗ 
derobe unnetwandt und Ängftiidh nach der Thlec, 
durch welche die Viere vrrſchwunden waren. 


. 
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Die Franijofen mals Weiſchen warn oechts 


und links hinter den Geuliffen mit ihren 
Fohnen und Zührern vollſtündig gerüftet auf⸗ 
morfchist, und das Orcheſter onmetete umd 
paukte das Furioſo fo furieur, daß das Pu 
Diham · Ohrenzwang daven bekam.· 
Beat kam auf einmal Walthers Schreiber, 
der Monfipnds, Stallmeiſter gemacht, mit bin- 
‚Siger. Naſe harbeigerannt. Kaen Cie, ſpiach 


ss kngſtlich zum Wauineih:. wenn Sie ein 


Agliict verhüten wollen. Ks gibt ein: Duell 
dr Ihrem Schloſſe. Altsich mit den Drago⸗ 
"nern aplangte, bie ich herzugeholt hatte, zur 


Matalile, da: harte ich Degengellirr im Hofe. 


Ich ſah durch das Saalfenſter, und da ſtan⸗ 
den der Herr Wespe und Herr Lieutenant 
von Falkenberg und Hieben mit den Degen 
auf einander los, daß die Funken davon ſto⸗ 
dm, Ich rannte wie unſianig hlerher, Are 
es zu meiben, trat mir .babti auf die Feld⸗ 
hide, fiel, im eigentlichen @linne, die Treppe 
hinauf, ſchlug mic Maul und Mafe auf, und 


Aber dem Obutſtillen iſt fo viel PEN 
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“gen, daß fie ſich anterdeß zehn Wal maffar 
crirt haben können. 
Am Bottes Wullen, Vater, ie. es wahr?! 
rief Aphanafia, ſcanchnend derdeiſtiegend: Wespe 
Iqlaͤgt ſahol 
Ja wohl, und ganz eigentüich um meinet> 

wlllent antwnıtetd der Meitsrath. Er fest fein 
"Leben, - oder doch feine gefunden Glieder an 
wein Vergnuͤgen, der brabe Zunge! Ich muß . 
Nnur zu wehren und zu tetten ſuchen, wenn 
noch etwas zu wehren und zu retten iſt. 

Er' ellte zur AThuͤr. Da begegneten ihm 
Aſchon bie Biere; Hallenberg mit verbundenem 
Arm, Wesvpe ein ſchinales, ſchwarzes Pflaſter 
"auf der Wange, welches ihm zu dem Schnurr⸗ 
bart⸗ recht gut ließ. 
Et, vi, meine Herren! rief der Ameerath. 
‚Gabe Ste Sich die Bleſſuren bioß der Thea⸗ 
terſchlacht zu Ehren zugelegt, als Mequffite, 
— 


Ernſt, alter Herr, ernſtlicher Eenſt! rief ce 
hal, dem Amtsrath auf die Schulter Hopfend. 
Es ging ſcharf her. Die Beiden haben geſtan⸗ 
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den wie Bauen, — iſt alles ine 
m Ordnung. 

‚Wir find Freunde. ſprach Faitenberg, an 
Wegspe Hand vortretend: und-der Prinz vom 
Bourbon enrollirt > — Neue unter Shte 
Bahnen: . 

: Te:deunt — tief der Ansesrath, 
Beide umarmend. Nun legt aber auch bald 
‚loB. Jetzt iſt wohl Feine Störung . mehr. zu 
hefürchten. Ice. werde daher meinen Über 
rock angiegen und mie ben. fünften. Akt. Im 
MHarterre nit Muße betrachten, damit ich doch 
für. alles das unendliche Drangfal eine ‚tiehte 
Ergðtzlichkeit hobe. Macht Eure Sachen gut! 
Er ging und nahm Imtognita im Parkeere 
. Play. . Die Klingel ertönte,. der Vorhang flog 
‚in. die Höhe, der Amtsrath bemunberte bie 
unſchuldvolle, edle Mine, mit der die vers 
wigte Micanda auf ihrem Castrum deloris 
lag,: amd. belächelte die Stärke und Innigkeit 
RE Befühles, mit melcher Bayard iu "feiner 
Leichenredeihre Tugenden pries. Jetzt wutde 
ſie abgetragen, der Amtsrath machte er Ana 
hinter ihr her, und Blanca's verzweifelndes 
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Geſchrei ertönte. Sie ſtürzte auf die Bühne. 
Da fie noch bewegt war von der Angſt um 
den Geliebten, fo gefellte ſich zu der. Rumft - 
die Wahrheit. der Empfindung. Bayard gab 
ihr nicht nad. Manfrone Füsse durch weiſe 
Maͤßigung das Kleeblatt auf eine recht würdige 
Weife, und bie Scene wurde zum Meiſter⸗ 
ſtück fo daß der Amtsrath, ſeine Verhaͤltniſſe 
als Vater und Theaterdivector vergeſſend, recht 
aus Herzensgrunde in das allgemeine — 
ſchen und Bravornfen einſtimmte. 

Sie geben ſich ein rafendes Dementi! Ai: 
ſterte e8 grimmeig neben ihm. Er ſah ſich um 

und erblickte den Herern von Brauß, ber, end⸗ 
lich aus ſeinem Weinſchlafe erwacht, ſich vom 
— erhoben und mit einem gar nüchternen 

und biaffem ET Bw Mag genom⸗ 
-men hatte, 

Mer fich heute das größte Deneuti gege⸗ 
ben hat, welß meine Jiſchgeſellſchaft am 
beßten, antwortete abwehtend dev Amtsxath. 
Sign Sie jetzt nm hübſh ftig und — Sie 
mich nicht. 


252 . . 

Indem klingelte der. Scuffleut zur Ber 
wandlung. ‚Der. Würhintergtund flog taͤſch 
in zwei Hälften aus einander. Und hinter 
“dee Unten Hälfte flanden Blanca und Bayard, 
bie fich wahrſcheimich vor ihrem Abgange im 
‘das. Kofler and In die Schlacht no einmal 
mit einander hatten letzen wollen, in ſchwei⸗ 
gender Umarmung, ohne es zu bemerken, daß 
ihre Gruppe ben ganzen Publieum zum er⸗ 
götzlichen Schauſpiel gereichte. 

Sehen Sie, hear’) iſahte Bennh, Hife 
sig den Autsratheſtoeßend. Ein lelſes Gelaͤch⸗ 
rest föimfelte über bie Berſammlung. 

Wespe, Wespet Sieh Dich doch um! rief 
Walther hinter der Soene. Das Partchen fuhr 
erſchrocken aus einunder und verſchwand. 

Ei, ei! Es iſt doch die Möglichkeit 1 ſprach 
nach einer Pauſe des Erſtaunens ber Amts 
rath. MDas iſt mir doch gar nicht Lieb! 

Gar nicht lieb ? knirrſchte Brauß. Unbrbas 
iſt altes, was Sie darüber zu ſagen haben’? 
Ich werde mich ‚gegen Heaven — * ſo 
glimpflich ausſprechen! 


2. 


Nehmen Sie fi: in Acht, warnte ber 
Aratsſtath. Er iſt gleich beides Hand mit ber 
Klinge und ficht wie ein Satan, Felgen Sie 
lieber meineuı Beiſpiel, Ich werde alles güte 
lich abzumachen ſuchen. Freilich war es nicht 
meine Abſicht, das fo; zeitig zu thun, — 
konn heifen!: . n 

Ich ſebe auf ein ·Mal ganz auch, .beB ie 
bier überflüffig bin, fagte Brauß, anffiehend:-; 
und empfehle mich Ihnen ‚für im. . 

Gleichfalls, glaichfalls, Der von Beauß! 
erwiderte der Amtörath, ſitzen ˖ blehend. Der 
lächerliche Hohlkopf ettläßt Sie von ſeinem 
ſchlechten Theater, und der alte-Ropieti will 
Sie zu keinem Mißbündniß verfühmn, zumal 
er jetzt weiß, wie, Sie inwendig: Über Ihr 
von denken. Er behaͤlt ſein Seid. und ſein 
Näschen, und üherläßt Sie gem: und: willig: 
der Frau von Horft und andern Damien von. 
Stande, :die ihre —. me Sie offen 
laſſen wollen. Sr 

Da erkannte, Krauß; daß ex. ganz erkannt 
fei, und ſchlich ſchweigend davon. 
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Unterbeß hatte ein fern beginnender, fich 


immer mehr naͤhernder kriegeriſcher Marſch Die 
Sqlacht vorbereitet: Atremmeln und Teompe⸗ 


tem laͤrmten jeßt zum Angriff, und das Gefecht 
zog ſich mit. fo vieler Praͤciſion und Lebendig⸗ 


det Aber die Wähne, baß die ſaammtlichen Mi⸗ 
litairs unter den Zufchauern ſich nicht enthals 


ten konnten, den Gombatzanten ein Bravo 
nachzurufen. 

Auch das: danke ich thin h ſpeach des Amts⸗ 
rath zu ſich. Und bei dem Einüben bekam er 


die erſte Bleſſur! Und wie herzensgut bewies 


er ſich nicht gegen den Tpel vor Dragoner? 
Ja wahrlich, er iſt gut und ſo geſcheidt, daß er 


noch zehn Köpfe mit feinem Fonds betheilen 
"Ente 3. Courage hat er, einen Poften gleicher" 
maßen. Was will ich mehr? Und rote würde 


ich dew Schwiegerſohn bei meinem Theater bratts 
chen können! Ya, es wird ſich wohl nicht an« 
dere thun lafen! — Dadurch wirb auch zus 
gleich die feltfame, hetkulaniſche Gruppe aus: 
geglichen, Wer Die ſich ſonſt noch viele Muͤnd⸗ 
chen und Manler zerreißen wärden! 


255. 


22. 
Unter den Thraͤuen des Parterre und der 
Rangloge, unter einem Beifallelrmm, wovon 
das Theater erbebte, war Bayard höchſt er⸗ 
baulich geſtorben, Der Verhang war geſunken, 
das Perſonale ſtoömte auf der Bühne zufam⸗ 
men, und die Officiere vereinten ſich, leiſe und 
heftig mit einander redend. Wespe merkte, 
wen es galt, und lüflerte Walihern etwas zu. 
Diefer trat zu dor edien — — zes fie‘ 
bei Seite. z 
Mic ſendet Weöpr, en ine; FB 
kenberg hat ſich mit ihm verfiänbigt. : Ihre 
Machinationen ſind enudeckt. Die Dfficisre. 


bereiten Ihnon eine öffentliche Beſchaͤmung 


vor, die Ihnen Wespe, gu erſparen wünſcht. 


Erlauben Sir daher, daß ich: = nach Haufe 


begleiten darf... 

Ich kann ber Weg recht * allein. finden, 
lisber Affeffor, und will Sie nicht der Geſell⸗ 
ſchaft entziehen, antwortete Laura mit ihrem 
ſüßeſten Tone und verſchwand. 





Diefem legten Edelmuthe Wespe's folgte, 
wie ſolches in einem vorfchriftmäßig zubereiten 
teten Nemane jeberzeit. geſchehen meuß, die Be⸗ 
lohnung auf dem Fuße mad. Dee Amtsrath 
erſchien auf den Bretern, ergriff ſchweigend 
Aphanaſia mit dee rechten, Wespen mit der: 
linken Hand und ſtellte fich mit ihnen miten 
anf die Bühne, bie Fronte der Gardine zu⸗ 


Noch ein Mal gellingeit! commanbizte er. 
Die Klingel ertänte, dee Vorhang rauſchte aufs. 

Der herzogliche Kreißgerichts s Affeffoe und, 
meine Tochter Aphanaſia empfehlen ſich als 
Verlebte! rief er in das Amphitheater, indem: 
er bie Hände der Liebenden vereinigte, 

Väter! jauchzte das glückliche Paar, ihm 
von beiden Seiten, um den Hals fallend. 
Bravo! wir gratuliren! Bravo! jubelte das 

Publicum, Beifall klatſchend. 

Orcheſter, Tuſch! ſchrie Seethal, und unter 

Trompeten⸗ und Paukenſchall fiel der Vorhang. 
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Fan Bofe des Hnigticen Sqhloſſes zu Stoß 
helm ſtand des Dberſtallmelſter, Fretherr von 
Steinberg, imb ſah wartend nach ben königla 
chen Marſtallen Hin, von denen her ſich ſo eben 
ein gewaltiges Geſtampfe und Geraſſel erhab 
GSechs große, wundetſchoͤne Rappen, tm veich⸗ 
ſten Geſchirre, tanzten mit einer praͤchtigen 
Caroſſe heran, die, mit rothem Sammet aus⸗ 
geſchlagen, von goldenen und fübernen Treffen 
ſtarrend, mit Thurſchläfſern von’ gebiegenem 
Gelbe, fedft den Lurus jener Zeit noch zu 
übertreffen ſchien. Sinfter betrachtete fie ber 
.. Döeeflatmeifter,, - während .ein Hof⸗Lakai Ihm 
den Schlag zum Einſteigen ‚öffnete. - 
Ein wahrhaft Bnigliches. Gefcieit, wire 
weite cx, auf bie Kutſche zugegen, Wenn 


6 | ? 
mi Dee ann af le, ba ih 4 De 


‚gen fol. 
Wolltet Ihr nicht vorher einem Em 


eanten eine kurze Audienz gewähren, Gere 


Oberſtallmeiſter? fragte jegt eine freundliche, 
wohlklingende Stimme; zu feiner Tinten. Cr 
fah auf und in bem Fragenden einen ſchoͤnen 
. Züngling von. time: achtzehn Sehr; . 
deſfen en —R 
Fiengkge. anſprachen 

Mein Neffe Each! Sf = ai — 
fonnen wit ergichen- Frenbe, und druͤckte den 
. Bingling kuufuig an fein Herz. Wiukommen io 
Stockholm!· Was bringt Dich ande. Hof .. 
+1" Derliber, ‚Dar Oheim/ antwartete DB 
Meffe Lächelnd, mit. einem Vlick auf den menge 


 gierlg. ‚hoschenden Gufekalel: das Weiten 


unter. vier Yugem;, weun St: suhdtrunn 
3” habe ‚ehe. großes Anliegen. an Caribe ;; 





Du annſt wit nee fahren, ie: | 


indem er einfiteg. .: Ich Habe :Kinß hm Bande - 
fie: MBefändiem biefe Equipage im Min 
der Waigin zu übergeben, ne 
ca meinem Wagen aurli, 
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Bohenderuahn der Jaugaag an ber Geite 
des Irre Deo Suter Tualte, die 
flogen donnenb mit ihnen davon. 

: Dean moch ein Wai, willen, el, | 
(rend der Oberſtalimeiſtet, dem Reffen bie 
Hand reichend. Womit kann id) Die dienen? 

Serade herans rief der Bngling: wiit 
einer Anſtellung bei ber Königin, — 
Was faͤllt Die ein? fragte der Oheim un⸗ 
muthig. Das iſt in Wer Beſre hung ein un 
zeifor Gedanke, Glb ihn auf. 

Ihr wißt, dag mir mein anmer Voatet 
Ad Sinterbaffen Konnte, Tpvach ber Züngling 
ehfelgudend. Ich maß Dienſie ſuchen, um 
leben zu koͤnnen. 

Wenn Du dienon nmmßt, ſagte ber Oheim: fo 
diene dem Vaterlande. Mas hat det deutſche 
Freihert Im dem: kalten Schweden zu fuchen, 
das mie ſonberlich freundtich gegen die deem⸗ 
den war? 

‚Mur eigenes Beiſpiel, Seel Oheim! mens 
dete dan Jungliug ſchuͤchtern ein. - 

Ich liebe Dich zu fehr, ſprach ber Oheim. 


2y 

um Dis.bie Erfehrungen zu gannen, welt denen 

ich meine Stellung erkaufen mufse, und ich 

| er daß Dan Dircinen anben Gau | 
uchteft 


"Wo fände ich wohl einen heſſern als dei 

großen Guſtav Adolph große Tochter?! rief 
ber Jüngling begeiſtert: bie Sonne des prote⸗ 
ſtantiſchen Europa, im Frieden ——— 
gleich unerreihban!. 

‚Die zehnte Muſa Fit dee Dheim meiſa 
din; die neue Sybilfe bes Nosdens, das Wun⸗- 
der ber Natur, die Königin der Könige. Micht 
wahr? Was mich beigifft, ich kaun ben gelehr⸗ 
ten MWeibern keinen vechten Geſchmack abyer 
winnen. Es ift mir bei ihnen fo ängfltich zu 
Muthe, als fühe ich ein Kind, das fih bes 
Milchbart mit einem banken — ab⸗ 
nehmen will. 
eine ehrenvolle Ausnahme macht, fiel va Sin 
Unng nachdrücklich ein, 

Sn, FÜR! ſprach der Obeim. "Die Kö⸗ 
eg fagte ein — den alten — 








i 
| 


| | “ 
das Bouemot, daß ea bir Seuhl in zehn Sprachen 


neunen, aber fich nis darauf zu ſetzen toiffe, 


und fie bitte ben Wis eben ſo gut auf ſich 
ſaibſt anwenden innen. Sie hat gewiß alles - 
gelefen, was Über die Reglerungkunſt geſchrieben 
werben if von Anbesinn; an @eift fehlt es 
Wr wahrlich nicht, und doch ſiht ſie auf dem 
geerhten Throne weder feſt noch ahfländig. - 


"= Diefer harten Beſchuldigung wibsefpricht . 


wohl ‚Europa mit einer: Stimmt! vief bei | 
ZRingling unwillig. 

Was bie Gelehrten für Penfionen und gol⸗ 
dene Ketten in bie Welt hineinfchreiben , erwi⸗ 
derte der Dheim: bas iſt noch lange fein Evans 
gellum. Bor einigen Jahren mochten fie Recht 
haben, aber feit die unfinnige Gelbverf wendung 


angefangen bat, ſeit ſich das Herz der Königin in 


den Haͤnden der Franzoſen, Spanier und — Ita⸗ 
lUener befindet, iſt von keinem, ber es wahchaft 
chelich mit der armen Dame meint, ein glůcklichet 


Ausgang zur hoffen. Gebe nur Gott, daß meine 


Dauptbeforgniß eitel fei, aber feit diefer Charla⸗ 
tan von Leibarzt am RNuder ſitzt, wird mir auch 


30 . 
für. Ehriß inens Relighen kanga, und Mei’ ii 
mentelli, zu dem wie jeht dieſe Prachtcaro ſſe 
hinfabren, wird ihr weht die latzte Hüfe gebend 
ECuer Eifer führt Euch doch wehl zu Weit; 
ſprach entſchuldigend der Jungliag. Wie keru⸗ 


ie Konigin aus an einen Raligienwechſel dem ⸗ 


Sen, der ihr in dem ſtreng⸗ — 
Schweden ihre Krone koſten würde! 

..Die fie ſchon vor einigen Jahren lebens 
uam, ‚woßte, fiel der Oheim ein⸗ die Fe An 
auf das inſtaͤndige Bitten aller ihrer Gitniehl 


 - Kehlelst Und ich finde es ganz natürlich, werm 


fie auf die alten Gedanken zarückkonunt. Bed 
dentliche Wirthſchaft wird ſie nun Aumalıdır 
ihren Leben nicht treiben lernen. Ihre Schma ⸗ 
rober und Schmelihler Baum fie fo wenig und 

begabt laffen, ale Maß und Diel halten ed 
ihren Geſchenken. Beaulien's frauzöfiiche Vul⸗ 

lete koſten arch ihr ſchaͤnes, ſchwediſches Gelb, 
und dach: alles das müffer bie Finanzen: n 

eine grenzenloſe Verwierung gerathen. Jedd 
Etnſchraͤnkung würde dem ſtolzen Gemutheein 
— ——— daß * =. 1 0 Zu 
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und che fia-du6:eingefleht,,. wird ſin Nber aufs 
kärn, Königin zu fon, dapauf kenne ich fiel. 
Mas iſt eme ſehr dunkle Ausſicht, die Ihe 
mir da oͤffnnet, ſprach der Neffe: und ſtände 
wein Entſchluß weniger fell, Ihr wrdet ihn 
erſchuͤttern. Aber ich babe zu Guſtav Adolphis 
ochter ein beſſeres Vertrauen, and will fra. 
dig mein Schickſat an das ihrige kuüpfen. 

Des Menſchen Wille iſt ſein Hummekreicht 
erwiderte ber. Oheim: und wem nicht zu ra⸗ 
then iſt, dem iſt auch nicht zu heifen. Wenn 
Du Deinen Zweck erreicht, und Dich in die 
Hofraͤnke verwickelt haben wirſt, fo wird ed 
Die fon, Ha, werden, daß der Oheim Recht 
hatte, und. daß Dein deutſches Gemüth nicht: 
mi dieſen welſchen - Gabaien paßt, mo Sabre 
dem Andern sin Bein unterzuſchlagen ſucht, 
mh Keiner feſt auf ſeinen Füßen ſteht. Dann 
werden aber die oval ai) bis Diene zu (ad 
Mnanuen, 

In dem Augenblic⸗ bit bie Caroſſe 008 
bem Palaſte des Geſandten. Warte meinen 
an den Morhte from ausfteigenh ber Obeim. 
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Beine Konverfätlon: mit Din haha wich 
‚tanz fern, und ich mag Dich nicht erſt zu thnd 
hinauf nehmen. Du haſt noch keine Routine 
In der Werſtellung; dieſer feine zus 
darauf ausgelernt, ‚mit Bliden zu fragen, und 
m den Minen des Gefragten wiber deſſen 
Willen die Antwort zu leſen, und ich habe 
‚gerade keine Luft, ihn ben Inhalt unfers 3“ 
ſpraͤchs leſen zu laſſen. 

Er ging in den Palaſt. Rachbenkend lehnte 
ſich der Juͤngling am eine Matimerfänle' des 
Portals. Da kam bie Kutſche der Oheims 
taſch angerolt. 

BR ber Here ned) oben Bei dem Geſand⸗ 
ten? fragte herausſpringend der Kammerdiener 
ben Kuiſcher des Staatswagens, und eilte anf 
deſſen Bejahung in: ben Palaſt. 

Bald kam er zurück und nöthigte ven Neſ⸗ 
fen in den Wagen des Oheims. Kaum war 
er eingeſtiegen, fo erſchien der Oberftallmeifters 
Nah dem Hafen! befahl er dem Kutfcher und 
warf ſich an des Jünglings Seite. 
Die Königin iſt dort, fagte er zu Yo 





wich ſyrechen u ne 
zu erhalten, Dich ihr vorzuftellen, wenn Du 


num durchaus Deine geſunden Glieder auf dab: 


Glatteis des Hofes wagen willſt. 

Ach werde Euch herzlich dafür dauken, 
Hert Oheim, ewiderte dieſer. üÜbrigens ſeid: 
um mich unbeſorgt. Vielleicht werden meine 
Ehrlichkeit und mein gänzlich Ungeſchick für: 


die Cabals hinreichen, mich auf einam Beben, 


fefaubalten, auf dem ſo Manche fallen, bioß; 
weil fie vecht künſtlich und zierlich einherſchrei⸗ 
ten und dabei den Nebenmann — 
Falle bringen wollen. 

Meinetwegen, ſprach mürriſch der Oheim 
Seht es Die aber. übel, fo ſage Div nur: 
wie George Danbin: Tu l'as voulu! - 

Bette ſchwlegen fortan, bis bes Hafens 
ſalzer Maſtenwald vor ihnen emporſtieg Der 
Wagen hielt; fie fliegen aus und gingen dem. 
Ufer zu, das von dam Gefolge ber — | 
winmelte. 
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Wo At Be — — inne 
dir Dbeeftalitmeiftee einen walchgekleiveten Eos 
vaner von edlem: Wuchfe, rnit einem fchörigen" 
fermten, Uſtigen, itallener⸗ dunkeln Geſichte 
der gebankenvoll auf die Flotte hinũberſchaute. 
Euch zu dienen, Signore, erwibderte dieſer 

veräinätich: dort auf dem Admiralfchiffe. — 
uaterhart ſich fo eben mit Flemming. 

arte hler meiner, ſptach der — 
meſſtee zu feinem Neffen; und kieß fich auf 
einem am Ufer liegenden Kahne nach denu 
Admiralfchiffe Hinäser rudern. Des Jünge 
Img6 Bticke folgten ihm und fanden bald auf’ 
dem Verdeck des Schiffes den Gegenſtand, den 
fie ſuchten. Eine Dame unter Mittelgroͤße, die 
Squltern etwas hechtragend, einen dunkeln, 
ſpaniſchen Reitrock Über dem weiblichen Untere _ 
gewande, einen Federhut auf dem dicken, heile‘ | 
Beaunen Locken, fand neben dem Adwmiral 
Stemming, ber ihr, als ſtehe er vor hrem 

in der tlefſten, unterwũe ⸗· 
auf ihre raſchen Fragen ant⸗ 
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Das iſt aiſo ⸗dir zehnitr Muſe *ftſterte der 
Al ung waztfenben, Schabe, daß der große 
Vater Keonien dem: (ömen. Saſte dane giin 
zendere Düße: gegeben: hat! 

Dev Abmiral war indeß anf an ſcheacieb 
Wirt getreten, welches auf dem DBerbedie-fag: 
und: weit. Über ben Bord Knaus im das Meer 
mgte. . Ex: wendete fidy: dabei nach der Königin 


ih, wahr zeigte nach einrut aeuen Krleg⸗ 


ſaheffe, das von feinem Stantpunkte ans beſſer 
gefehen werden kounte. Neugierig folgte ihm 
die Königin; das. Wort, dem die Doppellaſt 
zus ſchwer wurde; bag ſich niebet. Der Abnn⸗ 
ral fiel in das Meer... Ihm nach ſtürzte das 
uUngllickabret mit: feiner käniglichen Laſt, und 
ſchadenfroh ſchugen bie: Beim baväßer sw 
fannaen. 


Betus; die Rünigin! — FEW 
ſtallmeiſter, der ſo ebon auf Burn: Verbecke an⸗ 
gelaugt sine, und mit raſchen, kuͤhnem Ent 
ſcluſſe ſprang er der Königin nad; in Pie 
Fcathen. 


Ben dee Oheim das wagt, fo kann dee 


Neffe doch wahriich nicht weniger Mumf’rief 

biefer unb ſpraug auch ohne weiteres: won Uſer 

Schiffe hin. Es galt feine gane Kunſt und 

Saft, denn das Waffer mar an biefer Stelle 
gemoltig.tief, und ein ſcharfer Wind peitfehte 

08 zu höheren Wellen, Aber der Oheim brachte 

ig ſchan bie Königin entgegen. Diusiter ſchlug 
fie die, Augen anf, als ſie nur erſt mit dene 

halben Leibe Über dem Waſſer une. Rettet 

ben armen Fleuuming! war ihr erſtes Meic 

Bei Gott} rief zornig ber Oberſtallmeiſter, 

ber ut dan Arm unter das Waſſer gesrcifem 

hatte: ber Admjeal hat fi an Ewr. Majsfläc. 

RoE feſtgehalten, ee Da 

voch wicht losbringm. 
nn Daran Hat er wohlgethant cef die hech 
berzige Frau mit etwas unweiblichem Baden. 


Bär mit. ſich in den Xob sichen Binnen, ſchelt 
dee Oberſtallmeiſter, Flemming heraufzerrend; 
und das iſt doch gegen alle Kleibeuortuung ! 


Wo 
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Wo as das Beben gilt, autwortete bie Wo 
nigkn mit. lebten: Glan: ba find alle Eitänbe 


ech. Ich lebe ig darum. 
Dee Neffe haste fie jezt unter dem Armee 


3 gefaßt, ‚und vereint mit dem Dein brug er fie 


den Ufer zu, wähnend. der Abmiral von sinie 
gen Matroſen vollends herausgezogen wurbr. 
. Mit. Jammer über das Unglück mit Ent⸗ 
zuchen über bie Reteintg, mit Veſorgaiß über 
das Befinden der Königin, ande ſolches alles 
in dergleichen Faͤllen Wælich and ſchicklich iſt, 
draͤngten ſich die Beſavaliere irn Gebies 
terin entgegen. 
Mir fehlt nichts, ich 7 miq wohl! 
rief fie Ahnen zu. 
Gott fri gelobt, Em, Mabſtit rief en 
ſtattlicher Eapalier mit gutgeſpielter Begeiſter⸗ 


ug, ihre Hand un feinen Mund ziehend. 


Dieſen Schlag wärde Ich nicht: üherlebt haben? 
Kann ich die Gnade haben, Eu made dem: 
Wagen zu führen? 
En Gluͤc iſt es aur, Graf magaus, bob 
Euere Kleider dabei trochen geblieben. ſind, ant⸗ 
XX. 2 | 
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wertete bie Rntgin ſwyrlſch, ihm ihre Hand 
entziehend. Macht Euch nicht jeht erſt unnd« 
thigerweiſe an miewaß. Es wäre Schade um: 
den ſchͤngeſtickten Gammetrock Meine Met⸗ 
tee find ſchon gehöͤrig eingeweiht; an ihnen 
iſt nichts gr verderben, und fe follen beher 
a bei mie bleiben, 

. Mit huldreichen Blicken * ſie jebt den | 
Oberſtallmeiſter an. Mein guter Steinberg, 
ſprach fie'zu ihm: das -nenme ich doch nach 
einen echten Mitterbleuft aus bet guten, alten 
Zeit, Ich bin Cuere Schulbnerin. 

Jetzt fiel ein Strahl aus ihren großen, 
blauen Augen auf den Jüngling, der, von 
ihrem Männermuthe, von ber Würbe umb bes 
rbreiz ihres Angefichts. ergeiffen, fie mit 
Staunen und Bewunderung betrachtete, i 





Wer iſt der junge Menſch? fragte fie bei: " 


| es ee Mon Bnnte * 
Eucre Büge 

| 6 HE min See; Qi ROHR eis 
Brad Den! der ol Haute aus Doutſch⸗ 
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mb anlangte, unb:bas en in mt) 
Dienfte zu treten. 
Murn, des Dieners beßte — ie Treue 
gegen feine Herrſchaft, Hat er uns fchon bes 
wieſen, fagte die Königin mit herzgewinnender 
Huld, dem Jünglinge ihre fchöne, weiße Hanb 
‚sum Rufe veichend: darum iſt es wohl meine 
Micht, feinen Wunſch zu erfüllen Geh 
Ihr auch. der Feder gewachſen, Bam? 7 
Ich glaube, Em. Mojeftät, antwortete ber 
Züngling beſcheiden. Ich habe meine Umtuere: 
fitätftubien abſolvirt. Doc bleidt mir freie 
Hd) der gerechte Zweifel, ob mein geringes 
Wiffen im nordiſchen Aten und im Dienfte 
eimer Königin, wie Cheifline, von en — | 
Bedeutung ſeyn kann. 

Um ſo beſſer, junger Mann, um ſo * 
fer! rief lebhaft Ehriſtine. Die vollſtandigen 
Gelehrten find in ber Regel ſehr langweilige 
Geſchopfe. Ich ernenne Cat zu meinem 
Suminerjunfer. 

Ew. Majeſtät! ef der Jaogiing mie 
dankbarer Freude, und — noch einmal ihre 

2* 
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Gb, aha daß die Königin über: vi — 
* böfe zu ſeyn fhien, op: 
Jetzt drängte ſich, von Mae web, 
Pe dan beiben Rettern, der itallenifche Man 

heſe haſtig ————— — nr 

. Rammetjunter: . 
Wo kommt Ihr ber; Monalbetäk Pen 
binfen Aufkeibe? ‚fragte: CEhriſtine hefvembet; 

| —— nicht wahrgenenamen. 
Ich gehoöͤre zu den Unglͤchſoöhnen, die über⸗ 
ala fpät Ioramen, antwortete ber Mora 
mit einer Miſchung von wahrer Dociiligfeit 
und Falfhem Schmerze. Zu. weit vom Ufee 
entfetrit, als das: Unglück geſchah, kam Ih 
noch zu recht, um elnen Matroſen herauszu 
ziehen, der bei ber Bergung des Admirals zu 
wiel Waffer eingeſchluckt hatte. Euern Mar 
yflär Rettung war ſchoa — ae 

zu Ay gewerden. 
ſtanden ſchůttelten mit — Pe 
cheln die Kopfe gegen einauder, und Ghri⸗ 

Kine ſprach gnaͤdig: Gast. ſelbſt muß ja oft 











— 2 
14 dm. guten: lien: füikieh: Arknen ;. to 
viehnehe: nicht. eine Sitexbliche tt. ch * 
Enth auch dafür, keber Menalbbeache 

Jetzt eilten much die —— in Dim 
Schwarme herbei, klagend, bedauernd und fra⸗ 
gend... Das rine Fraͤulein brachte eine Hern 
ſtarckung, bie die Koönigien auf bder Stelle eim 
nehmen ſolltez "has Andere fchtug. die Auhedeh 
Bettes das dritte einen Aderlaß vor. 

Gott behüte mich! Tief Iuftig die Königin, | 
die zurtiu ghche Zautuichkent abwehrend. "I Ich 
dabe in: Srebad außer der Zeit genonmeli 
bad iſt Aes. — Eine ſchwediſche Frau darf 
fticht- fo weichlich ſeyn. Monatvescht: mag 


boranreiten, und det Graͤfin Spare fugem . 


daB fie min-eradtene MWäfche und Keider bereit 
GE, Ich werde langſam nachkommen, und 

das Mittageſſen ſoll mir hoerlich — 
We aufeinsiänge Dtrapaze. 
Race enfetute ich elllg. Wen dea 
dedden Suinbergbeglut⸗t giug die Königla 
ern Rofſe zu. — Dir. Oberſtallmeiſter nahen 
Bew: ZUHH vdes ſcheuen Dchlimels aus: den 
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Handen der Untefumeißiet, mnb ‚Der Pie 
hlelt den Bügel, Vogellelcht ſchwang ſich EGhm⸗ 
ſtine in dert Sattel, Morgen werdet Ihr Cuch 
ante vorſtellen, Kannnerjunker, fprach ſie noch 
zu dieſem mit einer Freundlichkeit, bie ihn 
blind ft die ſchelen Blicke machte, weiche 
Graf. Magnus auf ihn abſchoß, und im ſau⸗ 
forte Galepp fpremgte: fie davon. — 
Die Bruſt won Ahlen Hoffnungen ger 
ſchwelt, sing am andem Morgen ber jüngere 
Gteinberg ben Corridor entlang, . her nach bes 
Binmern der Königin führte, um ihr bey 
neuen Kanmmerjunker vorzuftellen. Da haͤrt⸗ 
ec in einem Fenſterbogen ein Paar ziſchelnde 
Stimmen, ohne mod) tie Perfonm. zu; ſehen. 
denen fie gehörten. 

Auf einen von den Beiden mogt Ip Eon 
Bäpnlich berufen, flüfleste die eine Citkmme. - 
Dech bas bedinge id, mir aus, Sigmar Conte 
daß dabei ‚won mit bei der Koͤnigin gar. nicht 
bie. Rebe ſeyn darfſ. Es wüuͤrde Kuh auch 
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aeicht® helfen ; denn ich ertiäee- Cuch offen, daß 
a meine vertrauliche . Mitthellung geradezu 
desavouiren würde, wenn Ih mi) dadurch 
eampromitticen wolltet. 

Rittfenoeie hatte fh Seinberg dem Fin: | 
ſterbegen ‚genähert, Der, welcher zuletzt ge⸗ 
ſprochen, verlleß jetzt das Fenſter, und Stein⸗ 
berg erkannte in ihm den Marcheſe Monate 
Deich. Der Andere blleb nachdenkend an der 
Brũſtung lehnen. Es war der Graf Magnud 
de la Gardie, ber, durch Steinberg's Nas 
hen aus feinem Sinnen aufgeſchreckt, ihm uns 
muthig und mit aller Anmaßung eines alten 
Günſtlings fragte: Wer feid Ihr und was | 
wollt Ihr? | Be 9 Ä 
Baron Steinberg, antwortets der Jüng⸗ 
Ung ſtolz: Kammerjunker Ihrer Majeflät, der - 
ich mich diefen Morgen vorflellen fol, Ich 
hatte ſchon geftern. im Hafen bie Ehre, ‚Eure 
Vekanntichaft zu ‚machen. 

Da flog eine dunkle Körnröthe Über bad 
flolge Bericht des Grafen. Ich erinnere mich 
iert, ſprach er mit vornchmer Nachlaͤffigken⸗ 





pr feib ebner: bee. ruſtigen -Cihisintmer, ie 


.gefleen daß Gluͤck hatten, — an bad E 


Alfen. au helfen. ra . 
Ganz recht, Herr rofl — 
bers, Über den Ton ezerlich. Ihr konntet es 
pam Eau de aus am füheriien beurthellen, wie. 
Sie ober nie wenig Gefehr bei der nn 
wma 
—XE fine 
808, warf ber Gtaf gerecht bin. ‚6 veutuit 
biawelten ‚bie Stelle bed Verdienſtes. Doch 
führt «6 auch oft, zumal hei gungen. Lauseng, 
zu einer überſchägung isrer ſelbſt, gu uam 
Hochmutha, der der Zurechtweifung bedarf. 
Zurechtweiſung an dieſem Hofe, rief Stein⸗ 
berg war: karn Ih nur von bei: Konigin 
nad von melnem Oheim erwarten. Jebe an⸗ 
dere wüche ich zur ũ d weiſen wmüſſen ! 
Ich wollt nicht hoffen, Herr Kammerjunkec 
erwiderte heftig ber Graf: daß Biefe Bann 
ung mir gelen fall... . | 
Jecbt bffnete, Mär ni Die. Me. De Be 
niglichen Voccimmart Ghriiine- trat heraut, 
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| ud u hate Grceker. wendeten ſich von 
einander und mit ebenbleigen Vechen gungen 
gegen die Königin, 
Sc. Härte einen Woriwechſel, ſprach fie: 
Tauser als er ſonſt fa meiner Nähe gewöhnlich 
u. Was wor die Weramafſung—⸗ 

Wit ſprachen von: Eros. Mojeftät slütE 
cher Rettung, antwottete bet Graf mit großer 
Seiſtesgegenwartr die Feende darüber kann 
mid, vielleicht Über bie Grenzen der Schich 
tichkeit gefüget haben, md deßhalb hoffe ich. 
von Gurte Großmuth Bergeipung, 
"Daß. dach immer der Kopf fo dem mi 
dem Herzen verkaufen möchte! ſprach Chriſtine 
mit einem unglaͤubigen Lächeln. Judeß et 
Mag für dießmal gut ſeyn. Begebt Euch jetzt 
in das Archiv, Herr Graf, und holt mie die 
bewußten Verhandlungen des Neichſsrathes von 
1651. Wir werden ihrer bei der Bere Eon: 
feren bebdirfen. 

Dech nicht die über den Domaligen Mia 
gltadtentſchlud Ewe. —— ka = 
But afsgenten: 





! 
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. Die namichen Hrach Bi m 
am Ernſte. Ellt! — 
| Tan über ben — Zen, ſab 
der Graf die Königin an. Aber der Ausbrud 
ihres Geſichts wor fo ſiaſter, daß ihna.bes 
Muth entfiel, noch etwas einzuwenden. Er 


verbeugte fich ſchweigend und entfernte fi. 
Die Königin ſah ihm mit einem bebetlung« 


ſchweren Blicke nach. Dann wendete fie fi 


6 Seeinberg. Hat wir der Graf die Wahe⸗ 


heit: geſagt? fragte fie Ihn. freundch. ) 
Zum Theil, antwortete dieſer. Doch ſchien 
bie Ferude des Grafen wenigftens nicht ben 
hei biefer Vegebenpeit * | 
Ihr ſeid ehrlich - und beſcheiben, wie ch J 


| einem, Deurfchen. gegient, ſprach die Königin, 


Ich liebe dieſe Cigenſchaften. Seid wir teen; 
fo wird Euch meine Gnade. nie fehlen. 
Mein Blut für Euch! rief ber Shngling) 


| feine Hand nad). ber ihrigen ausſtreckend. 


Gs iſt ſchon gut, ſprach fie Iächeind.gmukikn 
tretend. Jetzt muß ich Euch entlaſſen. Mes 


9 
Meichträthe · warten, und toicben es mie Übel 
nehrꝛen, wenn ic) fie wegen eines fo jung 
Wenſchen voch länger warten ließe. ‚In einer 
Stunde findet: Euch in meinem Vorzimmer 
ein. Ihe ſollt heute ſchen Cueren Dienft bei 
wir antreten, bamis ber. Hof fieht, daß ih 
etwas auf Euch halte. SIR. 
Sie war verſchwunden. . Mit ſich ſelbſt im 
BWiderſpruch, ſtand Steinberg da. Eine höchß 
antereſſante Frau, ſprach er, ſich langſam ente 
fernend. Aber kein Augenblick ſcheint bei ihr 
dem andern gleich. Über ihren Charakter kann 
ich noch nicht ins Reine kemmen, : und ide 
— ſehr, daß ich niemals dazu gelangen 
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Wartend fland, eine Stunde fpäter, und 
dießmal unter den fhügenden Flügeln feines 
Oheims, ber Kammerjunfer in. dem Vorzim⸗ 
utr der Königin, hei der der Meichsrach noch 
verfanmmelt mar, Es ging ziemlich lebhaft in 
dem Cabinete her, denn der Schall der ſtrei⸗ 


u | | 
senden Grimmen draug bleweilen, wenn: dir 
Mortwehfel warm wurde, dirty‘ bie Dappui: 
re gen en — 
Bas nar hetcte wieder bott gekocht wid! 
feuſn⸗ bee Oheien. Gott gebe, wichts: Schli 
wmes! Aber es iſt mir Immer, — 
Königin nicht mehr lange dienen wurde. 
Jegt öffnete fi die Thur 06 ——* * 
Die Neichsroͤthe traten heraus, aun en Spit 
= Ber graue, ehrwurdige RKeichtkarizler Ani Drims 
MWerna, mit’ ſchwerem Kummier auf bes Her⸗ 
zen und runzelvollem Geſicht, das uur ſert 
von dem eifeigen Sptechen mit einem ſchwoa⸗ 
chen Roth; angeflogen war, Der lotzte Nelche⸗ 
rath war ber Graf Magnus be la Gardtr: 
Ihm folgte die Königin, ihn bei der Hand 
—— und zurüdztehend. 
Auf ein vertrautes Wert noch, - Graf 
— 2 ſprach fie huldreich. Des. Genf, 
wmizlickt Über Die Aubzeichnung, Fchlüpfte mit 
muclicher Gewandtheit ·in das Sabinet zuaruͤck 
und Die blu Wer hinter ihm. © 
: "Diefen: Graf iſt zu bekiagen,' fügte: but 





MW. 
Dheins zu Telpena Neffen. 
Here von umgeben Ginkünften, in. pre 
Vinſicht ein vollkonmmener Gavallır, Schwa⸗ 
ger des Thvenfatgers, feit Jahten bar erklaͤrte 
Liebling ber Konigin, und dennoch möchte ich: _ 
niit an ip zanfien, Gon irn ſi um 


tergegangen. 

Ich daͤchte bach, eewiverte ber Neffe: zaß 
bie: vertrauliche Halb, die ihm Die Königin 
fa.chen bewies, ihn wach immer zu einen Ge⸗ 
genftande des Neides made, . 

MDas kurze, kalte Lachein eines Winter⸗ 
fnnenſirobie ¶ fogte- der Obenn acıfeljudenb. 
Chriſtinens wahre Herzenehuld hat eine ame 
dere Miene. Es hat aber auch nicht anders 
konmen können, Bourdelot und Pimenteli 
haben ſchon lange: mit ihren Lanzen angeſetzt, 
hn aus dem Sattel zu haben, und jert wird 

un wehl. Monaldzochi den letzten Stoß geben. 
und blinde Auvericht auf blindes 
Süd, machen unvorfichtig, und dee Graf if, 
ſehr Übermmüthig und zlaudt, daß eb Ihm gar, 
nicht. fehlen kann. Dazu weiß ich nicht, ob 


% 


ihm die Thulzin je Veigeiben wicd, bdaß er 
seſtern trockne leider behalten hat. 
JJetgzt wurde es auf einmal wieder ſehr 
laut in dem Eybinet. Die Konigin, mit glüs 
hendem Geſicht und funkelnden Augen, riß die 
Ihe anf und winkte ben Oberſtallmeiſter zu 
ia Beſcheiden wollte ſich der Neffe entfer⸗ 
nen. Nein, nein, Ihr Bunt mit eintreten, 
anmerjumket! tier fie Ihm heftig zu. Diefe 
Angelegenheit duldet nicht tie Beugen, ſenern 
verlangt fie ſogar. 

Die belden Steinberg gingen in das Ca⸗ 
binet. Dort fland ber Graf de la Gardie, 
Haupt und Blicke zur Erbe geſenkt und, trotz 
der Biete der verfolgten Tugend, die er ſich 
| mi geben fuchte, ſehr verlegen und beftürzt. 
Dee Graf, begann bie Königin mit zorni⸗ 
ger, faſt männlicher Stimme: beſchuldigt mich 
der Unwürdigkeit, daß Ich Hinter feinem Rüden 
Übel-von ihm gefprochen. Ich fol Ihm Ver⸗ 
rath angedichtet und geſagt haben, daß ich, 
weil ich ihm einmal meine Freundſchaft zuge⸗ 
ſichert, meinem Zhronfolger Sie Rache auftra⸗ 
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gen weile, Und von n Euch, Oieetoämäfe, 
wil er biefe Außerung erfahren haben, ' 

Diefe Behauptung bekvemdet mich fehr, ers 
wiberte der Oberftallmeifter mit der Ruhe des 
guten Gewiſſens. Sch habe dem —— 
ſchatzmeiſter ſtets bie Achtung erwieſen, welche 
ein Mann von mir forden kann, ber fi der. 
Gnade meiner Königin auf eine fo ausgejeich⸗ 

nete Weiſe zu erfreuen hat. Um fo weniger 
begreife ich, weßhalb er mich jest bei Ewr. 

Majeftät zu verleumben und zu ſtürzen ſucht. 
Hätten Ew. Majeſtaͤt mie je fo etwas ver⸗ 
traut, fo kenne ich die Treue und Verſchwie⸗ 
genheit, die ich meiner Gebieterin ſchuldig bin, 
zu gut, um dergleichen Geheinmiſſe meiter 
atiszuplaudern. Aber ich -verfichere Euch bei 
meiner Ehre, daß ich nie dergleichen Kußers‘ 
ungen von Em. Majeftät gehört, ich habe 
fle alſo auch dem Grafen nicht hinterbringen 
koͤnnen, und id verlange, daß er feine Des 
hauptung ſtreng erweife, 

Da warf bie Königin einen Flammenblia⸗ 
auf den Grafen, ber ſehr jammervoll da ſtand. 
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Ihr Habt Gteinberg’s. Verantwartung gehört, 
. fpeach fie heftig, Jetzt erueiſet 
- Saft vernichtet preßte der arme Graf feie 
non Zoherhur zufamnun unb weilte feine Ver⸗ 
theidigung beginnen, Aber es biich Bei einie 
gen ‚ganz. verunglückten Redeverfuchen, mu: 
eine ſchauberpolle Muſe trat ein, 
Da ſchwand Chriſtinens Zen bei dur Joe 
. besfuccht, In 0er De Den Venen PAD 
Beachtung mifte, fage je: Ic) fehe weiß; 
dasß Ihr jegt nicht fähig feld, nie zu antun . 
ten. liberlegt es wohl, ob Ihr exwerifen könnt, 
ober ob Ihe wlderrufen wellt. Margen wi 
ich Cueren Entphluß. vernehmen, - | 
Der Graf taumelte zum Cabinet hinaua 
und Chiiſtine ſah ihm mit einen — 
Achſelzucken nach. 
‚& wi: kalnb von beiden Aha Aal 
ber Oberſtallmeiſter Higig: denn bes erſte iſt 
unmöglich, und das andere bedeckt ihn mit une 
quslſchlicher Schande: Aber meine Ehre for⸗ 
dort es, daß ich . von ihm N 
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bis er mir. den genannt hat, von bem dieß 

Geſchwätz kommt. Ich wäre nicht würdig, 

Ewxw. Mojefkät je. wieder_ vor die Augen zu 

treten, wenn ich- diefe Sache ruhen Tee, und 

nicht den. in das Angeſicht einen Lügner hieße, 

ber mir eine folche Nichtswürdigkeit — 
zu geben wagt. 

Ihr ſeid ein braver Mann, lieber Stein. 
berg, erwiderte die Königin, huldreich ihre 
Hand auf feine. Schulter legend. Glaubt mie, 
daß ich weiß, mas ich von Euch und Euerm 
Anklaͤger zu halten habe, Ich lobe Euern Ents 
ſchluß um fo mehr, als der Graf ſchon einige . 
Mal bergleihen ungegründete Befchwerben 
vorgebracht hat, um Männer zu flürzen, die 
beffer find als er. Darum if es mir lieh, 
wenn Ihr die Sache auf das Äußerſte treibt, 
damit ich feines verbriehlichen Gepinfels, fets 
ner ewigen Klagen Über Verkennung und Ver⸗ 
folgung mit einem Mal los werde, 

Gott erhalte Ew. Majeſtaͤt! rief der Ober 
flaljmeifter, von einem plöglichen Entfchluffe 
ergriffen, verbeugte fich tief und entfernte fich. 

XX. 3 
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Auf feinen Mint folgte ihm ber De in ben 
Corridor nad. 
Da haft Dur eine Probe vom dem helllo⸗ 


fen Treiben an dieſem Hofe, ſprach jezt bee | 


Oheim. Weil es biefer unglückliche Graf führt, 
baß er ‚der Königin wicht mache iſt, was er ihr 
war, fo bat er fih ihr duch Anen Reman 
von Verfolgung aufs Neue Intereffant mas 
chen wollen, und den ehrlichen Deutfihen Häft 
er für einfältig und ſchwach gemug, daß er zu 
feinen Lügen Ja fagen und ſich die Pfoten 
verbrennen. wird, um für ihn bie Kaſtanien 
ans dem Feuer zu holen. Aber er hat ſich 
geiert. : Die Sache muß in's Reine, im Gu⸗ 
ten ober Böſen, und flände er noch höher als 


er floh, So bald es Die der Dienſt erlaubt, 


‚wirft Du von meinetwegen mit ihm veben. 
Er foll die Befhulbigung gegen mic zurück⸗ 
nehmen und zu meiner völligen Rechtfertigung 
den nennen, von bem er bie Nußerung. ber 
Königin vernommen haben will. 

Und wenn er keins von beiden thun 
mag? — ſragt⸗ der Neffe. 
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So bitteft Da ihn, mir Zeit, Ort und 
Waffen zu beſtimmen, erwiderte der Oheim 
mit lodernder Sünglingglut. 

Ein Hof-Lakai, der ben Kammirjunker zur 
Königin zurückrief, unterbrach, das Geſpräch. 
Deute Abend bringft Du mir Antwort! rief 
ibm fcheidend ber Oheim zu, und der Neffe 
eilte nad) bem Cabinete der Königin. 2 

Als Steinbeng wieber im Vorgemache an» 
langte, trat ihm ſchon bie Königin entgegen. 
Ihr folgte ein ſchwarz gekleideter Mann mit 
einem wichtigen, leeren Geſichte, das nur durch 
‚einen Bug frechen Spottes etwas Geiſtreiches 
gewann. Ä 

Ihr feid nicht genau in Euerem Dienste, 
Kammerjunfer! rief Chrifline, ihm huldreich 
mit dem Singer drohend. Sch mußte Euch 
ft dazu holen laffen. Zur Strafe ſollt Ihr 
mic) jetzt bei einem Krankenbeſuche begleiten. 

Steinberg blieb bie Antwort auf den gnä⸗ 

- digen Scherz ſchuldig, denn in dem Augenblicke 

eat ein Mädchen herein, ſchöner als alle 

Schöpfungen Guibo’s ober Raphael 6, die da , 
i 3 % 


Yüngling in den Galerien Deutſchlands bes 
wundert hatte, und um fo fihöner, als die ' 
vollendete Schönheit bes Nordens jederzeit die 
Reize des Südens befiegt. Herrliche goldene 
Locken rollten auf den ſchwarzen Sammet bes 
enganfchließenden ‚Kleides herab, bas ben ho⸗ 
ben, ſchlanken und doch füllreihen Wuchs in 
feiner Vollendung zeigte. Aus dem edelge⸗ 
formten, blühenden Geficht ſtrahlten ein Paar 
blaue Augen, deren Glanz für diefe Farbe 
faft zu feurig war. Des Sünglings Bücke 
verfhlangen das ſchöne Bild, bie Ihrigen ſenk⸗ 
‚ten fi vor ihnen ſchüchtern zur Erde, und 
fie eifte, ihre Werlegenheit in dem Kuſſe zu 
verbergen, ben fie auf die Hand ber Königin 
brüdkte, 

Meine Ebba! rief diefe mit dem zärtlich⸗ 
‚ften Ton und preßte das [höne Mädıhen une 
ter herzlichen Küffen an ihre Bruft. Wie habe 
ich mich wieder nach Die gefehnt! Ich werde 
Die zuletzt gar nicht mehr von meiner Seite 
taffen Binnen. Das ift meine befte Freundin, 
junger Mann, fuhr fie fort, ſich gegen Stein⸗ 
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. kerg wendend. Lernt von ihr, wie man es - 
anzufangen hat, ‚mir zu gefallen, 

Was die. Zreueanbetrifft, Ew. Majeftät, 
erroiberte ‚Steinberg erglühenb: fo darf ic) es 
vieHeicht. wagen, mit dem Fräulein zu wettei⸗ 
fern. Nur gibt ihr freilich) das, was die Nas 
tur fo verſchwenderiſch für fie gethan, ein zu 
großes Übergewicht, als daß ich je hoffen 
dürfte, mit Ihe auf einer Stufe zu flehen. 

Ew. Mojeftät wollen noch Vormittags 
einen Beſuch machen? fiel das Sräulein verles 
gen ein, die Schmeichelei des Jünglings zu . 
unteroͤrechen. | 

Fat antwortete bie Königin, Der gelehr⸗ 
tefte aller Thoren Europa’s ift unpäßlich, und 
wir wollen doch fehen, wie er ſich befindet. 

Kürzer und treffender kann unfer Salma⸗ 
ſius nicht bezeichnet werden, fagte ber ſchwarze 
Mann mit-einem fatyrifchen Lächeln. Ä 

Das ift wahr, erwiderte Chriftine ernfls 
lich. Aber bei Euch hätte ich für diefe Be⸗ 
merdung am wenigfien Beifall zu finden ges 

hofft, Bourdelot. Salmaſius ift Ener großer 


Börner, und es fleht nicht fein, in einen 
Baum mit Steinen zu werfen, der und Schat⸗ 
ten gibt. 

Bei Gott, En. Mofeftät, fiel Bourdelot | 
ein: ich achte Salmafius Wiffenfchaft fo hoch 
als die Dienfte, die er mir geleiſtet, aber feine 
Pedanterei muß mir fihon ans Anhaͤnglichkeit 
gegen Euere Perfon zuwider feyn. Als Ewr. 
‚ Majeftät Lelbarzt darf ich es nicht bulben, daß 
Euch diefer Schulfuchs feine unfruchtbare Ges 
fehrfamteit auf Koften Euerer theuern Geſund⸗ 
beit einteichtern will. Das ewige Studiren und 
Nachtſitzen fagt Euerem Körper durchaus nicht 
zu, und fo mariche Zufäßle, die ich vergebens bes 
kämpfe, habt Ihr lediglich dieſen Eucubratfonen, 
wie wir Gelehrten ſie nennen, zu danken. 

Schilt nicht, Bourdelot! ſprach huldreich 
Chriſtine. Ich habe es ja eingeſehen, daß Du 
Recht haſt, und ich fange auch an, Dir zu 
gehorchen. Ich gehe jetzt früher zu Bett, 
ſtehe ſpaͤter auf, leſe zum Erbarmen wenig 
und mache mir häufig Bewegung. Wollte 
ich noch mehr thun, fo würde id am Ende 
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mein ABC vergeffen, und von Sortfchrits 
ten im meiten Gebiete des Wiſſens wäre 
dann gar nicht mehr die Rebe. Es iſt denn 

doch etwas Gutes, dad Herz durch ben Sit 
zu bilben und zu veredeln. u" 

Die Budung des Geiftes iſt nicht Übel, 

ertuiderte Bourdelot: aber Ew. Majeſtät weiß 
wahrlich ſchon zu viel für eine Königin, und 
ich möchte Euch wie jmen Thronerben fras 
gen: Ob Ihe Euch denn nicht fchämt, fo ger 
lehrt zu ſeyn. Unb was das Herz ande 
teifft, fo Benns der Arzt nur. das kegelför⸗ 
mige Eingeweide, das durch fein Zuſammen⸗ 
ziehen und Erweitern den Umlauf des Blutes 
hervorbriagt. Was man fonft noch Herz zu 
nennen pflegt, iſt eigentlich weiter nichts als 
Sinnlichkeit, die allenfalls durch die Wiſſen⸗ 
ſchaft verfeinert werden kann, aber niemals 
veredelt. Das Ich ift ein Thier, das nur 
bio zu einem gewiſſen Punkte cultivirt werben 
konn. Darüber hinaus: zeigt es feine Klauen 
unb Bühne fo gut, wie eins im wilden Na⸗ 
mnupende, 
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Menſch! rief bie Köntgin: Du willſt dach 
durch Dein Geſchwaͤtz nicht alle Moral von- 
der Erde verbannen? J 
Moral? Was iſt Moral? fragte Bourdelot 
mit frechem Spott, Ein Gaͤngelband für die 
Kinder am Geift, die noch nicht recht gehen 
" Sinnen, und fidy vor dem Fallen fürchten. Die 
Erwachſenen werfen es weg, wenn ihnen erſt 
der goldene Spruch Mar geworden ift: Ede, 
- bibe, Iude; post mortem nulla voluptas!- 
Eine böfe Zunge! rief die Köntgin in einem 
Zone, dem man bie Mißbilligung nicht fonder» 
ich anmerkte. Hüte Dich vor unfern Biſchb⸗ 
fen, Bourdelot. Sie verftehen in folhen Dins 
gen keinen Spaß und Eönnen Dich ſo gut 
verbrennen laffen, wie Galvin ben armen Ser⸗ 
vet, ber das Geheimniß ber Dreifaligteis nicht 
begreifen Eonnte, | 
Wenn ich nämtich nicht unter dem Schutz⸗ 
ber anfgeklärteften Frau der Erbe fände, er⸗ 
tolderte Bourdelot: aber -ein Scheiterhaufen 
iſt noch kein Beweis; auch wenn er fchon loe 
derte, würde ich doc) dabei bleiben, daß bie 
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gewäntichen Vesiffe von Gott unk‘ Himmel 
und Hölle auf. ein Kindermaͤhrchen hinaus laus 


fen, und das. Wort: Tugend, womit und die 
Schwahlöpfe unaufhörlichen Ohrenzwang mas 


den, nur ein leerer Schall iſt. 

Was ſagt Ihr zur diefen Grundſaͤtzen, Stein 
berg? fragte Chriſtine lächelnd. Hat ber — * 
geiſt Recht? 

Ich danke Gott, Ew. Majeſtaͤt, erwiderte 
ber Jungling nit. edlem Zorne: daß fie mei⸗ 
nem Kopfe eben fo widerſtehen, als dem Begels 
ſWrmigen Eingeweide, das ber. Here Doctor 
mein Gerz nennt. JZu feiner Ehre will' ich 
annehmen, daß ſie mehr aus der Eitelkeit, 
etwas Auffallenbes zu fagen, als aus feiner 
— gefloffen find. Wären fie allge⸗ 

mein, fo würden fie die Erde zu einer. Mör⸗ 
bergeube machen, denn. e& find bie bequemſten 


Grundſaͤtze für einen Schurken. 


Da flleg ein brennendes Zornroth in bes 
Leibarztes Geſicht. Seine Lippen. bebten, er 
wollte etwas recht Giftiges antworten, aber ein 


BUS Ghriſtinens verfchloß ihm den Mund. 
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.. Die Yortfegung mess 
Mal, ſprach fie-mit Hoheit: doch nicht frü⸗ 
ber, als bis ich es erlaube. Wie gehen jege 
zu.bem ehrlihen Salmefind. 

Und das Fraͤulein Sparre unter:ben Arm 
nehmend, ging fie fort. Schweigend — 


bie beiben, neuen Seinde, 
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m einem feinen aflnblfehen Echlafknde, 
mit tabakrauchenden Ehinefen, Olocdkenthüre. 
men, ſpringenden Leoparden und fliegenden: 
Drachen Überfärt, eine hohe Federmütze auf: 
dem gelehrten Haupte, lag der alte Salma⸗ 
ins auf feinem Bette und 106. ſchnumelud 
in einem Heinen Bude. Da ging bie Thür 
vafch auf, und lachend hüpfte. Eprifine am: 
Arme ihrer Ebba herein. Wourdelet und Stein⸗ 


= berg folgten. 


Zeſus, bie Königin! rief Seimafus e er⸗ 
förnden und malte mie unbepifen is vom 
Bette auffpiingen. 

. Rein, du in a Se pi Eu | 
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Lager nicht verlaffen! Ich — Euch, in 
der Stellung zu bleiben, in der wir Euch ge⸗ 
funden haben! Ich fürchte nicht, daß Ihr | 
dadurch für mid) ‚oder bie En —— 
ſcher ſeyn werdet, | 
Sie näherte ſich dem Bere, auf dem * 
das Buch, in dem Salmaſius geleſen, aufge— 
ſchlagen lag. Sle langte danach, aber Sal⸗ 
mafius ergriff es haſtig und machte es zu. 
h ſollte nicht ſehen, was Ihr geleſen 
habt? — fragte fie ihn ſchalkhaft. Dann war 
das nicht das vechte Mittel zum Zweck. Ihe 
Bennt doch die Geſchichte des erſten Sunden⸗ 
falles. Erſt das Berbot erweckte den Ap⸗ 
petit Eva's nad) der Feucht vom Baume ber 
Erkenntniß. — Seht mie das Bub her! — 

Es iſt das Moyendeparvenir, erwiderte 
Salmaſius, es noch zurückhaltend. Vielleicht 
das ſchlüpfrigſte Werk, das je einer franzöſt⸗ 
ſchen Feber entfloſſen iſt, und: das ich nur 
leſe, um zu ſehen, wie tief ein guter Kopf in 
Ruchloſigkeit verſinken kann, um den Ruhm 
des Withes davonzutragen. Es wäre gegen ben 
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Mefpect, den Ich Cwr. Majeftät. ſchuldig bin, 
wenn ich. Euch dieß Buch überreichen wollte. 


Zum Henker! vief Chriſtine ungeduldig, ihm 
das Buch entreißend. Meint Ihr, daß ich ein 


kleines Mädchen bin, das noch in die Nähſchule 


geht? — Zeigt mir gleich eine von ben beßten 


Stellen. 

Kopfſchüttelnd gehorchte Salmaſi us. Die 
Königin feste ſich auf einen Seſſel zu bes, 
Bettes Häupten und las ftil für ſich. Bald 
fing fie an zu läͤcheln. Ich bin nicht fo eigens: 


füchtig, ſprach fie dann: daß ich das herrliche: 


Confect allein verzehren follte. Komm her, 
Sparte, fieh dieß ſchöne Gebetbuch. — Da 
haft Du es, lies mix ein Mal dieſe Seite vor. 

Verlegen nahm das Fraͤulein das Buch 


und begann bie Lectüre. Aber ſchon bei den 


erſten Morten verſtummte fie, ber edle Purpur 


der beleidigten Schanthaftigkeit uͤbergoß ihr hol⸗ 
des Geſicht und gab ihm dadurch einen neuen. 
Meiz, der Steinberg's Seele in Feſſeln ſchlug, 


nachdem des Maͤdchens vollendete Schönheit ber 
reits feine Summe gefangen genonzmen hatte. 


45 

Nun, weiter, weiter! tief die draufame Kös 
nigin, aus vollem Halfe lachend, Wer wird 
ſich denn fo Übertrieben zieren! 

Verzeipung, Ew. Majeftät, ich vermag es 
nicht, ſtammelte das arme Mädchen, ließ dad 
Sud fallen und floh der Thüre zu. 

Laßt fie nicht hinaus, Steinberg! befahl 

Chriftine. Sie muß uns ohne Gnade die 
Seite herunter leſen. 
- Uber in dem Augenblide hatte’ Steinberg 
fon dem fehönen Flüchtling die Thür -geöffs 
net, ben Leibarzt, ber fie aufhalten wollte, 
zurückgeſtoßen, und das Fräulein war ver⸗ 
ſchwunden. 

Ihr thut nicht, was Ihr thun ſollt, und 
thut, was Ihr nicht thun ſollt, ſprach Chri⸗ 
ſtine empfindlich. Solche Diener kann ich 
nicht brauchen. 

Er. Majeftät verzeihe, erwiderte Steht» 
berg mit” befcheidener Entſchloſſenheit. IH ' 
glaubte, der Königin am würdigſten zu dies 
nen, wenn ia der jungfräulichen Sittſam⸗ 
keit zu Hilfe kam 
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- ‚Gpeiflinens Augen ſtammiten. Zeh ihr 
‚Born ging ſchnell unter tim Anblick feines 
ebeifchönen - Fünglinggefühts. Ihr ſeid ein 
Thor, ſprach fie: aber Ihr habt es gut ge⸗ 
‚meint, und fo mag 28 Cuch für dießmal hin⸗ 
gehen. Wir meilen van etwas Anderem res 
den, fuhr fie fort, fih zu Salmaſins wen: 
dend. Wie flieht Ihr mit Vous. 

Mir find gefchieden für Immer! antwor⸗ 
tete Salmaſius Hille 

Das wäre mir nicht tieh, ſagte Chrifime: 
Ihr feid mir Beide werth, und ich möchte 
Teinen von Euch verlieren. : Ich. habe Euert⸗ 
wegen mit Voffius gefprochen. Er bat mir 
fein Wort gegeben, night gegen Euch zu frei» 
. ben, wozu er große Luſt hatte 

Ew. Mojeftät haben nicht wehlgethan, mir 
den Triumph zu-rauben, den ich durch bie 
fiegreiche Widerlegung maines Gegners erfoch⸗ 
ten haben würde, erwiderte Salmaſius. 

Viel Selbſtvertrauen! bemerkte Chriſtine. 
Voſſius iſt doch auch ein tüchtiger Gelehrter, 
und ich glaube, daß Ihr Baide vereint, allen 
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Selehrten ie bab — halten. 
Wantet. | . 
Voſſius mag getroſt noch zu den Andern 
treten! rief der eitle Salmaſius. Ss will 
dann Allen allein die Spitze bieten. 
Dieſer Überinuth. wäre kaum bei einer gu: 
ten Sache zu entſchulbdigen, etwiderte Ehr⸗· 
fine. Aber daß Ihr Euch welgert, bie Schuld 
Euetes Sohned zu bezahlen, für die ſich Voſ⸗ 
ſius aus alter Freundſchaft für Euch verbürgt 
hat, das iſt doch wahrlich ein ſchlechter Grund 
für Eueren Zorn. Ich denke, Voſſius hat 
über den ſtreitigen Gegenſtand einen Frledens⸗ 
brief an Euch erlaſſen. | 
Und ich habe das Schreiben sengelefen in’s 
euer geworfen, antwortete Salmaſius. Wie 
haben in Frieden nichts mehr mit einander 
zu (haffen. Er ift meister Verzeihung fo me 
nig würdig als der Gnade, die Em. Maje⸗ 
ſtat ihm angedeihen laſſen. 
Mißbitligend ſah ihn: Chriſtine an. Didi- 
cisse fideliter artes, rief ſie: emollit mo- 
‚res. nec sinit esse feros!: Die ſchöne Sen⸗ 


- 








 teng ſteht für Euch — | 


Papiere, in Euere Seelen ift fie nicht gekam⸗ 
men. Bd Euch hat freilich Bourdelot Recht, 


aber-e8 wäre für Euch ehrenvoller, wenn | 


Euere Handlungen ihn Lügen ſtraften. 
Sie ging ein. paarmal raſch durch das Zim⸗ 
mer, dann warf fie fich wieder in einer ſehr 
nachläffigen Stellung in den Seffel. Die Un⸗ 
terhaltung HE weder zeitkürzend noch angenehm, 
fprach fie gähmend. Erzählt uns etwas von ben 
Quftbarkeiten des Hofes, Bourdelot. Wie flieht 
es. mit meinem großen Schäferfpiel und Balter$ 
Wie mid) Beaulieu verfichert, erwiderte 
Bourbelot: fo werden wir morgen die erſte 
Probe halten. 
So? ſprach chriſtine. Dann muß I 
meine Amaranthe auch noch ein wenig ein⸗ 
Üben. Sagt es Beauliew, daß er heute noch 
zu mir kommt. — Wie werben wir aber dem 
heutigen Abend ausfühen? Affembiee und 
Spiel allein find mir doch ein wenig zu trofs 
ten, und die gelehrten Hahngefechte fangen 
mich auch nach gerabe zu langweilen an.’ 
| 3 oo Ich 
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lot mit einem boshaften Laͤcheln: der, wenn 
Gw. Majeſtat ihn genehmigen, Euch viels 
leicht ein recht herzliches Lachen abgewinnen 
wird, Es ſind zwar auch ein’ Paar Gelehrte 
dabei ins Spiel, aber ich hoffe, daß ſie durch 
ben ſcharfen Gegenſatz der Praxis zur Theorie 
komiſch merken folkn, und das iſt bach der 
beßte Vortheil, der ſich von dieſen Bücher 
wärmen ziehen läßt. 

Was iſt eigenslich Eure Meinung? fragte 
Chrifiine neugierig. | 

Das Deitere unter vier Augen, wenn 
Em. Majeflät erlauben, antwortete Bourdelot 
mit einem Blide auf Salmafins und Stein» 
berg. Sch möchte gem den Def mit meines 
Poſſe überraſchen, und auch vermeiden, daß 
die Schaufpieler vorher gewarnt werden; fie 
möchten: fich fonft vieleicht nicht recht willig . 
‘38 der Darflellung finden laffen, 

So kommt auf der Stelle! rief Cheifline 
mit jherr gewohnten Lebhaftigkeit, Bourdelot 

XX. 4 
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mit ſich fortziehend. 36 fe: vor Beglerbe, 
das dumme Beng zu erfahren. 

An der Thür blieb fie ftehen, Sagt Euerm 
Oheim, ſprach ſie zu Steinberg: daß er bei 
Allem, was er etwa in der bewußten Sache 
unternehmen Könnte, auf meine Gnade und 
auf meinen Schug rechnen darf. Et quant 
à vons, Monsieur Salmasius,.tief fiediefem 
zu: corrigez 'vos mauvaises moeurs. 
- Quand votre guerison commence Der 
le coeur, le corps suivra! 

Sie war verſchwunden. Gätiger Himmeit | 
fagte Steinberg, ihr folgend: welch Gemiſch 
von Größe und Schwäche, von Geiſteskraft 
und Thorheit! — Ich glaube, der’ Schöpfer 
bat ein Dugend Seelen zufammen geballt,- um 
dieß Ehamãleon N 


— | 
Ich kin kür niemanden zu fprechen! rief 
unmuthig der Graf de la Gardie dem Lakai 


zu, der den Kammerjunker Baron Sotabu 
bei en meldete. — 
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Sür den Boten in einer Chrenfache iſt ein. 
Cavpaller, wie Ihr, gewiß ſichtbar, ſprach ber 
Jungling, raſch aus dem Vorgemach in das 
Zimmer tretend. Ich komme im Namen mei· 
nes Ohtims. 

Das iſt fralich ein Anderes, erwiderte 
der Graf fehr hoͤflich und lud den unwilleom· 
menen Beſuch zum Sitzen ein. 
Mein Anbringen iſt ſehr kurz, ſagte biefer 
ablehnend. Es hat Euch gefallen, der Königin 
etwas zu hinterkringen, mas Ihr von meinem 
Oheim erfahren haben malt. Er weiß aber 
nichts davon, unb bittet Euch durch mich um 
bie Gunſt, ihm den Zwiſchentraͤger zu nen⸗ 
nen, von dem Ihe die Äußerung gehört habt. _ 
Er bedarf diefer Nachsicht, um jedem zu zei= 
gen, dag er ber Gnade ber Königin nicht un- 
merth fei. 

Ich fchäge Cuern Herrn Oheim fehr hech 
ar twortete bee Graf mit verlegener Artigkeit 
und ba er behauptet, nichts gehört und nichts 
gefagt zu haben, fo glaube ih das gern. Ich 
ſehe jegt wohl, daß mein Gewährmann nicht 

; 4 * 
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muich gegew mich gehanbeit hat, ich bin des 
halb mit Eures Oheltus Erkilsung zuftieden 
"and halte ihm für einen rechtſchaffenen Ca⸗ 

i | 


Verzeiht, Here Graf, ſprach Steinberg mais 
enhiger Kälte: dabei Bann ſich mein Chem 
nicht ‚beruhigen. Ihe müßt daher ſchon bie 
Büte haben, Eiern Autor zu nennen, fon 
muß mein Ohelm bie Hochacheung gegen Euch 
aus ben: Augen fegen and glauben, daß Ihe 
nemanden zu nenn wißt unb bie ganze Ge⸗ 
ſchichte erdichtet habt, um Inn zu ſtürzen. 
Der Graf blß fi in die Lippen. Ich 

glambe, ſprach ve ſchneidend: daß mein gräfli⸗ 
ches Ehrenwort hinreichen wird, Cuern Oheim 
zu überzengen, daß mir das, was ich geſagt, 
wirktich erzaͤhlt worden, und dat arich dei 
der Erklärung Eures Oheims beruhige und the 
vollen Glauben beimeſſe, ſo iſt damit die — 
für immer abgethaun. 

Nicht fo ganz, ertoiberte Steinberg warn, 
Ihr feib meinem Oheim dafür dAne eruftere 
Genugthuung fehntdig, daB Ihr feinen Niue 
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wen gruniot {m einen fo schfigen Hande | 
gemischt habt. 

Wenn das eine Ausforberung ſeyn fol, 
junger Dann, ſprach ber Graf: fo reicht ſchon 
bie Rüdficht zu ihrer Zuruckweiſung hin, daß 
sh als Mann in meiner vollen Kraft meinen 
Degen nicht mit einem Greife meſſen darf, 
ohne-mir ſelbſt ungroßmüthig zu erfcheinen, 
. Bonn das Euer einziges Bedenken ift, rief 
Steinberg hisig: fo erbiete ich mich, die Sache 
für meinen Oheim auszufechten! Ich bin in 
meiner vollen Jugendkraft, und die Klinge 
weiß ich recht gut zu führen. 

Ein Kammerjunker mit dem Großſchatzmei⸗ 
ſter des Königreiches, Tpöttelte dev Graf. Auf 
pre! Ihr wollt Euch ſchnell in die Höhe 
fhwingen für Euere Jahre. Fürchtet Ihr 
nicht das Schickſal des armen Ikarus? 
Kaum! erwiderte Steinberg bitter, Denn 
wenn Ihe etwa die Sonne vorftellen wollt, fo 
halte ich Euere Strahlen nicht für Eräftig ger. 
nug, das Wachs au meinen Flügeln zu ſchmel⸗ 
zen. "Übrigens iſt in diefer Sache ſchon viel 
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zu viel geſprochen worben. Es iſt Salt, zur 

That zu ſchreiten. Ihr werdet die Güte haben, 
Eueren Gewaͤhrmann zu nennen, oder uns 
Stunde, Det und Wäffen zu beſtimmen. 

Dazu iſt mir die Klatſcherei nicht wichtig 
genug, warf der Graf geringfehäkig hin. Mein 
Autor tft dee Oberſchenk von Schlippenbadh. - 

Ich danke Euch für die Nachricht, ant⸗ 
wortete Steinberg, ſich höflich beurlaubend. 
Ahr ſollt bald weiter von ans hören. 


i .. — 

Die Strahlen von hundert Wachskerzen 
brachen ſich in den brillantirten Behaͤngen der 
praͤchtigen, kryſtallenen Kronleuchter, und ſchu⸗ 
fen helles Taglicht in den koͤniglichen Sälen; 
in denen ber weibliche und männliche Hofſtaat, 
In ſchweren, feidenen Stoffen, in Gold» und 
Silberbrocat ſtarrend, von Edelfteinen flim⸗ 
mernd, durch einander wogte. Hinter ſeinem 
Oheim trat der Kammerjunker Steinbetg in 
das bunte Getümmel: Seine Augen, von fel⸗ 
ner Dienſtpflicht geleitet, ſuchten die Königin; 
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aber kaum hatten fie fie gefunden, als fie auf 
die ſchöne Ebba Sparre überfprangen, bie,. in 
einem einfachen: weißſeldenen Kleide, nur durch 
ihre Jugendſchönheit und Anmuth sergmüd, 
an Chriffinens Seffel fland. 

Gott, wie ſchön ift das Mädchen! feufe 
ber Züngling fo laut, daß fein Oheim eß 
hörte. 
Wie kamſt Du in biefen Augenblicken für 
‚fo etwas Sinn haben! ſchalt ihm diefer leiſe 
‚aus. Dept, wo wir im Begriff ſtehen, mit 
dem mächtigften Mann an biefem Hofe ben 
‚Kampf auf Tod und Leben auszufechten, iſt 
as wahrlich nicht Zeit, Dein Bißchen Verſtand 
‚an bie ſchönen Augen einer Dame zu ver⸗ 
lieren. 

Aber der Ilingling hörte nichts von dw 
Steafpredigt, denn eben waren bes Sräuleins 
blaue Wunderſterne feinen Augen begegnet, und 
ein Blick vol freundlichen Dankes hatte ihn 
in das Paradies entrüdt. ‚Dann fenkte fie bie 
Wimpern mit einem Erröthen, fo ſchön, als 
‚ba von diefem Morgen, und Steinberg Rand, 


” 
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fo viele Retze mit feinen gierigen Bicken vor 
ſchlingend, und blind und taub für da Ge ⸗ 
raͤuſch umd den Glanz um fih ber. 
Indem faßte ihn ploͤtztich eine flarke Fauſt 
vorn am Rocke; ein altes, hageres Geſich 
ſtarrte ihn mit tiefllegenden, ſchwarzen Augen 
aus einer ſchwarzen Perruͤcke an, und eine hel⸗ 
ſere Stimme rief zankend: Ich raͤume Euch 
‚ein, Domine; daß die edle Musica auf manz - 
cherlei Weife ein⸗ und abgetheilt werden kann. 
Ohne der diatoniſchen, chromatiſchen und en⸗ 
harmoniſchen zu gedenken, fo HE auch gegen 
die Divisionen in Melpole, Rhythmopoie und 
Poetik nichts Erhebliches einzuwenden. Aber 
gegen Euere Eintheilung proteſtire Ich solemt- 
nius quam solemnissime. Gegen die orga⸗ 
niſche und äodiſche Muſik habe ich nichts In ber 
Weit. Jedoch die hypokritiſche, Euer ter- 
tium, iſt ganz eigentlich nicht das britte, forte 
dern das fünfte Rad am Wagen, und getraue 
ich mir gegen federmännigiih in Schrift und 
Rede, rostro et ungulis zu verfehten, daß 
bie Sprünge und Srimaſſen derer Pantomimen | 
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wieselß jure — Biel gevehnet 


werden kbanen! 


Mein Gott, es iſt mir ja nech nie in ben 
Min gekonmen, dergleichen zu behaupten! rief 


Exeinberg beſtürzt, ber ben Dann für wohn: 


hielt, 

Da prailte ber Zaͤnker mit einem verlege⸗ 
wm: El, ei! zur, brunmate etwas In den 
Bart, was vermuthlicd eine Entſchulbdigung 
ſeyn follte, nub rannte davon. 
2 Ber war der wunderliche Dam? fragte 

Steinberg fernen Oheim. 

Der“gelehrte Meibemius, erwiderte Siefer, 
Er hat Über die Duft ber alten Griechen und 
Römer geſchdeben, und eine Sammlung der 
«iten Zonkünftier. herausgegeben. Dabei hat 
ee denn feinen Stoff fo durchdrungen, und iſt 
dom ihm durchdrungen worden, daß er für. 
aichts anderes mehr Sinn hat. Wahrſchein ⸗ 
Uch hat er Dich Für feinen Collegen Naudans 
"gehalten, ber Über ben Tanz bee Alten geſchrie⸗ 
- ben bat. Die beiden Deren liegen ſich ein» 

mbar oft in den Haaren, meil jeber fein 
TDyeema für das hoͤchſte Hält. 


— 
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Es iſt doch Schade, bemerkte Gteinkenge 
daß die Wiffenfchaft ihre Sa oft J Ua 
ricaturen macht. 

Ja wohl, autwortete ber Dkeim: und on 
Verdrießlichſte dabei iſt, daß die Thorheiten 


dieſer armen Pebanten Waſſer auf Bourdelot'ß 


Mühle find, der gern alle Gelehrſamkeit vom 
Hofe verbannen möchte, weil er ſelbſt Kin Sg 
norautifl, . 

Waͤre das fo übel? feige ber Nee Sr 
ſelbſt meintet ja, daß bas viele Wiffen der Nds 
nigin weder ihr noch ihrem Lande Fromme. 

Das tft wahr, ſagte der Oheim. . Aber 
Bourdelot will bei ihr nur aufräumen, 1m 
Ping für andern Unrath zu bekommen, and 
ich will Chriſtinen doch lieber gel als un 
tholiſch wiſſen. 

Da thut Ihr dem Manne doch wohl ve: 
vecht, wendete der Neffe ein. Was ich Heute 
von ihm hörte, trug ben Siemyel des freche 
ſten Atheismus. 


‚Die Kluft zwiſchen dem unglauben und 


dem Aberglauben iſt nicht fo greß, als /man 


⸗ 
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gewöhnlich glaubt, erwiderte der Oheim. Non 
der Thorheit, alles Älberfinnliche ohne vers 
nünftige Gründe zu verwerfen, gelangt man. 
leicht zu der, die tollſten Menfchenfagungen 
ohne vernünftige Gründe anzunehmen. 
Still, ſtill! riefen jegt einige Stimmen 
in der Mähe ber Königin: Ihro Majeſtät 
wollen der Verſammlung etwas eröffnen. 

Ich habe Luft, die heutige Aſſemblee In 


eine akademiſche Sitzung zu verwandeln, ſprach 


Chriſtine mit verftelltem Ernſte. Die Herren 
Meibom und Naudaä haben fih nun ſchon 
Monate lang In meiner Bibliothek vergraben, 
wachgefchlagen, ercerpirt und. eine Menge Pas 
pier verfchrieben. Aber es hat ihnen noch nicht 
gefallen, mir bie Refultäte ihres Tagfleißes und 
Khrer Nachtwachen mitzutheiln. Ich wünſche 
indeß body, daß das, was fie fi) auf diefem 
mühfamen Wege erwarben, in's Leben trete, und 
daß auch meinem Hofe etwas davon zu gut 
Somme, Deßhalb erſuche ich die gelehrten Her⸗ 
ren, ung das, was fie durch ihre Zorfchungen 
erbewtet, in einem kurzen Auszuge vorzutragen. 
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Muſik und Tanz fiud ja Gegenſtanhe, an denen 


F feinft Bleitense Sefämad finden, 


- Dee Tanz, Ew. Mejeflär! begann eine 
fette: Stimme, bie einem Altlichen, - unterfegr 
ten Manne in einem ſcharlachnen Areſſenlleide 
und eine weißen Perzücke gehöete. Aber in 
dem Augenblicke muebe es ſchon von bem eitlen 
Eifer des alten Meibomius unterbrochen, 
De Muſik, Ev. Majeſtaͤt, krachzte die⸗ 
fer: iſt offenbar bie Kltefte und vwortrefflichſte 
eller ſchoͤnen Küaſte. Schon ver der Suͤnd⸗ 
Auth hat Jubdal, Lamechs Sehn, testantesacra 
und iſt gewißlich mit dem Apolläne deder Geb 
den eine und biefelbe Perſon geweſen. Die in 
; dem Grabe hzes Oſumandias bei Theben vor⸗ 
gefundenen muſckaliſchen Inſtrumente beweiſen 
es, daß die Mußk bereits 2000 Jahre vor 


Ghriſti Geburt denen Aegyptiern bekannt war 


Ich denke, Sho ſchreibt Über bie Muſik der 

Geilechen und Römer? unterbrach Chriſtine 

ungebuldig den Redeßluß. | 
Omnino!: exwidexte Mabemius: wa ich 


Ber 
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war eben im Vegtiff, bei denſelben anzulans 
gen, inden ich bieſer Hohen Verſammlung mel⸗ 
den wollte, daß ſchon Lafus von Hermione im 
Prlopormefos, dee Lehrmelſter bed. göttlichen 
Pindaros, eine Theoriammusicis geſchrieben 
hat, umd daß bald darauf der große Ppthago» 
ras, nach einte, wiewohi antriäitigen, Sage, 
durch den Aang derer Schmiedehaͤmmer ver⸗ 
anlaßt, ſich mit dem mathematifchen Verhälte - . 
nifſſe derer Aone befchäftiger, ja zu Beltimme 
ung derſelben ein deſonderes Inſtrument, der 
pythagoraiſche Kanon genannt, erfunden hat, 
Das komme mic alles ein wenig langweilig 
vor, ſagte die Könign. Erzaͤhlt uns Ticher 
etwas von dem Wechſelverhaltniſſe, in dem die 
Muſik damals zu dem Tanze ſtand. 

Der Tanz, fiel Melbomins ſchnödr und 
heftig ein, Indem er dem armen Naudaus das 
Wort vor dem ſchon Heöffneten Munde weg⸗ 
fhnappte: der. Tanz hat in jeber Ära nur 
einen hoͤchſt untergeordneten Rang beileibet, 
and iſt, ut ila dieam, einem Sclaven zu ver 
gleichen geweſen, dee nach dem Commando ſei⸗ 
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ner Gebieterin, der Muſſk, feine Miinegungen 
gleihſam maſchinenwaͤßig machen mußte, ° 

‚ Det vir ornatissimus ac illustrissimus, 
nart Naubäus dazwiſchen: überſlehet, daß 
dieſe Bewegung, für welche die Griechen eine 
beſondere Kunſt, die Orcheſtik, hatten, und die 
ſogar eine ihrer gögemdienfltichen Ceremonieen 
war, diefe Capitis deminutionem Im min» 
deſten verdient. Und wenn man erimägt, daß 
der Tanz ſogar auf dem Tiheatro eine ber 
deutende Rolle ſpielt, daß der Achtlleus, der 
Alexandros, bie Liebeshiſtorie Martis et Ve- 


neris, ja fogar ahſtracte Wegeiffe, wie die 


Freiheit, getanzt morden, fo iſt dieß body ein 
Argumentum ad hominem, baß hier ie 
nesweges von bloßen mafhinenmäßigen Oper 
vationen bie Rede ſeyn konnte, 

So viel ift unſtraitig, meine Hereen, fiet 
Chriftine ein: wenn es zwifchen dieſen bel⸗ 
den würdigen Gelehrten zu einer Dieputation 
tommt, fo müffen wie unfere Nachtkleider Here 
bringen lafjen, unb dazu habe ich heute Leine. 
Luft. Sch ziehe überhaupt eine tlüchtige Aus⸗ 


\ 
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üͤbung dem tiefſten Wiſſen vor. Darum bächte: 
ich, dieſe guten Herren gäben uns zur Probe 
eine Stelle aus einem griechiſchen Tragiker, 
die Meibomius uns⸗enach feinen Grundſätzen 
abſingt, und Naudaͤus nach den ſeinigen tan⸗ 
zend begleitet. Nach dem alten, deutſchen 
Syrichwort » allein das Weiſen wahr 
machen, 

. Die Berfomuniung Iüdjekte. Meibomius und 


Rondäns , denen es ahnte, daß fie fi fi bei. 


dieſer practifchen Übung nicht fonderlih aus: 
nehmen würden, fahen einander verlegen an. 
Aber Chriftine lehnte fich. warten in ihren 
Seſſel zurüd und fprach mit einem Töne, der 


Beinen Widerſpruch vertrug: Nun zur Sache, 


Sr Herren! 

So gefalle es denn Eur. Majefit, fast 
Meibomius, feinen Sophokles bedächtig aus 
der Taſche ziehend; uns ſelbſt eine Stelle zu 
beſtimmen, die ſich zu einer dergleichen Dar⸗ 
ſtellung eignet. 

Chriſtine nahm das Bud, blätterte darin, 
gab es dann lächelnb zurück und fagte: Hier 
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in der Antigene, He Be Oitphe Ib wi 


" gweifte mc, Daß befagte Antigone vom mie und 
dem Domino Naudaeo auf «ine hinreichenb 


+ anmuthige Weiſe daczuſtellen ſeyn bückte. 
Warum nicht? fragte Chriſtire. Die Stelle 
ift fo befchaffen, daß dabei ſowohl die gefangar« 
tige Declamation als ber tragtſche Tanz fchiche 
Uich angebracht werden kaun, mehr iſt ja nicht 
nothig. Alſo nue munter angefangen! 

Si plaeetl feufze Meibomius feinem Col⸗ 
legen zu, Teübſelig neigte dieſet fein Haupt 
zum Beishen dee Gewährung, und ſtellte ſich 
in die Poſitur der tragiſchen Drausigkeit. Mei⸗ 
bomius räusperte fich und begann dann, gleich 
einem den Mond — au in mr 
en Migeönen: 

| Olus Yırdyms, vl m, wer 
9a ‚warıpen. 
oux —R —RXR 
an Iwiparser; 
ri wors, & weis 
" WOAURTRRONIS Avägsg 
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iv Bam zen, ——— 
Gißus 7 winguarev ar —R) 
während der. untesfugte: Mepeifentant der. Ans . 
Hgone. fi) unter furchtbaren RPortebras ‚und 
Guppofitiouen wiederholt über: bie. geöße Iche 
ſchritt, unb dabei æiner großen, haͤßlichen, wun⸗ 


derlich gepußten ; Mariongttee gch, die nach ⸗ 


dem Drahtzuge ihres anfihtbaun. aa 
ihre Gliedmaßen bauegt:; 
Die Verfemmnteng kicheue aatůnglich nu, 

in Ihre Tücher, „aber: als Meidomius das: dritte 
O ber unglũckchen Kütigene heruorheulte, und 
NMaudaͤus dabei dm Pathos feiner, Geberden 
auf die höchſte Spige trieb, da riſſen ploͤtlich 
al Bügel der - Hefſen/ und on donnern⸗ 





) 0 234 ‚Du I meinen! Warum, : 
Berböhnf Du Im 
Se id ofen im a des Aegee 


* * Stadt au So 
Befafchefe Männer! d 
ihr Quellſtröme Dir 
Du A Thebe, euftpann ! 
Solger 8 ueberſ. 
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i Das war * — 
— bie Königin, ſich die Seiten haltend, 
mit thraͤnenden Augen zu dem Leibarzte, der 
ſich neben ihr vor Lachen ausſchütten wollte, 
.Da ſah Meibomius, durch das Gelachter 
wlithend gemacht, ben Leibarzt mit grimmigen 
Augen an. Alſo Jhr ſeid der Auctor scan- 
dali, Domime Doctor? f&manbte er ihn an: 
Bud danken wir diefen Schimpf? Nun, auf 
nen Schimpf gehört din Schiag, und 
‚wenn mich derſelbe auch mehr denn fünf unb 
zwanzig Asses koſten foltel ' 
VUnd eine Ohrfeige von größeren Gewicht, 
als fie dem ausgetrockneten Stubenſitzer zuzu⸗ 
trauen; wer, btanute auf der. Wange des Leib⸗ 
arztes, der, durch das Unerwartete der Bege⸗ 


benheit Überrafcht, ſich mit beiden Händen an 


den Kopf griff, als wolle er unterſuchen, ob 

dieſer auch noch feſt auf dem Halſe ſtehe. 
Gott ſegne Deine Hand, ehrlicher Meibo⸗ 

mius! fläfterte der alte Steinberg. es je 





67 


= Bere wohl angehracht, fo. war #4 
eſe 

Über die Königin war nicht dieſer Mein⸗ 
ung. — Über dem Stubium.der alten, habt 
Ihr die neuen Sitten ganz vergeffen] rief fie, 
zornig Über die Beleidigung, bie ihrem Lieb 
ling wieberfahren war, dem armen Meibom zu. 
Verlaßt augenblidlich eine Gefeufchaft, in der 
Idhr Euch nicht zu benehmen wißt, und mors 
gen mit dem früheflen werdet Ihr die Rüds 
acife nach Euerem Vaterlande antreten]. _ 

Ich danke Ewr. Majeſtaͤt für diefe Gnade, 
erwiderte Meibom, ſich tief verbeugend, — 

Da ich glaubte, hierfelbft qua historicus anger 

ſtellt zu feyn, fo wäre es mir aufmeine als 
den Lage body allzuhart eingegangen, ‚wenn ich 
einen foldyen Iguorantissimo zu beliebiger 
Erfhütterung feines Zwerchfelss «einen hi- 
strionem bätte agiren follen. 

Er entfernte ſich. Die Ungefchliffenheit 
biefe® Pedanten hat uns den ganzen Spaß 
verborben] — ſprach Chriſtine unwilig: und 
da es einmal für biefen Abend um unfere gute 

5* 
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- aune gefcjehen tt, fo wollen wie noch zu⸗ 

gleich ein Odiosum abmachen, das. mir fett 

biefem Morgen ſchwer auf ber Seele liegt, da - 
es die Ehre mehrer bedeutenden Perſonen 
meines Hofes betrifft. Graf be ia Gardiel 
wie ſteht es mit Euch? Habt Ihr Euch beſon⸗ 
nen, 0b Ihe Euere Beſchwetde zurücknehmen 
wollt, oder ob Ihe fle erweifen Eimt? 

Der Straf hatte ſich auf biefe Anrede dee 

"Königin genähert, Aber ſchwankend zwiſchen 

der Nothwendigkeit, ſich zu vertheidigen, und 

der Furcht, durch ſeine Vertheidigung das 

Übel ärger zu machen, blieb er die Antwort 

ſchuldig. 

Der Here Graf Kat — Oheim den 
Oberſchenk von Schlippenbach als ſeinen 
Gewahrmann genannt, ſprach endlich dee 

jüngere Steinbeg. Zu 

Schlippenbach?! fragte Chriſtine befrene 
det, Nun wird die Sache noch ernfihäfter! 

— Ihr Wink rief den Oberfchenk herbei. 

Mit ihrer gewöhnlichen Lebhaftigkeit ſpratig 

ſie von ihrem Seſſel N A 
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Ihr fol „von. nachchellgen Auherungen 
peiffen, die ich mir gegen den Großſchatzmei⸗ 
ſter erlaubt, ſprach fie zu Schlippenbach. Ich 
befehle Euch, ſie hier zu wiederholen, ohne 
Müdfiht auf irgend jemanden’ an melneng 
Hofe, und ohne Rüdficht auf mich ſelbſt! 


IH? fragte der Oberfchent mit dem Aue 


druck des hoͤchſten Erſtaunens. Ih weiß 
nichts davon, Ew. Majeftät, fi 
Vielleicht habt Ihr es durch meinen Ober⸗ 
ſtallmeiſter erfahren, fuhr die Königin fort, ihn 
vorn an einem Knopfe ſeines Rockes faſſend. 


Denn wißt, wenn Steinberg es geſagt bat, 


fo will ich es aud) gefagt haben, 

. Sch weiß nicht, was der Großſchatzmeiſter 
von mir haben will, erwiderte Schlippenbach 
unwillig. Weder Steinberg, noch ſonſt jemand, 
bat darüber mit mir geſprochen, und ich habe 
alfo dem Grafen auch nichts mittheilen können. 
Als ih einft bei ihm. dinirte, habe ich bloß 
gegen ihn bemerkt, daß er, nach der Meinung. 
bes „Hofes, bei Ewr. Majeſtaͤt nicht mehr in 
dem vorigen . fiche, — wm, 
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berg ſich Euerer befondeen Gunſt erfreue; dar⸗ 
«Über hat er ſich den auch ſehr bitter, alt 
‚ „Über etwas ganz Unertraͤgliches, beklagt, 

Ihr redet gegen Euere Überzeugung, Herr 
bon Schlippenbach, fiel ber Graf mit verbiffes 
nen Grimme ein: und ich muß Euch Eligen 
ſtrafen 

Mir bleibt nichts übrig, als Euch dieß Des 
enti zurückzugeben, Herr Graf, etwiderte 

chlippenbach erglühend. Übrigens iſt Euer. 
Unmuth Über die Kälte der Königin ſehr wahr⸗ 

ſcheinlich, da Ihr früher fo gewaltig mit ihret 
Gunſt geprahlt habt. Erinnert Euch an Scu⸗ 
deri's Cyrus, in welchem Ihr das Verhaͤlt⸗ 
niß Ihro Majeſtaͤt zu Euch, in der Perſon 
der Cleobulina, auf eine höchſt auffaͤuige 
Weiſe habt aufſtellen laſſen. 

Iſt es möglich?! rief Chtiſtine zornig. - 

Wir waren ohne Zeugen, als jene Untere 
— ſtatt fand! rief der Graf, die neue 
Anklage Übergehend. Das 'allanı gibt Euch 
den Much zu Euerem erugnen zu Eur: 


ren Erdichenngen. 


_ u 
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Auch dieß muß Ich beſtreiten, ſprach Schlip⸗ 
ponbach. Wir Haben nie unter vier Augen 
mit einander geſprochen 

Der Graf gerieth im bie änßerfte Berwirer 
ung. Die Königin fah ihn wieder mit, Dem 

Das Weitere geht mich nun nichts weiten | 
an, ſprach fie: und Ihr habt eb, mi Ship 
penhach auszumachen. 

Ew. Majeftät erlauben mir, ben Oberſchenl 
vor. Gericht zu fordern, rief der Genf vera 
zweifelnd: Bann ich ihn auch nicht durch Zeu⸗ 
gen überführen, ſo will ich doch die Wahr⸗ 
heit meiner Behauptung durch einen Eid er⸗ 
hörten! 

So fehr ich mich Über Euch iM bellagen 
babe, Graf, antwortete bie Königin balt: ſe 
babe ich dech noch Gewogenheit genug für 
Euch, Euch etwas abzufchlagen, was nur ii 
Euerer Schande gereichen Eönute, Dieſer Big 


iſt nicht vortheilhaft für. Euch, Aber einzu 
rechtſchaffenen Gavalier bibt wahl: nach. ein 
-amberer übulg, ſich Recht zu herlchaſfen. 
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Yu weiß. wit, ſtammelte der Graf: ob . 
— Stellung als Reichsrath mir — 
— Weg zu gehen. 

Ir habt Überhaupt eine entſchledene *6 
— dagegen! rief der jüngere Steinberk/ 
durch die feigen Wendungen und Ausflüchte des 
Grafen empoͤrt. Das zeigte ſich heute, als * 
Gich einen aͤhnlichen Vorſchlag machte. 

Ein unwilliger Blick Chriſtinens gebot FR: 
| > ſchweigen. Gute Nacht, Graf, ſprach ſie 

mie ſchnoͤder Geringſchaeeng zu dieſem. Jeh 
bleaibe meiner Melnung getreu, doch rathe ich 

Euch, Euch vorſichtig zu betragen und gegen 
Schllppenbach nicht anders als offen — 
lich zu handeln. 
Ich ſehe den: Sieg — Felnde, und 
weiche ihnen! rief dee Graf in ſchmerzlicher 
Verwirrung. Ich bite Ei, Meajeflät um Ur⸗ 


uanub, auf meine Güter zu gehen, und ich be⸗ 


ſchwoͤre Euch, dem Oberfchent den Hof zu 
verbieten, und über diefe unglücklich⸗ Saite 
wicht zu meinem Nächtbeile zu fprehen. 

a u 
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bittet! erwiberte bie Kdnigin umbillig: "Den 
Arlaub, ben: Ihr verlangt; bewillige ich Euch 

‚wicht nur, ſondern befehle Euch ſogar, nicht 
cher bei Hofe zu erſcheinen, bis Ihr Enuch 
mit Ehre aus ber Sache gezogen habt... Cuer 
Antrag gegen Schlippenbach iſt unbillig, ba 
Ihr nichts gegen ihn bewieſen habt, und were“ 
legte Witte verfiche Ich gar nicht. -Mie kaun 
begend jemand möglicher Wolfe von Emerem heu⸗ 


tigen Benehmen glimpflich fpecchen! — Laßt 


das Eueren Troſt ſeyn, daß ich Eich meine 
Gnade noch nicht ganz entzogen habe, ſonſt 
‚möchtet Ihr ſchweruich noch fo gat wetzge⸗ 
kommen ſeyn! Was ich noch für Euch habe, 
iſt nichts als Mitleid mit Euerem ſelbſtver⸗ 
ſchuldeten Unglückk. | 
. Sie wintte ihm, ſich zu entferuen. — Das; 
iſt Dein Werd, Monaldeschi! murmelte er und 
ſtürzte hinaus. — Die Königin ging nach ber- 
üre, ‚bie zu hren Zimmern führte. Der 
ſpraug pflühtmäßig vorm; fl 
mm. öffnen, De fiel. — voll Suter 
— auf — 
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Wie ſcehr auch bee Graf: gefehlt haben 
mochte, ſprach fie. zu ihm: ſo haͤtiet Ihe bech 
nicht vergeffen ſollen, daß der Mroßſchatzmei⸗ 
ſtor des Konigreichs zu hoch für ECuere Bemerk⸗ 
ung ſtand. Ich liebe wohl den Mur) an 
weinen Dienem, aber zur Freochheit barf 
ee mir nie anſchwellen. 

- Ste zaufchte bauen. Beſtürzt blieb Skin 
berg ſtehen. Da näherte fich ihm bie fhänd 
GSparre. Ich werde die Rönigin zu, befänftie 
gen fucen? flüflerte fie ihm Freundlich. im Vore 
beigehen zu, und folgte bes Gebieterin. Ent⸗ 
zͤckt ſtarrte ihr ber Jüngling nad, Wenn 
dieſe Aroſtworte mehr als Dankbarbeit und 
Mitheid waren, fo ſei mir bie erſte Ungnabe 
der Königin — * er en 
mn — 

—— (a. Garbie iſt noch in, biefen. 
Nacht nad) feinem Landgute Ckolſund abgerei⸗ 
ſet !rief ber Oberſtallmeiſter dem Neffen ent⸗ 
gegen, als dieſer am andern Mergen in ink 
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timmer ded- Otheims trat. Wahrüich, junger 
Renſch, Du haft mehr Süd als Verſtand, 
daß Du einen der machtigſten Männer des 
Reiches gerade im dem Augenblicke zu Dei - 
nein unverſoͤhnlichſten Feinde gemadit haft, al® 
die Ungnabe der Königin ſeinen ganzen Eiu⸗ 
fluß vernichtete, Du hatteſt freilich Recht; 
and ich muß es dankbar erkennen, daß De 


Dich für meine Sache exponirteſt, aber ich des . 


greife doch nicht, wo Du den Kopf hatteſt, 
ats Du den gewaltigen Reichſherrn ganz un⸗ 
nöthiger Weiſe vor dem ganzen Hofe der Feige 
heit beſchuldigteſt. Dis hätte Dich, unter ans 
dern Conjuneturen, unereettbar gefbärzt. 
Der Grimm über feine Unrittetlichkeit Übers 
mannte mich, erwiberte dee Jüngling. Hort 
gens ſchien die Königin den Jammermenſchen 
bereits ‘fo gründlich zu durchſchauen, daß ich 
es nicht begreife, warum fie mir mein a 
Gen Wahrheit fo bel nahm, 

Sie: ftebt einmal bei ihren Denen bie 
felbftändige Kraft nicht, wenn fie ſich ohne 
Befehl Kußert, verſeze dee Oheim. Sie MB 


Kar es, Ba Mn gran Beier ke 
glorrrichen Vaters in- ihrer Gegentrart zitteyn 
und beben. Wie hätte, fie ihrera Kammer⸗ 

junter ſeine unzeitige Bravabe hingehen lafſen 
Bram! übcigens haſt Du geſtern, wie ich 
wir habe ſagen ˖ laſſen, auch Chriſtinens Aug⸗ 
apfel, Bourdelot, ſo gut als einen Schurken 
. goheißen, und⸗ einem ihrer Befehle geradezu 


den Geherfam verſagt. Das it etwas viel 


flir dei erſten Dienſttag, und es geht Über 
ee APR AME das fo eg 
a 
.. Dee. helle Verſiand und das tüchtige. Ges 
müth der Königin..maren. bei deu Beinen 
Begebenheiten. auf meines Seite, antwortete 
ber Neffe: und fo hatte ich im Grunde nicht® 
gzu fürchten. —— 
Mein Sohn, ſprach der Oheim, mit vätere 
licher Sorge feine Hand ergreifend: ich Proz 
phezeihe es Dir, Deine Handlungweiſe muß 
Dich; am. dieſem Hofe verderben. Sie zu äns 
bern ſcheinſt Da keine Luft zu haben, = 
BD zurück, m “8.006 Zeit iſt. Die 





m. 
Könige haben oft gar feltfame Larmen. Chris 
fline tft eine Dame, und hat ihrer: mehr als 
ale Monarchen Europa's zufammen, Ihren 
rechten Zorn haft Du noch nicht gefehen. 
- Dann ift fie fürchterlich, und ich getraue mie 
‚nicht, Did zu ſchützen, wenn einer Deimer 
Jugendſtreiche ihren fiuſtern Geiſt herauf bes 
ſchworen hat. Darum nimm lieber Deinen 
Abſchied. Man wird Dich einen Thoren 
ſchelten und vergeſſen, und- das iſt mis doch 


immer lieber, als wenn ih es: mit anſchen 


müßte, wie ber Sohn meines guten Brudere 
‘auf der Bahn untirgeßt, en we ich. * 
ihn geleitet habe. a 
Sch erkenne dankbar Eins Biete, meh | 
theuerer Oheim, erwiderte der Neffe: aber 
‚mein Entſchluß ſteht feſt. An diefem Hofe 
finde ich mein Glück, ober mein Grab, 
Auch wenn Sheifkine wirklich noch abdiek⸗ 
ren ſollte ? fragte der Oheim. Im geſtrigen 
Relchsrathe ſol wieder fast die Rede davon 
geweſen ſeyn. 
Auch dann, antwoeiete der Neffe feurig 


” | 
be um fe-meht!. Ya biefer feitenen ran 
gilt mir gerade bie Krone das wenigſte. Ich 


Wenſchl rief ber Oheim pläglic er 
denb: Du biſt doch nicht fo wahnfinnig, fe 
"m lieben? 
Auf meine Ehre, nein l erwiderte ber Jung⸗ 
ding, während ber Gedanke an Ebba fein. Ges 


‚beruhlgt: fonft Könnte mich dieß ſchnelle Er⸗ 
rothen zweifelhaft machen. Kannſt Du mir 
dieſe ſchnelle Veränderung Er Farbe ers 
— 
Verlegen ſchwieg ber Fnging. Da trat 
pr Marcheſe Monalbeshi in das Zimmer 
und überhob ihn dadurch auf sine hoͤchſt will⸗ 
keremene Weite ber Autwort. 
Vergonnt, Here Oberſtallmeiſter, ſprach er 
mit Aberhoͤflicher Verheugung zu dieſem: daß 
= Euch meinen herzlichen Glũcwunſch zu 
dem ehrenvollen Siege abſtatte, ben Euere 
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Ndichteit Über : m Atenndang dp 
ſchatweiſters erfochten hat. 

Lahjgen wie die Todten ruhen, —*— 
ber Oheim gutmäthig. Es iſt mir jetzt nicht 
ainmal ganz Mar, ob mir der raf darch ſei⸗ 





——— wirkiich bat fheben. 


wolen: Bo ſchlecht vr feine Sache verthei⸗ 
digte, fo ſchien er ihrer doch zu gewiß, und 
es iſt mir ſchon dee Gebanke In den Sins 
gekommen, ob ihn vieleicht irgend ein Feind 

buch) geheime Einfläßerungen abſichtich ta 
— en 
zu bringen, 

Das möiz Dot) one gar zu Kinflid) an 
gelegte Cabale! erwiderte BRonelbeschi, ‚feine 
Berlegenhut hinter elner fpoͤttifchen Miene 
verbergend, und wendete ſich, um: den Qber⸗ 
ſtallmeiſter nicht weiter zum Worte Enunen 
zu laſſen, raſch an ben Kammerjunker. 

An Cuch, mein lieber, junger Freund, babe 
eich enen angenehmen Auftrag der Rönigis, 
"each ee verbindlich zu ihm. Wie Ihr wißt, 
baten nie anf tn Deiieignng aim Elfe 


8 . 

iR us Bat, in dem Ihre Mc}: Mio 
‚die Schäferin Amaranthe zu ſpielen mb. zu 
"am geruhen werben. Nachher ſollte eine 
— maskirte Wirthſchaft gehalten wer⸗ 
den, wie fie in der Mage alle Jahre an wie - 
Tem Hofe flatt findet, ber ber Königin. ik 


diefer immer wiederlehrende Spaß ſchon zu 


abgenugt und zu gemein. Sie hat deßhalb 
befohlen, daß ſich Ihe ganzer Hofſtaat in WE 
tee und Gottinnen verwandeln, und fo den 
Olympus nach Stocholm nieberztehenifo.: 3 
Et veqht niedlicher Plan, murrte der Oben 
ſtallmeiſter für ſich bin: aber der kanigllchen 

Chatouille wirb er wieder fihlocht bekommen. 
"Euch, lieber Kammerjunker, fuhr der Map 
cheſe fort: hatte fie anfänglich, ans mir unlee 
Sanaten Urſachen, den unverträglichen.,. alles 
tadelnden Spiitterrichter Doms: zugedacht, 
aber fie hat nachher dieſe Idee wieder aufge⸗ 
geben, und läge Euch ſagen, daß Ihr Tuch 
bie Maske des göttlichen Mundſchenben Sany⸗ 
med beſorgen ſollt. Wei Herrn GSalmafeid 
werdet Ihr wegen bes Geftäins. dns Näthige 
erfah⸗ 
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Hofſchneider werben alle Hände vol zu thum 
baden; und der Termin Ui — 
Wem iſt die Maske ber Hehe zugeiheilt? 
fragte der Süngfing. raſch und feutig. 
- Der Grafin Ebba Spare, antwortete 
Monaldeschi und empfahl ſich. 

Nun, das muß wahr ſeyn, rief ber Dhelm 
exſtaunt: Du kannſt getroſt vom höchſten 
Thurme Stockholms herunter ſpringen und 
ſicher ſeyn, daB Du unten unverſehrt auf 
Deine Füße zu ſtehen kommſt. Statt der 
wohlverdienton Ungnade ein gnaͤdiger Scherz 
als Strafe, und auch dieſer noch am Ende in 
eine Belohnung verwandelt, Ich wieberhole 
08, Du haft mehr Gtüd als Verſtand! 

Ebba wird eine wahrhaft göttliche Hebe 
ſeynl verſicherte ihm jetzt ptötllch, als Ant⸗ 
wort auf bie unvernemmene Mittheilung, der 
Neffe in feiner Gedankenabweſenheit. 

. ©04 Ei?! fragte ber Oheim uͤberraſcht. Wie 
kommt Die Dame hierher? Iſt fie etwa Das - 

AR, — 6 
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rnaufldebare Vand Big an ve Muigin 
feſſelt? 

Ich will doch gleich zu dem alter Salma⸗ 
fias und zu bein Hofſchaeider gehen, ſprach ber 
Juͤngling in ſeiner fortbauernden Zerſtreuung, 
"und rannte, ohne dem Dem weiter zu ante 
— davon. 

Das iſt taſch gegangen! ſprach der Oheim 
“m nach. Die Junge geht Überhaupt raſch, 
und wird Bald’ an das Ziel kommen, wenn er 
nicht unterweges ben Hals bricht. Ic gönnke 
Am das Mädchen. Aber bie reiche Gräfe 
und ber arme Kammerjunker, und die ſtolze, 
habſllchtige Familie Sparte! Daraus kann ja 
doch nun und in Ewigkeit nichts werden! 


ur‘ 
8 er 
Daa &ääfeefpiel und Ballet Amarauthe tvar 
“am heiligen Dreißönigtage, und, wie es ſich 
von ſelbſt verficht, mit: ofichtmäßigen Beifall 
gegeben worden. Der Vorhang war unter dem 
wiederholten Jubelrufe: Viva -Amaranthe! 
gefallen, und die. Hof⸗ Damen und HofsEnvae 
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leg, benen no von dem then. bei 
ben Leiſtungen ber Königin bie Hände feuer 
ten und ſchmerzten, tanzten und wandeiten jetzt 
pls Götter und Halbobtter, Heroen und Schaͤ⸗ 
ſer in den königlichen Sälen auf und nieder. 
Unter einem Thronhimmel ſaß die konigliche 
Schaͤferin Amaranthe, mit warmen, faſt zaͤrt⸗ 
lichem Eifer von dem ſpaniſchen Gefandten, : 
Don Pimentelli, unterhalten, der als gläns 


gender Phöbus den Monarchen, in beffen Reise | 


‘ den die Sonne ‚niemals untergeht würdig 
æepraſentitte. Bourdelot als Momus, und 
Monaldeschi als Satyr, ſahen mit Blicken, 
die ihren Masken Ehre machten, dem Ge⸗ 
ſpraͤche von weitem zu, und theilten fich dann 
ihre Bemerkungen darüber mit, Einen Kranz 
von Roſen in ben zeichen blonden Haarflech⸗ 
ten, das weiße Gewand unter dem ſchönen 
Buſen mit einer goldenen Zone gegürtet und 
mit Rofenguiclanden geſchmückt, die goldene 
Nektarſchale in ber. weißen. Hand, ein wah⸗ 
res Götterbild vom Olmypos herabgefunken, 
ſchwebte Ebba⸗ Hebe den Saal entlang, und. 

6* 
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ihre blauen Angen ſuchten freundlich einen Ge⸗ 
genſtand, vor deffen Finden fie ſich doch zu 
fürchten ſchienen. Da ſtand plöglic Steinberg⸗ 
Ganymebes mit dem goldenen, antiken Schenk⸗ 
kruge vor ihr. Üppig quollen bie dunkelbrau⸗ 
nen Locken unter dem pheygiſchen Helmhute her⸗ 


vor, eng ſchloß ſich das griechifche Kleid um den 


edlen Wuchs, und bie braunen Augen, die ben 
holden Mädchen aus dem blühenden Gefichtente 
gegenftrahtten, ſprachen das Entzüden aut, das 
er bei Ihrem Anblick empfand, 

‚Süßtähelnde Hebe, ſprach er: feurig: wie 
viel Dank iſt Die Dein Amtögehilfe ſchuldig! 
Nur einer Göttin, gleich Die, konnte es ges 
Tingen, den Zorn ber gewaltigen Juno zu bes 
ſchwoören, und daß der arme Ganymed ſich 
heute in den Goͤtterſaal wagen durfte, gefer E 
ift er Die allein verpflichtet. 

Die Gbtterkoͤnigin war ſchon fo mild ge⸗ 
gen ihren übermüthigen Edelknaben — 
erwiderte Ebba mit lieblicher Schalkheit, 

Du des Masken⸗Charakters künſtlich — 
hend: daß das Fürwort ihrer Dienerin ihr 


f 
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aur einen willkommenen Vorwand darbot. — 
Sanymed ft mie zu nichts verpflichtet, .- 

Warum willſt Du Dein Verdienft um mic) 
— Göttin der ewigen Sugend?! rief 


Sanyme, liebevoll ihre Hand ergreifend. - . 


mic ben Genuß, Dein Schuldner zu fen, er 
iſt das feligfte Gefühl meines Lebens! 

Wenn Ganymed fo bankbegierig ift, erwi⸗ 
derte Hehe, ihm ihre Danb verlegen-sntziehenb: 
fo iſt er wohl feine Huldigungen zunächſt ber 
Herrin ſchuldig, die ihn begnadigt hat, - 

Sie beutete auf ben Thronhimmel und ging 
bahin. - Er benugte ben Wink und folgte ihr, 

Die Königin fah ihn. freundlich an. Das 
machte ihn ſo kühn, daß. er fi, gleichſam um 
Verzeihung bittend, mit edlem Anſtande auf 
‘An Knie niederließ und das Kleid der Koni⸗ 
gin an ſeine Lippen zog. — an 

Nicht mehr thun iſt bie beßte Buße, ſprach 
Chuſtine, ihn mohlgefällig betrachtend. Du 
hatteſt Recht, Ebba, fuhr fie nach einer Weile 
fort: biefe Tracht iſt wie geſchaffen fi den 
dungen und ſeht ” auf ide ” 


. 


beſſet als die andere, die ich thm wumoi 
gugedacht hatte. 
Alſo Euch danke ich auch diefe Smpn 
rief Steinberg freudig. 

Aber Ebba machte ihm mit allem: jungs 
fräufihen Stolze ein böfes Gefiht. Nehmt 


Ihr denn nicht wahr, daß die Königin bloß 


ſcherzt, um mich In Verlegenheit zu fegen? 
ſprach fie ſchnöde und entfloh, während Chris 
fline vecht aus Herzensgrund lachte. 

Jetzt dachte Steinberg an die Pflichten 
feines Amtes, nahm die Nektarfchale, die Ebba 
bei ihrer Flucht zurückgelaſſen hatte, füllte fie 
aus feinem Kruge mit eblem Burgunder, cres 
denzte fie zierlich, und bot fie ber Könlgin 
mit gebogenem Knie dar. 

Schaferinnen trinken nur Milch, fpruch 
die Königin, die Schale zurückweiſend. ete 
fie. aber dem Sonnengotte an. Ex wird ben 
* Saft der Traube nicht verfämmähen, die an 
feinem Strahlen gereift iſt. | 

Zumal, rlef Pimentelli ne getan Geh 
| wenn die Nahe der Goͤttetkbnigin den Weln 
sum wirklichen Nektar veredelt hat! 


zz, 2 = zz» 
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Wahemd er — er. ſich de Satyr 


Moneegi der Kbnigin. Der Tag wird bald 
anbrechen, Ew. Majeſtaͤt, ſprach er. Wenn 


"pe Euer Vorhaben noch ‚ausführen: wollt, 
| 1 bünfte eb bie Hödfe Belt ſeyn. 


Ihr habt Recht, ſprach fie aufſtehend und 
aa den Eoftbaren Ring herab, der ihre Maske 
feffgehalten: hatte, Verwahrt mie ihn, Don 
Dimentei, fagte fie zu diefem, indem .fie ihm 


den Ring übergab. — Als fie. ſich demastick 


hatte, wollte Apollo ihr den Ring wichergeben, 
aber ſie wies ihn zul, 
Er iſt in guten Händen, ſprach ſie: tragt 
Un: zum Andenken Eurer Freundin. | 
‚Wie außer fi ‚von bem Übermaße bei 
Gtüdes, flgmmelte der ſchlaue Spanier Worte 
den Dankes und machte Anſtalt, die Konigin 


zu begleiten, bie im Begriff ſtand, den Saal, 
zu verlaſſen. Ich komme bald wieder, ſprach 
Be, ihn freundlich zurückwinkend, ſuchte ſich 


ihre Ebba ans dem etũnvv⸗l und veſcwend 


an Ihrem Arma. 


ehellecd Esangalamd hench 


ſeufjend ein alter Neptun zum Krlegsgott Mare, 
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dar noben ihm fbanb: diefe Ringſpende an ben 
Spanier iſt von böfer-Morbebintung! — 

Steinberg erkanute die Stimme feines 
Ohelms und lachte noch fiber den cheifktiche 
frommen Seufzer das gewaltigen Pofeidon, als 
a) die Stimme des Werägfe Memalbesch im 
Saale erhob. 

Es iſt der Wille Ihrer Majeſtaͤt, rief diem 
fer: daß die Geſellſchaft jett ihre Masken⸗ 
acht ablegt und ſich in ihret genähnlichen 
Doflisivung wiebet hier verſammelt. Die 
Seierlichkeit, die dann flatt finben fon, wird 
dieß fchöne Ze würdig krönen! 

Die Voetſammlung zerſtreute ſich. Mas 
dae für eine Feierlichkoeit, die uns noch bevor⸗ 
ſteht? fragte neugierig dee Meffe den Dheim, 
als fie mit einander — dem: aan 
wer gingen. . 

Eine Weiberfplelerel, anttwosteta bihfer: abe 





üg,. finnveich, aber ohne ben geringſten mahunn. 


Nuten, bie offenbar tauſendmal mehr koſten 
wird, als fie werth if. Wean die balgin 
(OT if fe mid u ab 





Die Sdtter — wieder zu Menſchen ge⸗ 
worden und bildeten in reicher Hof Gala einen 
dichten Kreis um ben Thronſeſſal, auf dem bie 
Königin in einem. amaranthfarbenen, ſeibenen 
Kleide, mit einem Seiben⸗Mantel von gleicher ' 
Sarbe, auf dem ein unbelanntes Orbenszeichen 
slänzte, und mit einem ahalichen Beichen von 
Gab und Juwelen auf der Bruſt, fh, - 

Wir haben beſchloſſen, ſprach ſle mit majes 
ſactifcher Wurde: zur Erinnerung an dieſeq 
Bft einen Orden zu ſtiften. Der Name; den 
ih im dem heutigen Spiele führte, ſoll Ike 
den feinigen ‚geben. Er Heiße ber „Amarans 
thenerben,“ und bie Gefuͤhle, bie ex in unfetee 
Denſt isedm ſoll, mögen fo unſterblich ſeyn 
ale bie Wilume, die von ihrer Unverwrtküch⸗ 
Wt-fe genaunt wild. Auch die entfernter⸗ 





Gorge für mein Wohl und für dab Dei 
Echxwedbens. Das Goͤlbbat für. die unvermaͤhl⸗ 
ten Ritter, was auch bei den Wermählten ein⸗ 
Witt, febald bee Mob des andern Theles te 
Epegelühbe Üp: | 

:Dee alte Steinberg, der fchon bei der Er⸗ 
ähmmng Pimenteli's geſeuſzt, Bampfte jett 
iu mit dem Buße, und andy des Meffe 
Pyüstelte. ben Kopf, ba; ihm Biefer. Dane 
ber. un Ochensregel — 


Lefet jet, kahr de Knkgin foot," Dome 
Bade Monalbesdi ein Pergament reichend 
bie Namen ber Bitter, und Damen, bie hebt 
anfgenennuen werben ſollen, bansit: fie. ihr: Chen 
tübbe: in umfene Tünigliche. Handmiederegen⸗ 
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Monalbedqh verbeugte ſich chrerbietig gegen 
die Königin und begann mit dem Namen des 


Palsgrafen Carl Guſtav, des ernannten Weon⸗ 
folgers von Schweden. 


Wir bedauern, fiel Ehriſtine ein: duß unfer 


freundlich geliebter Wetter fein Pathmos auf 
land nicht hat verlaffen tollen, um unſer⸗ 


Freuden zu theilen. Wir werden deßhalb Ders _ 


anlaſſung nehmen, ihm die Ordens⸗Inſignien 
zuzuſchicken, und fordern Euch feat auf, Don 
Pimentelli, Euch unſerm Throne zu nähen 
und in unfere Hand die treue Exfüilung . 
ver neuen Dflühten zu geloben, - ° 


Jdelerlich ſchritt Pimenteht zum ferne; 


Ehfest auf .deffen Stufen nieder, und legte 


feine Hand in’ die der -Königin. Diefe warf 
ihm einen feidenen Mantel um, anf dem ein 


golden ned A von einem Lorberkranze umſchlun⸗ 
gen wurde. Ein aͤhnllches Kleinod, von Gold 


und Juwelen geformt, hängte fie Im an eiem 
rarmoifin im blau gewitkten Bande um den 
Sal undfprach Babel Sie Divkfe des Ordens 

'rieHa — die auch auf das 


—1* fi tt —— 
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Band gefühkt war, ha fi um den Lerber⸗ 


anz ſchlang. 


Die Geermondeon ber Aufnahme gingen fort. 


Möcft einer Menge abweſender Fürſten, hat 
. ten niele anweſende Große bes Hofes, unter 
Ionen auch Schlippenbach, Monaldeschi um 
der Oberſtallmeiſter das Glück, zu Amaranthen ⸗ 
Nittern geſchaffen zu werben. Als auch jetzt 
der Name des jungen Steinberg genannt wurde, 


Harte. dieſer vorzutreten, weil er nicht den ges’ 


wingſlen Beruf in ſich fpliete, ſich zu lebens⸗ 
Unglicher Cheloſigkeit zus verpflichten. — - 

So gehe doch bin und gib ihr bie Hand, 
flüßerse fein Oheim ihm zu: die ganze Ge⸗ 
ſchichte iſt ja nur eine Kinperpoffe, und Fein 
vernlinftiger Menſch wird dabel an eine ernſt⸗ 
lchere Verpflichtung denben. 


Da ermannte ſich der Juͤngling und wat. - 


vor den Thron. Indem fiel fein Auge guf 
aba, uud ſuchte ihr in dee Geſchwindigkelt 
gu fogen, daß er fie von ſeinem Gölibat⸗ 
Weluͤtde auf jeden Fall anime 
. Durch das alles entſtand eine, Being ddr 
gerung, ehe er zum Knieen gelangte. 
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"Yangfamı" fügte —** als fie feinen 

Handfäfag empfing. Dee fpsach ſie am 

Schluſſe der Aufnahme bie füße italienlſche 

ODrdens⸗Deviſe fo hold und wei, daß der 

neue Ritter wenigſtens überzeugt wurde, fie 
‚babe keinen Unwillen gegen ihn. 

Die Ritter waren aufgenommen. SIegt 
kamen die Ordenſdamen an bie: Reihe, - Ebbe, 
als der Liebling der Königin, war bie erſte. 
Gottlob, daß es nicht Ernſt iſt mit dem trauri⸗ 
gen Gelübbe! dachte bee Jüngling, als das 
velgende Gefchöpf vor Chriſtinen niederknieete: 
dann wäre ich allein im’ Stande, auch das 
meinige zu halten, - 

"Die Feierlichkeit war zu Ende, Drelßig 
Hlitter und dreißig Damen hatten das Ordens⸗ 
kreuz empfangen. — Jeder, ber dieß Beichen 
trägt, rief der Macchefe Monaldeschi: erhält 
dadurch das Vorrecht, allwöchentlich des Sonn» 
abends bei Ihro Majeftät in ihrem Laſthauſe 
in dee Vorftabt zu fpelfen, wozu ich hiermit 
für den naͤchſten Sonnabend alle Ordensglie⸗ 
der feierlich einlabe! | . 


Sar dulegte fh der ehhiche Randaus 
durch den Haufen der. Hoöflinge, wandte ‚ber 
‚Königin. eine: furchtbare Verbeugung und de⸗ 

amitte mit gemaltigem PathosS. 

Quid bi eum flammis, flammasque imitante 

. colore 

Ordo? cui nomen Magna Amaranta dedit? 

Non satis est tantum quod nomen — ges- 

tas? 

Fine sin it cnn nomini re ul 2 

A Sammas remove — 

Thut das, guter Naudaͤus, unterbrach ihn 

| „gähnend Chriſtine. Removirt die Flammen, 

‚wir wollen ſchlafen gehen, und da maß es 

hübfeh dunkel ſeyn. Wir ſind von ber Eleganz 

Eurer tömifchen Poefie ſchon ſattſam über⸗ 

zengt, und werden es dankbar erkennen, wenn 

AIhr ung ein. Dan. Dugend Verſe erlaſſen 

wolltet. ⸗ 

Da ſchnitt der arme Naudaus ein Geſicht, 

als ob er an den niedergeſchluckten vier und 

zwanzig Verſen erſticken en and ſchloß mit 
‚beteübtem Zone: 


‚Omen inest votis, Amaranta est Emungris Auotos 
Evenient causis omnia digna suis, 
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Ihr ſeid ein Mann, dee: mit fi handeln 
nßt! Doch jert iſt es Keit, aus dem Tage 
Macht zu machen, nachbem wie aus der Dad 
— gemacht haben! 

Ste erhob ſich von Ihrem Throuſeſſel, er 
0 ein Dial ihr: Dolce nella memoria! 
mit hulbreicher Würbe, gab das Entloffungzele 
hen, und bie Berſammlnug ging ans einander, 
410. . | ; 
Nun, mein ſehr ehrwürdiger und höchſt 
„bruder, ſagte der Oheim fatgeifch zu dem Nef⸗ 
fen auf dbeni Wege zu Ihrer Wohnung: mas 
ſagſt Du zu biefer wichtigen und glänzenden 
Begebenheit? Biſt Du, denn nicht geeührt 
und zerknirrſcht von der Ehre, bie Dir fo über 
alles Dein Werdienſt plöglich, wie vom Him⸗ 
wel fallend, zu Theil geworben ift? 
AOffenherzig geflanden, Herr Oheim, enieie 
derte der Juͤngling: ich kann mir aus diefer 
Ehre wicht ſonderlich viel machen, zumal es 
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Anigin mit ber ganzen Ordenſtiftung rigemte 
Ach fagen wid, Daß fie in dam heutigen 
GSädferfpiele agiert umb ‚getanzt bat, iſt mie 
kein hinreichender Grund: dazu. Das Stäbe 
Yin Amarante in Portugal bat dadurch auch 
. nichts bei: mir gewonnen, daß Don Pimen⸗ 
telli daraus herflaummt. Das Gelübbe ber 
Eheloſigkeit iſt für ben Ernſt zu arg und für 
Scherz zu abgefchmadt, und fo würbe ich mie 
in meinem amaranthfarbenen Mantel und mit 
meinem Ordens⸗ Kieinode etwas lacherlich vor⸗ 
gekommen ſeyn, wenn Ich nicht Euch und eine 
Menge. vornehmer Grafen und Herren damit 
bekleidet geſehen hätte, wodurch bie Sache bad 

eine äußere Würde Dam, da 
ie bie innere fehlte, 
Ja, mein Freund, lachte ber Oben: wenn 


Au den Masftab ber Logik an die Unternehm⸗ 


ungen ber Damen legen willſt, fo wirft Der 
nicht weit kommen. Übrigens freut es mich, 
daß Die .die ſchönen, blauen Augen der Graͤ⸗ 
fin Sparte doch noch etwas Logik Übrig ges 

laſſen 
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taffen haben. . Damit Du aber das Wenige, 
was Du noch haft, behalten mögeſt, rathe ich 
Die wohlmeinend: ſieh im jene Augen nicht 
mehr fo oft und fo tief. Bu einer flüch⸗ 
tigen Paramour iſt das Mädchen zu gut 
und Du hoffentlich auch. An Ernflifibe . 
bem flolzen Sluge des Daufes Sparte und bei 
Deiner Unbedeutſamkeit nicht zu denken, und. 
fo unklar Dir heute das Beginnen der Könis 
gin vorgekommen ift, fo muß Dir. doch wenig: 
fiens durch die feltfame Ordensregel ihre ent⸗ 
ſchiedene Abneigung gegen die Che Elax.gewors 
den ſeyn. Ein Entſchluß diefer Art bei einem 
aus ihrer Dienerſchaft wird ſich nie ihrer Un» 
terftügung erfreuen können; wohl aber haͤtteſt 
Du mit voller Gewißheit auf ihre Ungnade zu 
vechnen. Die nimm Dir fein zu Herzen ui 
handle danach. ; 

Er ging nad) feinem Zimmer, Dat wäte 3 
Schrecklich! ſeufzte der arme Neffe und fuchte 
traurig fein Lager, wo er den ſchon angebro⸗ 
chenen Tag vollends — trãumte. 


xX. 7 


11: 


In den tieffien Kummer verfunten, faß der _ 


Oberſtallmeiſter in feinem Zimmer, mit dem 
Rothſtift in der Hand, vor einer Landcharte 
des ſchwediſchen Reiches, als fein Neffe, von 
einer Reife nad) Upfala gurũctehrend, bei ihm 
eintrat, 

Sdo traurig, Herr Oheim? fragte er ihn 
thellnehmend. u gilt biefe fhwermäthige 


Miene? 


Einer Füuͤrſtin, erwiderte ber Oheim: die 
ich, Trog ihren tauſend Schtächen, von Herzen 
liebe und ehre, und bie im Begriff fteht, ihrem 
Lande einen üblen Dienft zu leiften, und fi 
felbft den ſchlimmſten. 

Bas konnt Ihr jegt noch für fie beforgeni ? 
fagte der Neffe: Bourdelot ift nach Frankreich, 
Pimentelli nad) Spanien zurückgekehrt. Die 
Königin ift alfo von den böfen Geiftern ver» 
laffen, von deren Einflüfterungen fie nach Eu⸗ 
rer Meinung -fo viel zu beforgen. hatte. - 

Die böfen Geifter find verfchwunden, fprach 
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der Oheim: aber nicht, ehne Spuren ihrer Ges 
genmwart zutüdigelaffen zu haben, Wohl meinte 
Pimentelli, als er von uns ſchled, bag bie 
Schweden wahrnehmen würden, was er hier 
ausgerichtet. Er hat Wort gehalten. Die RE: 
nigin iſt entfhloffen, der Krone zu entſagen. 
Alſo dennoch?! rief ber Neffe. Vielleicht 
wird fie noch ein Dal anderes Sinnes werben, 
Diefmal auf keinen Fall! erwiberte der 
Oheim. Der Reichskanzler hat ihr in einem 
vortrefflichen Auffage alle die wichtigen Gründe 
an das Herz gelegt, die ihrem Vorhaben entges 
gen fliehen, aber fie iſt unerfchltterlich ges 
bilden, und Flemming und Stiernhöck ſind 
ſchon in ber vorigen Woche nach land ges 
gangen, um mit dem, Pfalzgrafen über bie 
Einkünfte zu unterhanbeln, die fie fich ai 
- Ihrer Abdankung vorbehalten will, 

Ich kann e8 mir aber nicht denken, welche 
Motive bie Königin aufzuftellen vermag, wen« 
dete der Neffe ein. - Die Unordnung in den 
Finanzen iſt doc nicht fo arg, daß fie allen 
eine Urfache ſeyn koͤnnte. I 
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- Die Beweggilinde, welche bie Königin noch 
außerdem hat, fagte der Oheim: find wichtig 
genug, ſobald fie bloß von ihrem perfünlichen 
Intereſſe ausgeht, und dieſem das Glück des 
Reiches unterordnet. Sie iſt ein für alle Mal 
entſchloſſen, fich nie zu vermähten, Die Sorge 
für ihre Nachkommenſchaft kann fie alfo nicht 
- nötkigen, fich ferner mit den Regierungforgen 
zu plagen, bie ihe noch dazu Laugweile zu. ma⸗ 
chen anfangen. Auch iſt fie.bes falten, rau⸗ 
ben Schwedens überdrüßig, und verſpricht ſich 
große Herrlichkeit, wenn fie ihr Leben in dem 
fyönen Italien zubringen, und bort anagefthet. 
den Muſen hutdigen wird. Dazu beſorgt fie, 
daß, wenn ber Pfalzgraf vor ihr ſterben follte, 
die Reichsſtände ſchwerlich zur Wahl. eines 
neuen Thronfolgers fehreiten dürften. Endlich 
laſſen die Waffenrüftungen der Nachbarſtaaten 
den baftigen Ausbruch eines Krieges beforgen, 
bei dem fie ihren bisher: erworbenen Ruhm zu 
verlieren fürchtet. Denn wollte fie dem Pfalz⸗ 
grafen das Commando des Heeres anvertrauen, 
fo würde er dadurch ein Mittel erhalten, ſich 
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unumfchränkte Macht anzuniaßen, und die Er: 
nennung eines andern Feldheren würde wieder 
ein Mißtrauen gegen den Thronfolger zeigen, 
weiches ihn erbittern und feinem Rufe bei 
den Schweden fchaden Eönnte. | 

Das waren doch alles fehr Heinliche Gründe 
für eine fo große Königin, fagte Steinberg: und 
darum kann ic) die ganze Sache noch gar nicht 
recht glauben. | 

Du bift der ewig zweifelnde Thomas, Tchalt 
der Oheim: ber nicht eher glaubt, als bis ex 
die Hand in bie Seitenwunde gelegt.hat! So 
komm denn zur Königin, um aus ihrem Munde 
Gewißhelt zu erhalten. 

Sie gingen nach den Einiglichen Zimmern, 
aus denen ihnen ſchon von weitem das Laufen 
und Rennen, das Schieben und Hänmern, 
das Rufen und Zanken ber Dienerfchaft ent: 
gegen fcholl. In den Sälen fah es aus, ale 
ob das Königliche Schloß fo eben einer allgemei⸗ 
nen Plünberung Preis gegeben wäre. Dort 
wurde unter ber Leitung des gelchrten Tänzers 
Naudaͤus die koſtbare Bibliothek Chriflinens 
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in große Kiften gepackt; bier wurben bie heres 
lichen Gemälde abgenommen, die die Wände 
ſchmückten; dort brachten bie Lakaien bie gol⸗ 
benen und filbernen Geſchirre, die Bildfäuten 
von Erz und Marmor, Uhren und andern 
prächtigen Dausrath zum Einpaden herbeiges 
ſchleppt. Unmuthig ſchaute der Neffe in das 
laute Treiben. 
Sieht es nicht aus, flüfterte ber Oben: 
als 0b bie Franzoſen Stodhelm genommen 
hätten und ihre foftematifchen Ausleerkuͤnſte 
übten? Ob aber der Königin bad Recht zuſteht, 
alle diefe Schäge mit fortzufchleppen , baxüber 
möchte ich wohl die gründliche Meinung eines 
Drofeffors bes Staatsrechts vernehmen. . 

Die Königin hat’ wiederholt nah Euch 
Beiden gefragt, meine Herren, ſprach Ronal⸗ 
deschi, der die Ausrkumung leitete,. und zeigte 
nad dem Gabinete. Sie fanden Chriftinen an 
einem Zifche voll Papiere figen. 

Ihr findet mich ſchon in voller Thatigkeit! 
tief fie ihnen entgegen: und es iſt Zeit, auch 
‚Euch Eure Arbeit anzumelfen. Beſorgt mir 
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cin Schiff, Leber Oberftaßmeifter, das morgen 
früh nach Sothenburg abfahren kann, Heute _ 
werden wir. mit bem Parken fertig, und mit 
dem Abend kann ſchon alles verlaben werben, 

Ich werbe Cuerm Befehle gehorchen, ant⸗ 
wortete ber Oberflallmeifter bewegt, Doch ges 
flattet bem alten, treuen Diener bie marnenbe 
Frage: Wird Euch der Schritt, den Ihr jebt 
tbun wollt, auch niemals gereuen? 

Das hat mich Drenflieena auch fchon ges 
fragt, erwiderte lächelnd Chriſtine: und Euch, 


sole ihm, muß ich antworten: das, was eine 


vernlinftige Perfon nad) jahrelanger, veiflicher 
Überlegung für gut erkannt hat, das kann 
nicht füglich bereuet werden. Doc wünſche 
ih Euch auf jeden Fall in meinem Dienfte 
zu behalten, Ihr werbet mich doch nicht vers 

laſſen, wenn ich bie Krone nieberlege? 
Meine Treue war flets Chriflinen ges 

weiht, nicht der Krone, -erwiderte ber Obers 
ſtallmeiſter bedeutend: und fo lange Ihr Chris 
fine bleibt, Einnt Ihe auf mich rechnen wie 
ber Körper auf feinen Schatten. 
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Dein guter Steinberg! ſprach die Königin 
mit herzlichen Zone: Ihr ſollt mich nicht uns 


dankbar finden. Ich werde mit dem Throne ⸗ 


ben fpeechen, damit Ihr bei biefem Regierung» 

 wechfel einen echt glänzenden Beweis meiner 

Gekenntlichkelt empfanget. : 

 Wolste Gett, daß dieſe Gelegenheit nicht 

einträte! rief. dee Oberſtallmeiſter ſchmerzlich. 

Gern will ich auf jede neue Gnade verzichten, 
bie um dieſen Preis erkauft werde fol. 

- Die Königin wendete fih weg, ihre Ruhr⸗ 
Ung zu verbergen. Beſorgt das Schiff nach 
Gothenburg, ſptach fie bewegt und wink 
ihm, fich zu entfernen. 

Er ging, und die Abgeſandten Chriſtinens, 
Flemming und Stiernhöck, traten mit ſehr 
ernſten Gefichtern in das Cabinet. 
Nun, welche Antwort bringt Ihr und von 
unſerm Better, meine guten Herten? fragte 
fie, ſich ſchnell zur Heiterkeit zwingend, 
Nicht die gefchmeibigfte, - Ew. Majeftät, 
anttvortete Flemming. Eure Referate find faſt 
alle verweigert werben. Geine Königliche Dos 
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heit wollen Euch zwar ein flandgemäges Eins 
kommen bewilligen, aber auch fein Namenkö⸗ 
uig ohne Land und Lente und ohne die nöthie 
gen Mittel für Krieg und Frieden merden; 
keine Nebenherrſchaft dulden und fich bei’ des 
nen ihn gutbintenden Veränderungen in der 
Staatsverwaltung, durch Hoch⸗Dero frühere 
Anordnungen, Ernennungen und Schenkun⸗ 
gen nicht gebunden erachten. Che Seine Kö⸗ 
nigliche Hoheit eine Schattenregentfehaft ohne 
die weſentlichen Vorrechte ber böcften Gewalt 
üdernehmen, wollen Sie. lieber im Privan 
flande verbleiben, und bitten Ew. Majeftkt 
flehentlich, das Zepter zu behalten, das Ihr 
bisher ſo glorreich geführt habt. 
WCarl Guſtav iſt es werth, Über Schweben 
zu hertſchen! rief Chriſtine lebhaft. Ich habe 
dieß Alles nur gefordert, um feinen Geiſt zu 
prüfen. Jetzt bin ich Übergeugt, daß er zum 
Regenten taugt, ba er alle die Vorrechte 
kennt, die ein König mit niemanden theis 
len darf. Gehe jest zur Orenftierng, meine 
FIteunde, fagt ihm, was Ihr ausgerichtet, und 
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er wird Euch dann meinen wahren Willen bes 
kannt machen, 

Trübe ſchweigend verbengten fidh die Ge⸗ 
ſandten und verliefen das Cabinet. 

Run, Steinberg, wie ſteht es mit Euch? 
fragte jegt Chriſtine, ſich huldreich zu dem Kam⸗ 
merjunker wendend. Ihe feht, daß es Ernſt 
wird mit meiner Abdication. Wollt Ihe auch 
bei der tefignirten Königin Kammerjunker 
bleiben? — Nein, jest ſoilt Ihr mie nicht 
antworten, fuhr fie raſch fort, als ſie ſah, daß 
ee reden wollte. Die Jugend: ift unbeſonnen, 
und übereilt ſich gern in ihren Eutſchlüfſen, 
befonbeis ba, wo bie Großmuth ein Opfer zu 
verlangen fcheint. - Überlegt bie Sache mit 
Euerm würdigen Oheim, und bringt mir dann 
Eure Antwert. Auch wenn Ihr hier bleibt, 
kann ih Euer Glück machen. Mein Vetter, 
der mir eine. Krone verbanten wird, kann kei⸗ 
wen meiner billigen Wänfce unerfült laſſen. 
Aber jest Fein Wert mehr Über biefen Gegen⸗ 
Rand. „Seht indas Nebenzimmer; bert finhet 
Sur mein Münzs Gabinet, das Ihr zum Wen 
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laden fertig machen ſollt. Ich würde biefes 
Geſchaͤft einen meiner Gelehrten aufgetragen 
baben, aber die Verſuchung könnte für diefe 
Herten zu groß werden, und einem Manne, 
den ich getroft zu einem Haufen ungezählten 
Goldes ſtellen wärbe, koͤnnte doch ein kupfer⸗ 
ner Otho oder Nerva an ben Singen Heben 
bleiben, darum glaube ich mit einem jungen 
Gavalier ficherer zu geben. 

Steinberg gehorchte, umb als er in das 
Mebenzimmer trat, fah er mit frehem Er⸗ 
fhreden, daß er hier nicht allein war. An 
einem Tiſche, dem goldene Kieinobien, Perlen 
und Edelſteine mit ſchimmerndem Glanze be⸗ 
deckten, ſaß Ebba Sparre, mit ber Durchſicht, 
dem Ordnen und Einpacken des Gefchmeides 
beſchaͤftiget. Er begrüßte fie mit zaͤrtlicher 
Ehrfurcht, und begann num bie alten Kaifer 
und Könige durchgufehen und zu ihrem Trans⸗ 
porte in andeser Herren Länder zuzurüſten. 
Über bie Arbeit förderte nicht ſonderlich, denn 
‚ feine Augen flogen. oft von den geimmigen, 
härtigen Befichtern von Metall zu dem leben⸗ 
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digen Himmelsbilde hinüber, Die fhöne Ebba 
that anfänglich, als ob fie das gar nicht wahre 
Kähme, und für nichts Augen Hätte, als für 
bie bunten Steine vor ihre. — Enblid aber 
wagte ſich doch ein fchichterner Blick von Ihe 
zu dem Jüngling hinüber, und als dabei ihre 
Augen auf feine Flammenſterne trafen, fuhr fie 
darüber fo zufammen, daß etwas, was fie ges 
tabe in der Band hatte, hörbar zur Erde fiel. 
"Um Gottes willen! jammete fi. Ein: 

großer, ungefaßter Solitair, gewiß von unges 
heuerm Werthe iſt mie entfallen. Was wird 
bie-Königin fagen, wern ich ihn nicht wieder - 
findet 

Seid außer Sorgen, Fräulein, tröfteteder 
Jüngling. Er wird. gewiß zu finden fem. 
Und fen Münz:Sabinet bienftbereitwillig ver 
laſſend, knieete er nieder und begann, auf allen: 
Vieren herumkriechend, das mübfelige Geſchaͤft 
des Suchens. 

Er iſt nicht zu ſehen, tief Ebba, die n 
einer andern Gegend des Zimmers ſachte, mit 
ſteigender Angſt. Am Ende ift er in einen 
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Ris ‘des Bußbodens gefallen und: fü immer 
verlosen] 

Das wäre freilich Abel, meinte, noch im> 
mer herumkriechend, ber Kammerjunker. Dans 
müßten wir das Getaͤfel aufreißen laſſen, und 
bie Arbeiter ſelbſt könnten leicht bie Gelegen⸗ 
heit benuten. 

Ein neuer Grund zum, Aummer! ſeufite 
Ebba. Wenn ber Stein fort iſt, fo kann ich 
mich vor deu Königin nicht mehr ſehen laſſen. 

Ich habe ein beſſeres Vertrauen zu Euren. 
Gebieterin, ſtrafte ſie der Sammerjunter. Ehri⸗ 
Bine iſt die Großmuch ſelbſt. F 

Fa, das iſt ſie! rief Ebba lebhaft: aber 
ein edles Gemuͤth geht-lichte zu Grunde, ehe 
as fremde Sroßmuth wißbraucht. 

Das ſollt Ihr nicht, jubelte pläglich her 
Kammerjunter, von Baden auffpeingend. Hier 
ib der Unglüd = ader. beffer der Gluͤckſtein! Er 
ſtecte fo feit zwifchen Getäfel und Wand, daß 

ich mich ſelbſt wunbere, daß er meinen Blicken 
eh entgangen if. 

Lohne Euch der vinma biefen Ritterdienſt, 
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tair mit ihrem holdeſten Lächeln empfaugend. 
Wenn es wirklich ein Wicterienft war, ers 
wiberte Steinberg, an ſein Geſchäft zurückkeh⸗ 
und: fo erwaete Ich den Lohn yon Euch. 
> Bas kann. ihr Degann das fchlichterne 
Mäbchen und ſtockte verlegen, als fie an die 
Belehnung badkte, bie ber funge Bann mög» 
Ucer Weiſe von ihr fordern koͤnnte. 

. Seid aufer Sorgen, ſprach dee Jungling, 
als er Ihre Berlegenheit wahrnahm. Ich werbe 
mein gutes Gluck nicht zu laͤſtigen Fotderungen 
mißbrauchen. Ihr ſour mie nur einen guten 
Rath geben, 

Dazu möchte id) wehl unter allen Euren 
Bekannten am ungeſchickteſten ſeyn, flüfterte 
Ebba, den wiebergefunberten Solitair emfig 
mit ihrem Schnupftuche pugend, 

Keinestweges, fuhr Steinberg fort. Ihr 
"fe Länger am Hofe als ich, und bie Buſen⸗ 
freundin der Königin , bie Euch allein von der 
Nichtachtung ausfchließt,, - in der Ihe eigene 
Geſchlecht bei ihr ſteht. An Werfland, bie 
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Verhaltniſſe zu Überfchen, fehlt es Euch wahr⸗ 
lich nicht, und den guten Willen, mir zu 
nützen, glaube ich auch bei Cuerm guten Herzen 
vorausſetzen zu důrfen. Darum rathet mir, . 
fhöne Ebba: Eau ich der Königin nad ihter 
Abdication folgen, ober ihre Gnade zu einer 
bleibenden Anſtellung in Stockholm bmutzen? 
Eine ſonderbare Zumuthung! erwiderte 
Ebba lachelnd, und rich dabei. noch inmmer - 
den längft wieder blanlen Splitate mit ihrem 
Tuche. Ihe werdet Euch wehl ſelbſt befchels 
den, daß ich Euch darüber nichts ſagen kann. 
Ihr treibt auch die. jungfraͤuliche Zurück- 
haltung ein wenig zu weit, bemerkte Stein⸗ 
berg. So will ich Euch denn, ſtatt um 
Rath, um die Beantwortung einer Frage bit⸗ 
ten: Werdet Ihr die Königin begleiten? 
Welchen Autheil koönntet Ihr daran neh⸗ 
men? fragte das Mäbchen, das erglühende 
Geſicht zu ihm kehrend. 
Die Frage konnt Ihe mir doch wohl bes 
antworten! fprach Steinberg zärtlich rn 
und trat Ihr uns 
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. Run ja, antwertete Ebba. Ich bene bie- 
Königin in meinem Leben nicht zu. verlaffen. . 
Aauſend Dank, ſchönes Fräuleinrief ber 
Jänging, ihre Hand haſtig ergreifend und 
küſſend. Durch dieſen Entſchluß habt Ihr 
zugleich auch Über mein Schickſal entſchieden. 
Auch ich bleibe im Dienſte der Königin! In 
Euerer Geſellſchaft begleite ich fie, und wenn 
die. Meife bis zum Könige von Äthiopien 
‚ginge, an den fie neulich ein u Send⸗ 
ſchreiben erlaſſen hat. 

Ihr ſeid ſonderbar, ſprach Ei, derem 
Berlegenbeit inmer höher flug. Wie kann 
mein Thun das Eurige beflunmen? . 

Iſt Euch dieß wirklich ein Röchfel, liebene⸗ 
wüuͤrdige Ebba? fragte Steinberg innig und 
ergriff ihre Hand von neuem. 

AIch habe doch wicht Baumwolle genug zum 
Einpacken des Schmuckes, ſagte Ebba mit weib⸗ 
licher Verſchlagenheit, entzog ihm ſanft Ihe 
Hand' und flog hinaus. 
Sie iſt mir nicht abgeneigt! ſeuftte Scau⸗ 
berg, ihr mit butenden Augn nachſchend. Aber 


von 
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"yon ba. bis zur Wiebe iſt noch ein weiter Weg. 
Amor, hilf mir zum ſchönen Ziele, denn ig 
meinem Herzen ſteht es mit Flammenſchrift: 
Dis Mädchen ober Feines auf dem sangen, 
weiten Erenrunde 
m 

Der Tag ber Abdieation war erſchienen. 
Im großen Saale des Schloſſes Upſalaà fland,- 
auf einer Erhöhung unter einem Baldachin 
von rothem Sammet mit goldenen Franſen, 
ein mafgv ſilherner Seſſel, zu des Thrones 
Füßen ein Tiſch mit rothem Sammet behans _ 
gen.: Auf den- andern drei Seiten ded Saa⸗ 
led waren hohe Gerüſte errichtet, auf denen 
fih die Geſandten der auswärtigen Mächte 
und fremde und einheimifche Cavaliere und 


Damen brängten.. Auf den: langen. Bänten 


in der Mitte des Saales faßen die Stände 
bes Reiches, der Abel, bie Prjefter, die Buͤr⸗ 
ger. und Bauen, alle mit-Ungebuld auf das 
Erſcheinen der Koͤnigin und bes Thronfolgers 


harrend. 
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Wolte Gott, daß ich diefen Morgen nie 
geſehen hätte! ſprach der Oberſtallmeiſier, der 
zur Linken des Thrones mit feinem Meffen 
fland, zw feinem alten Freunde, dem Obercere⸗ 
montenmeifter von der Linde. - 

Ich pflihte Euch bei, erwiberte dieſer: 
aber da nun ſchon alles fo weit ift, fo wünſchte 
ich, daß Die Königin ſchon refignirt hätte. Wir 
‚ haben ſonſt noch zu guter Legt allerlei feltfame 
Werfügungen zu beforgen, die iveber ber Mo⸗ 
narchin, noch ihrem Neiche zur Ehre und zum 
WBortheil gereichen werden. Die Verweiſung 
bdes portugiefifchen Mefidenten ift eine Probe, 
was wir von den Pardrismen des ee 
Fieber zu erwarten haben. 

Die Verweifung des portugieſiſchen Reftden: 
ten?! tief erſtaunt der Kammerjunker. Welcher 
mögliche Grund wäre wohl dafkr denkbar? 

Damen fragen nicht fonberlich nach Grün 
‚den, wenn fie einmal wollen, -antwortete 
Linde ſpoͤttiſch. Genug, ich erhielt vorgeſtern 
von der Königin einen verfiegelten Befehl, den 
ich nicht eher als in des Refidenten Gegen» 
wart öffnen ſollte. Darin wurde ihm mit 
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dürren Morten gefagt, daß er ‚ferner am hie: 
Aigen Hofe nichts zu thun habe, da die Keni⸗ 
sin ben Herzog von Wraganza nicht für den 
König von Portugal, fondern für einen Uſur⸗ 
pator erkenne, der dieſe Würde dem Könige 
von Spanien entriffen. 

Aber die Röntgin hatte ja ben König von. 
Portugal ſchon laͤngſt anerkannt rief der Kam⸗ 
merjunker. 

Das hatte fie! erwiderte Ande: und bitte 
es ihr gefallen, vor dieſer Maßregel die Reiches 
rärhe zu. fragen, fo würde ſolche wohl unten 
blieben feyn. Aber fie konnte nicht genng eiten, 
bem "Könige Philipp durch diefen Act der Uns 
gerechtigkeit das Abſchied⸗ Compliment als RE 
nigin zu machen. Wie man ſagt, will fie ſich 
in feinen Staaten niederlaſſen. 
Dacs find die Nachwchon von Pimentei’% 

BGeſandtſchaft ſeufzte der Oberſtallmelſter: und 
u fürchte ſehr, daß die ſchlimmſten noch zu⸗ 
rũck find. Wie es dieſem Menſchen nur ges 
Ungen :fonnte, unfere kluge Königin fo gänz⸗ 
ch. zu verbleiben and zu undiriden! 3 

8* 
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Wer feine Plane auf die Schwächen der 
Menſchen gründet, erwiberte Linde: ber ge: 
langt in der Regel zum Ziele. Pimentelli Hat 
gleich bei feiner Ankunft die Königin auf eine 
böcft kiſtige Weiſe für ſich einzunehmen ges ° 
wußt. Ihr waret nicht bei. feinen erſten Aus 
dienzen zugegen. Als er vor die Königin ge: 
führt wurde, verſtummte ex auf eine verlegetie 
Weiſe, und zog ſich mit einer tiefen Verbeug⸗ 
ung: zurüc. Am Tage baranf verlangte er noch 
in Mal Gehör, und hielt jegt eine wohlaus⸗ 
gearbeitet, höchfk ſchmeichelhafte Rede. Als 
ihn num bie Königin über bie Urſache ſeines 
feliheren Schweigens befragte, entſchuldigle ſich 
der Schalt, daß der Glanz und bie Hoheit 
ihrer Perfon ihn dergeſtalt außer Baffung ger 
bracht, daß er fo viel Zeit gebracht, ſich zu 
fammeln, sum wieder vor ihr zu erſcheinen. Das 
durch hatte er ihre Eitelkeit und durch biefe iht 
Her; gewonnen, und fie ift ihm feitbem immer 
auf eine- auffallende Weife zugethan geweſen. 

Das weiß der Himmel! ſchalt der Ober⸗ 
ſtallmeiſter. Ja, bie Eitelkeit! Sie iſt auch 





117 


” einer won den taufend Gründen, die gegen das 


x 


Melber s Regiment ſprechen. Bei dem ſchwäch⸗ 
fen Könige hätte Pimentelli mit biefer Liſt 
nichts ausgerichtet. 

Nun, die Weiber-Reginsent iſt jetzt ſelig 
verſchieden, ſcherzte Linde, als fich aus der Ferne 
ein Marſch von Blas⸗Inſtrumenten hören ließ. 
Das if die Muſik feines Leichenbegängniffes! . 

Jetzt fprangen bie Flügelthlicen des Saas 
(e8 auf. Voran fchritten zwei Reicheräthe, 
das Reichsſchwert und den goldenen Schläffel 
vortragend. Ihnen folgte Chriftine, die Krone 
auf dem Haupte, Zepter und Reichsapfel in 
den Hänben, in einem violet fammetnen Ober⸗ 


Beide, deſſen mit goldenen Kronen geſtickte 


Schleppe drei fchwebifche Grafen trugen. Die 


. Übrigen acht und dreißig Neicheräthe folgten 
Paarweiſe, und der Thronfolger, Pfalzgraf Carl 


Guſtav, fchloß den Zug: Die Königin feste fich 
auf den Silberſeſſel unter dem Baldachin. Der 
Oberkammerherr und der Hauptmann ber Leib⸗ 
mache traten hinter fie, der Thronfolger nahm 
auf einem Lehnfluhle zu ihrer Rechten, zu den 


x 
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Füßen bes Thrones Platz. Die Königin wintte. 
Trompeten fhmetterten, Pauken wirbelten und 
Schering Rofenhane trat mit einer Urkunde 
vor den Thron. 
„Wir Ehriſtine, lad er: — Gottes Gna⸗ 
den Königin ber Schweden und Gothen, ente 
- fagen für und und unſere Nachkommen auf 
. ewig allen unſern Rechten auf die ſchwedi⸗ 
fe Krone, überliefern biefelbe fammt allen 
unfern Anfprücyen unſerm Vetter, dem Pfalz⸗ 
grafen Cart Guſtav, Königliche Hoheit, und 
ernennen ihn hiermit unter der Bedingung 
zu unferem Rachfolger, daß er und Bes 
benslang ben Genuß der für uns zur Yppa« 
nage ausbedungenen Ländereien, ber Gmbt 
und des Schloffes Norkjöping in Schwe⸗ 
. ben, ber Infel Ölend, Gothland, Öfel, 
Wollin und Ufebom, der Stabt und bes 
—Schloſſes Wolgaft, nebft den Tafelgüsern in 
Pommern und der Detfchaften Pie unb 
Nenkloſter in Mecklenburg, verfihere, Wir 
behalten uns dabei unſere perfünliche Frei-⸗· 
heit vor, dergeſtalt, daß wir uns Überall, 
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wohin es uns beliebt, hinbegeben und nach, 
unſerm Gutdünken alles thun und unter⸗ 

laſſen tönnen, ohne zu irgend einer Unter⸗ 
thaͤnigkeit⸗ oder Behorfambezeigung verpflich⸗ 
tet, oder gehalten zu ſeyn, irgend jemanden 
ſonſt, als Gott ſelbſt, von unſern vergange⸗ 

nen und künftigen Handlungen Rechenſchaft 
zu geben. Gleichermaßen behalten wir uns 
unumfchräntte Hecfehaft und Gericht über 
fümmtliche hehe und niebere Perfonen uns 
ſerer Hofftatt vor Wir verpflicyten uns 
zugleich, niemals etwas zu unternehmen, 
was dena fchwebifchen Reiche nachtheilig ſeyn 
könnte, und entbinden Kraft dieſer Abdica⸗ 
tion unfere Böker von dem uns geleiſteten 
Treu⸗ Eide.“ 

Hierauf ging Roſenhane zu dem Stuhle 
des Pfalzgrafen, übergab ihm die Entſagur⸗ 
kunde, und empfing von ihm das Inſtrument 
Über die zugeſicherte Appanage, welches er der Ks 
nigin zuſtellte. Diefe reichte e ihrem Ober 
Sammerheren , ftand darauf vom Seffel auf, 
lieg von ber Erhöhung herab und winkte ben 
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Großbeamten ber ni — von Ihtem Ornate 


zu enekleiden. 


- Da tratder Besebanıler Dreuſtierna herz 
| seit einer traurigen, forgenvolien Miene ud - 
nahm den Reichsapfel aus Chriſtinens Hän« 
den, Der Meichs Adniral empfing das Beps 
ter. Sept fah ſich die Königin nach dem 
Reichsdroſten, dem Grafen Peter Brabe, um, 
der: — die Krone vom Haupte nehmen follte. 
Aber - diefer- ftand von weitem und wich und 
"wandte nicht, weil er fich zu biefem Gefchäfte, 
das den Act dir von ihm hoͤchlich gemißbillig⸗ 
ten Entſagung vollendete, nicht hergeben wollte. 
Da ergriff Chriſtine mit vafcher Hand. bie Krone 





felber und’ nahm fie ſich vom Haupfe, worauf 


fich ihr erſt der Reichsdroſt näherte und das 
‚Kleinod von ihr in Empfang nahm. | 

. Best winkte bie Königin dem Oberceremos 
nienmeiſter und den beiden Stänbergen, die 
ihr das violet ſammetne Oberkleid auszogen. 
Kaum war es aber geſchehen, als alle die 
edlen Zuſchauer, von Schmerz; und Zorn send 
Liebe bewegt, das koͤſtllche Gewand ergriffen 
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und in Stücken zerriffen, da jeber ein Anden⸗ 

. ten von dieſer Königin zu behalten wünſchte, 

‚die gegen den Willen, ihrer Unterthanen abs 

dankte, und die fie nimmer wieder zu ſehen 
glaubten, 

- Da ftand nun bie Gäftige Frau von allen. 
Zeichen ihrer irdifhen Macht entkleidet, in 
einem Unterkleide von weiß und filbernen To⸗ 
bin, auf das ihre fchönen, ‚reichen, hellbraunen 
. Koden hinabwallten, am Fuße bes Thrones, 
und zeigte mit einem verächtlichen Handwurfe 
auf den Tiſch, auf dem bie Reichekleinodien 
niedergelegt worden waren, als wolle fie das 
durch andeuten, wie eitel iht alle diefe Herr⸗ 
 Ukde der Welt erfcheine, “ 

Stände dieſes Reiches! ſprach fie jest mit 
ihrer Eräftigen, männlichen Stimme: In der 
Stunde, da ich von Euch fcheide, muß es mir 
vergonnt feyn, einen würdigenden Rückblick 
auf die zurüchgelegte Bahn zu werfen. : Ich 
barf mir das Zeugniß geben, daß ich in den 
sehn Jahren meiner Regierung nach Kräften 
für Schwedens Glück gewirkt habe. Meine 





. Siege haben Euwpa den Frieden gegeben, 


meine Policik hat Schwedens Außenruhe gee 


gelindet und feine Grenzen erweitert, Mein 
Regiment hat fein inneres Glück gefchaffen. 
Meine Anftalten haben dem Volke Belegen 
heit gegeben, reich aut glüdlich zu werden, 
Künfte und Wiſſenſchaften ‚haben fich herrlich 
‚ emporgehoben, und der Flor unſers Handels 
erweckt ſchon den Neid der andern Mationen. 
Im Deange einer eifernen Zeit habe ich nichts 
_ unternommen, worüber mein Gewiſſen mir Vor⸗ 
- würfe machen könnte. Dit Aufopferung meis 
nee eigenen Gemädlicjtelt babe ich dem Reiche 
die Vortheile verſchafft, deren es ſich jetzt er⸗ 
freuet. Ich habe Urſache, mit mir zufrieden 
zu feyn, denn, ich babe mid) ſtets als die wür⸗ 
dige Tochter meines glorreichen Waters erwies 
fen, defien Thaten Schwedens Ruhm zu ben 
Sternen erhoben haben. Denkt feiner mit Ehr⸗ 
furcht und Dankbarkeit, denkt mieiner mit Liebe, 
denn indem ich diefem Kürften meine Krone 
abtrete, gebe ich Euch einen König, reich an 
allen Herrſcher⸗ Augenden. Er wird in Griſtas 


[2 
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Abdolph's Fußtapfen treten, und Schwedens 
Ruhm nad) vergrößern. Weiht ihm den Ges 
.berfam und die Treue, die Ihr mir bisher er» 
wiefen, und wovon ich en jest füc immer 
lobſpreche. 

Eine ſchmerzliche Bewegung wogte bei dies 
pen Werten durch die Berfammlung, Die meis 
fen der Reichsräthe konnten ſich der Thränen 
nicht enthalten, alle aber waren außer fich 
vor Bewunderung, baf eine Königin in ber 
Blüthe ihrer Jahre, von ihrem Volke geliebt, 
freimilfig und freudig von einem Throne flieg, 
den andere Regenten nur mit ihrem Leben und - 
unwillig verlaffen haben würden. 
2 Endlich nahm, flatt des Reichskanzlers, 

der dieß traurige Gefchäft abgelehnt, Schering 
Roſenhane im Namen der Stände das Wort, 
Die Thränen dieſer Verfammlung, fprach. er 
mit bewegter Stimme: erfparen mir bie trau⸗ 
zige Mühe, Ewr. Majeſtät den Schmerz zu 
ſchüdern, den wir alle bei Euerem Scheiben 
empfinden. Mir find gezwungen worden, in 
diefen großen Verluſt zu willigen, ba Ihr dar⸗ 
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auf beftanben feib, und zu verlaffen, — 
ſere flehentlichen Bitten Euch nicht erweicht 
haben. Unſer einziger Troſt iſt es, daß Ihr 
uns ſtatt Euerer einen König gegeben, deſſen 
Kugheit und Gtoßmuth uns eine glückuche 
Regierung hoffen läßt. — Wie danken Euch 
für dieſe weite Wahl; — wir danken Euch 
für ale Sorgen, Arbeiten und Beſchwerden 
Emres Regiments; — wie bitten Euch herz 
lich, denen zu verzeihen, bie fo unglücklich ges 
weſen find, fich bei Verwaltung ihrer Ämter 
Euere Unzufriedenheit zuzuziehen. | 

Jetzt näherten ſich ehrfurchtvoll die Häups 
tee der vier Stände des Reiches. Chriſtin⸗ 
reichte Ihnen die Hand zum Sceibekuffe und 
wendete fi num, ohne ben Thron von neuen 
zu befleigen, zu dem Xihronfolger, 

Ew. Majeftät, fprach fie mit der nämlichen 
Saffung, die ihre Rede an die Stände ande 
gezeichnet hatte: iſt im Begriff, einen Thron 
zu befteigen, auf dem große Könige gefeffen ha⸗ 


ben. Ihr Nachruhm ift fo allgemein bekannt, 


daß ich es mir erſparen Tann, mid) bei der Er⸗ 
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aͤhlung ihrer Thaten aufzuhalten.‘ Auch flamme 
ich felbf von ihnen ab, und die Lobfprüche auf 
meine Ahnen werden in jevem andern Munde 
beſſer als in dem meinten klingen, befhalb bes 
gnüge ich mich, fie. Euch al Beiſpiel aufzu⸗ 
ſtellen, obgleich ich wahl weiß, daß Ihr keiner 
Ermahnung bebürft, indem Ihr vom Himmel 
ut allen ben Gaben ausgerüftet worden, bie - 
man von einem großen Regenten verlangen 
kann. Bloß in biefer Erwägung, nicht wir 
gen unferer Verwandtſchaft, diebei dem Wohle 
bes Staates nie in Betracht gezogen werben 
"darf, habe ich Euch zu meinem Nachfolger ers 
toren. Ich binterlaffe Euch einen Senat voll 
Auger und weifer Miniſter, und bitte Euch, zur . 
Vergeltung fo vieler Vortheile, um nichts, als 
bag Ihr für meine Mutter forgt, ihre Ein- 
Sünfte eher vermehrt, als vermindert, und Euch 
ihrer Freunde und Diener beßtens annehmt. 
Ich habe, erwiderte der Pfalzgraf: in die⸗ 
ſem verhängnißfchweren Augenblicke nur ein 
Gefühl, und dieß treibt mich unwiderſtehlich 
‚zu der Bitte an Ew. Majeſtaͤt, Euern Thron 
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wieder zu beſtelgen. Ihe waset bucch zehn 
Jahre feine Zierde. Bleibt es ferne, und 
mir vergönnt, Euch zu bewundern als der 
treueſte Eurer Verwandten und bet gehor⸗ 
ſamſte Eurer Unterthanen. 

Nimmermehr, Ew. Majeſtͤt ſprach Ehrb 
fline, feine Hand ergreifend. Mir vergönnt, 
Euch ſelbſt auf biefen Gig zu führen, ben ish 
gern verlaffe, ba Ihr ihn ſtatt mehrer ins 
nehmen werdet. 

Nun, dann bleibt mir Foeitich nichts übrig, 
antwortete der neue König bewegt; ale Euch 
mit Liebe und Ehrfurcht für alte die Gunſtbe⸗ 
zeigungen zu danken, bie ich Euch ſchon ſchul⸗ 
dig bin, und für die Gnade, duch die Ihr 
ihnen heute bie Krone aufſetzet. Gtaubt mir, 
baß ic) keine Gelegenheit vorbei lafjen werde, 
Euch thätige Beweiſe meiner Exkenutiicheit 
zu geben, und daß ich nie gegen Euch und die 
Euern bie Achtung und Sorgfalt aus ben Au⸗ 
gen ſehen werde, zu ber Ihr mich ſo mn 
LBoelich verpflichtet habt. | 

Die Huldigung, bie Schering. Rofenbane 


| ö 177 
und bie Häupter ber Reichsſtäͤube bem neuen 
Monarchen darhrachten, hinderte hie Jortſetzung 
dieſes verbindlichen und zierlichen Wortgefechts. 
As die Ceremonie des Handkuſſes auch bei dem 
Könige vorliber war, wendete ſich Chriſtine, 
ben Saal zu verlaſſen. Der König ergriff 
ehrerbietig ihre Hand. Nach einem kurzen 
Streit um bie Oberſtelle, die jebe ber beiden 
hohen Perfonen der andern aufdsingen wollte, 
und in dem der König Sieger blieb, führte 
er die Königin aus dem Saale. 

Run, mas fagft Du zu ber ganzen Feier 
lichkeit? fragte der Oberſtallmeiſter feinen Nefs 
fen, während fie dem nachſtrömenden Hofſtaate 
folgten. 

Sie hat mich tief erfchüttert, erwiderte bier 
fer: aber fie würde eine größere Wirkung auf 
mid) gemacht haben, wenn weniger Spiegel⸗ 
fechtetei dabei gewefen wäre. Daß ber Kö: 
nig die Königin im Ernſte wieber auf den 
Ahton führen wellte, kann ich doch nicht glaus 
ben, umd ihre hohe Achtung für den Nachfols 
ger, deſſen Hand fie verfhmäht, ‚und den fie 
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innmer fo Angſuich von den Megierungpefdjäften 
‚ entfernt bat, will mie auch nicht zecht eins 
leuchten 


Und das widrige, zum Theil recht under⸗ 
diente Selbſtlob! fiel ber. Oheim ein. Was 
teäre Chriftine getwefen im Kriege und Frieden 
ohne ihre Feldherren und ohne. Orenſtlerna! 
Gott zeuge mir, daß ich die Königin liebe und 
este, wie ihre großen Eigenfchaften e& verdie⸗ 
nen, aber id) kann es nicht loben, daß fich. ne 
rade in diefem Acte bee Entfagung, ben fie 
vielleicht ſelbſt für den größten Augenblick ihres 

Lebens hält, ihre Eitelfeit am — 
geſprochen hat! 


13. 


Der König war gektönt, bie Sonne biefes 
doppelt wichtigen Tages ſank dem Weſten zu. 


Vor dem Schloſſe waren Chriſtinens Wagen 


anfgefahren, umd in allen Gemaͤchern laͤrmte 
das Treiben ber Dienerfchaft, die bie leßten 
Zurliſtungen zur Abreife beforgte.: Im Zim⸗ 
4 3 mer 
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mer. vor dem koͤniglichen Cahinet packte die 
Graſfin Ebba in ſchwermüthigem Schweigen bie 
Leibwaͤſche Chriſtinens in dem lekten Koffen 
Am Fenſter ſtand der Kammerjuner. Htein⸗ 
berg, der den Dienſt hatte, wab ſah bald in 
den Regm, der iin Strömen vam Himmel 





Bob, bald auf das ſehöne Mädchens das. 


In ihrer echt weiblichen Beſchaiſtigung denkt 
Hebenswürdig aiſchien. An einem Gieitentißige 
noll Papiere ſaß Gunemeſabrigiinens. Eecre⸗ 
tair, ihrer legten Befehle in Schreden base 
xend, ‚und hetrochtete ıpait en: = Ä 
in ein Paar ſicberz⸗ realen Di 
ihm lagen. 

Da trat der ammemineer u. fine | 
Zifhe, naym ine ber, Medaillen in die Hand 
And betrachtete ſie mit einer Driene Dei 
villigung. ER " 

Es ft die Kelmmanudoila⸗ ara Gue⸗ 
3988. auit einem / lauernden lie: aber ſie 
ſcheint nicht Euern Beifall zu haben. 

Das Bꝛuſthid eb nenen Konigs · iſt wohl⸗ 
aim, rege dieſer feimächig: aber 


1% 

gegen die Devife bes Riss, wo — 
won der Konigin empfängt, möchte fich einiges 
einwenden laſſen. A Deo et Christina! Die 
Stände werden fagen, daß ihre Zuſtimmung 
auch noch dazu erforberlich gewefen ſei. 
Ich würde auch noch bie Koͤnigin wegge⸗ 
Laffen haben, ſprach Guemes mit Salbung. 
Bott war es doch allein, ber ihe Gerz und 
die Herzen der Stände rührte. Ihm allen 
bdie Ehre! Vielleicht gefaͤllt Euch dieſ e Bene 
munze beffer, 
Er reichte ihm die andere Medal, Chrhe 
ſtinens Beuſtbild ſtand auf dem Avers. Auf 
dem Revers ber Parnaß mit dem Mufenroffe 
und der Umſchtift: Sedes haec Solio potior. 
Der Kammerjunker dachte, während er fie 
betrachtete, bee mancherlei Entfaggründe der 
Königin, die ſich nicht auf ihre Sehnſucht 
nach einem flillen Muſenleben beſchraͤnkten, 
und belächelte die Schmeichelei, die in der 
Unsfepeife ag 

Ihr Habt Recht, erwiderte Guemes auf 
dep Lächeln. Auch gegen RIEMEN IE 
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Sch viel ſagen, und wenn es Gott und ber 
heiligen Jungfrau gefänt, wird fich bald zeir 
gen, daß bie Königin ihren Thron nicht dem 
heibniſchen Parnaß zu Ehren verlaffen hat. 

- Ber harret ein anderer firählender Sitz, 
Boftbarer, denn alle. Ichifche Throne! 

Erſtaunt Über die feltfame Rede ſah ber 
Kaummerjunker den frommen Secretair an; ba 
‚Sffueten ſich zugleich die Thuͤren des Ausganges 


mub des Eabinets. Dort traten der Reiches 


deoft, Graf Brahe, und bee Oberſtallmeiſter, 
Beide mit ſehr ernſten Gefichtern herein. Hier 
Bam bie Königin Mutter heraus, bie fo eben 
‚von ihrer Tochter Abfchied genommen hatte, 
In Thraͤnen zerflleßend wankte fie fort, Mit 
großer Standhaftigkeit und mit trodenen Aus 
gen begleitete Chriſtine ſie bis zur Treppe, 
and kehrte dann in das Zimmer zurück. 


Ich kowmme von Sr. Maieftät dem Ale 


nige, ſprach ber Reichsdroſt. Mit gioper Bee 
ſtũrzung bat er vernommen, daß Ew. Mas 
jeflät noch heute Upfala verlaffen wollen. Er 
Age uch driagend bitten, er alfo zuweilen, - 


1 
Der Mond brihtuhevain und une Wir 
höochſt ungünfig. 
Wuie Eonnt Ihr mir zunutben, Graf Ba, 
fragte Chriſtine ihn ſidlz: daB ich noch einen. 
Augenblick an: einem Orte bieiben ſoll, we ich 
bis jetzt geherrſcht chabe, ib wo fich / nun Die 
hochſte Gewalt in andern Haunden beſtadet? 
Ich werde moi in dieſer Stunde abreiſen, 
und Meine Macht bes Erde Ian — 
zurückhalten. 

ES nt oh ih geeihen me 
zu z3ogern, bemelkte der Oberſtalieiſter. Me 
Stande des Deiches ſondſchwierig geworben, 
mb siweren :Imıt Über Die: Abreiſe der. Kini⸗ 
gin. Der Bauemſtaud Tage ;bffentlih,- MdB 
man Ew. Majeſtãt: nicht aus Schwrdewilaffen 
„dürfe, und daß Ihr Guere Einkänfteiind Laude 
verzehren ſolltet. Die? Griſtlichen haben caas 
"Serligt ausgefireuet, daß Ihr auddenr Reiche 
‘geht, um batholiſch zu werden, und wenn geir 
‚nie elle, fo Ara och ezu gehe Buße sein 
——— entſtehen. 

Ki) werde DD il u auf 
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te teile abrıifen denenlxief erſchrocken der 
Mecretaln Guemes/ und eilte hinaus. 
Unten dieſen Umflänben,: ſprach acfelinf 
dend der Reſchtdroſt: bleibe- mir nichts übrig, 
nis Ein; Meisfhit. bie zweite Votſchaft deß 
Königs. autzneichten. Er laͤſt Quch bitten, 
Euern, Weg: nach dee: Iafel: Hland zu neh⸗ 
men. Dort wartet Eurer der Admiral Wran⸗ | 
gel mit der Stotte, um in nad) Wismar . 
— 

3 - Dante dem Bönige für dieſe Aufmerh 
—* anewortete Ehriſtine: aber Wind und 
Wenm * min allzu —— Ich werbr 
— Üben don Su nad Opiand über⸗ 
ſeten laſſen. 

Mieſer Eutichluß reich: den Koͤnig fehe uns 
angenchm Übegnfehen, ⸗rriderte Brake ſi⸗ 
Bir. Boiik.kuingiiiie find bloß dazu autges 
rũſtet worden, um Ew. Majeftät aufeing, Schwe⸗ 
dent wurdig⸗ Weiſe auf. tm Gemeint zu 
Führen. -. Diefe ZIEHEN find en 
in wm. | 


1% | 

zurück, die den legten Reſt bes KWniglichen 
Gepädes fortbrachten. Alles iſt bereit, ſüſterte 
er ber Königin zu. Sie nahm ihre Grm 
din Ebba unter den Arm, fagte Iuflig zu dem 
NReichsdroſt: Es bieibt bei det Landretfe! Ableu, 
Brahe! und hüpfte zur Thür hinaus. 


| 14, en; 
Die Wagen der Königin Hieiten an dem 
Bache, der Damals bie Grenze zwiſchen Schwer 
den und den däntfchen Staaten machte. Der 
Freiherr von der Linde, ber Ihnen zu Pferde 
gefolgt war, fprengte an Chriſtinens Magens 
flag, dem ſich zugleich die. begteitenben Vof⸗ 
Cavaliere der Königin näherten. 
Ich habe noch einen geheimen Auftrag von 
dem Könige an Ew. Majeſtaͤt, ſprach Linde 
leiſe. Gefalle es Euch, mir ein kurzes Gehe 
su geben. | — 
Ich ſtehe zu Dienſt, antwortete Cheie 
Bing, Der Kammerjunker Steinberg ‘öffnete 
Schlag, und fie ſprang behende heraus 
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geſiefelt und geſpornt, in einem ſpaniſchen 
Reitũberrocke und Federhute, den Degen am 
Bandelier über ber Schulter hingend, kurz, 
in einen Heinen, feltfamen, höchſt beweglichen 
jungen Menfchen verwandelt. Was tft dem 
König noch zu Willen? fragte fie u 

Er hat Ew. Majeftät wiederholt gebeten; 
ſprach Linde: ihn mit Euerer Hand zu beglüßs 
ken. Ihr habt feine Werbung entſchieden zus 
rũckgewieſan. Er achtet das Bartgefühl, das 
aus biefer Zurückweiſung ſprach, ba wenigſtens 
dee Schein vorhanden war, baß er Euere 
— vielleicht nur wegen der Krone begehrte, 

die ſie zu verſchenken hatte. Dieſer Schein 
iſt jetzt verſchwunden, nachdem Ihr meinen 
Herrn ſelbſt auf Schwedens Thron geſetzt habt. 
Jetzt darf er ohne Furcht vor Mißdeutung 
ſeine Bitte wiederholen, und fleht Euch durch 
mich an, gnadigſte Frau, ihm zu ber kleinern 
Gabe die größere zu gewähren, Euere koſtbare 
Derfon zur Krone bes Landes, das jet durch 
Cuere Abreiſe verwaiſen fol. — Es würde 
fich auf den Gipfel des Glückes erheben, wenn 


Diefe Werbung, evuiiberte Ghrifiine: undik 
biefeh Umſtänden umb an dieſem Orte wirdes⸗ 
hoit, iſt des! Charakters meines Thronfrigers 
würdig. Mi aber iſt es auſtandig, fie abee⸗ 
wol: zucuckzuwveiſen. Wenn ih mich fe Hätte 
Yariabhien wollen, fo wurde ich es für auge⸗ 
weifentn: gehalten haben, nieliten Gemahl bauch 
me⸗ine Wahl zent. Könige zumachen; ats mich 
Soft durch ihn zur Königin erheben zu taffere 

Sie verndigtrfich lolcht gegen: Ande, hüpfte 


8 zu bo Grembache uud ſprang laſtig fü 


Über. Met bin ich doch: endulch Fuck: znh 
= gußechaib Sqweden! .chfi fir: auf dautſthora 
Moden aus vollem Herzen: näbinle,- ais hofſe 
ich dahin zuruͤczukchun! — | 

Dh Wagen Aare tn; ben: Ri ia | 
Hofr Savaliere fethte, Linde blieb aurin auf 
van ſrivebiſchent Seite zuriick, ſein Pfird ch 
Bine halterch. Din Ideen Nurhe iſt ron 
od nie eine Ktote aufgegeben werderet Ulf 
wei. Odpiberiben nachſrhenid. Unb weht 
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vu Shine dieſern Gcyeietiin der Folge nicht 
ein Mal bereut, fo. verbient wiriigffeme ihte 
Gurgte Achtung, wenn: Die Dame auch noch 
wurdeeiliher wäre, attı fie leider iſt. 


"18. 

: Die Königin: war in Brüffel angekoummn 
wid hatte den Palalt des Erahazags: Leopold 
Böpgen, ⸗ Es war ans Abende des folgenden 
Dages, als der Kammerjunker Steinberg nach 
den Zinemern Ehriſtinens giag. Am der Thlie 
traf er mit einem Dominikauer⸗Munche in 
voller Orbendtracht zufannnen,- deſſen Allge ihm 
bebannt vorkamen. 
HGerr Secretair Summe! ——— 
ale eu Ihn genauer beccachtete. Seid Ahr 689 
Mie out Ihr in dieſe haͤßliche Kuntte? Win 
bie. Königin vlelcht ben Erzherzog mis Anis 
Vudterabe raterhalten? Daun wundert es nach 
wu, daß die übrige Dienerſchaft nicht von der 
Ou ſWarkeit unterrichtet iſt · 

Sibet nicht, wo. die Opätter ſiten rict 


ging raſch in das Gabinet ber Königin, 
| Was war das ? fragte ſich Steinberg, aid 
bie feltfame Erſcheinung verſchwunden war, - 
Aus welcher Urſache kann fich ber Secretair 
‚In einen Möonch verlarvt haben, und, wie 
es ſcheint, mit dem Gutheißen ber Königin? 
Ober, fragte er weiter, als er eine Weile nach⸗ 
geſonnen hatte: wäre vielleicht gar ber Se⸗ 
eretair bisher die Matte für den Mind 
geweſen? Das wäre ein noch ſeltſameres Cr⸗ 
eigniß, und vieleicht ber Vorläufer einer wich⸗ 
tigen, traurigen Begebenheit. 

Jetzt trat der Marcheſe Monaldeschi mit 
dem ſpaniſchen Geſandten Don Pimentelli her⸗ 
ein, Der Kammerjunker wollte ben letztern bei 
bes Königin melben, als dieſe ihm ſchon ent⸗ 
gegen kam, in einem ſchwarzſeidenen Kleide, 
Haase, Bruſt und Arme bloß mit Perlenſchnũ ⸗ 
ren geſchmückt, ein kleines Cruziſir und einen 
Roſenkranz in den Händen. — Die ſchöne 
Sbba, mit verweinten Augen, und der rue 
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ſetzens trat der KAmmerjunker zurück, und Chris 
ſtine warf einen laͤchelnden Spettblick auf ihn. 
Der Hetr Erzherzog wartet im Vorderzim⸗ 
wer, ſprach Don Pimentelli mit einer ehrer⸗ 
bietigen Verbeugung: um Euch zu bee heilis 
gm Handlung zu begleiten. Wergönnt auch 
Exam Diener, End) zu folgen auf biefem 
Wege des Segens und des Helle. 
Die Verſammlung iſt doch nicht allzu zahle 
reich? fragte Chriſtine mit einiger Beklommen⸗ 
heit. Ich würde es nicht gern ſehen, wenn: 
bie Sache Auffehen made 

Eure leiſeſten Wunſche ſind uns Befehle, ante 
wortete Pimentelli. Außer den Brafen Fuen⸗ 
[Magna und Montecuculi, und dem Staates 
ſerretair Don Agoſtino Ravarın, werdet Ihr 
niemanden finden. - - 

&o laßt uns denn in Gottes Ramenge 
hen! ſprach Chriſtine mit einem leiſen Seuf⸗ 
den — — Nein, Kader, fuhr fie fort, ſich 
gegen Ebbe und den wendend, 
Die ihr folgen wollten: auf biefem Gange 


Würfe Ihe wich nicht begleiten. Iht ſeid 
eure ng und —— 
Argerniß geben. 

. Ele entfernte fich mitten Begleitern. Chta 
und Strinberg blieben zurslich,. in Schnierz mer 
fläreend,. und eine lauge truͤbe Pauſt trat eits 
Danm nahten: plögtich: raſche Teitte, mid ber 
Oberſtalumeiſter flürgte ie das Gemach. 

Mo ift bie Königin? fragte er haſtig. 

: Des Erzherzog hat fie: — cen abgeholt, er⸗ 
widerte der Kanmerjunker bedeutend. 

: Wo ‚bin: ich. zu ſpat gelemmeni ef ie 
Dberftaltmeiftr. . Zr: follte ihr den Eafen 
Diett melden, ber ihe din Abmahnungſchreſben 
dee ſchwediſchen Seuats zu ſiberbringen hats 
Bisar würde auch das nichts geholfen Hakan) 
denn: was: dieſe Frau einmel will, dad fett fi} 
durch, und wenn es auch noch fe’ afsh wide: 

Was meint Ihr dem eigemiähls, . Her 
Dein 3. frabte ber. Neffe Gnefiich. Autumn 
lchten Ewigniſſen find. ae wohl allerlei srühe 
Yılrasayn :gibernmem, aben da: eine catfcxie 
deude Handlung ber Aönizie ſo che ‚kroate 
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Hör, als Ihr zu Achten t, das dan 
ich doch micht glauben, a = 
Da donnerte durch bie Sim ber Nucht 
vngs von Wrüffels Wallen das ſchwere Ge⸗ 
= o en ee | 
. | 


Das iſt das geichen, daß Deiwe Ahnungen = 


Gr rechter Spur waren! rief ber Oberſtall⸗ 


meifter bitter. Die Kanenen Alam den  — 


Ten Augenblick, in weichem die Abnigi den 
Silauben ihrer Vater abfiungre! 


Aiſo doch! jammerse, in Aeanen zerſlieſ⸗ 


end, Ebba. Moch immer wollte ich mir die 


Deögfichete wicht simgefichen, - 
Vane ich den hodhwärdigen Patrr Sammel 
| feüher in feinen Ornate gefehen, -cisf:der Kam⸗ 
+ wmerjandse jonälg: fo woͤrve mich Slefe Wege 
Senheit weniger ͤberraſchen. Jegttt iſt mic alles 
Or. Die Wönigimn hatto Ihern!Batfiuß.fchen 
An Biechheolm gefaßt, und Ihre Nefignation war 
nur bie: Worbeveitung zu ſeiner Amsfährung! 
itt trat der Mater Guemes wieder in 
om. BZunmmer. Gelebt oct· a die chei⸗ 
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Safe Jungfrau! rief er trinnphlrenb. Di⸗ 
Königin ift in den Schooß ber allein ſeügna⸗ 
chenden Kicche zurlidigelehet! 

Zu ruckgekehrt? zürnte der Oberkalimeis 
ſter. Die Königin mar non proteſtantiſchen 
Ültern erjeugt und als Proteflanti getauft 


irete von der allem eichtigen Stufe Se 
Gelangen zur beffeen Erkenntniß iſt daher nur 
Immer für eine glückliche Mückehe zu achten, 
Darũuber hat der Himmei ſelbſt durch das herrliche 
Wunder entſchieden, womit er dieſe Bege⸗ 
benheit gefeiert hat. Als ich Kraft meines hei⸗ 
Ugen Amtes das Gnadenwort: Absolvo! ſcher 
Die Konigin ausfprach, in bemſelben Augenblicke 
krachten ſchon bie Karthaunen von ben Willen 
der Stadt, obgleich dem Kriegs⸗ Oberſten Beine 
beſondere Beitbeflimmung gegeben worben Dan: . 
as besuchen wir weiter Beugnißt! 
Mit dieſem Wunder bürft Ihr Euch nicht 
ſonderlich wichtig machen, Herr Pater, ſpeoch 
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—E Es wor ſche wit, mi 
denen, bie bas Sef@äg bebinten, fogar bie 
entfcheidende Minute zu verabreben, unb man . 
Tounte ihnen ganz füglich ein Beichen geben, 
IE 


Der Pater vin fih in bie Sypen. Be 
fei von mir der Frevel, ſprach er: mit. einem 
verſtockten Keter Über bie Myſterien unferer 
heiligen Religion zu disputiren. Für Euch habe 
ich nichts als die wohlgemeinte Warnung, die 
Königin nicht zu begleiten, wenn fie noch auf 
cheer Abſicht beharret, ſich in Spanien mieder⸗ 
zulaſſen. Ihr konntet leichtlich dahin gelan⸗ 
gen, das naͤchſte Auto da Fe in M 


deren. | 

Ener Rath kommt zu fpät, Here Pater] 
eief der Oberſtallmeiſter. Ich. bin, bereite ent» 
ſchieden, ſchon von bier ans nach Schweden 
zurũckzukehren. Meine Treue war einer p ro⸗ 
teſtantiſchen Gebleterin geweiht. Einer ka⸗ 
tholiſchen Herrin habe ich mich nicht ver⸗ 
pfuchtet. Duxch das, was Chriſtine heute ge⸗ 
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ctham, bat fie zuglach Auch. meine nen 
unmiberzuffich uuerzeichaet. 
> "Ihe wollt uns verlaffen, ſechu ihe. 4 
thut das ah! Gerade Hiept hebarf Die: aum 
Königin .am meiſten einat sun: Dienerke : 
Ich muß, Gräfin, ich muß! erwiderte der 
Oberſtallmeiſter·Icbhhaft. Ich bin nun Anmal 
Proteſtant mit gaugfr Seele. Ich c ürde der 
Königin: fortan body nur mit halben: Herzer 
bdienen kannen. Auch hat eine Ahtung für 


fie durch bie Falfehheit, Ahltıber, Berihe Hacker 


ben bieher verhehlt, einen zu heftigen Steß 
erlitten,. und wen man nicht acht athen Ense, 
dem kann man: nicht mehr dienen, ohne ben 
nigenen Sharaktr zu Grunde zu richten. 


Er ging zur Thüre. Was wirft Du hun, 


Daffe? rief er dieſrm vom dort aus zu. 
| Der Kammerjunker :marf einen Blick anf 
BGbba, die ih mit nfendhten Augen, in denen 


ehe bittenbe Frage lag, anfab. Watt gacite 


Cuch, Here Dheim! zief re, pläglih entfchief⸗ 


m Itch bleibe im Dienſte der Konign. 
Dis Menſchon Mille iſt fein :Dimmelgeieh:! 


frac 
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herach der Dheim finfter. Se fagte ich Die 
einſt ſelbſt. Uber heute nehme ich ben The⸗ 
renſpruch zurũck. Es muß ein rech ter, gus 
ter Witte ſeyn, ſonſt kann er wohl, flatt zum 
Pimmelveiche, an einen andern unfreundlichern 
Ort führen. Vielleicht ficht das Chriſtine noch 
eirmal ſelbſt ein, wenn auch erſt in ihrer To- 
besſtunde! Thue, was Du nicht laſſen kannſt. 
Nur eines mußt Du mir verſprechen mit Dei⸗ 


mem deutſchen Freibermmorte, ehe ich füheibe. 


Laß Dich durch nichts zur Abtrünnigkeit vers 
locken. Weder durch dieß große Beiſpiel, noch 
buch bie koͤnigliche Huld, noch durch Ehre 
und Vortheil, fo groß und. fo glaͤnzend fie Dir 
mögen Dargeboten werben, Das gelobe mie 
jest mit dem Handfchlage eines Edelmannes. 

Wie mögt Ihr diefe Vorſicht boch erſt bei 
mie für nöthig halten?! rief ber Sängling, mit 
edlem Eifer einfchlagend. So lange ih Ich 
bleibe, werde ich nimmer von dem Glauben 
laſſen, in dem ich geboren und erzogen bi. 
Darauf mein Wort ale Edelmann und als 
| rn z 


— 


BS maapfa dee ya. zocalg unie ben 
* ww Wolke das Bine verlaſſen. Sin 
dun trat dle⸗ Königin herein, rin wenig Ib 
er als vorher; von Monaldeschi begichen 
Sehluchzenb wankte ihr Ebba entgegen un 
wer fich an ihte Btuſt. 

Die Begebenheit hat Dich ſehr angeheifen, 
are Mischen, ſprach Ehriſtine liabkvſdnd zu 
Hr - Aber: Du ninmft:fie fürerer als Din 
ſvuteſt. Mein Mnftiges Benehmen wild Dir 
vwaſen Daß ich waht Nichend auch Gi —* 
Andersglaubendem ehre. 

Das würds mie aim Ei, Rıkät ui 
thun, fiel der Oberſtallmiſter bitter ein: denn 
Yahın wäret- Ihr ja gar nichts meßr In der 
Welt, weder Greif noch Fiſch. "Den Ptote⸗ 
ſtantismus habs Ihr abtgeſchworrn; umnlötwenn 
Ihr He Lehren deu: Kirche reſpertiot, dir Br 
(Heat angehbrt, ſo bü-sft Ihr It einem Ketzer 
gar Eee wahrs Dugend auerbennen, ohne ſelbſt 
I die Süunbe det: Kchereb zu voefallen. Ja 
Iyr buͤrft ſotav an Ense: glorrrichen · Vatir, 
der im Kampfe für bie Freiheit des Glaüubeus 


Erz 


‚3, nitht anden· devia ‚We ie Vadaunaun, 
4 er ewig verdammt iſt 
"Sn: vergeht, ——â— — cef 
—* ot flameunban Bilden)... . 
. Damit daR nicht wieber —E— 1: 
bert⸗ dieſer entſchlaſſen: fa bitte ich Ew. Mar 
jeſtſe ⸗hrechietig· un meinen Abſchieb. 
Abſchiadk fragte die Königin Äbernafcht. . Sp 
WöRHd;, ſe smoke! Das iſt ſtark. Ihr 
aaret einer meiner: temseflen: Diener. Dech 
wenn Be mich euthehren konnt, ſo waͤre es 
ueautig mein She mir amentbohrlich tdaͤret. 
As freut; mei jet deppat, daß ich alles. g⸗ 
‚ya habe, m. Cuch meine Dankbarkeit für 
Be: Bergamgenhelt zu / bereiſen. Dex König 
„Sat Euch auf meine Witte zum ſchwediſchen 
Mnafen etmanntı.unb: mic, das Diplem nach⸗ 
sähe. : Ihr mögk. es bel Keldenblod in 
apa nehmen, 
: En Meine 1: Bamutite dar berflalimeis 
— — ſntend weichen ARähtung, 
Scham web. Bueude; 
Ort änbin van, Graf Stein⸗ 
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berg, ſprach bie Kontgha und winkee than, ſo 


zu entfernen. | 

Heiliger Gott! wie viel Großes und Ga 
tes iſt in Euch zu Grunde gegangen! rief bee 
Greis, nur mit Ruhe feine Ahranen sucht 
haltend, und flürzte hinaus. | 

Und wie fleht es mit Euch, — 
ker? fragte bie Königin jett diefen. 

Wenn Ew. Wajeflät meine Dieuſte ferne 
annehmen wollen, antınortete biefer: -fe- fiab 
fie Euch geweiht, ſo lange ich ati. 

Iht feld Oberſtallmeiſter an Eures Ohekuo 
Stelle, rief Chriſtine raſch: und ich will bie 
"Seäfenwärde auch auf Euch autdehnen laſſen! 

Vergönnt, daß ich dieſe boypeite Gnobe 
dankbar ablehne, ertolberte ber Jüngling. Es 
ſoll weder Andern, noch mir ſelbſt fcheinen, 
als hätte bee. Eigennutz den geringſten Auchell 
an meinem Entſchluſſe. 

Ein felefamer Deenfä)1 bemerfte bie öni⸗ 
gin gegen ihre Ebba. So mag Monaldesqhi 
In das Amt des Grafen einruͤcken. 

34 werde mich giucuich Alten, ſprach 
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Wionaldeäci entjädt:. auch in dlefem Dlenſte 
- Eee. Majeflät meine wanbellofe Treue zu bes 
Wäre Ewr. Majeſtãt gefaͤlg, ſprach leiſe 
herzutretend der Pater Guemes: jetzt noch un⸗ 
‚ter meinem Beiſtande diejenigen Religionübuns 
gen vorzunehmen, welche erforderlich ſcheinen, 


dieſen großen Tag würdig zu beſchließen? 


Ip habt Recht, Pater ! erwiderte bie Kö⸗ 


igin kait. Ich Kin es mir ſelbſt und ber 


Kirche, zu der ich mich heute bekannt, ſchul⸗ 
die, alle die Formen zu erfüllen, die fie für 
wäh hält 

- Mit einem leichten Kopfnicken gegen bie 
Auweſenden begab fie ſich in ihr Gabinet. 
Der Pater ſchlich ihr nach. Monaldeschi 
entfernte ſich. Die weinende Ebba und der 
Kammerjunker blieben wieder allein im Zim⸗ 
mer zurück. 

Werupigt Euch doch endlich, theure Ebba, 
ſprach der Jängling mit wohlgemeintem Troſte, 
zu dem geliebten Mädchen tretend. Die Koö⸗ 
nigin hat darin wahrlich Recht, daß Ihe biefe 
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Begebenhiit vi Si ſcheoer nelratt Aye haicht 
darin meinem Oheim, Der in dieſet NMcgien 
änderung eine unerſteiglich hohe Mauer tfiche 
die Chriftine zwiſchen · ſich und allen guten Pro⸗ 
teſtanten aufgethürmt bat, Das iſt aber gier 
nicht der Königin Meinung vnd Wiu⸗ Gauie 
doch nicht, daß eine. Dithe, gleich ih, sie 

der reinften Milch der Wiffenſchafden sende? 
alles, was die Votſcheiften des Papflchume jetzt 
von ihr heiſchen, als göttliches Geſetz anetkeu⸗ 
nen wird. Schon der degeirethte Gebchuch nit - 
Vernunft, den ſie durch vie Philoſophen od 
Länder und Zeiten kennen gelernt hat, kaus 
ſie nie zu dem ärgerlichta, blinden Khlerglau⸗ 


‚ „ben gelangen laſſen. Sie iſt Sakko gewss 


den zu Ihrer Beaummickeit, alcht aus irgeu 
Aner Überzeugung, daß auf diefee Sue diup 
Mecht ftehe. Da fie nach chrer BReAigemmminde 
am meiften in Eatholifchen Ländern- Rich :Arı fans 
halten gedenkt, fo hefft fid durch diefen Eipeire 
Über deſſere Aufnahme zu finden, mb Sup 
Berechnung HM gewiß richtig. ;: Denn alle ka⸗ 
cotſſche Fueſten, zu en nun 


— 


fa fün eine: Därtzuggin halun¶ Die bie ihiſcha 
Krone für ‚die himmliſche hingegeben, und fie . 
wird überall mit offenen Armen aufgenommen 
werden. 


Ach, dab iſt kein guler Troſt, lieber Stine | 
berg! erwiderte Ebba mit klagendem Tone. 
Wenn die Königin denn einmal ihren alten 


Chanben-sufgafhm hat, ſo wunſchte ich, daß 


u ſe dafijt den neuen mit voller Üherztugung 


umnd aug wre Herzan ergriffen bãtte. I 
welt. ie bameiſen, daß fie bloß non eitlan 
ibm. Mürfichten. zu dem Schrifte geleitek 
werben, der über ihr ewiges Wohl entſcheiden 
ſoll. Das wärs ſchrecklich und eine größen 


BKelſcoheit, als Kuer Oheim in ihren ‚decke 


Venehmen in Schweden finden mollte. Koͤnn⸗ 

wet: Ihr mich je davon Überzeugen, fo wäne 
wir der Unglaube der Känigin entſchieden, 
werde Stunde, In der ich zu dieſer Überzeug⸗ 
ung gelangte, wäre auch meine.lehte-in:ihrens 
Diauſte. Dos Ihr ‚aber. in Furer argen Ver⸗ 
wacthung einen Troſt finden wollt, has: thus 
suis xecht bemlich. ib um -Aunettoillen, ei 
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es ine Bteihglifigkeit gegen das Hellge ver⸗ 


rath, die ich Euerm treuen, — OR 
hãtte. 


almmermeht 


zugetraut 
ie enbeb fih: und veriieß has Genmadh | 


. Weitlng fah Ye bee-iibige Keöfee nah. 


"abgelegt, und war dann Über Loretto bis nach 
Digiata, nahe vor Rom, gekommen, wo fieabe 
geftiegen war, die einholende Geſandtſchaft be® 
Papſtes Alexander VIL zu erwarten, Sie hatte 
ſcich mit. ihrer Ebba in das Wirthshaus bege⸗ 
ben, und Steinberg lehnte in träger Erwarte 
ung einfam in ber Hausthäre und fah auf 
bie Sttaße nad) Rom hinaus. Da näherte 
fich ihm bee Pater Guemes mit dem freundlch 
utraulichen Weſen, das ihm eigen war, wen 
— wollte. 
| . Das Licht des mehren Glaubens, (mad 
er: iſt ziwas leider noch nicht in Eure Geste 
edrungen, Herr Kammerjunker, anb Ihrwan⸗ 


| 
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a a ER TE Diamanten 
Keterei, welche ſchlimmer iſt als ſelbſt bie 
acht des Heibenthumes; aber glähche 

wohl iſt Euer Herz fo warn und Euer Geiſt 
fo daß Ihr dennoch Sinn Habt Für 
als Gute und Schöne, flöffe es auch ans 
einer Quelle, deren Reinheit Ihr nicht anerlens 
nen möget. - Darm will ich Euch ein herrli⸗ 
qhes Diſtichon mittheilen, womit Die Vorſteher 


fie auf dem Altar ber Mutter Gottes opferte. 
Se habt ja wohl dieß Meifterflüct gefehen, 
minder koſtbar durch feinen Innern Werth und 
die Kanſitichteit dee Arbeit, als durch das 
herrliche Wunder, daß ſich in der einen gro⸗ 
fen Yerle das Dud ber heifigen Jungfrau, 
dngeprägt 


hat. 

Ja, ich Habe dieß Naturſpiel gefchen, Here 
Pa, erwiderte Steinberg ungeduldig. Es 
gehoͤrt frellich vor allen Dingen Glaube dazu, 
das SSH bei Mabonna herauszufinden, und 


u. 

diefer. Glaube yehchkat mir, - wie Ihr * 
gaͤrzuch. Ihe wolle mir aber A Difihem, 
mittheilean. 

DR einem Seufzu des Data 

mes «in Pargamenthlatt huwer und laß; 
a = bi sapravit spwetane, os 
An Coelo tribuas ut meligre fruc. 
- Das ift ein albernen Sebande ! ſprach eina 
Stimme hinter ihnen. Se fon ſich u 
die Königin fand. de, . 

„Alpen ? fmmmuelte Gnems⸗ Karen 

Ja wohl erwiherte Shsifine, Mic fallte, 
ich Schwedens Keene veracht⸗n, hie ih durc 
zehn Jahre wit Ehrne getragen, Umnd mie: ſoalo 
ich der heiligen Mutter sine um Dpferiwein 
ben, waß ich verachtat! 

‚Ein tärmended. Getünnnel von reiten 
und Reſſen un Wagen, das ſich auf Ins 
Wege von Rom ber dem Wirthehanfe Neger 
Üpertänkte wohlthätjg bie Befchäusung des ars 
men Paters, der bei aller Schlauheit doch ailB 
wußte, ‚mie er in der Geſchwindigleit Bäche ger 
fanden, Sinmitefe gegen einen Mgeſunden Siu⸗ 
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fan hekaͤnufen feite: Die erſte Caroſſe hielt 
jegt vor der Hausthür. Quei Sardinaͤle, durch 
des Heinen Purpurmantel fiber dem Chorrocks 
und den rothen, wit Säplren und Duafen 
gezlercen Gut als :bie Fürſten der. Kirche bes 
zeihmet, ſtiegen aus. und. nähsrten fich auf wine 
chrerbletige Weiſe der Aönigin, ihre bieffeeundr 
ſthaſtverſicherungen des Papſtes und des heili⸗ 
gen Eollegi darzubringen 

. Das iſt viel! flüſterte Der Martheſe Monal⸗ 
bescht Serindergen gm. Bmei Gardinole, ‚ber 
ine win Bruder des Großherzogs von Ross 
eana, ber ändere ein Landgraf von SHeffent 
Huher kanun die Königin von dem — 
Höfe nicht xchrt werdaunm 
GSerinbery. 34 fee «8 gar ein; Ba 
Girubihwänderung der Mönigin ben: Manſte 
fehe angenehm ſeyn muß, ‚aber ihre Abdankuag 
hac body ihrer politiſchen Michtigbeit-zinen :fe 
oſentlichen Abbruch gethan, DEE Ihre Prien 
ht ve fo ſehr in Betracht Eomasın kann. 

ee Necht, ſagte Menaldeschi: Ahes 
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She melßt wiſſen, daß ber Heilige Vater hofft, 
Dieß glänzende Beiſpiel werbe in Schweden, 
und ſelbſt in Deutſchland, eine Dienge anges 
fehener Leute zur Rachfolge teigen, 

Wenn das ift, fo bedauere ich die Knigin 
| ernftich, meinte Cteinbeng, Diefe Hoffaung 
wird taͤuſchen, und wenn ber Papfl nur auf 
den Vorteil der Kiche gefehen hat, fo wicd 
bie arme Profelytin bald eine Kälte empfin⸗ 
den, bie gar unfreumblich gegen. bie Freuben⸗ 
feuer der erfien Xufnahme abftechen wird. 

Die Könige führte jet bie Abgeſandten 
ſelbſt in das Unterzimmer bed. Hauſes. Stein⸗ 
berg fühlte Seinen Beruf, bei einer Aubieng zu⸗ 


gegen zu fen, wo bee Pater Guemes beffer, 


auf fehtem Plage ſtand, und da es ihm vorges 
kommen war, als fehe er Ebba's blaufeldenet 
Gewand durch die Hinterthäse in den Garten 
ſchlũpfen, fo ſchlich ex dem lieblichen Maͤbchen 
nach. Aber ſo ſcharf feine Augen unter den 
Pine und Drangen des kleinen Luſthaines 
herum ſuchten, fo konnte er fie body nicht ats 
beiten, und als er, Immer ungeduldiger Über 
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die vergebllche Muͤhe, aus einem Gange in 
den-andsen raunte, ſtand er plöglich am Ende 
des Bartens am Eingange einer ſchönen Mir⸗ 
tenlaube, worin ein gar feltfamer Mann faß. 
Er trug bie ſchwarze Tracht eines italieniſchen 
Dottore. Die friſche Röthe feines Geſichtes 
ſtach eben fo wunderlich von deſſen tanfenb 


Runzeln ab, wie biefchwarzen, funteindenfus -- 


gen von ben weißen Augenbrauen, dem Silber⸗ 
barteund dem kahlen Kopfe, den ein ſchwarzſam⸗ 
metnes Käppchen bedadte, — Er hatte einem 
mächtigen, gefchriebenen Quartanten voll unbes 
kannter Schriftzäge vor fi, worin er fo aufe 
merkſam las, daß er Steinberg's Gegenwart 
gar nicht zu bemerken ſchien, und dazwiſchen 
nippte er von Zeit zu Zeit langſam und mit 
großem Wohlbehagen ein Glas Lacrymã Cheifli 
nach dem andern ans, welches er fidy aus einer 
vor ihm ſtehenden Kryſtallflaſche einfchenkte. 
Unterbeß war Monalbeschi dem Kammerjun⸗ 
ler nachgekommen, erſtaunte, gleich Ihm, Über den 
unheimlichen Anblick und blieb, davon gleichſam 
feſtzebaunt, am Eingange ber Laube ſtehen. 
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: Hab Iafet: he: denn ba 
Pe 
— — 
F n:.der Se: mit elueng-iharfea 

Blich⸗e an, antwortete: Mei 

— in das ud. — 
anz wohl, fpöttelte Menaldeschi weiter 
aber wenn Ihr dieſe Weicheit Euch allein, zu 
| — oft, ſo verrach hab: eine fahr 
eng uns: darum dech · auch 
== ' a unferne- Magen: und 

| Da:fab: ihn ber Aite mit: einan 
| Faydaferen Miiede an, vnd ein. — 
cheln ſpielte um bie chernen Züge. Ich honnte 
. Gmcy wohl allerlei fagen, ſpeach ev: aben She 


w — *— 
* am. —— ft Anden Mueni. 


— 


Der Charlatan macht nir hertlichen⸗ Spaß, 
flüſtirer Monaldeschi Gtoindergen zu. Veh 


find ihm gerabe. ziehe gekommen, fele 


Vehrchiieen. bei uns an ben Mann zu brin⸗ 
. gen. Laßt ihn uns ein a 
bee zu amferınm Vergnügen. 

Wozu das! erwiberte Steinberg. Dirfer 


Grelt har uns nicht beleidigt, und bie. Freie 


Geis, ein warchäbticher Thor zu ſeyn, dürfen 
wir Hm nice beſchrünken . 

‚Ihe bomme uns ſchew nicht los, ſorach 
naeh zu ben: Alten: ich Hin entfchloffen, 
Aauch fsitanye.zü brütken,. bis Euch iin! Xp 


lein- Euerer Weisheit entquillt. Was wißt Zu 


denn eigentliche· 
Ws, antwoertote dar Sees it aeje 
abe, du Blatt umwendend. 

Attest lachte Monalbecchi. Dasıift ein 
wenig viel. Dann müßt Ihr auch auf jeden 
al AR vchtigen Chicomant ſeyn. Hier habt 
Yyı wihrn: Hand. Erzahlt mir aus- meinem 
Denusgürtel etwas von meinen .. 
— 


⸗ 
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Es ziemt dem Knechte nicht, frechen Eipott 
gu treiben in Gegenwart feiner Verrſchaſer 
antwortete ber Alte ernſtlich. 

Erſtaunt ſah ſich Monaldescht um. Da 
fand Ehriſtine im threr Cavaliertracht an Eb⸗ 
ba's Arme hinter Ihnen; dem wunderlichen Ger 
fpräche Lächetäih. zuhövend. 

Woher wißt Ir, _ ER — 
ing mein Gebieter iſt? eilig 
Doch mag es feyn. Hier bietet 

Auxwiſſenheit auf einmal ein teiteh Seth bat. 
Bier wichtige Perfonen ſtehen vor End, Sagt 
uns allen unfere Zukunft, unfere Hände ſtehen 
Euch zu Vefehl. 
| Marktſchreier und Digeuner, rief der Geeie, 
das Buch zornig zuſchlagend: mögen ben Po⸗ 
bel betrügen mit dieſer loſen Kunſt. Dir 
wahre Weiſe lieſt in den aa ber 
Sterbtichen! 

Run wohl, ſo leſet in Gott Rament 
fagte Meonalbescht, Unſere Gelater finb anfe | 
gefihlagen. 

Da ſchritt der Sreis Hinte dem gu 
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"hervor und faßte den Spoͤtter mit durchboh⸗ 
renden Bliden in bie Augen. Euch fchlägt die 
eigne Untrege! rief er nach einer Burgen Pauſe. 
Das ift kein vortheilhaftes Zeugniß, Mars - 
cheſe! rief Chriſtine, ihm Leicht mit dem Finger 
drohend, während Monaldeschi feine Ueberraſch⸗ 
ung unter au Eolũubicor Lachein ver⸗ 
barg. — 





— Kite * ben Kanmer⸗ 
j n. Hütet Euch vor ber Liebe, 
ernsahnte es ihn in einem freunblicheren Zone: 
und meibet die Treue. Die erfte bedroht 
Euch, die andere: wird. Euch verderben. . 
Das. ift eine ſchlimme Lection für einen _ 
‚jungen Cavalier! bemerkte Manaldeschi. Vor 
der Trene kann man ſich allenfalls in Acht 
wehmen, aber ohne etwas Liebe wüßte ich 
doch nicht auszukommen. 
Jetzt ſtand der Greis wor der fchönen Ebba. 
— Ihr werdet einft einen Namen füheen, 
ſprach er zu ihe: ber vormals ſehr geliebt und 
fehe gebaßt wurde, und an den Ihr jet mit 
einem Sebanlen benit. 
XX. 11 
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Das wäre übel! flüſterte das holde Maͤd⸗ 
hen: und ſchlug, erſchreckend über das Ges 
ſtaͤndniß, welches fie mit diefen Worten abgelegt 
hatte, bie Augen nieder. 

Bulegt näherte fi der Prophet der Koͤni⸗ 


gin, Er ſah ſie lange an, und feine Augen flarte · 


. tea ıole in einer Verzlickung gen Himmel: 


Ihr feid im Neumond geboren! rief er 


plöglih: als um Mitternacht das Herz bes 
Lörcen hervortrat am Horizonte, Hütet Euch 
ver der Grauſamkeit be& Löwen, hütet Euch 
vor Blutvergießen! 

Spielt unſern Spaß nicht in die Zragẽdl⸗ 


gzinüber, ſagte Monaldeschi, der Chriſtinens 


Verlegenheit bemerkte: und ſagt dieſem Cava⸗ 
hier lieber, ob er in Rom willlonnnen ſeyn 
wird, wohln er jegt abzureifen im Begriff iſt. 
3. Fest! erwiderte dee Alte mit ſchwerer Bes 
bentung: einſt nicht! ——— EL NE 
men Schritten den Garten. 
Wer wad dieſer Gauklet? fragte der Car⸗ 
Bat Giovanni Carlo, der die Königin abge 


rufen gelommen war uud die letzten Worte 





> aM he — 
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gehört hatte, den Eaentwich, der ihn herge⸗ 
führe, mit finfterer Miene. 

Dottore Borri nennt er ſich, Einemga, 
antwortete dieſer demuthig. Was er ſonſt iſt, 
weiß kein Menſch. Steinreich und grundge⸗ 
lehrt. Wenn er nicht ließt, fo Ertecht er in 


t . Ger und Wald nach Pflanzen und Ungoziefer 
herum, und in ber Nacht gudt er nach den 


Sternen. Hat durch drei Monate bei mir ges 
wohnt, viel verzehrtumb fürſtlich bezahlt. Mor: 
gen will ee ſich auch nach Rom aufmachen, 

Notirt den Namen, befahl bee Cardinal 
einem Pater feines Gefolges: und erinnert 
mich, daß ich ſeinetwegen malt bem Bargello 
rede! 

Hierauf wendete er ſich zu der Königin. 
Gefiele es jegt Ewr. Majeſtät, fragte er höchſt 
verbindlich: die Caroſſe Seiner Heiligkeit zu 
beſteigen? Alles iſt zur Abreiſe bereit. 

Mit einem gnadigen Kopfnicken nahm Chri⸗ 
ſtine ſeinen Arm und ließ ſich von ihm fort⸗ 
führen. Monaldescht folgte. Ebba und Stein 
berg blieben zulegt, Beide in tiefes Nachſinnen 

11* 
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über bie unfreunblihen Prophexlhungen vers 
funten. 
Ach, wenn ber Prophet bei Euch Mecht 
hätte, Fraͤulein! ſeufzte Steinberg wehmüthig: 
dann müßte auch ich feinen ſtreugen Spruch 
anerkennen. Denn wenn Ihr nicht ſchon jetzt 
an den Namen denkt, den Ihr einſt führen- 
koͤnntet, fo können Liebe und Treue mich freilich 
wur unglüdtid, machen. 
Woer fogt Euch denn, dad ich je in folder 


Berhang an Eiern Namen hebacht habe? 


fragte Ebba ſchalkhaft zurül, und ärgerlich, 
ſich abermal verrathen zu haben, flog fie zum 


Garten hinaus. Entzüt und betommen folgte. : 


ver der ZSüngling. 





Gedtudt bei Carl KRamming in Dresden. ° 











Te — — 
\ « 


Sammtliche Schriften 


& 5. var der Belde. 


Einundzswanzigfter Band. 
Chriſtine und ihr Hof. 
Bmweiter Theit. 


Rechtmäßige und wohlfeile Taſchen⸗Ausgabe. 
— i na——e „ä»umä ——— 
Dresden und Leipzig, 
in der Arnoldiſchen Buchhandlung. 
1 8-3 2, 


Fr 


€ 
hriſti 
ine und | 
ds 
Hof 
" 





ei 
ne 
| Er 
zäh 
Fb 
= 
— * 
⸗an⸗ 
* des 


— 


Bweiter 
r Theil. 


a 





1.7 


Ss feinem Zimmer, im Palafte Farneſe zu 
Rom, faß der Kammerjunker Steinberg und 
‚ fehrieb das Verzeichniß der römiſchen Kürften, 
Grafen, Marchefen, Gardinäte, Äbte und Rit⸗ 
tee in's Reine, welche Mitglieder der neuen, 
von der Königin geflifteten Akademie der Künfte 
und Wiffenfhaften werden ſollten. Da mels 
dete ein Hoflakei den römifchen Grafen Sens 
tinelli. Der Gemelbete folgte dem Boten: auf 
bem Fuße. Es wär ein wohlgebauter Dann 
mit einem italienifchen Fuchsgeſichte, dem des 
Marcheſe Monaldeschi ähnlie), und wieder von 
ihm verfchieben durch einen Zug finfterer Ent» 
fchloffenheit, der ihm etwas Entfegliches gab. 

Der Königin Majeftät, fprach der Angekom⸗ 
mene mit gewinnender Sceundlichkeit: haben 
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mich zu ihrem erften Kammerheren und zum 
Hauptmann ihrer Leibgarde ernannt, und ich 
konnte mir bie Freude nicht verfagen, Euch, 
‚Here Baron, davon perſoͤnlich zu benachrichs 
tigen, um mid Euster guten Freundſchaft 
und Kamerabfchaft zu empfehlen. 

Vergönnet mir, bie Euerige zu erbitten, 
Herr Graf, erwiderte Steinberg- befcheiden. 
Ich bin auf das Lebhaftefte Überzeugt, daß an 
einem fo Meinen Hofe, wie diefer, das allge⸗ 
meine Wohlbefinden nur durch das gegenfeitige, 
freundliche Entgegentommen der keine 
geſichert werden kann. 

Nur freilich mit einigem untetſchiede, Herr 
Baron, bemerkte Sentinelli mit einem giftigen 
Lächeln. Mit einem fo anſpruchloſen, biedern, 
deutfchen Cavalier , als ich in Euch verehre, 
werde tch gewiß jeberzeit guten Srieben Halten, 
Aber ich leifte fchon im voraus darauf Ver⸗ 
zicht, mit dem hochfahrenden Herrn Oberſtall⸗ 
meiftee im Einverſtändniſſe zu leben. — Die 
Anmafungen diefes Mannes haben fidy mie 
gleich, von Anfang an auf eine Weiſe gezeigt, 
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die es mir Bar mach, daß unſer Verhättniß zu 
einander ſtets nur ein feindliche feyn kann. 

Ihr geht darin doch wohl zu weit, Here 
Graf, wendete Steinberg ein: Marcheſe Mo⸗ 
naldeschi iſt ja noch obendrein Euer Landes. 
mann. 

Ja wohl! fiel ber Graf ein: und eben deß⸗ 
halb kenne ich ihn beffer, als Ihr ihn nur 
kennen Eönnt. Zudem find die Raänke weltkuns 
dig, die er fhon am fhwebifchen Hofe gefpons 
nen, und ich bedauere die Königin aufrichtig, 
daß fie ſich In fo fchlechten Händen befindet. 

- Man kann nicht wohl annehmen, ſprach 


‚Steinberg warm: daß die Königin in ihre 


Oberſtallmeiſters Händen ſei. Er ift ihr Dier 
ner, alfo von ihr abhängig, und Chriflinens 
Charakter bürgt uns dafür, daß ſie ſtets feft 
auf ihre Rechte halten wird. 

Mas ihre fürftlichen Prärogative anbetrifft, 
ohne Zweifel, ſprach ber Graf ſatyriſch. Aber 
bei einer Königin find doch wohl auch Verhälte 
niffe denkbar, die dem Diener ein entfchiebenes 
Übergeroicht Über feine Dame verfchaffen. 
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Solche Werhättniffe vorauszufegen, rief 
Steinberg. Mei: ziemt weder mit noch 
Euch! 

Ihr traut * nicht, Baron, ſagte der 
Graf: darum zwingt Ihr Euch, etwas zu igno⸗ 
riren, was bereits ganz Rom weiß. Werft bie 
Maske ab. Bei der Mutter Gottes! Mit 
Euch meine ich es ehrlich. Und Euch das 
zu beweiſen, biete ich Euch ein Schutz⸗ und 
Trutz⸗Bündniß gegen dieſen verdammien Mo⸗ 
naldeschi an. 

Verzeiht, wenn ich das ablehne, antwortete 
Steinderg feſt. Ein Bündniß Zweier gegen 
Einen widerſteht ſchon meiner Cavalier⸗Ehre. 
Zudem hat mich der Oberſtallmeiſter nie bes 
leidigt, und ein Krieg, den man ungereist bes 
ginnt, iſt immer ein ungerechter. 
Ungerecht?! rief dee Graf. Wenn Ihr 
gehört hättet, wie hämifch diefer Monaldeschi 
von Euch gefprochen. — 

Es iſt recht gut, daß ich das nicht gehört 
habe, antwortete Steinberg: und ich mag auch 
nichts davon wiſſen. Derjenige, bee mich hin⸗ 
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ter meinem Rücken läftert, beleidigt mic) nicht, 
denn fihon die Furcht, die ihn hindert, mic 
feine Schmähungen in's Geſicht zu fagen, gibt 
"mie die nörhige Ehrenertärumg. Kurz, ich habe 
nicht das, geringfte Intereffe, diefen Mann zu 
ſtürzen, und darum laßt uns bieß im | 
für immer abbrechen. 

Kein Intereffet fragte der Graf, bie Hände 
zufammenfchlagend. Könnt Ihr nicht an feine 
Stelfe treten, und wäre niht Euer Gllick ge⸗ 
macht, wenn Euch das gelänger | 

Das hätte id) fhon gekonnt, wenn ich ges 
wollt hätte, antwortete Steinberg treuherzig. 
Die Königin trug mic früher die Stelle an, 
die Monaldeschi jet bekleidet. | 

Befremdet fah der Graf den Süngling an, 
weil ‘er glaubte, daß diefer ihn zum Beßten 
“habe. Aber als er dem ehrlichen Ernſte in 
feinem Geſichte begegnete, rief er mit lautem 
Gelächter: Bei allen Heiligen, es ift Eier 
Ernſt! Ihr verftehe mich wirklich nicht. Nm, 
das iſt aber dody fo deutſch, als man es nur 
wilnſchen kann. So erlaubt mir denn, es 
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Euch mit dürren Worten herausjufagen, daß 
Monaldeschi Chriſtinens Geliebter ift, und 
daß Ihr fein Nachfolger werden Könnt, fobald 
Shr wollt, und ih Euch meinen Beiſtand an 
gebeihen laſſe. 

Es iſt genug, Her Graf! rief Steinberg 
unmwillig und fland auf. 

Nehmt Vernunft an, liebfter Freund! fuhr 
ber Graf fort. Monaldeschi und ich könn⸗ 
nen nun einmal nicht zugleich an dieſem Hofe 
exiſtiren. Ich muß ihn werfen, damit er 
nicht etwa über kurz oder lang mich werfe. 
Das Herz der Königin kann dann nicht leer 
bleiben. Euch iſt ſie wohlgewogen, wie es 
denn auch bei Euerer anziehenden Perſonlich⸗ 

keit nicht anders ſeyn kann. Bei dem Diner, 
das ihr neulich der heilige Vater gab, babe 
ich einige Blicke belauſcht, die Euch recht an⸗ 
gelegentlich unter den Hof⸗Cavalieren ſuchten. 
Genug, Baron, yertrauet meiner durch häufige 
‚Erfahrung erworbenen Weiberkenntnig. Wenn 
wir Beide eins find, fo feid Ihr bald Chris 
flinens erklärter Günftiing, uud wir Beide 
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find dann die unumſchränkten Gehleter an 


ihrem Hofe - 

Ihr verfündigt Euch, erwiderte Steinberg 
‚mit edlem Bürnen; an ber Königin, in Bezieh» 
ung auf mid eben fo ſchwer, als «8 in Bes 
‚Hehung auf Monaldeschi der Fall war. Ich 
„bin überzeugt, daß fie in uns Beiden nur ihre 
treuen Diener fiehet. Das zu bleiben, bin ih 
. meiner Seits feſt entfchloffen, und meine Treue 
würde ſich mit einem fo frehen Plane, als 
Ihr mie vorſchlagt, fchledht vertragen. Käme 
er Übrigens je zur Ausführung, fo glaube ich 
nicht, daß Ihre Euch deßhalb Glück zu wüns 
fhen hättet. Wie e8 mir fcheint, würde ic) 
dann nur Euer Werkzeug feyn follen, und dazır 
achte ic mich auf jeden Fall zu gut, Ich will 
durch niedere Künſte niemanden ſtürzen und 
‚niemanden erheben. . Ich will meinen Platz 
an biefem Hofe ausfüllen, fchlecht und recht, 
‚wie es der Deutfhen Weiſe ift. : Ich will 
niemandem befeblen, aber ih will auch nie 
mandem gehorchen, als ber Königin, die ich zu 
meiner Gebieterin erkoren aus eigener Wahl, 
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und am wenigflen mag ich einem Chrgeizigen 
die Leiter halten, dee auf dem Gipfel, zu dem er 
duch meine Hilfe emporſtiage, mit einem uns 
seinen Herzen fe viel Unheil anrichten könnte! 

Mit dieſen Worten ließ Steinberg feinen 
oerſtaunten Befuch im Zimmer allein ſtehn, aus 
dem er fih auf eine unhoͤflich⸗ſtuͤrmiſche Weiſe 
entfernte. | 

Verleumdung, bu fchänbliche Natter! ſprach 
er auf dem Wege zu den Zimmern ber Könl-⸗ 
sin. Wohin ſpritzt dein Gift nicht! Aber 
ich will Chriſtinen das fchändliche Gericht ent» 
decken, das auf Koften ihres Ehre umläuft, 
damit fie. im Gefühl ihrer reinen Tugend bie 
Läſterung vernichte, und die Wöfewichter, bie 
fie ausgefpiem, durch die Glorie ber Wahrheit 
zu Boden blitze! 

Als er, ſo für ſich eifernd, zu bee großen 
Marmortreppe kam, die zu der Galerie der 

Königin führte, hörte er Lärm und ſah vo, 
daß zwei ren einen Meinen ſchwarzen 
Mann mit Gewalt abhalten wollten, bis zu 
dem Vorgemache Chriſtinens vorzudringen. 





13 

Signore Borri! rief er erflaunt, als er 
den Mann im Naherkommen erkannte. Wie 
kommt Ihr Hierher? Was kann die Weisheit 
zu fuchen haben in ben Vorfälen ber Könige? 

Die Weisheit,. erwieberte Borri, als die 
Bedienten von ihm abgelaffen hatten: lief ſchon 
oft Gefahr, von der Unwiffenheit, der Bosheit 
und ber gemißbrauchten Gewalt martyeifirt zu 
werben, eben weil fie bie Weisheit ift, und 
dann ift es ihr felbft gemäß, Dilfe zu fuchen 
bei der Macht, bei ber fich noch einiger guter 
Wille vorausfegen läßt. Darum meldet mich 
bei der Königin. 

Wollt Ihr mie Ener Anbringen kürzlich 
mittheilen, fragte Steinberg gutntüthig: damit 
ich die Königin darauf vorbereiten kann? 

Ihr Hoffchrangen ſeid Euch doc ſaͤmmt⸗ 
lich gleich, ſprach Borri mit einem fpöttifchen 
Lächeln: vom Majorbomo bis zum Zimmerheis 
ir. Die Schurken, bie gsoße Luſt hatten, 
mich zur Trepye hinabzumerfen, garen nur 
darum fo bärbeißig, weil ich meine Börſe vers 
geffen hatte und ihnen die Klauen nicht vers. 


! 
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golden konnte. Ihr braucht fein Geld, darum 
fol ich meine Audienz von Euch mit einer 
Ohrenbeichte erkaufen. Dazu habe ich aber 
feine Reigung und erfuche Euch bloß hoöflichſt, 
mich bei der Königin zu melben. 

Nach Euerm Gefallen, ſprach Steinberg 
empfindlid und ging nach ben Zimmern ber 
Königin. Im Vorzimmer fand er ihren Kant 
merdiener, den alten fuchsſchlauen Clairet Poif⸗ 
ſonnet, der, den Finger an den Mund gelegt; 
horchend an der Gabinetthüre fland. 

"Lrife, leiſe! fläfterte der treue Diener, aut 
Leibesträften mit der. Hand wintend, dem Kan⸗ 
merjunker entgegen. Drinnen geht es laut her, 
und doch mag Ich fle um keinen Preis flören. 
Dergleichen Händel müffen rein ausgefprochen 
werden und vollftändig ausbluten, damit bie 
Wunde nicht unter ſich frißt. " 

Zur unterfim Hölle mit bee weiblichen 
Eitelkeit! fehrie drinnen Monaldeschi's zornige 
Stimme. Das Bändchen ſchlechte Lobgebichte, 
das dieſer Graf Euch zu Peſaro Aberrelcht, 

bat Euch auf ein Mal vor feiner Vortrefftich⸗ 
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keit überzeugt. Ohne mid nur zu fragen, 
habt Ihr ihn zum erften Beamten Eures: 
Hofes ernannt. Meine langjährige Liebe und 
Zreue find In einem Augenblide vergeffen, und 
nicht bleibt mir übrig, als der Schmerz über 
ben ewigen Wankelmuth Eures verhaßten Ge⸗ 
ſchlechtes! 

Mäpige Dich, Giovanni! antwortete Chris 
flinens Stimme in einem empfindlichen Tone. 
Wenn Du mich auch ſchwach gefehen haft, fü 
berechtigt Dich das doch nicht, dem ac 
“gegen midy zu fpielen. Um aller Ketten los 
und ledig zu werden, habe ich abdicirt, und 
ich würde auch Rofenbande zerreißen, wenn fie 
mich zu drüden anfingen, 

Hecht fo, Donna, recht for fehrle Monal⸗ 
deschi verzweifelnd. Zerreißt bie alten Bande 
und werft fie weg: Die frifhen Kränze find ja 
ſchon gewunden und blühen und duften herr⸗ 
ich, und der arme Monaldeschi, ber Euerm 
Dienfte die beßte Zeit feines Lebens widmete, 
wird am Ende dfe gnädige Erlaubniß erhalten, 
fein Brot zu fuchen, wo es ihm beliebt, 


t . 
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So iſt es nicht gemeint, Giovanni! frac 
Chriſtine um vieles milder. Zwinge Dich nicht 
gewaltſam, mich zu verkennen. Bleibe mir 
treu und ich werde Dich nie verlaſſen. 

Nie verlaſſen? fragte jetzt Monaldeschi. 
Nie? Wenn ich nun die großmüthige Chri⸗ 
ſtine bei ihrem Worte feſthielte Ich hatte 
geſtern bei dem Fürſten Colonna im Pharo 
entſchiedenes uͤnglück, ich bin hundert Zechinen 
auf mein Ehrenwort ſchuldig, und meine 
Kaſſe iſt erſchöpft. 

Hier find zweihundett, antwortete Shi 
ftine. Geh’ und bringe mir bald Nachricht 
daß Du niemandem verpflichtet biſt, als Dei⸗ 
ner Freundin. 

Ja, anbetungwürdigſte Chriſtine! rief Mo⸗ 
naldeschi jetzt begeiſtert. Ihr ſeid die ſegen⸗ 
reiche Göttin meines Lebens. Euch allein iſt 
dieß Daſeyn geweiht, und mein letzter Athem⸗ 
zug ſoll Dank und Liebe und Treue ſeyn 
für Euch. 

Die Thür öffnete ſich, der Oberſtallmeiſter 
kam eilig heraus, eine volle Börſe in der Hand, 

und 
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und flri mit einem triumphirenden Lädyin 
an Steinberg vorüber... Chriftine war mitten 
im Zimmer: in Gedanken ftehen geblieben, und 
bemerkte Steinbergen nicht, der in tiefer Weh⸗ 
muth über das Geſpräch, das er gehört, an 
der Thüre zurlicgeblieben war. | 
Dank und Liebeund Treue! ſprach fie fchwers 
müthig. Nur Schade, daß man das alles kau⸗ 
fen, und immer wieder auf's Neue kaufen muß. 
Ach, daß wir Großen der Erde doch immer zu⸗ 
gleich Menſchen bleiben müſſen, mit menſch⸗ 
lichen Bedürfniſſen und menſchlichen Schwach⸗ 
en! Das, das allein macht uns ſo abhängig! 
Jetzt warf fie einen Blick auf Steinberg, 
und ein liebliches Wohlwollen verkfärte ihr 
‘ausdrudvolles Geſicht. Hier habe ich wenig» 
ſtens die Treue umfonft, fprach fie und fragte 
den Süngling, was er bringe 
Borri, dee Prophet, den wir zu Olgiata ſa⸗ 
hen, bittet um eine Audienz! antwortete dieſer. 
Es war eine unheimliche Figur, ſagte Chri⸗ 
ſtine: und er fprach unheimliche Dinge, fo viel 
ich) mid) erinnere, * babe einen ealeeal: 
sa 2 2 
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len, ihn zu — aber Furcht geziemt mir 
nicht, und eben deßhalb mögt Ihr ihn zu 
mir bringen. 

Steinberg gehorchte.. | 

Ich fegne Euch in der heiligen Zahl, Ges 
falbte des Herrn! ſprach Borri, als er vor der 
Königin fand, ſich mit Mojeftäe verbeugend. 
. Diefe fah ihn fange an, und die Anſtreng⸗ 
‚. ung, mit. ber fie ihren Blick auf ihm feſthielt, 
war nicht zu verkennen. 

Ihr kanntet mich zu Olgiata? fragte ſie 
dann. Doch ſahen wir uns vorher niemals? 
Der Weiſe, erwiderte Vorri: konnt ver⸗ 

möge feines innern Lichtes, was er auch nie 
gefehen hat, mit den Augen feines Leibes. 
Es iſt nicht das erfle Mal, daß ich der: 

gleichen prunkende Redensarten höre, warf 
Chriſtine hin. Was fucht Ihr bei mir? 
S Fcdifchen Schug! antwortete Borri. Seit 
ich mich zu Rom: befinde, werde ich von verfchies 
denen Geſtalten in allerlei Berkleidungen ver: 
folgt auf allen meinew Tritten. Es iſt unzwei⸗ 
feihaft, daß mich die römiſche Polizei in's Ges 
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‚heim beobachtet, und! deugleichen. Beobachtung: 
en. enben fich. oft mit einem Kerken auf der 
Engelöburg.. 

Und bie Urſache? fragte Chriſtin⸗ ſchatf. 
Verbrecher beſchütze ich nicht. 

Die Urſache iſt mein Beſitzthum, erwi⸗ 
derte Borri höhniſch: mein irdiſcher Reichthum 
und meine tiefo Wiſſenſchaft. Beide ſind noch 
ein viel größeres Verbrechen werth, als man 
daran zu ſetzen gedenkt. Der Vorwand wird 
ſich wohl in einer von den tauſend Ketzereien 
finden, von denen man leicht eine für mic) 
ausfuchen kann. 

Doch jeder Schirmherr Lüge ſich etwas 
für feinen Schuß bezahlen, feherzte Chriſti⸗ 

ne: was bietet Ih» mir? 
Ein jeder werde beſtruert nach Vermögen ! 
ſprach Borri ſtolz. Ich biete Euch das Uni⸗ 
verfum, das vor meiner Wiffenfchaft offen da 
liegt, in feiner höchſten Döhe und in feiner 
tiefften Tiefe. 

Wer zuwiel ſagt, ſagt nichts! rief Chri- 
ſtine. — Ich mag das Ganze nicht. Bietet 

* 
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mir eimen Theil, damit ich Überfeheh kann, 
05 es der Muche lohnt, ihm anzunehmen, 
Wie ich denn Überhaupt alles bin, flüfterte 
Borri, Chriflinen geheimnißvoll näher tretend: 
fo bin id aud ein Geweihter der höhern Che: 
mie. Ich kann Euch unerwartete Aufſchlüſ⸗ 
fe geben Über hen sothen, goldgekrönten 2» 
wen und den grünen Drachen, - 

Das ſchmeckt nady der unglüdfeligen Gold⸗ 

Eocherei! fiel Sternberg ein: und id, meine, 
dab die Troſt-⸗ und Brotiofigkeit dieſer Jam— 
merkunſt längft bei allen vernünftigen Leuten 
entfchieden ift! 
Alſo will die Ephemere mit ihtem Sin: 
nendaſeyn die Räume des taufendjährigen Reis 
ches ausmefjen? fragte Borri mit einem ver⸗ 
ächtlichen Blicke. Alſo will ein Laie die ewigen 
Gefege der Analyfis und Spnthefis bergeftalt 
vollkommen Bennen, um frech darüber abzuſpre⸗ 
hen, ob eine Verwandlung ber Metalle mög 
(ich fei, oder nicht? 

Laß es gut feyn, Steinberg ,. ſprach Chrie 
ſtine. Diefe Dinge find für ung Beide zu hoch. 
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Ich habe mic niemals getraut, darüber ein Ur⸗ 


theil zu fällen, obwohl es. ſchon meiner Finan⸗ 
zen wegen gar nicht Übel wäre, ben Stein ber . 
Weiſen zufinden, Der baare Gewinn bei ders 


gleichen Arbeiten find aber die hübſchen phyſik⸗ 
aliſchen Erperimente, die bamit verbunden wer⸗ 
den, und ſchon diefen zu Ehren, will ich es auf 
ein Paar Monate mit Borri verfuchen. Sage 
dem Grafen Sentinelli, daß er ihm ein Paar 
Zimmer im Palaft eingibt und ein Gewölbe 
zum Laboratorium ‚einrichten läßt, und ben 
Cardinal Toscana benachrichtige, daß ſich ber 
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Doctor fortan unter meinem Schuge befindet. 


Mein Oheim hatte wohl Recht, ſprach 
Steinberg. in feinem Herzen, ald er das Zim⸗ 


mer der Königin verlaffen hatte. Es treibt 
Alles bier in fo Eleinlihen, .nichtswürdigen 
Verhaͤltniſſen unter und, gegen einander, daß 


man Mühe hat, :fich rein und frei und une 


verlegt zu erhalten. Die flolze, großmüthige 
Chriftine in unwürdigen Banden, und zugleish 


in: den Händen eines Betrügers oder Schwäre 


mers, der alte und neue Günftling in offener 


\ 
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Fehde. Wahrlich, ſchmückte nicht bie Halbe 

Ebba dieſen Hof, ich würde ihn jetzt freudig 

auf Nimmerwiederſehn verlaſſen. 2 
2. 

Stemberg ftand am Portale des Palaſtes 
Farnefe und fah, wie die Königin mit Ebbe 
Sparte in bie Garroffe flieg, um nad) der Pes 
terskirche zu fahren. Ein fanger, freundlicher 
Blick des holden Mädchens fiel auf den Jüng⸗ 
ling, als bie Pferde anzogen, und mit einer 
wehmüthigen Bangigkeit, die er ſich felbft nicht 
zu erklaͤren mußte, ſah er dem fortrollenden 
Wagen nah. Indem hörte er Über ſich ein 
teife8 Geraͤuſch, wie vor zwei fläfternden Stims 
men. Gr mendete den Kopf dahin und. fah 
Monaldescht mit einem jungen Manne in 
Matthefereiniform in einem obern Senfter des 
Palaſtes liegen, die ſich fiber den abfahrenden 


Magen ihre Bemerkungen mitzuthellen ſchlenen. | 


Als fie wahrnahmen, daß fie beobachtet wur⸗ 
den, zogen fie ſich raſch zurüd. Die Sache 
fiel Steinbergen auf, ohne daß er fich fagen 
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konnte, warum, und er erfchöpfte fih in Hy: 
pothefen, was wohl der Gegenſtand jener Un⸗ 
terhaltung geweſen ſeyn könne. Indem kam 
Poiſſonnet aus dem Palaſte, der ſich verfpätet 
hatte, und nun dem Wagen zu Fuße nacheilen 
wollte. 

Ein Wort, Poiffonnet! ſprach Steinberg, 
ihn aufhaltend. Wer iſt ber Maithefer im 
Zimmer bes Oberftallmeifters? 2% 

Ritter Bichi, antwortete Poiffonnst. Ein . 
Mepote des heiligen Waters und von ihm fehr 
geliebt. Er macht aber der hohen Verwandt⸗ 
ſchaft ſchlechte Ehre, ex iſt der aͤrgſte Mad⸗ 
chenjaͤger in ganz Rom. | 

Ein Nepote? fragte Steinberg erfkaunt, 
Meine ich doch, gehört zu haben, daß ber 
Papſt, aus Haß gegen den heillofen Nepotis⸗ 
mus, allen feinen Verwandten verboten, nach. 
Rom zu kommen. 

Seine Heiligkeit. folen gar auf das Cruzi⸗ 
fir gelobt haben, keinen aus ihter Hamtlie in 
Rom zu empfangen, flüfterte Poiffonnet Ihm 
— zu. Aber der Beichtvater Pallavi⸗ 
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cini bat Rath gewußt. Durfte fie der Papſt 
nicht in Rom empfangen, ſo durfte er ihnen 
doch entgegenreiſen. Das iſt geſchehen. Ritter 
Bichi machte den Anfang. Pasquin prophe⸗ 
zeihte: Ecco lacroce, verrà tosto la pro- 
cessione, und das iſt auch pünktlich eins 
getroffen, denn die Römer wiſſen ſich kaum 
mehr zu retten vor lauter‘ Mepoten. 

Wie kann aber ein fo guter Katholik ſolche 
Geheimniſſe des päpftlihen Stuhles einem 


Ketzer verrathen? fragte Steinberg lächelnd. 


Warum nicht? erwiederte Poiffonnet. Kennt 
Ihr nicht die ſchöne Geſchichte von dem Ju⸗ 
den, der nach Rom kam und gerade durch den 
Unfug, ben er hier Überall treiben ſah, zum 
Chriftenthum bekehrt wurde? Was muß bas 
für eine herrliche Religion feyn, bie unter 
allen diefen Menfchlichkeiten ihre Würde und 
Glorie behält! 

Er eilte fort. Auch Steinberg machte fi 
jetzt nach dem Palaſte des Cardinals Toscana 
auf den Weg, um dieſem die Botſchaft der Ko⸗ 
nigin wegen Borri auszurichten. Als er eben 
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in den Corfo einbog, kamen ihm einige Wagen 
. entgegen, mit Efeln befpannt und mit wun⸗ 
derlichem Geräthe beladen. -— Steine eiferne 
Defen, gläferne, irdene, metallene Gefäße von. 
jeber Größe und Form, Retorten und riefige 
Brennfpiegel, Folianten und Quartanten, Fern⸗ 
töhre, Aſtrolabia, Zobtengerippe, außgeftopfte 
Schlangen und Grocodille und andere Unges 
heuer, und als der Here und Gebieter aller 
dieſer Herrlichkeiten ging ber alte Borri neben- 
ber, bald diefen, bald jenen der wankenden, 
klirtenden Wagen flügend und die Efeltreiber 
bei der heiligen Zahl beſchwörend, daß fie doch 
behutſamer fahren möchten, damit nichtd von 
ber Eöfttichen Ladung befchädigt werde. | 

Ihr ſeid wohi auf dem Einzuge In unſer 
Quartier begriffen, Here Doctor, fragte ihn 
Steinberg: daß Ihr all den Unrath mit Euch 
gefchleppt bringt? Ich zweifle aber, ob Euch 
Graf Sentinelli. fo viel Raum geben wird, alle 
Euere Beſtien aufjuftellen. 

Borri maß den Spötter mit einem großen 
Zornblide, aber in der nämlihen Secunde 





fuhr er, wie vom Blitz getroffen, zuſammen 
und rief entfegt: Gott und alle Heiligen! Ich 
habe zu lange gezögert. Seht bin ic, verloren! 

Erftaunt Liter dieſen zaghaften Ausruf, ſah 
Steinberg ſich um unb.erblidte ben Bargello, 
der ſich mit feinem Stabe dem Magier näherte, 
während ein Dugend Sbirren, rechts und links 
aus ben Häufern hervorſpringend, ben Eſel⸗ 
treibern mit vorgehaltenen Hollebarden bewie⸗ 
fen, daß fie Halt machen müßten. 

Endlich! rief der Vargello, den armen 
Borri bei der Schulter padend. Im Namen 
der heiligen Inquifition, Ihr feid mein Se 

fangener, Herr Ketzer! 
| Ich bin ein vechtgläubiger römĩſch⸗ katho⸗ 
liſcher Chriſt! rief zaͤhnklappernd der verbleie | 
ende Borri. 

Darüber wirb das hellige Officium richten, 
— ſprach der Bargello. Bor der Hand geht 
Ihr mit mir nach der Engelsburg. 

Mit nichten, Herr Bargello! rief Stein⸗ 
berg, entſchloſſen dazwiſchentretend. Dieſer 
Mann ſteht in dem Schutze der Königin von 
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Schweben, und id) habe ben Auftrag, ihn 
nach unferm Palaſte zu begleiten. 

Wenn ber Ketzer Thon dort wäre, erwi⸗ 
derte ber Bargello fuöttifch: fo würde ich allen: 
. falls geneigt feyn, die Quartierfteiheit Ihrer 
Mojeftät zu reſpectiren. Aber hier habe ich 
vollen Fug und Macht, jeden zu verhaften, 
dee mir beliebt, amd wenn Ihr 68 ſeiber wä⸗ 
tet, — Tedesco. 

Der Königin Duartierfreiheit, antwortete 
Steinberg heftig: ift überall, wo ſich einer 
ihrer Diener befindet, ber zur Vertheidigung 
ihrer Gerechtſame bereit iſt. Darum ıhabt bie 
Güte, biefen Dann in Frieden — = 
ziehen zu laſſen. | 

Macht Euch Leine Ungelegenheit! warnte 
der Bargello, und ein Wink feines, Stabes 
rief die Shirren von. den Wagen ab, bie jegt 
die Streitenden und das zitternbe Opfer mit 
gefaͤlten Hellebarden umtingten, — 

Fahrt nach dem Palaſte Farneſe und war⸗ 
tet dort meiner! rief Steinberg den Eſeltrei⸗ 
bern zw, bie, des Befehls froh, auf thre Eſel 
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losſchlugen und fie ohne bie Ihnen erſt empfoh⸗ 
lene Behutfamkeit mit ihrer koſtbaren Ladung 
raſch abtraben ließeh. Ic gebe Euch Euere 
Warnung zurüd, ſprach jetzt Steinberg ernſt⸗ 
lich zu dem Bargello. Ich war ſo eben auf dem 
Wege zu dem Cardinal Toscana, den Doctor 
für einen Schägling meiner Königin zu erfid« 
ten, und Ihr wärbet einen harten Stand has 
ben, wenn Ihr es Euch einfüllen ließet, dieſen 
Schutz nicht anerkennen zu wollen. 
Was ich the, denke ich zu verantworten, 

erroiderte der unerfchütterliche Bargelle. Als 
Richter erkenne ich nur den heiligen Vater an, 
der entfcheiden mag, ob ich zu weit gegangen 
bin, daß ich mich mitten in feiner Reſidenz 
in der Ausfibung meiner Amtspflicht durch 
den Diener einer fremden Königin nicht habe 
ftören laffen. 

Jetzt wären ja Gründe und Gegergeünbe 
erfhöpft! rief Steinberg ungeduldig, den Des 
gen ziehend. Ich begleite diefen Mann in den 
Palaſt Farnefe. Werdet Ihr es hindern?! 
Das Ja des Bargello, zu dem Ihm doch 
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die blanke Klinge den Muth genommen hatte, 
wurde zu einem ſtummen Wine an feine Uns ° 
tergebenen, die darauf mit ihren. Hellebarden 
etwas näher traten, aber mit einer Behutſam⸗ 
keit, die dem Kammerjunker komiſch vorkam. 
Genug mit den Kinderpoſſen! rief ex la⸗ 
hend. Gebt Raum, Ihr Herren! Und mit 
ber linden Hand den bebenden Vorri faſſend, 
ließ er den Degen in feiner Rechten den Sbir⸗ 


ven in einem gewaltigen Zufthiebe bei ben Nas | 


fen vorbeipfeifen. Erſchrocken fuhren fie aus 
einander, und — ging er mit dem 
Propheten von dannen. 

Nun, das ſei allen Heiligen geklagt! jams 
merte der Bargello ihm nach: daß dergleichen 
- Säfte einen Staat im Staate bilden, einem 
rechtſchaffenen Jäger gleichfam das ſchon go⸗ 


ſchoſſene Wild aus der Taſche ſtehlen, und für | 


alles das kein befjeres Argument haben, als 
eine vauffertige sanft ı und eine wohlgeſchlif⸗ 
> Klinge ! 
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3. 


Am Eingange bes Souterrains des Farne⸗ 
ſiſchen Palaftes fand Steinberg auf feinen ges 
gogenen Degen geftügt, gleich dem bewachen⸗ 
den Engel vor dem Parabiefe, und fah mit 
einem fpöttifhen Lächeln, wie die Eſeltreiber 
und bie Einiglichen Lakaien die wunderliche Lad⸗ 
ung unter Botris Leltung von ben Wagen 
hinunter in bas neue Laboratorium: fchafften. 
Jetzt war bee legte Transport hinunter ges 
bracht, und Borri trat mit einem. mürrifchen 
Geſichte, durch welches gleihwoht ein Strahl 
des Wohlwollens leuchtete, zu dem Kammer: 
junker. 
Alle dieſe Dinge ind: Euch wohl ein 
Graͤuel, junger Mann? fragte er ihn ſcharf. 
Weil ich nichts davon verſtehe, meint Ihr? 
antwortete Steinberg lachend. Aber Ihr ſeid 
im Irrthum. Ich weiß von der Naturlehre, 
Aſtronomie und Chemie genug, um ſie als bie 
erſten Wiffenfchaften der Erde zw achten. Nur 
‘der mpflifche Unrath, ben Ihr daran thut, iſt 


— 
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mir zuwider, weil er dieſe veinen Erkenntniß⸗ 
quellen auf eine Weiſe trübt, daß jeder ver⸗ 
nünftige Menſch Anſtand nehmen muß, feinen 
Durſt ferner daraus zu lbſchen. 

Ihr ſtatuirt alfo ein für ale Mal kein 
Moyfterium? fragte Borri. 

Was Ihr alfo nennt, nimmermehr! ant⸗ 
wortete Steinberg feſt. Denn es kann ſich 
ſchlechterdings nur auf Betrug gründen, oder 
bei den wenigen ehrlichen Schwärmern auf 
Selbſttäuſchung. 

Wie ſchnell doch die Jugend mir einem 
Urtheile fertig wird, brummte Borri: und 
über Dinge in einem Augenblicke abſpricht, 
die von ben weiſeſten Männern in Menſchen⸗ 
“altern nicht ergründet werden innen! Zur 
Strafe für Euere Voreiligkeit folte ich Euch 
in Fuerm Irrthum laffen. Aber ich bin Euch 
Dank ſchuldig. Ihr habt mich geſchützt mit 
eigener Gefahr. 

Das war meine Pflicht! antwortete Stein⸗ 
berg kurz. Als Diener ber Königin mußte ich. 
mich ihres Schũtlings annehmen. Gefahr war 
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übrigens bei biefen Henke Stirn nicht zu 
fürchten. 

Werkleinert Euere That nicht! ries Borri 
eifrig. Waret Ihr nicht, fo läge ich jegt für 
meine. Lebenszeit in einem Kerker der Engele-, 
burg, ein Schidfal, für den Weifen ärger als 
der Tod! Diefen eben, muß id Euch 
vergelten. 

Durch Einweihung in Euer Unweſen, durch 
Widerlegung meiner Zweifel? fragte —— 
Spart Euch die Mühe. 

Nur durch einen Beweis, antwortete Borri: 
dag mein Wiſſen auf feſteren Säulen ruht, als 
Ihr zw glauben ſcheint. Und des Jünglings 
Hand ergreifend, ſprach er mit durchdringen⸗ 
dem Tone: Eilt nach der Peterskirche. Eine 
Dame, die Euch theuer iſt, en in naber, | 
dringender Gefahr! | 

Eine Dame?! rief Steinberg erfäjroden: 
Doch nicht die Königin? | 

Eile, Iüngling, ehe es zu fpät iſt! rief 
Borri, ohne die Frage zu beantworten, und 
ging in ſein Laboratorium, deſſen Thür er 
binter ſich verſchloß. u am 
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Eine Dame? wiederholte Steinberg. Welche 
Gefahr koͤnnte der Königin drohen in ber Res 
fivenz des Mannes, deffen höchfter Stolz ihre 
fogenannte Belehrung Ifl?! 

* Da flog ein Gedanke an das Fraͤulein 
Spare duch, ſeine Sede, Bott, wenn eb 
Ebba wäre! rief er plotzlich, außer ſich vor 
Angſt und Entſetzen, und mit — 
Sohlen eilte er davon. 


4. 

Der Tag begann ſich zu neigen, als Stein⸗ 
berg var der Peterskirche ankam. Ex hatte. fie 
noch nicht gefehen, und ſelbſt feine Angſt um 
Ebba wich für Augenblicke dem Erſtaunen und 
der Bewunderung des gewaltigen Menſchen⸗ 
werkes. Lange, prachtvolle Säutengänge dehn⸗ 
ten ſich zur Rechten und Linken vor dem un⸗ 
geheuern Gebaͤude aus, das wie ein zweites 
Homelsgewolbe in die Wolken empor. flieg, 
umd beim obere Kuppel allein wieder einer 
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BA 
keloſſalen Springbruanen anf: beiben Seiten 
des Platzes trieben raſtlos ihre klaren Waffo 
in die Höhe, und ließen fie plätſchernd in die 
Marmorbeden zuriitfallen,: ein feltfanges Bild 
- ar Ruhe und des Bewegung zugleich. Unweit 
des; Hauptportales ˖hieſt wartend . die Karoſſe 
der Königin; Steinberg, eitte in; bier Kirche 
Das ahnehmende Taglicht tar bort: fhan. zus 
Dämmerung geworden, ;: und hie, atugeheasen 
Umtiffe des Riefenbayes begannen in unges 
wiſſen Schatten zu ea! Steinberg 
glei ben nietten: Bang entlangauf den Doc: 
altar zu, und eiſt,/ als er den größten el 
bes Weges zurückgelegt hatte, als die Bldſaͤu⸗ 
ln: der Altaͤre, deren Größener für gewohnlich 
gehalten hatte, zu Giganten heranwuchſen, af 
dam erhielt er: einen! kleinen Beguiff von der 
Unermeßlichkeit des Gebaͤndes; die der Bau⸗ 
meiſter, durch Die wetſoſte · Derechnung "aller 
Verdaltaiffe, dein’ Menſchanſinne zu verſtecken 
gewußt hätte, um ihm‘, — 
maß. an Abdhen. gu drücken. ee 
—R — Sum — 


.I 
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mn, ' Er bog. hinein und gelangte bald zu, 
einem Nebenaltar, wo die Königin. zwiſchen 
zwei Cardinaͤlen vor. einer Statue ber Wahr⸗ 
beit aus carrariſchem Marmor ſtand, die ihr 
Wunderleben dem Bam Berninre vo. 
dankte. - 

Himmel, wie (hin! nief Chriſtin⸗ ein Ma 
ber Eur und ſchlug entzüdt die ver 


2 wi fei Gott für den feudigen Anthei, 
den Ew. Majeſtat an.der Wahrheit nehmen! 
witzelte ber eine Cardinal. Sie pflegt. fonft 
nicht der Liebling gekrönter Häupter zu fepn; : 
Ich glaube es, amttwortete Chriſtine = 
ihen gewöhnlichen Gedankenſchnelle. 
Wahrheiten find auch nicht von. ee 
Wahrend dieſes Witzgefechtes hatten Stein⸗ 
berg's Augen Ebha aͤngſtlich geſucht und ver 
mißt. Wo iſt das Fräulein Sperre?" fragte er 
den Rammerbiener Poiſſonnet, der in einiger 
Eatfernung / an einen. Taufengel ſich Ichmte.. 1 
„Ein Abbate erhot ſich, ihr in einer Seltene. 


Eapelle ein ——— ——— 


oo. 
[2 


antwortete Poiſſonnet. Sie find ſchon feit einer 
geraumen Weile mit einander fortgegangen. 
Heiliger Gott! ſeufzte Steinberg und ſtuͤrzte 
nach der Richtung fort, die Poiſſonnets Wink 
nm angab, aber in keinem ber Gfinge, die er 
durchrannte, in keiner ber Capellen, die er durch⸗ 
ſuchte, war das Fräulein zu finden, und feine 
Haſt wurbe immer angſtlicher und wilber, Hei⸗ 
land dee Welt, wenn das Maͤdchen in böfen - 
Händen wäre! rief er ploͤtzlich verzweifelnd, bie 
nähe Thür, auf die er traf, mit wäthender 
Gewalt aufſtoßend. &ie führte in's Freie, und 
in dem Augenblicke Fam eine Carroſſe um bie 
Kirche herum gerollt. Es fchienen die Schim⸗ 
mel der Königin zu ſeyn. Der Kutfiher und 
die Bedlenten hinten auf dem Wagen trugen 
die koͤnigliche Aipree, und im Wagen faß de fo 
Angſtuch gefuchte Ebba neben einem Schalkge⸗ 
fichte in Abbatentracht in ruhlgens Geſprache. 
Jetzt fiel Steinberg's Auge auf den Kutſcher 
des Wagens. Es war nicht dee Kutſcher bee 
Königin, ſondern eine unbekannte, italleniſche 
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Dos iſt nice der Königin Wagen, bier 
geht ein Bubenſtück vor! rief Steinberg, zog 
den Degen und flürzte dem Wagen entgegen. 

Halt! bonnerte er dem Kutfcher zu und 
Wet den Pferden in bie Zägel. 

Web gist 03! cf Ciba Angfkid ent 


—— ſchrie er zu: Laßt los, Sig⸗ 
nore, wenn Ihr nicht zeritampft totrden vaolt 
ober gerädert! 

Lebendig nicht! rief der Sängling, bie Aũ⸗ 
gel mit dee vollen Kraft beiber Haͤnde faſſend. 
Bettet Eu, Fraͤulein, Ihe ſeid in Gefahr, 
Ppeingt aus bem Wagen um jeben Preis! 

.. Nun, wenn Ihr e6 denn nicht anders has 
ben wollt, fo gebt zum Teufel Enicefchte dee 
Autfcher und hieb wüthend in bie Pferde, 

Brauſend hoben fie ſich und fehten zus 
Garsiere an, Gteinderg ließ ‚nicht los und 
warb fo von den ſchnaubenden Thieren eine 
Gtrecke fortgeſchleift. Aus dem Wagen er⸗ 
tönte Eiba's klaͤgliches Hilſgeſchroi. Da traf 
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rin Huffchlag: des ‚Fünglinge: —— 
Mi en ſawand en. 


SU 5. u Le 
af Steinberg aus:ciner: langen Ohnmacht 
erwachte, lag er mit ‚verbundenen Kepfe auf 
feinem Bette im Palafte Sarnefe. Sein lurker 
Aem war entblöft, und aus einer Aderwunde 
ſprang das roſige Jugendblut in ‚einen Tel⸗ 
ler, den Poiſſonnet unterhielt. Daneben ſtand 
Borri, deſſen Hand noch mit der Lanzette be⸗ 
waffuet wat, bie dieſe ne — | 
terung bewirkt hatte. 
Iſt das Fräulein gerettet? fragte Steinberg 
haſtig, als er lane — wiedergefunden 
ws En 
Sort ſel Dant daſel —** P⸗e iſſon⸗ 
er — As Ihr das Bewußtſeyn verlovet und 
gleichwohl die Bügel der tollen Pferde nicht Falk 
ren ließet, blieben fie einen Augenblick ſtehen. 
—Das Fraänlein wagte ben kecken Sprung 
aus dem Wagen. Ich riß Euch unter dei 
Pferden weg, und bie Karoſſe ſldg davonnn 
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0? Und die Buben wider nicht: erguffen? 
fragte Steinberg zornig. Ich firue mich niet 
über ben Tod eins Menſchen, aber die Boſe⸗ 
wichter, bie die Unſchuid auf dieſe Weiſe vers 
berben wollten; würde ich von Den. Eins 
on fehem 1: 2300; 
. Da iſt unfer Appetit veſſchieden, bemerkũ 
Poiſſonnet. Mir iſt es von Herzen Lieb, daß 
Feine erwiſcht wurde, damit: ſich die Gerech⸗ 
tigkeit nicht nothgedrungen mit der Unterſtich⸗ 
sing. befaſſen darf. Dieſer Streich kam von 
emer: zu mächtigen Hand, als daß es a 
ſeyn ſollte, der Sadje: weiter nachzuſplüren. 
. Van einer ee lien Hand? kagu 
— heftig. 

Still, ſtill! fiel Vorti ein, Das — ſſt 
—— Raubthiere entgangen.: Damit — 
Zufrieden ſeyn und nicht erſt grübeln, ob 
ein Wolf ober ein Tiger war/ ber Pi 
ame van Dar, ee ee 
2 Das Beßte iſt, daß Ihr außer. Sefahe 

rei, fagte. Poiſſonnet: und davon werbe ich, 
erhaltenen Veſehl/ zufotge, ſoglelch bie Rünigs 
in, benachrichtigen, 


I) 
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Ar ging. Steinberg fah mic einmm fers 
ſchenden Bit auf Borei, der ihm jegt bie 


Atdenwunde, die genug geblutet hatte, zudtückte 


Alles, Doctor, fragte er ihn raſch. Könnt 
She mir vielleicht fagen, wer dieſen Höllen⸗ 
plan angelegt hatte, der offenbar auf eine Ente 
führung der Gräfin hinaussief? 

Nepoten halten fich zu allerlei berechtigt, 
was andere Sterbliche auf das Blutgerüſt fühs 


.,. wen würde, erwiderte Borri mit bumpfeng 


Zone , gleichfam mit fich felber ſprechend: umd 
wenn Verrätherei ihnen die bequeniſten Hilf⸗ 
mittel darbietet, fo iſt die Ausführung — 
Verraͤtherei?! rief Steinberg entſezt. 8 
iſt wahr, die Schurken trugen die kanigliche 
Lioree. Ihr meint.alfo m 
Ich meine, antwortete Borri firenge: daß 
ich für bießmal das Amt eines Arztes über 
nommen, und daß Ihr baber meinen Were 
ſcheiften gehorchen müßt. Diefe wilde Unruhe 
iſt Gift für Euere Kopfwunde. Nehmt dieſen 
Kuhltrank und. beſaͤnftigt Cuer Gemuͤth durch 


| Tr 4: 
Be ülberzeugung, daß Euere Todes verachtung 
die Unſchuld für dießmal gerettet hat. 

Ich werde Euch, immer tiefer verſchuldet, 
Mia der Jüngüng, den dargebotenen Becher 


leerend. Ohne Euere Warnung wäre nichts 


geſchehen. Ich fange an, vor Euern Prophe⸗ 
zeihungen Refpect zu bekommen. Die von 
Digiata hat fich heute an mir bewaͤhrt, denn 
meine Liebe warf mich unter die Hufe dee 
Pferde, Doch nein, verbefferte ex feine Rebe: 
ich thue mir Unrecht, Auch für eine fremde 
Dome hätte Ih in Der Lage das nänıliche 
gzethan. | 


Auch iſt jener Spruch noch nicht in rs 
fülung gegangen. Die Liebe, vor der ih Eu 
zu Oiglata warnte, iſt eine andere} 

Eine andere?! tief Steinberg Überrafcht: 
eine andere? Ummdglich! Und weicher 

Indem Öfnete fich die Thür, und bie Rs 
sin eilte herein, bie zögernde Ebba Hinter 
Ach herziehend. Wenn ich dabei bin, find 
Euere Rüdfichten nichts als eine atberne Dies 
‚wech, Fela⸗ia, fpräc) Epeifine und trat mit 


— 
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Aw. zu bes Iũuglings Bette. — Ein tätiges 
Paladin, fpra fie bier: fehr-Tiebreich.. : Eben 
fo. .vafdy bei wilden. Beſtien,/ als gegen dad 
wilde Tlement.: Es iſt Doch angenehnt, Leut 
um ſich zu haben, auf:bie man ſich. ‚Inden 
Noth verlaſſen kann. Nicht wahr, Ebbak 
1. Ich habe Euch alles zuibanten, Steinberg} 
flüſterte Ebba, die endlich ihre Verſchaͤmtheit 
bezwungen, und ergriff hacherröt hend. Dei 
Jünglings Hand: — mir, Kane 2 —— 
gern verdanke. | 
SFüůr ſeolchen Bohn wire ar het I 
willkommen! ſeufzte Steinberg entzücktt und 
Ihr zaͤhlt ihn mir für eine: —— 
Gefahr! — 

Iſt fie aber auch wi Elle vorüber os 
gen ?-frugte Ebba angſtlich. Ihr — 
aus. Empfindet Ihr noch Schmerzen? 

Wie könnte id. das in dieſem —*—— 
cf Steinberg, bes Maͤdchens Hand, vom bie 
er einen leiſen⸗Druck empfand, an — heißa 
fen Lippen: preſſennd. wen 
ı:: Wennible nöthigen mtachaarxn vo. (had 





SR: 3 
tiger Diünkfagurtg und. bazu Aidit nöchaikener 
Uefadye..ahgethan find, ſprach Chriſtine tuflig _ 

dazwiſchen: ſo will. id, mit. meinem geheimen 
Staatsrathe eind Sihung halten; . Mein:chee . 

licher Poiſſonnet, deffen treues Herz wohl.etı 
was muthiger zu ſchlagen verdiente, liegt mir 
in den Ohren, daß und nach dieſer tolen Begen 
benheit jede andere Luft befſer zuſagen möchte; 
als die zömifche. : Ich aber: habe gerade: Luſt, 
zu zeigen, Daß. ich mich vor einem ganzen 
Mefte voll Nepoten nicht fürchte. Monatvescht 
flimmt für das Hierbleiben mit einem Eifer, bey 
mic) in Erſtaunen geſetzt hat; da ich feinen Mer 
fpect vor der römiſchen Curie und feine Abneige 
ting feine, wit ihe in Fatalitäten zu gend» 
then. Sentinelli iſt natürlich auf ber entgegen⸗ 
tzeſetzten Seite. — Was meint Fhudagnz. 
, Wenn der Feind, der uns droht, zu mäche 
tig iſt, erwiderte Steinberg: um ihn im offön 
nm: Kampfe zu: beftchen, ſo muß and ein 
ehrlicher Ditter zum Rückzuge rathen. Dab- 
Ripiüod;sdeffen Schutz es hier git, iſt zu koſte 
bar, um es irgend:amer Gefahr asägufchens 


A 

WBLerneige Dich, Kleinod! rief Ehriftine ſcha⸗ 
ernd, Cbba's Kopf zut befehlenen Werneigung 
vorn niederdrůckend. Ich kann Euch aber bach 
nicht beipflichten, fuhr fie, ſich zu Steinberg 
wendend, fort. Wenn wie die Thore und Thär⸗ 
den unſers Palaſten ianmer wohl verſchließen 
sub etwa noch zwanzig zuverlaͤſſige Trabanten 
in Gold nehmen, fo getraue ich mir, dem gangen 
felgen, weichlichen Rom Trotz zu bieten, 
Irdifche Kraft fehägt gegen irdiſche Fre⸗ 
vel! ſprach guf Aumal Vorri mit feiner hohe 


ven Gelſterſtiame, mit den ſchwarzen Augen 
vor fi hinſtarrend. Aber wer kann gegen 


den Arm des Hera?! Eiche, es ſchwebt ſein 


Engel hoch Über den ficben Hügeln. Er ſtrekt 


fine Hand aus Aber die Gebieterin der Welt. 
Und in feine ‚Band flammet ein Schwert 
mit falbem, bleichgelben Lichte, darch welches 


auſende fallen werben. Und ber Name des | 


Sehwertes Heißt Pe. Darum, men nit 


unauflöstiide Ketten an biefe Stadt binben, 


ber fliehe von hinnen und. fpaune — 


ET SER: 


| 4 

An der Peſt ſterben? ſprach die muthige 
Chriſtine. Dazu habe ich freilich auch nicht bie 
entfernteſto Sehnſucht. Seit ich mit ber Kram 
alle Sorgen abgeworfen habe, die mich fonfl 
beiten, lebte ich gern ſo lange als möglich. 
Auch feſſelt wich Rem wahrlich nicht mehr. 
Der Überumith bee rörniſchen Bettlee nit. 
Bärftens und Herzogtiteln iſt mir Längft zuwi⸗ 
der geweſen. Aber vor der Hand müſſen wie 
ſchon Steinberg's wegen hier bleiben. — Die 
Reiſe Kinnte nachtheilig auf feine Geneſung 
wirken, und ich will doch auch bie treut Güte 
uns keinen Preis ſchutzlos zurücklafſen. 

Das fei fern, Ew. Majeflätt rief Stein⸗ 
berg, ſich raſch im Bette aufrichtend: daß ix» 
gend eine Nückſicht auf mi Euer: Vorhaben 
hintertreiben ſollte. eine Verletzung iſt · aͤbere 
diß fo unbedentend, ee 
deuten begieitn kann 
| Bweifethaft ſah Chuſtiae den Janagins. 

fragend ben Doctor un. Dieſer verſtand bem 
ESinn ber Klnigin, wäheete ſich wuder dem 
Bette und fapte Ehinbnys Pre. 
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Ba: if nichts mehr zu beſergen, ſprach er 
Sarır. Der Süagling komm die Reife.chne Be 


denken wagen. Wenn: ich feine Kopfwunde 


noch eine Woche lang feihfk behandeln kann, fo 
ſtehe ich mit meinem Haupte für jede Gefahr, 
Das heißt, bemerkte Chriſtine ſcherzhaft: 
Ihe zieht bie Galeere, auf der win. und eins 
ſthiffen werden, dem freien Quartier Gr; Hei⸗ 
ugkeit auf der Engelaburg vor. Indeß ſei es, 
Ich habs. Euch einmal meinen Schutz ver 
heißen, und will — ſicher nad: —— 
beingen. 

Gottleb, daß Hefe Entfämnf gefaßt mnrebei 


feufste Ebba. Ich hatte IDEE MT, 11:7 


zu bitten. 


. Septtont Monaibeschl in das Gemach, Pr 


. de Mime, bie er bei Gteinberg’6 unerwartet 


munterem Ausſehen machte, drückte keine ber 


fonbees lebhafte Freude. darüber aus. 


Wi Tind zum Schluß gekemmen nut uns - 
ker Deiiberatiomen, heerſchte ihm die Königin 


ya... Morgen brechen wir nach Frankreich auf. 
Krefft Ense Auſtalten, Oberfiglindfert- - 
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Ich before nur, bemerkte Monalſeschi: 
da 2er Zuſtand ber Töniglichen Chatonille uns 
Hinderniffe in den Weg legen wird. Die 
zwanzigtauſend —— — * un 
geblieben. 
2. Das iſt ſwilich wahr/ ſpeech Chnſun um 
Ihr lönnt ums wobl auch nicht mit einigen 
Dfunden ſoigriſchen Goldes aushelfen, Doctor? 
> Sch wollte erſt heute wein. Laborutorium 
vollends in Ordnung bringen, brummte dieſer⸗ 
um mergen die Arbeit zu beginnen. -—  .; 
So lange können wie nichtwartens tiefbie 
. Kuisin, Balbenbiob folk.auf meinen Shmnd 
jehntnufend Ducaten aufnehmen!ſprach fie 
wvach kurzem Veſumen zu — 
ſagt /es ih. 7. . ©: J — 
..Auch möchta ich moch borſtelis — — 
begaun der Bunſtling port neuem, dem dieſe 
Meife durchaus nicht anzuſtehrn chin. 
2. Meani.ids einmal meinen; Wiuen erklärt 
babe, fagte ‚Chrifline mit der Heheit, die ihr 
Immer, wenn fieituolite, zu Gebate fand ::. ſa 
u! meine Dir Bari gehorchen l: — 


Aue te? 
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. Bu Ewr. Majeſtat Befehl! ſprach Monal⸗ 
deschti taum vernehmih, Ein Seitenbli 
-fiel auf Ebba, dem ähnlich, ben der Lespard 
ber Gazelle auf der ſichern Felsſpitze zuwicſt 
und er entfernte ſich fuel. 

Pflegt Euch gut, fagte Gheiftine freundiich 
gu Gteinberg. Ich werde roch in der Ge⸗ 


.. gegenfeitigem Schmerzes verſichern und mi 


Ciba HU neh an Steinberg e Lager 
- 36. fie ſich mit ihes allein ſah, legte fle mit 


einem unauöfpreilicen Bilde 
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Gb. ‚auf eigen. Kamin uf⸗ ſeine 
wunde Stirn und folgte dann der. Fhnigin. 
Ja, ſie liebt mich! ſenfate Steinberg ewe. 
züdt,.. auf.fein Bett anchdfinkend. Dieß · Gaa 
fühl und die Stille, ‚bie ihn jetzt umgab, bag 
fänftigten feine qufgeregten Lebansgeiſter auf 
eine wohlthnende Weiſe. Eine angenehme Maga 
tigkeit bemmächtigte fih feiner. In dem Nebeh 
der feine Sinne zu umfloren begann, umgau⸗ 

Kelten ihn. holde Geſtalten, die alle der fchöne 
Ebba glichen, und ein, ſanfter, erquickendeʒ 
REDE 908 feinen Mohn —— 
6 a: 

oo. s Pi ut eg — 
Auf vier pibtichm Garen —* 
Fine’ mit ihrem Gefolge die Alfer des Kirchen 


> 


ER 


ſnates derlaſſen, amd, von⸗a Dem, varſichtigan 


Genueſern wegen ber anſtackenden Arankheit, 
bie füh wirklich Schon: in Mae: ünfern ber 


. RN, perüktgeiviefen, war: ſie zu Marſeille ge> 
bmdet und mit offenen Armen eunpfangenmwerr _ 
den. Sie. hatte fo eben ihren prächtigen Ein⸗ 


zug. in Paris gehalten, — — 
XXI. 





60 
nud Berlitonnureden überftanben. Im Lou⸗ 
vor abgeſtiegen, hatte fie bie für fie mit Königs 
Eher Pracht bereiteten Zimmer in Befitz ges 
nommen, hatte alle biefe eblen Franzoſen und 
Teanzoſinnen, die fie bis dahin Begleitet und 
wit Hoͤflichkeiten überfchlittet, in Gnaden ent⸗ 
laſſen, und befand fi nun mit ihrer Ebbe, 
Monaldeschi, Guemes und Gteinberg allein. 
Endlich kann ich ferien Achem ſchopfen! 
tief fie, fich in einer hoͤchſt ungezwungenen 
Btellung in einen Armfeſſel werfend und ſich 
mit einem Tache Kühlung zuwehend. Diefe 
Bärtlichleiten hätten mich beinahe umgebracht. 
Sind denn dieſe Prinzeffinnen und Herzogin 
nen raſend gewurben, daß fie mich alle durch⸗ 


aus kühler mußten?! Oder Eommet. Diefe Be⸗· 


giecbe vieleicht daher, well ich einer iamue 
pefon Äpasic, fehe?. | 

Es iſt wehl natürlich, ſprach Menaldescht 
fihmeicheind: daß eine fo volleudete Dame failk 
ige eigenes Geſchlecht zum-fenrigfim Verehrung 
entzündet. | 


Co euwes TR m: (anf ſhon geſegt zum 


| st 

den, antwortete Chriſtine: aber ich gebe gar 
nichts darauf. Die. Weiber find in ber Mas 
gel fo geiflieer, daß es nicht ber Mübe Ichet, 
mit ihnen eine Unterhaltung zu führen. Da⸗ 
bei nehme Ich jeboch meine Ebba aus, die bier, 
wie Überall, eine ehrenvolle Auenahme⸗ ihre 
Srfseäus If. | 
- Gteinberg, deſſen Herz bieſem Urteile ſreu⸗ 

big deiſtimmte, wollte die konigliche Lobpreiſung 
durch eine feurige Tirade unterſtüten, als das 
Sräulein, feine Abſicht merkend, ihm durch bie 
Brage zuvorkam: welche von den Empfangfeier 
lchkeiten der Königin am beften gefalien habe 
+ &le warm alle gut, mie die Achtung bei 
Hofes zu beweifen, ſprach Chriſtine: aber etwas 


langweilig. Der Theonhinmmel, unter bem ich 


burhaus reiten follte, war ein unbehilſtiches 
umbequemes Ding, und bie fünftaufend Paris 
fer Spleßbürger, bie in Meth’ und Glled und 
Wehr und Waffen meine Ehrengarbe vorſtellen 
ſollten, kamen mir poſſiclich vor, 

Mir, bemerkte Suemes: hat von dem gan⸗ 
en Enpfange die Heine Rede des würdigen 

. 4* 


52 j | 
Doctors: ber Gottes gelahrtheĩt am beiten :gefale 
st: Suecia.te Christinam fecit, Roma 


Christianam, faciet te Gallia Christia- 


‚nissimam.. Kürzer und Träftiger konnte Euere 
glorreiche Bergangenheit und die Hoffnung jedes 
guten Katholiken nicht. ausgefprochen ‚werden, 
Ä Nach meiner Überzeugung , ſprach Steine 
. berg’ eifrig: war die Königin: ſchon durch die 
Zaufe und Eonfirmation eine:Chriftin gewor⸗ 
ker. Ich finde alfo bag: Roma-Christia- 
nam fecit, ganz umeichtig. 

Laßt es gut ſeyn, ſprach hie Bigin gnã⸗ 
Oi Das läuft. auf den alten. Streit zwiſchen 
- ben beiden Glaubensbekenntniſſen hinaus, der 
koch, ‚nie .außgefuchten werben ‚wird, Ich babe. 
gegen das: Christianissimam faciet, noch. 
weit mehr. einzumenden, Wo. hat dieſer Dector, 
hingedacht, daß fein achtzehnjaͤhriger König 
eine Frau von dreißig‘ heirarhen fol! Uns 
überhaupt: mir eine Vermaͤhlung zu wünſchen 
mir! Wenn ich mich haͤtte vermählen wallen, 

fo: wäre ich Königin von Schwedan geblichen. 
Diefe entſchiedene Abneigung. Ewr. Moden " 
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fiRt gegen die Ehe, ſprach Monaͤldedchi: if 
und Allen! leider bekaunt. Aber ſo traurig fie 
Inter fie uns. war, fo. unbegrejflich iſt fie. 
uns auch. War je eine Dame mit allen irdi⸗ 
ſchen und geiſtigen Eigenſchaften amsgekhilet, 
einen Gemahl in jeder Beziehung glücklich zz 
machen, ::fo: iſt es die herrliche Cheiſtine. 
Biel behauptet, und ſehr verbindlich, ſprach 
Chriſtine mit einem ſpsttiſchen Läcsin. . IR 
das auch Euere Meinung, Kanımerjunde?: 

Erſchrocken fuhr Steinberg auf. So vet 
 Gkrehtigkät er Chriſtinens großen Eharakter⸗ 
zügen widerfahren ließ, fo wenig glaubte er im 
ihr die Eigenſchaft für eine gute Ehe zu fim 
ben, "und im Kampfe zwiſchen feiner ſtarren Ehn 
uchkeit: umd. der ſchuldigenc Hoflichkeit brachte 
Be nur einige unverſtändliche Töne: hervor.“] 
:. Dffenhergig;gefprohen; fuhr Chriſtine fort: 
mich hat vorzüglich die Furdhtöver der heitige 
www Schrift: van jeder Vermaͤhlung zurüdge 
ſcheedt. Als ich die Wibel voch Iefen. durftt, 
fand: ich den falalen Spruch. darin: Und:er 
ſoll dein Herr ſeyn. Nun bin ich von jeher 


s ee 
gein mein elgener Herr geweſen, und bis jagt 
babe ich noch keinen Mann gefunden, den ich 
für würdig enfamat: Hätte, meinen Gebiete 


Es gibt Geiſter, ſprach Monaldeschi feuzig: 
fürttweiche die Geſetze der gemeinen Sterblichen 
nicht vorhanden find. Ihe würdet auch im 
ben engenben Werhäitniffen der Ehe Königin 
bleiben, und Euer Gemahl, wen Ihe auch mit 
Biere Wahl befeligen möchtet, würde fich gluͤck⸗ 


Alcch preiſen, Euer erſter Unterthan zu ſeyn. 


Ich mochte einen Gemahl, der ſich bes 
herrfchen lleße, ſprach Chriſtine vwerächtiich: 
und ba ich auch Beinen will, der mich behert⸗ 
ſchen Eönute, fo iſt es am beßten, wie es if. 
Die Männer find Überhaupt ſchlineme Ge⸗ 
fhöpfe, und man thut wohl, fie ſich fo weit 
ats moglich vom Leibe zu — Kick 
wahr, meine Ebba? i 
| Es mag bo mobl Kutnafenen von Einrem 

ſtrengen Regel geben, lidpelte das Bränlein 
mit einen waren, verfioplenen Satendiic 
nn Ä 








55 


Mögen Euch bie Heiligen dieſe freuubliche 
Bemerkung vergelten! fiel Monaldeschi eifrig 
ein. Ja, bei: der unbefleckten Jungfrau! Ce 
gibt noch Männer mit Herzen, fähig, weiblich 
en Werth zu erkennen, vol Liebe für dag 
Liebens werthe und voll unse phhktre licher Sonne 
für bie, ber ihre Pflicht gewidmet iſt. 
Boul Trene? fragte Chriſtine nachbentii, 
Die Treue iſt ein gar zartes Ding. Zu zart 
vielleicht für dee Männer rohe Hände, weil 
fie fo Leicht in ihnen verwelkt. Iſt es mir 
doch ſogar feit einiger Zeit, als ob ich mich 
| = bie Trene meiner Dienerfchaft nicht mache 
recht verlaffen könnte. Geheimniſſe, bie ich im 
Innerſten meines Buſens verborgen glaubte, 
werben mie von dem anbern Ende Europe’s 
Überfigrioben. Frewde wiffen den Inhalt der 
Papiere meines Schreibtiſchet, und nachtheil⸗ 
ige Gerüchte werden Über mich verbreitet, bie, 
fo Lügenhaft fie find, body nz von Perſonen 
herrühren tönnen, weiche mit mir in nahm 
Verbindung ficken. 

Für den re tgläubigen Theil Cueret 





e 
Dienerſcha fi Stande ſch bithen zu — be⸗ 


‚merkte: · Gnemes. 


2Bligt für Eu RR wenn es Euch be 
Hebt ; Ha: Pater, erwiderte Chriſtine unwil⸗ 


gl Div: Andere nur, wenn man Euch bay 


Zr 


nauffordett, und ham, ohne Perſonen zu ber 
leidigen Über die Euch kein Urtheil zuſteht. 
Befchãnit entfernte ſich] Gnemes.ELiebreich 


— ſahi @fiiftinerauf Cape und Steinhergu -Nkt, 


Ihr böſen Keger,? fragee fie fröuticlich? Ihe 
fast nichts zu Suerer Vertheidigung gegen bie 
Anklage, -bie In der Bligfehaft des: ehtlichen - 
Paders ag 3... Welche Buͤrgſchaft Fmit Ir 
wie! für: Euere Trene ſtellen 2. J 

vr Bones Wort für dos Fraͤuleins Geſinnun⸗ 
gen wäre eine Beleidigung! rief Statberg hiz⸗ 


WE Wer wird ſich erſt wähen,. dem Schner 


sit: beivefen;ı daß er weiß iſt, und der Bhbente, 
vaß fie tsuchter?t. Und auch ich, ville‘ fo gu 
von Ewr.: Majeſtat gekannt. zu! ſehn daß ich 


ithts für: much.ꝓi fügen habe. - 


Das ift die Sprache bee —8 — 


Nonidbeqi: doch range allerdin gzo· im Kreiſe 
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Euerer Janger einen: Satans geben. Ichr irde 
den Namen nennen, aber er HE gerade jeit 


nicht gegenmehctig; unbe. die Ehre. erlaubt. mir 


| wich, von:einem Abwoſtenden Böfes: zu rebem 


* 


Agyer meint Sertitnehi? fragıe htitunne mit u 


——— Ele nn air z 

u: En Majeflät hatrihn Henannt, ich ich 
antwortete der Obebſtaumeiſter: Vnd in Wahr⸗ 
heit, er nur kann der Verräther ſeyn, oder ich 


ſulbſt. Iht werdetes hoffe ich, bald erfahren, 


welcher von: nid Beiden, und dam bitte Tb 
Euch, dem Schuldigen nicht: zu verzeihen. 
5." Anb waß Krdiens der, ber alſo an mitchan⸗ 
delt ?. fragte die Kcnigin mic funkelnden Augen 
Den Tod bes Hochverräthers! rief Monal ⸗ 
zedchi taſch: und ich erbiete mich, dich urtheu 
ans dem· Schuldigen zu: vollſtrecken, oder mich 
Yin Teluiizu unterwerfen) wanm tch der Strafe 
bare bin, ſo lebendig bin ich von eg 
erchtig bdalt Abazzeugtdr:: 37° 15.2: \ 
6.,Gut, Madrcheſe, ſprach bie Köntght mi 
ſechneidendem Nadbrud:: AMrinnert Euch diefer 
Diebe, Ich gebe Cuchrmiein Löniglichus Merk; 


#8 | 
Daß ich ihm nicht verzeihen werde, ſobald feine 
Schuld erwiefen iſt. 

Ye Geſicht Bbregog ſich mit frseren Kam⸗ 
merwolten. Gie flügte ben Arm auf die Lchme 
idees Seffels, waef ben Kapf in die Hand, und 
die Bruſt arbeitete unter ſchweren Seufzern. 
Mit zärtlihee Beſoergniß näherte ſich Ebba 
umnb bog fich mit dem — trauriger 
Erage fiber fie hin. 

utea Maͤdchen, ſprech Cheiſtine, ihr die 
wfigen Wangen ſtreicheind: Deine Liche iſt 


echtt Warum — + mu — 


. Cie hielt plögtich inne Ich mil allein 
ſeyn, ſprach fie dann. Ebba verbeugte ſich 
ſtill und ging hinaus. Menaldeschl folgte ihr, 
von einem laugen, ſchmerzlichen Blicke Chriſti⸗ 


u u, 

Mäher! befahl fie und fah ihen, als er ver 
Me flanb, prüfen) in die Kugen. Ihe feib 
mie teen! Micht wahr? fragte fie mach. einer 


vo. 
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"Denn Ihr einen Bernd sam: Bimeifel zu 
haben glaubt, antwortete ber Jüngling unwill⸗ 
ig: fo würde ih Euch um meine Entlaffung 
bitten. Im Solde des Mißteanens zu ficken, 
‚Wäre mir unettraͤgkich; und ich babe keinen 
Bürgen meine Treue als wein ehiliches Ger 
ficht. | 


Ein wackerer Bürge, erwiberte Chrifline: 
web ein recht wohlgebildeter, fegte fie mit einem 
flüchtigen Erröchen hinzu. Ach, glaubt es mir, 
Steinberg, ich bin im einer uͤhlen läge. Wenn 
ſech eine Königin nicht mehr auf bie verlafſen 
Bun, bie ihrer Derfon fo. nahe fichen m 
. Bo wäre Sentinelli Euch wirklich verdaͤch⸗ 
dt fragte Steinberg theitnehmenh, 

Er nicht, erwiderte Chriſtine: mindeſtens 
weniger · als dee, der ihn mir verdaͤchtig ma» 
den wollte. 

Wirt! rief Steinberg, In ber Beſtuͤrzung 
ſich vergeſſend: Ihe zweifelt an Monaldes⸗ 
chis Treue? Wahrlich, baan müßte ich Ense 
wech mehr bedauern! 

Schweigt! befahl ihm bie Aönigkn heftig. 
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Ein ſolches Vetragen bricht einen Tadel aus, 
der- dem Diener gegen feine Gebleterin’ nicht 
Bejiemt, wenn ſich auch ihre Herz bei feiner 
| — geirrt haͤtte. 


Steinberg verbeugte ſich chrfurchtdoll und 


— ſich ſchwelgend entfernen. 

Ich bin ja nicht boöſe, wunderlicher Menſch 
ſprach die Königin, plötzlich zur Freundüchkeit 
lbetgehend⸗ indem -fle Die Haud nach ihm aus⸗ 
ſtreckte. Er ergriff ſie: und führte fie an feine 
Lippen. Ihre Ungen hafteten indeß mit einem 
feltſamen Glauze auf ihm, und ihte Hand zog 
ſich krampfhaft in ber einigen sufammen,. wie 
vi einem gewaltigen Drucke. 

Scjabe, daß Ihe ſo juns ſeid! ſprach fe 
Blei einern Seufzer, ſeine Hand loslafſend. 
1 ueber dieſe Kußerung fah Stein⸗ 
berg die Königin wie fragend an. Da wer⸗ 
Burg fie plotztich ihr Geſicht in das Tuch, das 
fir in der Linken hlelt, amd winkee ihm heftig 
nit der Rechten; fi zu eutfernen. 2 

Weiß wohl dieſe Königin ſeibſt, was fe 
win⸗ fragte er ſichz als Die Thuͤt Hit ihm 
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zufiel. — Diefe: ewige Unruhe, Biefe Ungleich⸗ 
heit des Temperaments, bieß Springen vom 
einem Äußerſten zum andern ſcheint eine trau⸗ 
rige Mitgabe zu ſeyn, die die undermaͤhlten 
Damen von der Natur erhalten, wenn fie gem 
wiſſe Jahre erreicht Haben, ohne ihren ewigen 


a * 


Grfegen. zu gehorchen. Aber das - macht: fie. 


gerade nicht zu den angenehmiten Gebieterin ⸗ 


nen! Wäre Ebba nicht hier, mich ſoute nichts 


ip. .biefem Dienſte feſthalten. 
ee Ze h 7. | 


ECGthriſtinen war, während Ihres Aufenthal⸗ 

tes in Frankreich, das Schloß Fontalnebleau 

von: ihrem Eöniglichen :Wirthe zum Wohnſitze 
engewieſen worden, ' Ste war mit ihrer Hof⸗ 
fatt · dort / angelangt und! mit bee Pracht und 
Ehrfurcht empfangen worden, die einem ſolchen 
Gofte.gebührte. Es ging ſchon ſtark auf Mit⸗ 
tecnacht, als Steinberg in fein Schlafgemach 
trat, das an dem einen Ende der langen fü oge⸗ 
wvannten Hirſchgalerie ganz einſam und abge⸗ 
ſchieden ing. Von manchotlei Gedanken und 


* 
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Geflhlen beſtũürmt, ging er lange ſchweigenb 
auf und nieber. Endlich beach das, was im 
ihm wählte und gährte, in Worte aus. 
Was fell am Ende werden I rief er unmus 
thig. Ebba s Blicke verrathen es mic immee 
deutlicher, daß fie Die Leidenſchaft theilt, bie 
mid) verzehrt, und doch fehlt e6 mir an Gele⸗ 
genheit oder — am Entfchluß zu einer ent 
ſcheidenden Unterredung. Der Königin Gnade 
ſteigt mit jedem Tage, und doch fehlt es mie 
durchaus an Muth, ihre den einzigen Wunſch 
- meines Herzens zu vertrauen. Es ift, als ob 
mir eine gebeinte Stimme fagte, daß ein fols 
ger Schritt alle6 verderben würde. Unterdeß 
verrinnt die Zeit. Was muß das Fräulein 
von einer Liebe denken, bie immerdar ſturum 
Bleibt ? Wenn nun ihee folge Familie unterdeß 
“für fie gewählt Hätte, wenn fie, in der Unge 
wißheit über meine Gefianung, biefe Wahl ge 
nehmigte, dann wäre mein Unglüd unweiber 
ruflich entſchieden! Aber es iſt befchlofſen. Mor 
gen werfe ich mich zu. Ebba's Füßen, öffne it 
wein Herz, und zwinge fie, zu enticheiben , o 


— 


za. 3 u wur. — 


2:22 


3 
Ey 


| 03 
ich mid ber Rönigin entdecke. Das Herz 
Shriflinene iſt doch im Grunde edel und groß, 
und fie lebt uns Beide, und ihre Klugheit 
wirb es ja wohl.einfehen, daß ihre zwei treuer - 


Ben’ Diener ihr darum nicht fehlechtere Diener 


werben, wenn fie durch einander glůckuüch ges 
worden find. 

Der bumpfe Schal der Saueßuhr, der 
die Mitternacht verkündete, unterbrach bieß 


Selbſtgeſpraͤch. Steinberg teat In das Benfter 


und herchte auf die Bode der Trinitarier, 
bie bie Stunde nachſchilug, und vertiefte fich 
in dem Anblick der herrlichen Fontainen bes 
Schloßgartens, beren kühne Wafferbegen ber 
wufgehende Mond verſilberte. Gin leiſes Ges 
vlnfd) an ber Thuͤre wedite ihn aus feinen 
Traͤumereien. Er fahre auf und fab den alten 
Berti, der, gleich einem Geſpenſte durch den 
Schall der Mitternachtglocke gerufen, her⸗ 
eingeſchlichen kam und bie ur leiſe hinter 
füch zubruckte. 

Ich bin Euch noch von Dem her verpfich⸗ 


rs 
fe: und Bons Daukbaͤrkelt hört iur: neis 
ſanem Dofeyn. auf. ! Darum Tomme ich iu 
dieſer ſtillen Stunde, Euch zu warnen... : Seit 
bie Köntgin Euch Im Louvre noch ein Mal zu⸗ 
rückrief, als ſie die Anderms.entlaffen hatte, 
habt Ihr - einen argen Feind an: dieſem Hofe. 

Unmöglich! vief-Steinberg. ‚Mer könnt⸗ 
en diefer kurzen, — unteraduns 
Argerniß genommen haben °: . . 

Das boöſe Gwiſſen! "antihortete Borti. Das 
Mann, ben wirfchon ein Mal wegen eines ſchnö⸗ 
den Bertaths Im Verdacht Gen. wahl 

ga:nach ärgern Dingen fählg.. : Yind ebgleich 
Hetr die unglüdiche Dome nicht liebt, deren 
Gunſt es hier gilt, ſo hetzt ihn doch ſchon ſein 
Eigennutz den zu· verſoigen, ben er ats ſeinen 
Micwerber fürchten zu müſſen glaubt... . 
5. Ihe ſptocht von Moneldesqhi⸗ fragte Steia⸗ 
ir gefpannt, -— * 

Borriantwortete nichts auf bieſe Frage, 
—— zog einen Ring mit einem großem; 
miichweißen Steine.’ vom Finger. Ich leihe 
End dieſen King. auf. drei Tage, ſeras iv 


' Denn 
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Bun IAtr ter gunteßliger: Geſelſchafticſeib 
ſo gebt auf den weißen Seein Acht, und feht 
Ar en Wolkchen darin auffleigrn, ſo huͤtet 
Cuch, etwas zu uſſen ober zu tricken. 
1 Jh: bande Cuue hergſich für die gute Mein⸗ 
ung, ſprach Steinberg, ben Ring :unfieddend: 
wenn ich: auch ͤberzeugt bin, daß Eute Wen 
fergui: Einen Grunb hat, Nichts ſoll mich 
Üdmeites, daß ee ne 

:werde. 

Die Bier ber cbinifihen. Gavaklere hat ein 
— Glaubensbelenntniß als die ber Deut⸗ 
ſchen, ſprach Borri nachdrücklich und ſcheich der 
Ahute zu. Dort wendete er ſich moch ein Die: 
un. Doch darf Euch meine Warnung viche zu 
bäfen: Gedanken gegen. Euern Feind verleiten, 
Euch zu: ſeinem Werkzenge machen wollen. 
Laßt Euch nice. von: ſeinen Nanken umſpin⸗ 
nen. Beſudelt Eure Hand micht: mit uned⸗ 
lern Blatte. Die Uuſchals triumphirt gerade 
Darum; weil fie die Unſchuld iſt, und ‚daB 
after: figafe ſich in der Biegel aa Gh 
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iR bie Scha der Pate auspefpenm: ai 
bern füenugigen Bcbestäfaben. Beſchtennigt den 
Schnitt micht, ed iſt micht ber Muͤhe werth. 

Noch ein Wort! rief Sleinbergdem Schei⸗ 
denden nach. Habt Ihr mir nichts zu fagen 
über mein nuchſtro Schickfal? Wirk mir das; 
was ich: jetzt vorhade, gelkugem 9°. 
ı SIG gleiche nicht bee elenden Nythta zu 
Deybi, erwiberte Berri nis: zornigeme Kopf⸗ 
fpütteln: bie ihre Orakel gab“ mad: wihbertief 
und wiedergab nach den Üänfchen und Geſchen⸗ 
Se ber Gengeabem. Ich habe Euch ein Mal ger 
weiſſagt Arc her Myrtenlaube zu Olgiata. Bon 
Dauer Meiffaguag bann ich Beine Eylbe wegneh⸗ 
men, oderzufetzen, obecabdubern. Haltet Euch: 
daran, bie Erler Sachickfal erfälle. ſeyn wich. 
: Eu gind raſchefort, und beſtürzt üben: bie 
Zeverſicht, womit engefäredien:,. bie der Jeer⸗ 
ling nid, — ug 
* naahpıfehin, - 

Mady einer Mke Yätte et winbet: Laie 
kit die Galtrie heraufkommen Am bie 
GSefode denteno vor ben ihn Dirch· groarat 
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vog er ſich nach dam Fenfter, we ſein Degen 
ſtand. Indem wurbe die Thlir leiſe aufge⸗ 
macht, und dee: Graf Senunein trat hewin. 
Entfcysibige meinen ſpaͤten Werder, ſpeach 
dieſer zu ihm. I habe wichtige aid geheine 
Dinge mit@u zu ſprechen, und Euere deutſche 
Keblichkelt bürgt mir dafür, daß Ich bei Euch 
Me Waheheit aus ber reinſten Quelle ſchoͤp⸗ 
fen werde. 
Wenn ich Me Wahrhelt weiß und mic, ver 
anlaßt finde, ſie zu Tagen, dann follt Ihe Euch 
nicht getäufcht haben, erwiderte Steinberg. 
In den erſten Stunden, ſprach Sentinelli: 
Be die Knigin im Lonvre zubtachte, ſoll mich 
Monaldeschi Hinter meinen Shen ba ie 
Oerfeuntbet Haben. Vitßt ihr etwas davan? 
Darauf habe ich Euch nichts zu antworten; 
Öntgegriete Steinberg. Wenn ur ſviches Ge⸗ 
ſpraͤch flattgefunben Hätte, fo wäre: Ihr es 
am paffrudſten von der Konigin ſelbſt erfahren 
Vanen. I ſelbſt, wenn Ik) was davon ge⸗ 
hoͤrt, winnde mich nicht berechtigt halten, mei⸗ 


08 


.Dber 1a 

—* — u 
I wii, N ee Aumpebuilg, 

bei. Gettt feiner — —* 
2 ee —— 
— an ne 
— * 
en (7 
fer Kat ſeyn. . Ihe —— 
In — findet im ade m = 
eat: a hauptfächt n 
Zweifel zu. gruͤnden, ST 
En i „ u ich auf. dem 
—— 
8 Se Euch ud ar 
** ——— Aigen 
machen, —— m 
Be 5 525* 
ee ae ma 
| ein MNypiae⸗ 


— 
9 





@- 
Packet Yayleıı hervorzichend: hier ſud die 
Beweiſe, daß dieſer Monaldeacht an feine 
Gebieteun als ein undankbarer Boſcwicht und 
Mecrraͤther gehandelt hat. Es liegt alles daran, 
dieſe: Paplere in die Hande ber Khnigi zu 
eſern. Ich mag mich nicht umutttelhar da⸗ 
mmit befaſſen, weil mein bekannter, wohlgegrn⸗ 
beten Haßo gegen ben Qberſtalmeiſter dieſe kla⸗ 
‚um Urkunden verdaächtig machen könnte, Day 
um bringe ich ſis Tuch, deſſen Unparteilich⸗ 
til uud Teeue gegen. die. Königin gleich bee 
oährt find.. ‚Steht fie. dieſer hartgetaͤrſchten 
-Dome zu, damit fie ‚ben Vecebrecher Samen 
lerne und beſtrafe. 

Wenn ich ber Königin ſagen barf, bag ich 
dieft Papiere aus Eueren Bänden empfangen 
habe, antreorteti Steinberg: ſo wiu ip Eu⸗cea 
Auftrag audrichten. 

BWo denktihr hin ?t nef Senaineil, Em 
das fo ja vetmieben werden. Ihr Könnt bie 
Sqzufren gefanden haben, hiet imn Garten, ober 
im Louvro, oder ein Unbekannter hat ſie Euh 
zugMele. Ve Time fügen, was Euch. beliebt. 


ya dann weht Tügen! eruderte Eiteln- 


betg und wenn dieſe Papiere er bunh mucine 


Vermittelung eine Glaubwrbigkeit rhaltın fal- 
len, bie ihnen fonft mangels wärde, fo wäh 
5 din Verbrechen, mid) dazu herzugeben. 

" Afo Ihr wollt niches, gar nichts Im biefer 
Sache thun? fengte Sentinelll knirrſchend. Run 


denn, ich vih ‚nice unteſagen, ob Einfall, 


‚ober ein geheimes Werfbänbuiß: mit Dem Wer 
väther ESuch fo unthaͤtig macht. Aber in bei⸗ 
den Fallen muß id beſorgen, daß Ihr Im 
warnt, und daduech meinen Van .gum Schu⸗ 
tern Bringt. Dem will ich zuverkonunen. — 





Schließe Eure Rechnung mit dem Leben ab. · 


Kor vbaat dieß Gemech acht Iebenbig! 


Sentinelli hatte mittlerweile den Degen ge 


fer. Diefer hatte gerade mach Seit, zurüick zu 
Springen, feinen Degen zu ziehen und damit 
Gentinslirs Steß abguwehren, und daun ſtau⸗ 
den fie Beibe nit ben Banken Aingen einan⸗ 
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sun fo Ben ruf Stelubaig 'exhige und 
legte ſich In die Stchparade aus. 
Meint erwiberte dieſer nach einer Danke, 
den Degen ſeukend: biefer Iwotkempf falle aut 
wie er weis, fo würde er mich um meine 
Nache beingen. Ich glaubo aͤbrigent doch, daß 
Br ein blicken Cavallet fan möge, uud 
ir wohn. heißes italleniſches Wiut biefe ſtarre 
beutfihe Eistälte nicht zu begreifen vermag. 
Sue Ehre hürgt mir dafür, daß Ihe Monab⸗ 
beschi nicht warnen werdet. Ich will mein⸗ 
Dapiere der Königin ſelbſt vorlegen. Weum 
ic, Euer ganzes nn — ſo ſcheint 
2* Ba u mb Sg de bi a | 


Si Dr Du Bay a m 
Bimam: : | 


nv. +2 
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Galger »Fitnteet! rief Oitsinberg, Fee 
Klinge einſteckend. Welche Raͤnke werden au 
Biefens Hofe. in Bewogung gefeht, m das voech⸗ 
felvollſte, ausgnwilfelle Ding anter der unc 
die Gun einer Dame, zu gewinnen ober. zu 
maben!. Gebe nun. Gott, daß Ich mich in die⸗ 
ſem argen, ſchmubigen Areiben fo rein tchafte, 
ld es mir bisher gelungen iſt! Ein gutes 
Gewiffen.iſt ja doch dad Waßte, was man zei 
cn: kann aus den gefährlichen Stürmen des 
Lebens. ie A. Ha Ei ! r 
. — -/ Kr 
Am audern Morgen warb; Steinberg durch 
ben Kaumerdirner Poiſſonnet zu der Königin 
lafchieden. As er-in Ihrem Vorgimmter-anlam, 
and: eu: bork ben Geufen Seutinelli Im eif⸗ 
sigein Ökefpräche mie Landini und Elauier, zwel 
Wenbanten. von Ser Leibrwoache Chriſtinens, bie 
"9: Innen durch ihxe. Wudheit und Berw⸗ 
| : Die Kbaigin Bann ſih auf um seaffen! 

auf ch Elan, zu Pine Dias aha | 
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Mo nr Gina, 
wann wis und eufuben foßen. 

Aber die Wohlthat des Saetameutets dee 
j Beläite kb man ihm’ Doch vorher u 
foagte der bigotte. Lanbini. i 
Dt at Ernte: 

Gegenwart und wine den As, Wi | 
fmdgen. Die Nönigin will Euch post 
Pyschen, ſagte er daun zu dem 
ker und entſernt⸗ fich unit feinen Drobanten, 
Steinberg ging in das Zimmer der Königin. 
Hier fand. er den Vrlor der Trinitarier zu 
Fontainebleau, den Patre ke Bel, bei Chelflinam, 
we fo eben ein Pachet Papiere einſteckte, das 
dem giich, was gefheen Bientinami gehabt Hatte. 

Merkt Euch wohl, Here Pater, ſprach 
Gärlfine: wann und 100 ich Euich diefe Scheift 
em anoetraust, und haltet Euch bereit, fie 
mir zuechnigeben, in wollen Böjehwärt Ih 
We Euch auch abforbere. By ban⸗ aufie 
Wert und auf Eure: Berſchwlegenheit. 

Ener Geheimniß ruhe dei mit wit unte 
wir Egli der Mache⸗ antwortet: dat Prior 
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vcierlich, Fee Hand anf das Krenz anf: flnter 
Bruſt legend, un werlieh das emach. 

auf und niedet. Die Möge ihres Geſtchet 
ihre flammenden Augen, das hekige Wogen 
ihrer Nruft zeagtun van — — 
ung, in bar. fie ſich eſan 

. Ent warf fir ſich in einen Seffel au 
wit: Citnberg, ihr· naher zu fetten. ie 
beit ia anf der Urinefitit Deina Eitublen ob⸗ 
fatnirt, Steinberg, ſprach fie vertraulich. Sag⸗ 
wir dach Drine-MMReinung :: Kann ein reſigni⸗ 
har Monarth feld auf Leben mub oh lb 
einen ſeiner Diener siihten., hen. ich des Dach 
venatheß gegen ihn. Thmikig gemacht hat? . 
AIch bezweifle ed, erwiderte Sceinharg. Ein 
San Mongrch bat da. Recht über Leben 
and Rad: chen durch feine :Refiguation weuler 
sa, und Ich zlaube auch nicht, deß ein Hoch⸗ 
mernih ‚graraı mp begangen werden Lan „ de 
ein foldae Varbrechen nus war 2 
u. dentbar . 
_ Cioe (ob — Â ———— — — — 





ZB 
willig. Henn fh cher ber Kegent bi ber 
Abdankung jenes Mecht — — 
halten hätte? 

Ju achte Ak Aubeheit für uoglig, 
antwortete Steinberg. Das hoͤchſte Michten 
amt über bie Untenchaven des Stans if} ein 
The. des Gouverainetſo·Recht es kann, vom 
beſem getreunt, mic beſtehen and erliſcht alſo 

mit ihm anf jeden Fall. Wer dieſes aufgibt; 
Eau ſich jenes eben ſo wenig nonkehalten, als 
ſich ein Ehemann irgend ein perfänliches Recht 
waf ſeine Gattin vorbehalten kana, ER 
ſich rechtsgiltig fıhelben laſſen. 3 
Eine herrliche Apeorie! Ebeiſtin mit 

kitterem Spoette. Sat, daß bie Prera nicht 
fo bedenklich if. Aber von Dir bite ich 


Seeinbetg: ung Euch irgand eine Manuug zu 
verhehlen, die ich für vichtig halte, ſobeld Ip 
mit die Thre erweiſet, ich ame zu beſcaden 


B | . es 
= ne ſo ſtarr⸗ Aidlichteit, ricf Chilſtine 
daß fe mir blewellen unbequen wird! Doch 
hat fie freilich auch ihr Gutes. Ich Habe 
wenigftens immer Wahrheit, von Dir za 
erwarten; nicht alſoee | 
Inmerdar lbetheuneree Steinberg: und 
wenn fie mie Euere Guabe koſten ſpilte. 
Ezeuaher Deuſher t ſarach Chriſtine freund⸗ 
I und ſtreckte bie Hand nach ihm aus. x 
ei fe, um einen pflichtſchuldigen Kuß dar⸗ 
auf zu drüden. Sie zog ihn maͤher zu ſich bin: 
Ich bin Die herzlich gut, junger Menſch, fuhr 
fie mit fleigender Wärme fort. Du miraudt 
Ei, Majekät — ſprach Steinberg imgro⸗ 
fee "Dairgenbeit, und. die Röcke der Cham 
ergoß ſich Über feine Wangen - - 
-  BDiefe- mabchenhafte Schüchternheit ſteht 
Me ſehe wohl, ſagte Chtiſtine, Ihn auf die 
Wange klopfend. Kunnte ich Dir zehn Jahre 
von wehren Alter zulegen, ſo wirrdeſt Du 
mir supährtich feyn, und vielleicht Ich Die auch. 
So aber haben wir Beide nichts: — 
„ — wicht sup; | 
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2, Dem Junglinge fing’biefeemmberliche Bäche 
Jagbeit ber Königin: an bedenklich vorzuken⸗ 
un, and weil: er keine Meigung zus Ermie 
derung und feinen Muth zus Zurückweiſung 
hatte fo ſchwieg er Heben fill, . . 

Liebliche Unbehrifenheit bea Neulinge! rief 
Ehriſtine. Wieviel anziehender als bie dreiſte 
Gewandtheit der Erfahrung! — and ihr dd 
nur, weißer Arm fchlang ſich raſch um feimen 
Nacken, und ein feuriget — — ni 
mr Zippen, 

Indem ging Die Thüt anf und das Fein: 
un Ebbs ‚trat in das Zimmen. Ein unwill⸗ 
Aührlicher Schrei des Schredens entfuhr ihr, 
ls fie die Umarmung ſah, und fie wollte 
‚Rich ſogleich wieder entfernen. Eee 
Nur berain, Ebba! rief lachend Chtiſtine 
Du biſt fo eiskalt, daß cuch ein ſolches Web 
ſpiel nicht nachtheilig auf Dich wirken kann. 
Es machte mir Spaß, die Jungfräufichkeitbes 
Kanmnerjunkers auf hie Sitobe: zu ſtellen; und 
‚m.bat ſich auch wirkitch fo — — 
ua: he ben: ©. 


i { 
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Undeinf Yan Omiüterg’8 Bilde eiifchel⸗ 


Agent Eibe’6 Möhe, biame Fugeri aefinct 


anh Rich, erſchrocken Mer bie thottiche Veracht 


ung, Die in ihwns funkelte, zur Erbe geſenkt. 


Haben Ew. Mafelät nad etwas za be 
fehlen? ſtancralte ex Met. 
Meln Kermpfesee war zu beftig, ſcherzte 


. Ghäftiee: tie Armee retirirt. Nun gebt Inn 


mer Für jedi. ader um zwei Whr findet Euch 
wer: der Hirſdgalerle ein. Ich werde dann 
einen Auftrag für Euch haben, 
Noch einen Berfuch machte Steiaberg, ben 
Augen Ebba's zu begegnen. Sie wenbdete ſich 


nach dem Fenſter und kehete ihm dadurch ben 


Eiicken zu, und trauernd Über das übermaß 
bee königlichen Gunſt, das für ihn fo wenig 


Barth hacte, a a 


a fcheich er fott. 
9. 1 
Um ziel Up Nachmittags fand fich Stein: 


‚bang befehlenermaßen in det Hifchgalerie ein. 
Die Rönigin war ſhen da and betrachtete 


| | * 
mit finſtern Bitten tn großes Setielibe, wie 
ches ben Tod, den einft der Maria DeAntro 
mtr ben Kugeln umd Klingen: des Kuigli⸗ 
chen Leibwache fand, mit fchanderhafter: Wahr⸗ 
beit darſtellte. Am Ende der Galerie ftand 
ber Vraf Dentinelli mit Landim und Gauter, 
und der Kammerdiener Poiſſonnet Hirte dee 
Aure. — 
Begebt Euch ſogleich zu dem Oberſtallmel⸗ 
ſter, Steinberg, ſprach Chriſtine zu dem Kam⸗ 
mæerjunker: und bringt Ihm ben, Befehl, augen⸗ 
Bine vor mir zu erſcheinen. Er darf ſich 
unter, etnem VBoewanbe enutſchuldigen. I 
muß Töu auf dieſet Stelle ſprechen, wnb Ihe 
barft thn nicht mehr — dis Sb ihn 
hircher gebradyt habt, 

Steinberg verbeugte ſich und ging an die 
Ausrichtung ſeines Auftrages. Er find den 
Marcheſte im feinen Bimimer, ſehe bleichen An⸗ 
gerihte, aud beſchaͤftigt, eine Menge Vrieſe in 
das Jier zu wecfen; dad inm Kamine branuss 
Erſchrocken fahr ev ih Stoiber s rnit uf 
und fragte ik. einer Miſchutig vu Era wi 

** 
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Aug: Wer Mehr Gab u: Dit, “Die 
Samamurjwahe? 

I4 Habe den Mefehl, Euch zu Iheo Dies 


— 


jeſtaͤt zu entbieten, autmartste Steinberg. Ei⸗ | 


wartet Euerer in der Hirſchgalerie. 

Ach bedauere, ſprach Monaldethi beſtürn 
def ein unasfichkebbares Geſchaͤßt, welches den 
Dienſt ber Königin betrifft, es mir unmðglich 
wacht, augenblictich zu gehorchen. Verſtchert 
aber Ihro Majeſtät, def ich dx auf dem 
SFuße nachfelgen wen 


Beendigt Euer Geſchaͤft, emiberte Eis | 


berg rubhig. Ich werde fo lange warten, zb 
daun bie Ehre haben, Euch zu begleiten. .ı 


Ge iſt es alſo gemeint! zief Monatbeskl | 


ſchnell gefaßt. Nun fo.habt Me Güte, u 


erde Platz zu mehmen. Es freut mich, daf 


Baer. Beſuch me Gelegenheit gibt, Euch met 
einem Glaſe Montepulciano zu bewirthen, das 
She gewiß fo gut noch nicht getrunken habt. 
Wie wollen in der Geſchmindigkeit dieß Aaͤßch⸗ 


pen aunftlechen, und daumn vernchmen, meB 
& 
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Er beachte zugleich FR einem Wanhfdränk 
chen eine Zlafche mit zwei Becharn heraus, bie 
er voll ſchenkte. Ayf Euer gutes Hofglück! 
ſprach ex verbindlich, an Steinberg'o Bacher 
mit dem ſeinigen anklingend. Ich bringe Euch 
dieſe Geſundheit nicht als Wunſch, da Ihr 
Euch ſchon im Beſiß dieſes Gutes befindet, ſon⸗ 
ben als einen Beweis meiner Freude barüken, 
daß Ihr fo ſchnell an das Biel gekommen ſeid. 

Steinberg hatte ſeinen Becher ergriffen. 
Indem fiel fein Blick auf Borıl’a Ring, ben 
ge noch am Finger sing. Vielleicht führte bie 
üble Meinung, bie er von bem tÄnkevolien 


Staliener hatte, eine Selbfttäufchung herbei, 
aber es kam ihm vor,. als ob das Milchweiß 


des großen Steines durch eine aufſteigende 


Wolke verbunkelt würde. Da befßiel ihn eine 


ſchlimme Ahnung, und er ſah ſcharf auf We⸗ 
anlbeschi’S Geficht, ber ipn mit einen haͤßli⸗ 
hen, lauernden Lächeln beokashtetz, 


Der Wein: taugt nichts! rief ex orig, | 


zaffte die Flaſche vom Tiſche, tiß Menappesgg 
ben Bed aus eh Du, Deu Keinen 
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day und warf alles ohn⸗ —* zum 
. Benflre hinauts. 
un ftanmaelte Monaldeschi, zurlidhtretend 
und mihfam nach Faſſung ringend. Seid Ihe 
wahnſinmig gewotden, ober wollt Ihr mich be 
keidigen? 

Keins von beiden, antwortete Steinberg. 
Ih mag bloß, Euern Mein nicht trinken, und 
ih will auch nicht, baß emand anderes davon 
— 

- Mt diefe deutſche Grobheit werdet Ihr nike 
a geben! polterte Monaldeschi, ſich 
gewaltſam zum Zorne zwingend. 

Sodbald wir von der Königin entlaſſen find, 
ſtehe ich mit Berguligen zu Dienſt antwortete 
Steinberg. 

Grinmig ſtampfte Monaldeschi mie dem 
Safe und ging dam mit Steinberg fort. 
Ailgs fie mit einander in der Hirfchgaterke 
angelommen waren, fanb der ’Kammerpmter 
woch alles fo, wie er es verlaffen. Die König 
in vor D’ Ancre's Bilde, und Gentinet mit 

ſeinen Ttabanten am Ende ber Galerie in fih 
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fer, wmilitaterfchee Haltung, als -wären fie bier 
zu irgend einem Gotdatenbdienfle commandirt. 
Nur der Kammerdiener fehlte, Als bie Kds 
higin den Marchefe ſah, winkte fie ihn zu ſich 
und unterhielt fih eine Weile keife mit ihm. 
Jetzt öffnete Poiffonnet eine Seitenthür und 
ließ den Prior Le Bel herein. Waͤhrend ſich 
biefer ehrfurchtvoll des Königin näherte, ſchlug 
der. Kammerbienes die Thür zu, und man 
hörte ihn von außen den Riegel vorfchieben, 
Erſchrocken wendete fi der Prise nach dem 
bedenklichen Geraͤuſch um, und jegt kehrte fi 
Die Königin zu ihm. 

"Gebt mir das Padet, das Ich Euch an 

bertunt babe, mein Pater, ſprach fie zu ihm, 
Ich will es jest leſen. 
Der Prior zog das Packet hervor und Über 
reichte es ihr. Sie öffnete es, und plöglich 
ſtc zum dem Oberſtallmeiſter kehrend, fragte fie 
ofefen mit einer entfeglichen Gtimme: Kennt 
She biefe Briefe?! | 

Und, erſchrocken, am ganzen —* jit« 
‚teenb, betrachtete Monaldeschi die Papiere. Es 

6* 


58 

ſcheinen nur elften don Em, Meickkt 
eigener Hand, ſtammelte er. endlich. 
Leſet ſie doch! tief Cheißine hoͤhniſch. Wiel⸗ 
leicht erinnert Ihr Euch menigfins an den 
Inhalt und Bunt Euch fiber bie Echtheit 
der Originale erflären, 

In einer jammervellm Stellung ſtand Do: 
naldeschi da, die Unglückepapiere mit ſtarren 
Augen betrachtend. Aber feine namenloſe Angß 
hinderte ihn gu leſen, und er war auch wicht 
fähig, ber Säntgie bis verdantgte Antnaat: u 
gaben. | 

Ihr antwortet nicht 21 PFRER ge wuchend, 
andere Papiere aus dem Packete hervorreißend. 
Mun, fo werdet Ihr doch dieſe Briefe Innen! 
Sie find von Cuerer eigenen Hand, Verräther! 

Ich bin verloren! vief Monalbescht vers 
zweifelnd und ſtürzte der Kbnigin zu Zügen, 

Jetzt zog dee Graf Senthnelli mit gem 
Ser Ruhe feinen - Degen, Die beiden Tra⸗ 
banten thaten anf feinen Wink bafiche, und 
alle Drei naͤherten ſich ſchweigend dern Qber⸗ 
allmeiſter. Wet ee 


Ps t 
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n dir vnbefleckten Mutter Gotter willen! 


ſcheie Monaldebchi in Tedesangſt. Verdammt 


mich nicht, ohne meine Vertheidigung gehort 
gu haben. Wei allen Heiligen, ich bin nicht 
fo ſchuldig, als ich ſcheine! 

Das Necht bei Bertbeibigung- hat auch ber 
Mörder, ſprach Chrifline mit majefätifger 
Märke Der Richter muß den Angeklagten 
hoöͤren, che er ihn verustheilt. Darum ſprecht 
in Gottes Namen, 

Da tprang Monulbechi auf, zog bie Ko⸗ 
nigin in eine Ecke der Galerie und ſtürmte 
leiſe und heftig mit. ſeiner Schuhrede in fir 
ein. Sie hörte ihn, trotz ſeinem Umgeftiun, 
unit: großer Geduld und Mäsigung an, 

Madden bieß geheime Geſpraͤch wahl eine 
Stunde gebamert hatte, wendete fich die Könk: 
gin gu dam Prior. Seid mein Zeuge, — 
Pprach fe, daß ich mich nicht ühereile, und | 
daß ich dieſem Meineidigen mehr Zeit zu ſei⸗ 
aer Vertheidigung laſſe, als er von einer fo 
a Derfon forbeen kann. | 

Seht PIE OR da Dial im | 
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doͤqhſten Affect der: Anigin Aem, zog-fi in 
einen andetn Winkel der Galerle und begann 
auf's neue, fie mit ſeinen Entſchuldigungen 
zu beſtürmen. Sie gab. ihm von neuem ‚ges 
duldig Gehör, und als er endlich zu. rohen auf⸗ 
hörte, fragte fie ihn mit ſchrecklicher Ruhe: 
Habt Ihr mir noch etwas zu fagen? 

Da fand. ber unglückliche Marcheſe mit 
gefaltenen Händen, Xobtenbläffe auf benz Ges 
fiht. Seine blauen Lippen: bebten, als wolle 
ee reden; aber die Angſt war zu gewaltig, er 
konnte kein Wort mehr heraus bringen mb 
fah nur. mit den gebrochenen Augen — 
hend auf die zornige Herrin. 

Gebt mir jetzt die Papiere, bie Ihe noch 
bei Cuch habt, ſprach fie ohne eine Spur von 
Mitleid: und.die bewußten Sqhiuffel. 
Maſchinenmaßig griff Monaldeschi In die 

Zaſche und gab der Königin das Verlangte. 

Men Pater, fagte nun bie Königin mit 
lauter, eruſthafter Stimmte, füch wieder zu dem 
Prior wendenb: ich Überlaffe Euch jetzt biefen 
Menſchen. Sorgt für. feine Gede uab.berels 
tet ihn zum Tode, 
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FJeſus Mora! ſchrie Manaldeschi uud. 
ſtürzte noch ein Mal der Königin zu Fluͤßen. 

So erſchrocken, als ob dieß Todesurtheil über ihn 
ſelbſt ausgeſprochen worden, mfaßte auch ber; 
Prior Chriſtinens Kniee: Gnade für ben Un 
glüdtihen! vief er mit rührendem Tone. 
Ich kann ſie nicht. gewähren, antwortete 
dle Königin, Dieſer Böſewicht hat mehr ven 
brochen als mancher, der auf dem Rade liegt. 
Er weiß es fo gut als ich, daß ich ihm meine 
wichtigſten Geſchäfte, meine geheimſten Gedan⸗ 
gen vartraut, daß ich ſeine Wohlthaͤterin, daß 


ex mir mehr als Bruder war. Ihre Stiume 


brach bei dieſen Morten. Sein eigenes Ge 
wiſſen muß fein Richter feyn, und fein Dem. 
ker, wief fie dann plötzlich, winkte Steinhechen, 
jhe zu folgen, und verließ mit — 
tem die Sale - 

10. * 

Als die Königin mit Stenbethen n in — 
Bhrmmer angefommen war, "ging fie (melgeib 
auf nd ab und wehte Ihrem glührnden Ges 
fiht mit dem Duche Klikimg zu. Steinbeth 
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bar: noch linmer zu erſchrocken und befttzt 

üser biefe unechörte Wegebenheit, ale daß er 
der Rebe maͤchtig geisefen wäre. Endlich gab 
. in doch der Abfchen vor ber That, melde 
iächen follte, das Vermögen, ſich datüber 


‚funptoollen Zadels — | 
- SU, junger Menfhi befahl ihm bie Rs 
nigin mit bitteem Scherze. Ich höre jemans 
den Eonmmen, gewiß iſt es ber gute Prior. 
Bias mie über dieſen Hanbel geſagt werden 
Banıt, wird er mir gewiß mit hinlänglicher 
Beeite vortragen, und der Laie darf dem Prie⸗ 
ſter nicht in das Handwerk pfuſchen. 
Indem öffnete ſich bie Thür, und ber Prior 
tsat mit hoͤchſt trauriger Geberde herein. Ihm 
folgte Sentinelli, den gezogenen Degen ut 
dem Arme, | 
Euch erwartete ich, Daten, (prah Cheiſtine. 
— Aber was bringt Euch noch ein Mal zu mie, 
Sentinelli, nachdem Ihr bereits meine gemeſſe⸗ 
nen Befehle empfangen habt? 
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su einem Tenfelstäigelt: beſchwor mich bet 
meiner künftigen Seligkeit, ihn noch einen 
Eruem anf Ewr. Majeſtät Gnade verſuchen 
zu laſſen, und ich bin ein zu gütee katholiſcher 
Ehriſt, um eine ſotche Diſchwaruvs win zu 
teſpectiren. | 
Iebt fiel ber ame, ae Dekor noch ein⸗ 
mal mit tweinenden Augen vor der ergrimmten 
Konigin nieder. Wei den Leiden, bei den Wun⸗ 
ben des Exfhfere, ſchluchzte er: flehe ich Euch 
an, laßt dem Marcheſe VBarmhemiüten wenn 
fühteh! u 
Es chat mir leid, daß ich BER Wat ni 


gewaͤhren kann, erwiderte vie Königin.· Dub 


Verbrechen dieſes Elenden iſt! zw abſcheulich. 
Er kann auf keine Verzelhung hoffeit; Tau⸗ 
ſende find auf dem Blutgeeüſte geſtorten, de 
weniger gefrebelt haben als ti: | 7" 
Erlaubt mir⸗ dann nur noch, fprach jede 
Dre Piier, - enbens er fich mit prieſterllcher 
Wuͤrde ‚erhob: Euch zu erlunern, daß Nik 
Erch in dan Schooffe as Koͤnige son — 
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veich befimbet,. und wohl ſiberlegen möge, ch 
dieſer Souverain das gutheißen wird, was 
Ihe thun wolt. 
Die Gerichtsbarkeit über meine Diener 
ſchaft ſteht wir ausſchließlich zu, antwortete 
| — wit ſtotzer Maieſtaͤt. Ic nehme 
Gott zum Zeugen, daß ich von jebem perſon 
Uchen Haſſe gegen ben Marcheſe frei bin. Ich 
will bloß fein abſcheuliches Werbrechen, feine 
beiſpielloſe Verraͤtherei beſtrafen. Üübtigens 
Bin ich nicht als Gefangene, ober Flüchtling 
nad) Frankreich gekemmen. Ich bin Meiſterin 
meines Willens, und von meinem Thun und 
grnahe 
Sig. Asch iſt meine That nicht — 
Beiſpiel in der Befchichte, 

‚Hier findet wahl noch ein Bebeutenber Um 
fesfchled ſtatt, ‚bemerkte ber Prior. Haben Kö 
nigiunen je etwas Ähnliches unternommen, 
ſo geſchah es in ihrem eigenen Lande, 
nicht in einem fremden, wo ſie die Gaß⸗ 
freundſchaft genoſſen. 

Deftig fuhr Ehriſtine üben de Tüte De 
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merkung auf, Der Prior aahm es vaahr ana 
lentte, am fie nicht noch mehr aufzubringen, 
mit geſchmeidiger Behutſamkeit ein. Nur um 
‚ber Ehre, um bes Ruhmes willen, den Ew. 
Majeſtat bereits in Fraukreich erwarben, ſprach 
er; um der Hoffnung willen, die ſich dieß Ach 
von Euerer weiſen Bermittelang mit Sparien 
verſpricht, hitte ih Eu, zu erwägen, daß 
biefe That, fo wichtige Gründe Ihr au da⸗ 
für haben mögt,. doch Anbern gemältfem üben 
eilt vorkommen wird. Laßt alſo biefem armen 
Marcheſe Gnade angedeihen, ober übergebt ihn 
wenigſtens dem Gerichte des Königs, dawmit 
ihm fein Recht in bee Ordnung geſprocham 
werde. Ihr werdet dadurch nicht mar völllge 
Genugthuung erhalten, ſondern auch dem Na⸗ 
men ber Unvergleichlichen, mit dem Euch bite 
her Euere Handlungen gefhmädt baken, wün 
big behaupten, 

. Wie, Herr Pater? cf Eheifine Heftige 
Ich habe die unumſchräͤnkteſte Oberherrfchaſt 
Über meine Leute, und ich ſollte verpflichtet 
fern, wider einen vertaͤtheriſchen Diencu, von 


deſſen Meineide ich eigenhändig von ihm ſelbſt 
gefſcheledene Beweiſe habe, bei Andern Rey ' 
zu ſuchen? 

Sa, Ayo Majeſtät, fiel ber Pater une 
Alpoden an: bean Ihe feib ſelbſt Partei 
in diefer Sache, und Kant‘ — da zum 
Ah Richter fern. 

WMein, Pater! ci Nie Königin, Ih werde 
ben Konig von Frankreich von dem Vorfalle 
benacheichtigen. Er iſt ſelbſt Monarch und 
wid mein urweraͤußetliches Herrtirecht aner⸗ 
teren, Es dteibt bei melnem Urtheile. Kehrt 
zu bem Marchefe zucück und ſorgt für das 
pet fer Gene. Cs wäre wiber mein Ge 
wiſſen, ihn zu begnadigen. 

Unter duſen Umflänben, ſhrach Graf Gen: 
well: blabt um nichts übrig, als das Weiten 
pi befougen, Ihe dag Geiflliche, Gere Prien 
und ich mit meinen Leuten das Leibliche. Habt 
bie Eeweogenheit, nur zu folgen, denn ich bin 
nicht geſonnen, länger zu zögern. 

: Seiligee Gott! : cief der Prior, bie Dände 
vun Pienmel empochebenb: shne cn Wunder, 
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um biefe Steinhorzen zu ruͤhren, fonft If} ber 
Unglüdtihe verloren! 
Alſo jammernd folgte, er dem fortellenden 
Grafen. Jetzt trat Steinberg zu der Köni⸗ 
gin. Hort mich noch, anadigſte Frau. ſprach 
er heftig bewegt. Ich liebe dieſen Welſchen 
nicht, ich will es gern glauben, daß er ſchwex 
an Euch gefrevelt hat, aber deamoch beſchwöre 
ic) Euch bei Euerem ‚großen Charakter; nehmt 
Euer Bluturtheit zurlick; und pb es in fich 
gerecht wäre, ſo wird es doch in Euerem 
Munde zu einer That ſchasder, unweiblicher 
Rache, zu einem blutigen Mißhrauche unrecht⸗ 
mößiger Gewalt. Werzeifung erlittener Belei⸗ 
digungen bringe ung dem Heiland naͤher, ber 
ans ja befiehlt, daß wir ſogar unfre Feinde lie⸗ 
ben ſollen. Verbannt den Elenden von Fuerem 
Angeſicht, verbanut ihn aus Europa, aber laßt 
ihn nicht eimorden. Bei Gatt, Ihe ermor⸗ 
bet. zugleich Euere eigene (ihre und ben Schlaf 
Cum Re 
Au meipſt eß zut, Steinberg, prah Cbch 
fine ſchaff. Wenn ih davon nit. uͤberzeugt 
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wäre, fo dürfte Du es bereuen, fo mit Dei 
ner Königin gefprochen zu haben. Aber Du 
‘weißt, Du ahneft nicht, wie tief ich. gekraͤnkt 
wurde. Es gibt Beleidigungen, bie nicht 
verziehen toerben Tönen, die beſtraft werben 
müffen, wenn ber Beleidigte nicht in dem Abe 
grumbeder Geibfiveradgtung verſinken fol. Sch 
din in dem Kaffe, und er muß ohne Erbarmen 
Rerben | 
| Sie riß getweitfam Ihre Hand aus Seins 
derg's Hand, der bie ihre ergriffen hatte, elle 
in ihr Cabinet nd ſchlug die Thür hinter 
Tih zu. Gteinberg wollte ihr nach, aber er 
börte, daß fie Immendig den Riegel vorſchob, 
und zugleich 308 ihn ſemand von Hinten zurück. 
Es war dee Kammertimer Poiſſonnet, ber ſich 
unterdeß in das Zimmer gefchlichen hatte. 
: Due Die Königin nicht, Flüflerte er ihm 
iu. Ge iſt eine Dame von Eee und konnte 
nicht anders handeln. Leſet hier den Beweis; 
aber Verſchwiegenheit bis zum Jode auf Euere 
Cavalier⸗ Parele, ſonſt din * venoren und 
Ze dam. 
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Mit dieſen Worten nahm Poiffonnet anen 
Brlief von mehren, die in dem offenen Schreib⸗ 
tiſche dee Königin lagen, und hielt Ihn Stein» 

bergen hin. 
Das iſt Ronaldeschts Hand! tief dieſer 
em las: 

Ich befinde mid unwohl, Mabonna, und 
bei ber Iekten Bufammentunft, bie Euere 
Nebenbuhlerin mir abbrang, begann man 
"gu argwöhnen, daß mehr Herz in andern 
Feßffeln läge. Ich beforge, daß, fo Lange 
- he meine Wünfhe nicht krönt, Andere 

eben fo wenig mit mir zufrieden ſeyn were 
den. Ihr macht mich undankbar, denn feit 

ich Euch geſehen, bin ich gegen die Gunſt⸗ 
bezeigungen einer Köntgin unempfindlich, bie 
-  melnetwegen ihre Krone aufgab und ihre 
“ Linder verließ. Dadel iſt es gefͤhrlich, fie 
: anf biefe Welfe zu beleidigen, und ich habe 
von Three bekannten Rachfucht alles zu fuͤtch⸗ 
"tm, Iſt Euch mein Verhaͤltniß zu Ihr uns 
angenehn, fo bernhige Euch bie überzeug⸗ 
ung, daß es mit noch mehr Verdruß nu⸗ 
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als Eu. Es iſt eine traurige Mühe, eine 
verliebte Dame zu amäfiten, ohne ſelbſt Bess 
gnaugen dabei zu · haben. Das AÄrgſte iſt, daß 
id am franzöftfepen Hofe , ber doch ſo viele 
= verliebte Seel zählt, keinen Nebenhuhler 


finden kann, der mich bei meinerakten Par- - 


amour auszuficchen Luſt haͤtte. Ich bin aber 


entfchloffen, der Sache ein Ende zu machen, | 
unb werbe bie von dem Thrannen Megene 


tius erfonnene grauſame Strafe nicht länger 
dulden als nöthig iſt, ben ſchwer verdienten 


Lohn für alle dieſe Leiden in Sicherheit zu 
. bringen. So bald ich mieber hergefiellt bin, 
werde ic) die Bande, bie Euch fo verhaßt 
: find, zerreißen, um fortan Feine andern als 


die Eurigen zu tagen.” 


Das ift Freilich ein abſcheulicher Brief, 


ſprach Steinberg , das Schreiben dem Kam⸗ 


maewiener zurldigebend.. Die Königin iſt im 


ihrem tiefſten Innern veriept, und id begpeife 
26 wohl, daß fie dieſe Schmach nicht verzeihen 


| fonnte. Aber ihre Race, ifk fo, umatel mb 
—— daß ia fortan acht ohae — 
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in ihrer Mühe verwellen kann. Ach, wäre ich 
dem Hathe meines redlichen Oheims gefolgt! 

Sprecht nicht alſd, Bere: Kammerjunker, 
Aöfiette Poiſſonnet. Euer Dienſt kann Euch 


- sum Glücke führen. Die Kölle iſt Euch ganz 


beſonders gewogen. Ein alter Herendiener, wie 
ich, bat fo etwas bald inne, und wenn Ihr 
Se Gelegenheit nur gehörig benutzt, ſo tönnt 
Br in der Gunſt der Königin leicht ber Rach⸗ 
golger des. Marcheſe werben. 

Bewahre mich Gott vor ſolcher Nachfolge! 


rief Steinberg, ſich mit Entſezen abwendend. 


Audens trat Gentineli in das Zimmer, das 
Beſicht verſtört und erhitzt, die Afelder‘ in 
Anordnung und mit Blat befleckt, ben bluti⸗ 
gen Degen in der Fauſt. 

Es iſt geſchehen! ſptach er — Wo 
u die Königin? 

Der Kammerdiener Hopfte an bi Cabinet⸗ 
thür. Die Königin öffnete, der Graf ging hin 
vin, = bie Thuͤr ward wieder von Innen ver⸗ 


* I gefärhen! Biene Biest kann — 
XXI. 
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nichts mehr Helfen! ſprach Steinberg zu ſich, 
und von einer Äugflichen Begierde geirichen, 
das zu fehen, wovor ihm granta, ging er mach 
ber Balerie, in der ſchon ber Abend gu bauen 
begann. An deren Ende on der Wand, um 
weit bem Bilde des heiligen Germanus, lag 
ber Leichnam des unglücklichen Monaldeschi in 
ſeinem Blute. Die — — 0) 
Degen geftägt, von der ige ii ur 
ſchnaufend. 

Sqhaudernd trat Steinberg zu ber Lelthe. 
Der Anblick war entſetzlich und bewies, wm 

hart des: Armen Robeslampf gewefen fh 

Dret Zinger den enchten and maren abge 
ſchnitten, ein Degenſtich hatte das Geficht ver⸗ 
unſtaltet, ein ſchweror Dich einen Theil der 
Hirnſchale weggenommen, unb aus ber Nefi 
Kobeswunbe am Halſe quoll noch has Blut. 

War dieſe grauſame Metzelei auch der In 
fehl ber Königin? fragte Sceinherg zornig bie 
Trabanten. 

So — als. fie vun wie — ante 
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Wortete Landin mitleidig. Aber die Marchefe 
trug ein Panzerhende unter dem Kleibde, das . 
hoch am Halſe heraufging. Da war es nicht 
möglich, idn Blitzer abzufertigen. 

Da ſeht ſelbſt, Here Kammerjunker, ſprach 
Bauten, ſich auf den Todten hetabbeugend und 
ſeinen Halskragen zuruckſchlagend: dieſe Bee 
ficht beweift, : duß er ſich bewußt war, das 
Schickfal zu verdienen, das Ihn ereilt hat. 

Doch iſt er hochſt ethaulich geſtorben, vers 
ficherte Landint. Nach gehöriger Weichte umnd 
vollſtãndiger Abſolution. Wir Heben ihm zu 
allem die erforderliche Zeit gelaſſen, und er 
Tann ſich nicht Über und betJagen. 

Ungfüctidyer! rief Steinberg mit einem 
mitleidigen Blicke auf die zerſtörte Seſtalt. 
Möchte Den: qualvoller Ted als sine gene 
gende Buße angenommen werben für Dein 
 fünbenvolled Leben! Ich Habe Die von gan⸗ 
gem Herzen verziehen, 

Fetzt kam bri Prior Fe Ba wiebre In bie - 
Galerie. Ihm folgten vier Laienbräbee ag 
dem — der Dinitarier mit einem Sarge, 
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den ſie neben der Leiche: niederſebten Wah⸗ 
gend ‚fie fh. damit. belchäftigten, ſie in dem 
Sarg zu legen, kam Poiffonaet dazu, der dem 
Prior eine ſchwere Vörſe behaͤndigte. 

Es ab hundert Livres darin, ſprach er: 
die bie Königin Euch ſchickt, um für den Ver⸗ 
ſtotbenen Serlemmeffen zu leſen. 

- Mole Gott, ſeufzte der Prior: daß ſich 
die Wnigin bei dieſer heilloſen Begebenheit 
mehr an das Sittengeſetz unſerer heiligen Re⸗ 
figlon gehalten. hätte als am ihre äußeren Got 
wien. Indeß oh ihr Mile gefchehen! | 
Jetzt trugen die Laienbrüder dem Su 
fort, der Prior und der Kammerdiener folgten. 
Steinberg blieb allein in. ber dunkelnden Ga⸗ 
lerie zurüd und verfolgte bei dem letzten dis 
Kern Scheine des Abendrothes, das durch bie 
Fenſter ſchimmerte, die Todesbahn bes Ermor⸗ 
deten, die ſich längs ten Wänden ber Galerie 
hin verrieth. To 
Da firgte tedbleich und athemles bie 
ſchöone Ebbe in die Galerie. Ein bumpfes Ge 
cücht.: Läuft durch bad Schloß, rief fie: daß 
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Monaldeschi hier auf Befehl:ben Königin er⸗ 
morbet wurde. Um Gottes alle; ſtraft es 
Bügm! 
Da feht Ihe bie ſchreẽliche Wahrheit; 
ſprach Steinberg, auf das Blut am — 
und an ben Wänden zeigend. 

Heiliger Gott! janmmerte Ebba: und w 
iſt Euer Werk, Steinberg?! 

Das meines! tief Steinberg empört, 
Wie. tommt Ihr un >efem.. ad Ber 
dachte? 

Die Ausficht, der Gllaſtling einer Königin 
zu werden, antwortete Ebba bitter: kann einen 
. Eavalier, der auf Weltehre hält, wohl zu 
Schritten bringen, die ſich hienieden leichter _ 
begehen als jenfeit verantworten laſſen. | 

Fraulein! . rief Steinberg. außer ſich vor. 
Sechmerz fiber die Verkennung, mit der ihn 
bie: Heißgelichte braͤnkte: Welche That meines 
ebene gibt Euch — mir ein ſolches Bu⸗ 
benſtũck zuzutrauen? 

Erinmert Euch, daß id Euch erſt Heute fe 
in ben Armen der Mäuigin jap] rief Ebba hef⸗ 
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dig. Ein Bann, ber alfe ein treius Herz ver 
rathen konnte, iſt noch ärgerer. Dinge. fähig. 
Sie entfernte ſich raſch. — Alſo alles von 
beit ſeufzte Steinberg. Berkaunt van ber Ge 
liebten. Die Bruſt von Abſchen gegen bi 
Gebieterin, von der das Gluck meiner Zukunft 
abhängt. - Was bleibe mic Abrig, als (hu 
den Ort zu verlaſſen, wo ich alles verlor! Es 
iſt beſchleſſen! Nicht einen Tag verweile ich 
langer an ·dieſem Hofe. Die Ehre iſt meine 
ältere Herrin, und ihr Dienſt verträgt fich 
ferner nicht mit dem Dienſte bei — grau⸗ 
ſamen Königat - | 


— 11. 
Als am andern Tage Steinberg in das 
FZimmer der Koͤnlgin trat, fand er ſchan Ihren 
geheimen Sectetair Haldenblod daſelbſt, der ſo 
eben von Paris zurückgekehrt war, wo er eim 
Botſchaft ausgerichtet hatte. Gteinderg’s die 
tritt unterbrach feinen Bericht, und et ſah bie 
Königin fragend an, ob er fortfahren Folle. 

Sprecht ohne Rüdficht,-fügte die Königine, 
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— meinen kreuen Suiahetg habe ich keia 
Beh. | 

Bei des Königs Majeftät bin ich gar nicht 
worgelaften. worden, referirte Halbenblod: und 
der Cardinal Mazarin hat mir bloß eine mund⸗ 
liche Antwort an: Em, Majeſtät mitgegeben, 
Er bedauert es ſehr, daß Ihr Euch zu einem 
ſdichen Gewaltſtreiche veranlaßt gefunden, zus 
mal im Schloſſe des Königs, das Euch als 
Gaſt doppelt heilig feyn mußte, Diele uners 
hörte Begobenheit hat auch den Beſuch verhins 
dert, den Euch der König heute zu Fontaine 
bleau zugebadjt hatte, und ber Ders Eardinal 
laͤßt Euch erfuchen, den Grafen Sentinelli zu 
waren, ſich nicht in Paris betreffen zu laffen, 
weis ihm dann ber Prozeß als einem Mörder 
gemacht werben wuͤrde. 

Der Rothhut wagt ja große Worte ! rief 
Chriſtine mit unwilligem Spott Ich werbe 
den Herrn Franzoſen wicht lange mehr bes 
ſchwerlich falten. Es gibt, den Heiligen fol 
Danki keinen Drt in Euedpa, wo. man Chriſti⸗ 
wen alt mit offenen Armen einpfangen wuͤrde. 
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Benachrichtigt Sentene von Mazarin’s Warn⸗ 
ung, Haldenblod, und macht die Depeſche an 
Fromwell fertig. Ihr werdet morgen nad 
England abgehen, um wie doet Quartler zu 
wmachen. 

Haldenblod — ſich. Chriſtine warf 
dan freundlichen Blick auf Steinberg und 
fragte mit dem Zone ber alten Vertraulichkeit: 
Was bringſt Du mir, junge Menſche 

Meine Bitte um gnädige Entlafſung, Cuere 
Majeſtat, antmertete Steinberg mit beſcheide · 
ner Feſtigkeit. 

Entlaſſung 3! rief Ghrißime, auf das Höchfte 
Übercafcht, Entlaſſung?! Das iſt nicht möge 
lich! Wenigfiens darf. ih nach der Veran⸗ 
laſſung dieſes unfinnigen Enticluffes fingen, 

Meine Örundfäge verbieten mir, Ewr. Ma 
vRät Hager zu — — der Züng 
Ung. 


‚Deine ——— rief riſtin⸗ heftig 


Bat ift gefchehen, das Deine Grundfaͤtze zu 
einem ſolchen Verbote berechtigen könnte? 


Es iſt ſchon fe viel über Die. uglüdh 
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Ihe Begebenheit geſtriſten werben; antısortet - 
Steinberg: daß ich ed unnöthig finde, dar⸗ 
Über noch ein. Wort zu verlieren, zumal dach 
alles zur :fpat iſt. Ewr. Majeſtaͤt war bis jegt 
weine Tre re verpflichtet, aber meine über⸗ 
zeugung iſt moin, ‚und. ich kann fie Euch 
wicht opfern. - Ich bitte um meine Entlaſſung. 
Steinberg! rief die Königin, auf ihn zu 
tretend, und ergriff mit ihrer Rechten die ſeine, 
indem ſie die Linke ſanft auf ſeine Schulter 
legte. : Steinberg t tief fie. noch ein Mat, und 
ihre wunderſchonen blauen Augen ſtrahlten ihn 
an mit zartlichem Feuer: Dr willſt mich ver⸗ 
laſſen, Du? Nein, dieſer Undankbarkeit bag 
ich Dich nicht fähig.” Dar weißt es, wie ine 
nig ich. Deinen Werth erkenne, wie ungetheils 
ich Dir ſtets mein Vertrauen geſchenkt, wie 
gütig ich ‚gegen Dich geſinnt, wie vermö⸗ 
gend ih bin, Dein Glück gu einem Gipfel 
zu sen, auf- * Göhe Bir: — 
ante! - | 


Ich Site En. Maik, — Steinberg 
umillig: mir wenigſtens bie Gerechtigkeit wi⸗ 
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berfahern zu laſſen, daß. niebriger Eigrunug 
wiemals Einfuß auf meine Handlungen hatte, 
Und wenn Ew. Majeftät mich auf ben Thron 
von Schweden oder Frankreich erheben Hinnte, 
sch würde dennoch darauf beſtehen, unfer Ver⸗ 
haitniß aufgulöfen. Won ben Munde, dee 
das Tebesurtheil Über den unglücktichen Mo⸗ 
naldeschi ausgeſprochen ‚hat, kann ich keine 
Befehle weiter annehmen. 

Bei Gott, fe.hat noch. alemand mit mie 
geredet! rief Chriſtine außer ſich. Aber mein 
Gerz hat Dir ein großes Prwilegium gegeben, 
Mißbrauche es nicht. Nimm Dein Geſuch 
ur Ehre, ich werde es! Iſt es mir gelun⸗ 
gen, meinen Sieben mit: der Kirche zu ma⸗ 
den, fo wird mir doch mein Diener am Ende 
bie Abſolution wicht verweigenmn. 

Das iſt eben das: Entfetliche, rief Ste 
berg eiſcig: daß Ihe Euch bei Euerer Kicche 
fo. leicht mit einigen leeren Formen und werthe⸗ 
isfen Opfern für jede Graͤuelthat abfinden zu 
konnen glaubt! Bo, ich behaupte kühn, wärce 
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Ir noch Peoteftantin, fo wäre der geſtrige 
Frevel unterhlieben,, denn das Gewiſſen ift ein 
ſhacferer Nichter als Euer Beichtvater und 
würde Euch ſchwerlich abſoleiren für einige 
Credo und Ave Maria, 

Vielleicht haft Du Recht, erwiderte hair 
fline: doch götttich muß die Gewalt der Kirche 
fepn, deren Freiſprechung ſogar das nagende 
Bewiffen zu beruhigen vermag. 

Gottlob, daB ich folcher Beruhigung nicht 
dedarf! fagte Steinberg. Habt bie Gnade, mid 
auf mein Geſuch verzubeſcheiden. 

Doch wenn Di Deine Königin nun .gB 
bleiben bittet? fragte Ehriſtine zaͤrtlich. Wenn 
fie Die bechenett, daß Du ihrem Herzen nahe, 


«iffen und: vergiftet! Qu fehne (ih nad) Rupe 
anb Heilung an einer freuen Bruſt. 
SIHre Arme feägten ſich auf Steinberg, ihe 
„Haupt fank mehmlitkig an feine Schulter und 
ein Paar einzelne Ihränen ſtahlen fi aus 
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Verzeihen Ew. Maieſtũt, ſprach Steinberg, 
chrerbietig zurũcktretend. Von einem ſolchen 
Derhöteniffe kann zwiſchen ums nie bie Rede 
ſeya. Vesligia terrent! x 

Du liebſt ſchon ?+ rief Chrifline heftig, 
und ihre Augen flammten. 

Ev. Majeſtaͤt — ſtammelte Steinberg ers 
ſchrockon, da biefe Überelite Stage ber. Königin 
den legten Schleier gehoben, die legte Feſſel 
der Ruͤckſicht zexriffen bafte, . 

Ja, wüßteic das! tobte Ehriſtine. Könnte 
ich den unmärbigen Gegenſtaud erforfihen, dem 
Du die Gunſt Deiner Königin opfern willſt, er 
foltte ſich der Entheckung nicht freuen! Sch 
kann auch wäthen gegen ‚mein Geſchlecht! 
m Gottes willen, gnädlgfte Srau, bat 

Steinberg: befänftist Euer Gemuth. Es ik 
noch. zu fehr ergriffen von dem geflrigen 
Schredenstage. : Ihe ſeid in dieſem Augenbiie 
nicht Ihr ſalbſt. Bekaͤmpft ein irregeleitetes 
Gefühl, damit Ihr wieder bie große Chriftirj⸗ 
werdet, die. Europa einſt mit Recht verehrte. 
Werft Euch in die Arme der Rellgien. IE 
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Noſt iſt das wilde Hl, das vbie ſlurmbeweg⸗ 
sm Welten der, Leidenſchaft beruhiget! 
Wartet mit folchen frommen Rathſchlagen, 
m man fie Euch abfordert, fprach Chriſtine 
plöglich mit ſtolzer Kötte Morgen werde ich 
Euch noch einmal über den Segenftand Extern 
Bitte hoͤren, bie ich heute noch nicht — 
moen haben will, Benust dieſe Zeit, Eurte 
Thorheit zu erkennen. — 
Sie begab ſich in ihr Cabinet, und * 
angſtliche Träume verſunken, ſchlich ſich Stein» 
berg aus dem Zimmer hinunter in den Schloß⸗ 
garten, wo ex eine einſame Grotte ſuchte, und 
dort feine allerbunteſten, wunderlichſten Ges 
danken abhörte, bie durch alle die ſeltſamen 
Ereigniſſe dieſer Tage fo wild darch emmuber 
rannten und kämpften, daß es ihm mar, 
als läge er in Sieborphanteflen. 

Jetzt tönten ſchwermüthig die Glocken ber 
Kirche der Trinitarier zu ihm herüber, des 
nuglüdtichen Monalheschi: Begriibniß filchab. 
Schauernd erhob ar ſich; ha ſtand, ein Haider 
Gphentengrt, die, ſchix Elba vor Ihm 
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Ich Habe Cuch ein große Vnrecht abzwätt 
tem, ‚Usher Gteinberg, ſprach fie mit Ihm 
Tone, indem PER 
benshand darbot. — Euer Abſchiedgeſuch, die 
Urt, wie ſich fo eben ber Zorn ber Königin 
darüber gegen wid) ausſprach, find ſchlagende 
Bervelfe Eurer Unſchuld an der entfehlichen 
Mat. Berzelht mir meinen Berdacht. Er 
würde ſich nicht fo empfindſich ausgeſprochen 
haben, wenn ich Euch weniger achtete. 
Ihr verſteht zu 188ten und auf's neue zu 
beleben! tief Steinberg, entzuckt Ihre Hand 
ergreifend. Und wie rei verglit ein folchet 
BE die kurze Kraͤnkung! 

Über zum Beweiſe, daß Ihr völlig ver 
"fühnt ſeid, ſprach Ente: müge Ihr mir eine 
Bitte gewähren. 

Was könnt Ihr von mirbegehten, antwor⸗ 
we Steinberg: das nicht ſchon Euer wäre 21 

Laächelnd drüdte Ebba ihren Kofenfinger 
auf Ten Mund und flüferte: Nehmt Euer 
Eutlaſſunggeſuch für dießmal zul. 

Diefe Witte ann Euer Ernſt nicht ſeyn, 





au 
(prad) Secaberg aaa, BL Lönnict Ihr 


wiut zumuthen, nach bem, was geſtern geſchat, 


noch in den Menſten dieſer Chriftine zu 
bleiben - 

Weienn auch nicht Chriſtinens wegen, fagte 
Erbabittend: doch meincewegen! Daß mir fort⸗ 
au in der, Mähe ber Königin nicht mehr: wohl 
fen kann, muß Euch Eine feyn. Gleichwohl 
derf ich fie mod) nicht verlafſen. Ein Schub 
ben meines Ohnimso, Dem ich dieſen Wuxfch 
naalangſt Änfente , ierweifet mich zer Gerun 
we einige Monate, weil bang Überhaupt meb 
nem Schidſale eine entſcheidende Wendung ber 
vorſtehe. Ich muß alfo noch hier aushalten, 
vnd ich würde vor Bangigkrit ſterben, wenn ech 
mich auch ‚nicht eines treuen Freundes getro⸗ 
Ben bonute. Nun wißl Ihr ſelbſt, wie unſer 
Doſſtaat beſett iſt. Guemes und Harbenbih 
find eiftige Katholiken, die bie Ketzerin nur 
RE Augen des Huſſes betrachten, Sentinen 
= — meht ohne Grauen anſehen. 

e aus mir iwenn 
Venließer —————— 
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WDelches Opfer bräkcte ich Cuch wicht) ſpeech 
Steinberg. Aber würde ſich die Königin nicht 
Aber meine ploͤtzliche Sinnesanderang wundern, 
zu der ich keinen rechten Beweggrund anzuge⸗ 
ben vermoͤchte? 
Die Königin ſelbſt, erwlderte Etba: hat 
mie nicht eigentlich aufgetragen, aber dach zu 
verſtehen gegeben, daß ich einen Verſuch ma⸗ 
chen ſoll, Euch auf andere Grdanken zu brin⸗ 
gen. Ihe ſollt Oberſtallmeiſter und Garde⸗ 
oberſter, und wenn Ihe nach drei Jahren noch 
. auf&nver Entlaffung beharret, Statthalter auf 
den Apanage⸗ Ländersien.in Poemmern werden 
Dieſe Ausſichten ſind zu glänzend, als daß 
ich fie annehmen EAnnte, erwiderte Steinberg 
lachelnd. Und berſcht Ihe denn fo: ganz bie 
Gefahr, mit der mich, wenn ich mich um 
GBlelben entfchlöſſe, die faſt zu große Sunf 
der: Königin bebrahet - | 
Es iſt nicht gut von Euch, ſprach Ebba 
wehmüthig: mir einen Jerthum ˖ ſo lange nach⸗ 
zutragen, von dem ich zurückgekommen bin. 
Ich bin jetzt von der — Eures Gemüs | 
thes 
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thes fo. berzengt, male von der: des meinigen, 
mh Ich..fürchte nicht, daß dieſe Reinheit von 
der Leidenſchaft ber unglüdtichen Gran getrube 

merken töante, j 

Nein, Ihr fürchtet es nicht! rief Steine 
beng, feinen Arm uns: ihren ſchlaͤnken Bei 
ſchlingend. — Ihr fürchtet es nicht, den Ihe 
Sant den gewaltigen Talieman, ber mic ges 
gen jede andere Neigung ſchützt. Ihr kennt 
meine heiße Liebe für Each,” 

Ichtegne fie, hapelte Ebba und fant-nfs 
ihrem ſchönſten Erröthen as bie Bruſt 8 
überglücklichen Junglings 

Meine Ebhba! jauchzte u. Wie ſchmile 
dep Rang mb. Gold, umb- Alles, mas. biefb 
‚Königin mir bieten kann, an einem Liebehlick⸗ 
aus diaſem Gonnemange! — 

Undankbare! rief eine zornige Stimme hin⸗ 
ter ihnen, und Chriſtine trat in die Grotte, 
mit einer Miene, die der Zorn der Eiferſucht 
entſtellte, das Paar betrachtend. 

Beliliger Gott. ſchrie Ebba und fat bes 
XXL % 8 
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Glmmel, das Fralulein wird ofnmächkig! 
rief Steinberg, indem ex fie in feinen Armen 
auffing. . 

überlaßt mir biefe Sorge, ſprach Ehri⸗ 
fine mit kaum vernehmlicher Stimme: und 
begebet Cuch auf Euer Zimmer, dort meine 
Befehle zu erwarten. 

Aber das Fraͤnlein, ſtellte Steinberg * 
: end. vor. 

Noch feid Iht mein Diener: rief Ehri⸗ 
ine wit ſteigender Heftigkeit: und fo lange 
Gr es feld, kaun ich Gehorſam won Euch 
fordern! Entfernt Each! Ihr feld mir verhaßt 
fr meiner tiefften Seele. Ich kann Eueren 
Anðlick nicht ertragen! Er töbtet mich! Fort, 
fort aus meinen Augen! Ä 

Run ift Alles verkoven! ſeufzte Steinberg 
autnivefcht ud werließ, oft traurig zucüchfeh: 
— den DR ' 


| m. ii 
Die Some Diefes Tages ſank. Nach eini⸗ 
gen vergeblichen Verluchen Ebbda zu ſehen, Ai 
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tete Steinberg, ber erhaltenen Weifung gemaͤß, 
noch inamer fein Zimmer, dort bie Befehle der 
Königin zu erwarten. Jetzt trat der Kam⸗ 
merbiener Poiffonnet zu ihm herein. Ihro 
Mopflät wollen Euch in’ ihrem Cabinet ſpre⸗ 
chen, ſagte er leiſe. 

Ich ſtehe zu Befehl, erwiderte Steinberg 
und ging der Thüre zu. Aber in dem Augen: 
blicke fuhr ein wilber: Gedanke durch feinen 
Kopf. Statt die Thüͤre zu öffnen, verriegelte 
er fie, riß ein Terzetol ans bee Taſche, packte 
den Kammerdiener mit Löwenkraft, fpannteden 
Hahn und ſehte ihm das Mordgewehr auf die 
Bruſt. Bei Deinem Leben, Wahrheit! don⸗ 
nerte er. Die erſte Lüge ſchickt Dich in die 
Höhe! Willſt Du mir bie Wahrheit fagen? 

Jeſus Marla! ſtöhnte der Kammerdiener 
mit einem Jammergeſichte. Wenn ich ſie ſelbſt 
nur weiß, ſo ſollt Ihr ſie ſo echt vernehmen, 
— Ihr es winfden- könnt. 

. Was HR ſeit dieſem Morgen vargefallen 
keinen der Rönigin und. der Gräfin: —— 
fragte Ih ‚Steinberg. . 

g* 


Ed 
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michts, in der Welt: Gottes nühtsf cat 

toortete der Kammerdlener. Weide Won 

find auf ihren Ziumern gebneben. Dinirt Hat 

keine. Nachmittags haben Ihro Dajeftut bie 

Gräfin mit Amen Beſuche beehrt; und ats ich 

dahin gehen mußte, ben Heren Prier bei der 

Königin anzumelden, Fand ich die Dame in 

einer zaͤetlichen Umarmung, und die — 

in Thrnen ſchwinnmenbd. 

Ihr iſt alſo verziehen! Ef Stanberg a 
erleichterter Bruft: end Ich fell: wahrfcheinlich 
alten Hlgen, Gott Lobt Ich vermag mich 
wenigſtens etwas kruftigee zu vercheidegen. 
Iſt Seutinelli mit feinen Spießgeſellen tan 
gerüflet zur Erecation? F 

Heiliger Gott, was Ihr auch dentt ante 
wortete der Kammerdiener enffegt. Der Herr 
Sraf iſt amsgeeikten und wie ef morgen 

en, 

Das mag fern, ſpruch Sins: aim abge: 
nach dem, toas heute frich vorging, Tomte 
Inte dieſe Einladung etwas Subendäch dor. Ich 

will geradeaus mit Euch dm, Poiffonnet. 
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Wenn die Sönigin.Hofft,, daß ich, gleich Diefeen 
elenden Monaldeschi, ein wehrloſes Schlacht⸗ 
apfer, falten: werde, fo irrt fie ſich. Zwar 
trage ich Hein Panzerhemde für unvorherge⸗ 
ſchene Faͤlle, aber ich führe ein Paar gela⸗ 
dene Teczerole bei mir, mein Degen iſt Scharf 
und ich verſtohe ihn zu führen. Ehe ich mein 
Heben verliere, koſtet es wenigſtens drei andere 
Reben, und wem ſich auch ein kͤnigliches 
darunter befinde. — Darum warnt Ihro 
Mapfät: vor großem, biutigem Unheil. 

Den Werdacht mögen Euch hie lieben. Hei⸗ 
ligen vergeben, ſprach Poiſſonnet gekränkt. — 
Ich wette um meine Seligkeit, daß. die Kös 
wigin an fo etwas Boſes mir feiner Silbe ger 
dacht het. Habt Ihr fie doch auf keinen Hall. 
fo entferlich beleidigt, wie biefeg Monaldeschi 
getban. Warum follte fie Kuh gerade vers 
derben wollen ? Wenn Ihr aber Euer. unge⸗ 
aectes Mißtrauen vicht aufgeben könnt, fo 
hiete, jch wich: Euch zum Bürgen an. üÜber⸗ 
gebt mid) dem Deren Prior hier als Geiße. 
Ich will in feinem Moſter bleiben, his Ihr 
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wohlbehalten aus ber wen Cabtnet zu⸗ 
rückgekehrt ſed. 

Dieß ehrliche Erbieten — mir pP Geb, als 
die Bürgſchaft felbſt, fagte Steinberg und fehte 
den Hahn in Ruhe, Ich glaube jetzt Feibfl, 
daß ich ber Königen mit meinem Verdachte 
Unrecht getban, und es thut mir leid. 


Bei der Mutter Gottes! ſchwor Polffene 


net, treuherzig Steinberg’s Hard fehlittelnd : 
duch mich Fol fie dem böfen- Auftritt nicht 
erfahren, ob mie gleich noch Arm und Wein 
davon zittern. ° Ihr feib ein fo vedlicher Ca⸗ 
valier, daß ih Euch mit wahrer Riebe zuge 
than bin, Daß Ihr fo gar grimmig ſeyn 
könntet, Hätte ich Euch freilich nicht zugetraut, 
aber ih will Euch deßhalb kein Bein unters 
ſchlagen, und jederzeit lieber Für —* reden 
als gegen Cuch. 

Herzlichen Dank! ſprach Seeinberg. Ihe 
werdet dazu wohl ſchwerlich noch eine Oele 
genheit erhalten. Indeß will * jeht zur 
Königin’ gehen. 

Erlaubt alſo, daß ich TCuch mebe, fagte 
Poiffonnet: fo ift mir. ausbrädtiic befohlen. 
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Wunderbar! bemerkte. Bteinbieg, Kürditet 
bie Königin, ‚durch meinen van zu ſehr 
überafpt zu merken? 

Ein treuer Diener, erwibeste Poiſſennett 
darf in ſolchen kitzlichen Faͤllen nichts wiſſen 
nicht einmal vermuthen. Nur ſo viel kann 
ich Euch vertrauen, daß Ihr Euch gewaltig im 
Kichte geſtanden habt. Die Königin war Euch 
mwohlgewogen, Wie leicht konnte man Euch 
sicht zu einem Sürften oder Herzoge machen! 
Dann eine geheinse Zrauung — . 
.Weldet mich beiber Königin ! befehl Stein | 
berg, Über die Offenheit erſchreckend, womlt 
ber alte Diener die Schwäche ſeiner Gebieterin 
verristh, und fie gingen mit einander fort. 

Be 1 

Die Königin Tag im Nachtkleide auf ihtem 
Bette, als Seeinberg zu ihr hetein trat. ie 
war ſehr Haß, ihre Augen waren träbe, und 
idee Weufb poefke won Zut “zu Zett ein 
en. Seufzer: zuruͤck. 

- Soc habt miqh ſeht fanvach geſehen, Su 


— 
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very, ſprach fie mit einer Fafſung, bie Ihe 
“große Anftrengung zu koſten ſchien. Meint 
- Würde fordert e6 daher, daß Ihe miqh noch 
einmal vor anferm Schelben in einer Ge⸗ 
mũthſtimmung fehet, die mic beffer gesfeme, 
danut ich mir wentzſtens einen Teil Etierer 
Steinberg wollte reden, aber bie Königin 
Weindte ihm firenge, zw ſchweigen. Ich habe 
Gad verziehen, fahr fie fort. Dieſe Veczeih⸗ 
ung bat mir faft das Leben gekoſtet, aber ich 
habe fie nirinem emspörten Bergen abgerungen, 
Den Abſthied, den Ihr verlangt habt, ver⸗ 
weigere ich Euch. Ihr werdet morgen malt 
Halbenblod nach Bonbon aufbrechen. Was Ihe 
bei dem Protector auszurichten habt, werdet 
Ihr aus den Inſtructionen erfehen, bie Euch 
Balbenbiob vorlegen wird, Die Antwort Bringt 
Ihr mis nach Hamburg, wohin Ih in ma 
qu ˖ reifen gedonke. Unterdeß werde Ich für 
Ku vm Ehba werben bei ihren Auretwand⸗ 
ten. Es wird ſchwer halten, dieſe fleige, gel⸗ 
ge Barltie zu bewegen. aber dh Tune bie 
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Em. Maieſtt! sie teinberg eefgerät: 
Diefer bimmlifcyen Güte bin ich nit wart, 
denn ich habe an Euerer Großmuth gezweifelt. 
Was geſchieht, ſprach Chriſtine: gefchieht 
nicht für Euch, ſondern für mich, um mich 
wieder mit mie febft_auszufähnen, und für 
die gute. Ebba, die nım einmal ihr Glück num 
an Euerer Hand zu finden glaubt. In Ham⸗ 
burg denke Id Euch das Jawort der Fammi⸗ 
Sparre vorzulegen. Bis „dahin müßt Ihr. 
Euch ſchon die Treunung von dem Fräulein 
gefallen laſſen. &o vollkommen id; mit mie 
im Reiten bin,. fo ‘traue ich mir doch Für bie 
erſte Zeit nicht Starke genug zu, Euch:täglich 
yefkımmen zu ſehm, felr.tch weiß, was Shw 
einander ſeid. Umb fo reifet denn mit Gotti 

Berzeihumg!l flehte Steinberg, feine Haud 
nach bes ihren aueſteeckend. VDerzelhuug, baß 
ich dieß große Herz mer. einen — 
— — 
Aber die Kbntzin zog mit — — 
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Inrechlichen Bücke ihre Haub zurlick. Ebba 
iſt im Nebenzimmer, nehmt Abſchied von ihr; 
ſprach fie kaum hörbar und verbarg ihr Ge⸗ 
ficht in die: Kiffen. 
Wie beraufiht taumalte Steinberg in: das 
Nebenzimmer. Dort ſtand die weinende Ebba. 
Auf ewig mein! jauchzte der Jüngling. Bes 
hend fanken fich die Liebenden in ‚die Arme, 
ihre Lippen brannten auf einanbee, und ihte 
Herzen pochten im Doppelfhlage des Trenu⸗ 
ungfchinerged und ber hoͤchſten Erdenwonne. 
14, | | 
Es war fihen Abend geworben, als Stein 
berg und Haldenblod von dem Schiffe, wel⸗ 
ches fie aus England herüber gebracht, ſich 
nad) der. Stadt. Hanchurg begaben. Vor bem 
Haile . bes Inden :Dransel Tepeita in bee 
Becherſeraße, wo bie Königin jept wohnte, er⸗ 
hob ſich ein großes Gerüſte, am dem noch gum 
Feierabende eifrig gearbeitet wuche; aler - oben 
es naͤher in Augenſchein zu nehmen, gingen 
fe vafch in.bas Haus, in. beſſen anterer, von 
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cemner Hangelampe böfter beleuchteten Flur bed 

ste Borri, der feiner Gebleterin auch hierher 

gefelgt war, an ber Thüte ſeines Laborato⸗ 
riams ſtand. 

So ſeh' ich Euch doch in Hambasg wicber; 
mein junge Freund?! rief dieſem erſchrocken 
Borri entgegen. Das bat mir zwar geahms; 
aber es Aberraſcht mic, dennoch auf eine un: 
fteunduche Weiſe. Dieſer Ort ik Euch nicht 
girnftig, fund ich fürchte, daß fi, Ense Ge 

bier erfüllen werde. 

Ihr wißt ſchon, ſprach Steinberg ſehr He 
ter: daß ich mic, vor Extern Prophegeiungen 
nicht ſonderlich fürchte, wenn fie auch zufuͤllig 
ein paar Dal eingetroffen find, Die Königin 
HR doch wohl, und bie Gräfin. Spawe?. 

Sie find wohl, antwortete Vorri träkfelig, 
Aber auf Euerem Geſicht fehe ih einen⸗hypo⸗ 
eumippen- Bug, der mir gar nicht gefällt, 

Da irrt Ihr Each. nun aufgeben ad; 
laꝶ Steinberg. Ic dhabe mich noch = 
loufſer befunden als eben; jet... 

te kommt ans bem Rande. er — 
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benß, ‚feufgte Vorri: darum Same mh Ener 
Amweilfeſucht nicht befzembert. Aber ich warne 
End, wohlgemeint: Hütet Cu, Euch droht 
eine nahe, große Gefahr. Der Tod braucht 
nicht gerabe aus dem JIunern zu kommen. 
Bon aufen naht er oft fihmeller und. anver⸗ 
meidlicher. 5 A s 


Ihr feib nan ſchon das Käusiein, deſſen 
Wehltage unaufhoͤrlich Nuglück verkündet, ſprach 
Steinbecg laſtig: aber meine jegige Stimmucig 
macht mich für Cueren Jammer ganz ungugänge 
lich, und sch Hoffe, daß Ihr noch auf meiner 


Dochgeit ein recht ſebhlicher Gaſt ſeyn ſolt⸗ 


wenn Euere Natur dieß überhaupt zulaͤßt. 
Ungluͤckliche. Zuverfiht | ſprach Borri. Ich 


denke allerdings ein Saft gu: ſeyn bei einte 


Felerlichkeit, die Cuch betroffen wird. Aber fie 
wied von ernſter, dunler Art ſepya. 

pr feib amaneßlehlich! zief Sreinberg aunr 
geduldig: und ich ſehe nicht ein, weßhald Ich 
mir hien bei Euch die ſchöne Zeit verderba 
und die Luft uud Laume für die Gurhten de 


Etr eillte ſeinem Rilfegeführten Halbenblod 
nach, und Beide. lleßen ſich ſoleich bei det 
Anigin melden. 

Willkommen in —— rief: fie ihaen 
gnäbig entgegen. Was sit. und — 
Diver entbieten ? 

WBitr ſind a ine been 
eroiderte Halbenblad achſelzuckende eher bit 
etgentliche Zwech unſerer Reiſe If gauz ver 
ſhlt. Der Protector war zn kein Enladuug 
au Ew. Majeſtaͤt zu dringen. Mic haben bie 
außerocdentliche Achtung, bie Ihr feinen Vede 

dlenſten zolit, herausgeſtrichen. Wir habes 
ihm zu verſtehen gegeben, daß es Euch ein 
großes Vergnügen muchen würde, einen: ſol⸗ 
Gen Helden zu ſchen. Wir haben an bei 
thenert, daß Ihr micht auftere, vom ihm zu 
ſprechen, und Eaglande Gluͤck nicht geig be⸗ 
wvundem könut, eine Mann, wie iin, zum 
Befdylger zw: haben. Aber er flelite ſich, ats 
Höfiigkit mit dei. andern, und wickrite A 
derch zuribensige. Worte and Erkiltungen fei 
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gut hetaus, daß er uns, ohne unartig zu ſeyn, 
bach‘ recht deunllich zu verſtehen gab, er trage 
kein ſonderliches Verlangen, Ew. Majeſtat in 
London zu ſehen. 

Und die Urſachen? fragte Ehriſtine, ſich iu 
‚die Lippe beißend. 

Sie find mir Mar, erwiderte Haldeublod. 
Dir Protertor hat ſich nicht entſchließen Eins 
nen, eine Königin an feinem Hofe zu ſehen, 
die drei Aromen entfagt hat, um eine ihm bis 
im. ben Tod verhaßte Religion anzunehmen. 
Dabei mag er auch wohl Enere Sürbitten fü 
bie Hart gebrlshten Katheliten feiner ‚Länder 
gefürchtet haben. . 

GEs gibt wohl auch noch andere Brlinde die 
fer Ungafifreundiiihkeit, nahm Steinberg bab 
ort. Eromwel iſt ſehr ſparſam und mag 
bie. Koſten geſcheuet haben, bie Euer Beſuch 
ihm gemacht hätte, zumal. Euch die Flicfien 
des Eontinente, denen er doch nirgend unch⸗ 
ſtehen will, fo praͤchtig aufgenemmen haben. 
hy iſt er ſtote ſehe eiferſiͤchtig auf das Geh 
beimmiß feiner Anfepkige, und hat wahrſchein 


J 
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Hd, befergt, daß Euer höher, durchdringender 


Geiſt bei einem längern Aufenthalte an feb 
am Hofe fo manche tief verborgene Abſicht 
an das Kicht bringen würde. 

Ihr habe vermthlich Weide Recht! rief 


bis Konigin. Hole der Henker bie Hetzer allel . 


Euch gilt das nie, Steinberg, führ fie nach 
kurzem Befinnen gutmachend fort: ber. wahre 
Neligiöſe gehoͤrt, en aus Religion, keiner 
Secte an. 

Ihr werdet von ber Reife — — 
Haldenblod, ſprach fie jetzt, ſich hulbreich gar 
dieſein wendend. Geht auf Euer Zimmer und 
ſchlaft recht aus, um morgen munter zu fepn. 
Bir Ihe wißt, hat. Clemens der Neunte 
Alexauders Thron beftiegen. Ich gebe mor⸗ 
gen ein zlaͤnzendes Feſt, um bieſe frohe: Bege⸗ 


benbeit zu feiern, und ein fo guter Katholik 


wie Ihe darf dabei auf keinen Fall. fehlen. 

> Salbenbtob-entfernte fü, und die: Königin: 
war jegt. mit Steinbeugiallein. - . 

1. Ihr habt nichts amsgerichtet. in meinen 
—— ſpyrach fie. * un genen; 
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Lufltgkrit zu izm. 3 aan Gut Dirßlagen 
garluckgebea. „Die Familie Sparre iſt unerbitt⸗ 
uch. Der Künkg hat mir’ feine Vermittelunt 
geradezu abgeſchlagen. Natürlich hat Graf 
Weagıts, der bei der neuen Regierung bob 
in Onaben ſteht, bie Hand dabei im Spiele, 
Er haßt mich und liebt auch Eh wicht ſon⸗ 
derlich. Da Hat er es denn fo gedreht und 
gaurket, daß Ebba mit dem General Jacol 
—— vermählt werben ſoll. 
Dann bie nn ff Oiaben, 


. Sönigin: uud. bie eiſerne Feſtigkeit ihrer Ent 
ſchlüſſe. Ich ſete alles an meinen. Witen, 
der Hier nicht einmal große Auftrengungen exe 

. fordern wird. Ebba's Üitern.find tobt. Sie 
ſteht zwar umter ber Vormundſchaft ihres 
Ohelms, aber da man fie mir din Mal Üben 
laffen bat, fü getraue ich. mir ſchon, ſu bis zu 
ihrer Volljährigkeit bei mir zu behalten. Ger 
lange müßt Ihr ſweillich warren. Daun aber 
kann. fie Mac, ige Jawort ſtei uub mabhaͤug 
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sig geben, ich mache Euch zu mehtem Otatts 


halter in Pommern, und um Euch auch für - 


den Fall meines Todes zu decken, legire ich 


Euch eins der Amter in Pommern, die 


mein unumfdränktes Eigenthum find, 


Wie Habe ich diefe beifpieklofe Gmade vers 


dient, Ew. Majeſtaͤt?! rief Steinberg entzuckt. 
Vielleicht ſchon durch die Rettung meines 

Lebens, antwortete Chriſtine mit wehmuthigem 
SGSruſte. Ihr Habt aber noch mehr für mi 
gethan, Ihr habt mir Gelegenheit gegeben, 


weich) ſelbſt zu befiegen. Durch Euch habe ich 
gelernt, Daß det Liebe Opfer ein hoöͤherer Ges 


auf iſt, als der Liebe Gluͤck Durch die 
Großmuth, die dieſe Begebenheit mir abge⸗ 
drungen, habe ich wieder Achtung vor meinem 
Herzen gewonnen, das in mancher Beziehung 
ſehr verwildert war. Ze das alles iſt es 


meine Pflicht, Euere Zuruuft zu gelinden. Um: 
auch Euere Gegenwart zu kraͤnzen, bedarf 


es weniger Umſtaͤnde. 


- 


Sie öffnete eine Geitenthäre. Ebba hänge 


dem Junglinge mit: offenen Kamen entgegen, 
xXxI, 9 
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und mit einem leifen, ſcheerzlichen Seufter 
Kr Chriſtine. 
16. 

| Die Dämmerung des näshfien Abends brach 

ein. - In den Zimmern ber Königin, die zur 
Feier der päpfllichen Shronbefleigung eine: dahl⸗ 
reiche Geſellſchaft hoher Standesperſonen. bei 
ſich hatte, brannten ſchon die Kron⸗ und Wand⸗ 
leuchter mit hellem Glanze, und vor dem Hauſe 
wurden an ben Illuminationgerüſten hie Tau⸗ 
ſende ber Lampen angezündet. In ſüße Plaw 
dereien vertieft, lehnte Steinberg mit feine 
Gbba am Senfler, spne das Summen bed Vol⸗ 
kes wahrzunehmen, das, von ber, bunten E ⸗ 
leuchtung angezogen, in Scheren berbeiftränte 
und die. ganze Breite ber, Beckergaſſe vor Texei⸗ 
ta's Haufe wimnwind erfüllte... Jetzt trat dex 
Kommerdiener Poiſſennet mit einem augſtil⸗ 
en, Gabchte zu: Steinbarg und bat ihn, hass 
aus zu kommen. Steinberg folgte, und Paife 
ſonnet. fiigete ihn hinunter vor das Haus, wo 
das Gem des Volkes ſchen fehe hoͤrbar 
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wurde, indem fi ein unruhiges, eumultuarl⸗ 
ſches Hin s und Herbrängen zu zeigen begann. 

Die Anftalten der Königin, flüfterte Poiſ⸗ 
fonnet: find doch ein wenig zu arg für eine 
fo fireng proteftantifche Stadt, In der nicht 
einmal der römiſch⸗katholiſche Gottesdienſt Sfr 


fentlich gehatten werbem darf. Seht nur ſelbſt. 
Ihr“ waret den ganzen Tag unaufhörlich bes 


ſchaͤftigt, fonft hätte ich Euch gebeten, der Kb⸗ 
nigin Gegenvorftellungen zu machen, — Nun 
aber, fürchte ich, iſt es. zu fpät, denn biefe 
Unruhe des Volkes prophezelet uns nichts 
Gutes. 

Jaetzt betrachtete erſt Steinberg bie Illu⸗ 
mination, bie er früher, im Dienſt der König» 
in oder bei feiner Ebba feftgehalten, keines 
Blickes gewürdigt hatte. Ein großer Trans⸗ 
parent, auf dem das Wappen Clemens des 
Neunten in bunten Farben, von allen feinen 
Tugenden umgeben, glängte, füllte faft bie ganze 
Borderfeite des Haufes. Darliber trat bie ka⸗ 
tholiſche Kirche im bifchöflicher Kleidung die 
Kegerei mir Füßen, und hoch fiber dem Giebel 

9* 
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ſchwebte eine Hoſtie, von Engeln angebetet, 
in. einer ſtrahlenden Glorie. Bor dem Hauſe 
ſpritzten zwei Springbsunnen weißen und vo: 
then Wein zur Ergöglichkeit des Poͤbels, der 
fit) denn auch biefe königliche Bewirthung 
mit der ihm eigenen Unusrfchämtheit: zu Nug 
machte. Schon glühten: bie Geſichter „ber enge 
liſchen, holländiſchen und däniſchen Matroſen 


- and des Hamburger Geſindels, aus denen dieß 
Yublitum beſtand, vom Weinrauſche, das rohe 


Gelächter - wurde, zum Geſchrel, and die Wit 
toorte der größtentheils peoteftontifchen Daffe 
die in diefen Symbolen eine Verhöhnung ihres 
Staubens fah, begannen fich fehon ganz deut⸗ 
lich gegen .den „eömifchen Antichriſt und die 
„abgefallene Iſabel“ zu richten, 


Nicht wahr, das ift flark, Here Kammer 


junker? ſprach Poiſſonnet befümmert, nach dem 


Bide Über dem päpftlihen Wappen hinaufze⸗ 
gend. — Solche Schildereien in Hamburg, 


und noch zum Überfuffe durch. die beiden 
Springbrumnen DI in das Sauer. gegoffen! 


Mögen bie lieben Geiligen alles nn ab⸗ 


wenden! 
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Aber der fromme Wunſch ging nicht in 
Erfüllung. Die Wuth des Volkes, durch den 
Reufh: noch höher gefteigert, ging bald von 
Worten zur That Über Das Geſchrei wurde 
allgemein und wahrhaft fürchterlich. - Steine 
flogen nach dem -päpftlihen Wappen, nach ber _ 
heiligen Kirche und felbft hinauf nach ber Ho⸗ 
flie. Die Lampen der Beleuchtung, fo weit 
fie der Pöbet erreichen konnte, wurden herabs 
gefhlagen, und ſchon rüttelten einige der Ent 
(hloffenften an dem Gerüfte, um es nieben 
zubtedjen. Die Trabantenwache am Portale 
wollte dem: Unfuge wehren, ward aber unter 
manchen Stößen in das Haus zurüdgebrüdt, 
- "Das kann böfe werben! tief Steinberg: 
ſchrocken und mühte fi) vergebens, . durch daB 


‚Immer dichtere Getümmeb zum Portale fid) 


zurückzudrüngen. 
Zurück mit der Cangille! fchrie jetzt ber 
Graf Sentinelll aus einem Fenſter des erſten 
Stcockes. Zurück, oder ich laſſe Feuer geben! 
und neben ihm wurden en Paar Vrabanten 
mis angelegten Musketen fühtbar. - 
Um Gottes willen, er. laßt nicht ſchieſ 


ı R 7 

fen! rief Steinberg zu ihm hinauf. Die 
Maffe iſt zu geoß und rafend von Zorn unb 
Raufch. Ihr richtet ein größeres Unheil am, 
als Ihr verhindern wollt! 

Aber fein Warnungruf' vechnüte in dem 
Gebruͤll, mit dem das Volk jeht gegen das . 
VPortal anflürmte, und unterdeß knallten ſchon 

= Musketenſchüſſe won dem Fenſter herab, 
und zwei Matroſen wälsten. ſich unten in 
ihrem Blute. 

Jetzt wurden die Stürmer vlig zu wil⸗ 

den Thieren. Die verdammten Papiſten ſchief⸗ 
fen! ſcherie ein Matroſe dem andern mit ge⸗ 
zogenem Meſſer zu. In unſerer freien Dans 
ſeſtadt! bruͤllte ber Hamburger Poͤbel. Mit 
jebem Augenblicke rannten neue Scharen von 
Bootsknechten aus dem Hafen herbei, und 
. Altes flürzte jegt In dichten Gedränge auf das 
Portal zu, ed zu ſprengen. Die Trabanten 
hatten ſich zwar unterdeß ganz in das Hans 
zurũckgezogen, und mit großer Anfttengung die 
Thore inwendig verfchloffen und verriegelt. — 
Aber a wurden * von dem - Volle 
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mit Ruderflangen und abgeriffenen Querhöl⸗ 
zern bes Gerüſtes bearbeitet, und ihr Krachen 
Heß den Augenblick ſehr nahe vorausfehen, wo 
fie zertrümmert zufammenftützen würden. - 
Hier I das einzige Heil in ſchleuniger 
Flucht zu ſuchen! rief Steinberg, in Todes⸗ 
angſt um die Königin und ſeine Ebba, und 
rannte nad dein Seitengaͤßchen, unweit ber 
Michaeliskirche, von wo er zu einer Hinter⸗ 
ihre in Texeira's Haus gelangen konnte. So 
«ben war biefe Thüre von innen aufgeſtoßen; 
mit einem mörberlichen Angſtgeſchrei ftüczte e 
der Hausherr Pereira heraus. hm folgten 
die Eeinen und eine Menge von Ehrifliriens 
Trabanten und Lakaien, die fidy ſchleunig in 
wilder Flucht zerſtreuten. 

Elende Miethlinge! zürnte jetzt Steinberg 
und ftärmte hinein in das Haus, bie Treppen 
hinauf, in den Speiſeſaal, wo fo eben zur Eve 
Öffnung der Kbendtafel die Geſundheit des heb⸗ 
ligen Vaters unter Glaͤſergeklingel und einem 
Tuſche von — und Pauken getrun⸗ 
ken wurde. 
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Um Gottes willen, reitet Euch, gnaͤdigſte 
Frau, rettet Euch, Fräuleinl rief er der Kös 
nigin und feiner Ebba zu. Gang Hamburg iſt 
im Aufruhr Über die Beziehungen der unglück⸗ 
lichen Illumination. Kein Augenblick iſt zu 
zogern, Ihr ſeid ts wahrhafter, naher Lebende 

gefahr! 

Wozu hätte ich denn meine Leibwache, 
fragte die kühne Frau: wenn ich vor dieſem 
Geſindel zittern follte?! Laßt fcharfe Patronen 
an die Trabanten austheilen, Steinberg, ver» 
rammelt Thüren und Fenſter! So lange hab 
ten wir uns ſchon, bis bie Polizei ben Pöbel 
von der Straße veringt hat. 

Ich werde die Affilteng des Stabtmiliz rer 
quiciten, ſprach ein Hamburger Ratheherr, dee 
ſich unter den Gäften befand. 

Und ich werde die Bürger » Campagnieen 
zufammenteommeln laffen, fügte ein Anderer; 
und Beide verſchwanden mit großer Beben 
digkeit aus dem Saale. 

Viel Laͤrm um michael lachte Chriftine, 
einen Pokal BAR. Nehmt wieder Pad, 
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meine Herren. Noch einen Becher auf das 
Wohl des Collegii der Earbinäßt 
Die Glaͤſer klangen, und zu dem Tuſche 
der Trompeten und Pauken krachte von außen 
eine Steinkanonabe, die kein Fenſter im Haufe 
ganz ließ. Einzelne Steine fieten zertrüm—⸗ 
mernd auf die Tafel nieder, und die Gäſte, 
von denen fih fehow viele verloren hatten, 
führen erſchrocken aus einander. | 
Das ſchünt Ernſt! rief der Landgraf von 
HeſſenHomburg, der einer von ben Gäften 
wor, und fprang zum Fenſter. Todbleich 
kehrte er zurüd, Rettet Euch, Ew. Majeftätt 
ſprach ee zu der Königin, Hier iſt von meh» 
ven Zaufenden beraufchter Matroſen bie Rede, 
die Euer Haus ftürmen. Zwiſchen uns und 
dem Tode ift nur eine verriegelte Thlire; bricht 
biefe, wie fie zulegt nicht anders Fan, fo were 
den mir von dem Pöbel zerriffen, | 
So komm, Ebba! rief Chriſtine, das Fraͤu⸗ 
lein unter den Arm nehmend. — Zeigt uns 
den Weg, Steinberg h | 
Under war dee Saat gun Teer gewor 
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den. Nur dee Felbmarſchall von ärger Hand 
mit gejogenem Degen vor dem Haupteingange. 
Bon den Tatzen dieſes Gefindels ſterben, ift 
- freilich fatal, fagte er mit Heldenruhe: doch 
will ich wenigſtens fallen, wie es einem alten 
Soldaten geziemt, mit dem Degen in ber 
Fauſt. 
Dazu babe ich gleichwohl ſchlechte Luſt, 
Excellenz, ſprach der Landgraf. Helft mic lies 
ber die Damen in Sicherheit bringen. Das 
iſt eben fo ritterlich und nüglicher obendrein. 
Unterdeß hatte ſich Steinberg noch ein Mal 
entfernt und kehrte jetzt ſchnell zurück. Er 
hatte ber Haushälterin ein Paar Hamburgiſche 
Schteier geraubt, die er den beiden Damen 
Überwarf, um fie unkenntlich zu machen. Und 
immer wuͤthender ſcholl das Gebrüll von ww 
ten herauf, und immer krachender donnerten 
die Stöße gegen bie brechende Hausthüre. 
Es iſt, bei Sort, die höchſte Zeit! rief 
Steinberg und. riß die Damen mit ſich fort, 
Der Landgraf und der Feldmarſchall folgten, 
Eben waren: die Ftüchtlinge in den Bang 
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- gekommen, ber zu ber rettenden Hinterthüre 
führte, da ertönte ein furchtbares Gepraffel 
vom Borberhaufe her, — ein Angft: und 
Triumphgeſchrei folgte nach, und ſchon hörte ' 
man die Flüche und das Getrampel bes her 
antobenden Pöbels. 

Unm Gottes willen, eilt, bie Vorberthäre 
iſt geſprengt! ſchrie Steinberg in Verzweif⸗ 
lung und riß die Hinterthüre auf. 

Aber wohin, großer Gott, wohin?! jam⸗ 
merte Ebba mit gerungenen Händen. 

Bringt die Damen ſchnell nach. dem Haufe 
des ſchwediſchen Reſidenten, beſchwor Steine 
berg bie beiden rathloſen Beſchützer. Ich decke 
Euch den Rücken; iſt es nicht anders, mit 
meinem Leichnam! 

Das iſt einmal ein echter Deutſcher! ſprach 
Würzer, ihn auf bie Schulter klopfend. — 
Ich werde dieſer Stunde eingedenk ſeyn, Herr 
Kanmerjunker, verhieß anädig ter Landgraf, 
und ber helle Haufen des wuthſchnaubenden 
Poͤbels raſete im Gange heran. 

Nun fort! rief Steinberg, ſchob die Da⸗ 
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men mit ihren Begleitern zur Thüre hinaus, 

zog den Schlüffel, der inwendig fledte, ab, 

warf ihn hinaus, ſchlug die Thüre zu und 
ſtellte fi mit gegegenem ‚Degen bavor. - 

Dort hinaus iſt die Papifiin! bräfften bie 
vorderſten Trunkenbolde. Nach nach, erbrecht 
Die Thüre, ſchlagt alles todt! 

Inmn Namen des Königs von Schweden 
und des Senats von Hamburg, bier paſſirt 
miemand! rief Steinberg, entfchloffen den Des 
er vorflredend, 

Was geht uns ber König von Schweden 
ei ſchrit ein engliſcher Hochbootsmann, fein 
Meſſer zum Wurfe ſchwingend. Die Papiſten 
haden uns im Bilde mit Süßen treten laſſen. 
Wir wollen fie dafür leiblic mit Süßen tre⸗ 
tem, bis Ihnen bie Seele ausführt. Weicht won 
dee Thüre, junger Here! 

Secchlagt doch den Bund von Papiften nie 
bee ohne weitere Umftänder brüllte ein dänt 
ſcher Matroſe, mit gefchwungenem Muber. 

Zurück! ſchrie Steinberg, fiel aus, und 
von ſeinem Degen durchbohrt, ſtürzte ber 
Matroſe zur Erde, | 
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Run, fo verdamme Euch Gott! ſchrie der 
Hochbootämann. Sein Meſſer ſchwirrte herüber. 

Ebba! ſeufzte —— und ſank blutend 
zu Boden. 

Macht ihn, vollends akt, tief dee Hochs 
bootsmann in ben Haufen zurlicd: ich will 
mich unterdeß Über die Thüre hermachen ! 

Da raſſelten plötzlich vom Vorderhauſe ber 
einige Trommeln, and der Ruf: das Bajonnet 
gefällt, vorwaͤrts marſch! ertönte heriber. 

Die Stadtmiliz rückt an mit den Bürger 
Compagnieen! riefen einige Stimmen von hin⸗ 
sen. Lauft, was Ihr laufen Kant! 

Der Pöbel zerſtiebte auf diefe Mahnung. 

"Der Teufel zerreiße dleſe vermalebeiten Lands 


engen! knierſchte der. Hochbootsmann, fprang 


über die daliegenden Verwundeten weg unb 
verſchwand. 

Der Gang war menſchenle geworben, im⸗ 
mer weiter verhallte das Getsſe, und nur Bas 
Todesröcheln des ſterbenden Watroſen nte 
ſchautig durch die Stile, - 

Sie iſt gerettet! Röhnte Steinberg, zufrie⸗ | 
den lächelnd, und feine Augen ſchloſſen ſich. 
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16. . 
Ein heftig ſtechender Echmerz in ber Bruſt 
weckte Steinberg aus ſeiner Ohnmacht. Als 
er die Augen aufſchlug, lag er, wie damals zu 
Rom, auf ſeinem Bette, und fein Blick traf 
wie damals, auf den alten Borri, der, mit 
herzlichem Mitleid in dem runzelvollen Geficht, 
fo eben feine a Bruſtwunde mit der Sonde 
unterfuchte. 


Vaachig zuckte er die Achfeln Über das 
Ergebniß · umd fügte: Wenn Ihr noch etwas zu 
beſchließen, zu wünſchen, anzuordnen habt auf 
der Erde, ſo thut zur Sache. Ihr habt keine “ 
Zeit zu verlieren. ——— 

Alſo iſt der Ungllickliche · wirklich in & 
far? fragte Chriſtinens bewegte Stimme, 

Wollte Gott, ich könnte hier von Gefahr 
fpvedyen, antwortete Bor, den Puls bes Ver 
wundelen peüfend. Dee Mordſtahl iſt zu tief 

in bie ebeiften ‚Theile gedrungen. Die innere 
Verbiutung war ungeheuer. Che fünf: Dis 
nuten vergehen, ſteht er vor Gott; 








‚918. 

Ewiger Gott! vief Ebba, vor dem Wette 
auf die Kniee ſinkend. Er ſtirbt für mid! 

Und für mich! fiel Chriſtine ein. Gönne 

mir. ben ſtolzen Schmerz, "daß er auch als ein 

Opfer feines Dienflireue gefallen iſt. 

“ Die Schleier des Todes umzogen ſchon 


Steinberg's Augen. Ex ſtreckte bie matie 
Hand ‚gegen das Fraͤulein aus. Lebe wohl, 


meine Ebba, feufte er: lebe wahl für dieſes 
Erdenleben. Wohl uns, daß wir an sin himm⸗ 
liſches glauben ! 

Ich wit. Dein. Andenken feiern! „sief Ebba 
heftig. Einſam will ich Deinen Vrrluſt bee 
trauern, bis uns bie: ewige Liebe vereinigt. 
Empfange mein Gelübbe .. . 

Nimmermehr! rief Steinberg, ſich mit der 
legten Kraft auftichtend. Die Gellibbe ziemt 
meiner ebein Glaubensgenoffin nicht. Auch 
wäre es eine Verſündigung an ber Menſch 
heit, wenn ein. ſo vollendetes Gefchäpf-hienies 
ben weder glücktich ſeyn, noch Andere glüctich 
machen. füllte, Vielmehr gelobe mir bei den 
Schauern. dieſer Stunde, meine Ebba, bei den 
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Tobes ſchwerzen, die Sch für Dich erdulde, daß 
Du einft den Mann wählen .wilft, den Du 
Deines Beſitzes wirdig finde, Nurein für 
des Gelübde ziemt Die und mit, and eb 
wird mich freundlich heimmärts geleiten. 

Ich geiobe! hauchte Ebbe, and ahr ſchoͤns 
Geficht ſank weinend auf das Bette des Jüng⸗ 
Ungs nieder. 

Denk für Euere Gnade, große Königin, 
ſprach Steinberg jegt zu Ehriſtinen. Ih 
ſchaͤtze mich glüdtich, mic) ihrer werih gezeigt 
zu haben, Nehmt Euch ferner meiner armen 
Ebba an. | 

Bei dem heiligen Leichnam . antworter 
Chriſtine. Ih will ihr Mutter ſeyn, im vol⸗ 
len Sinne des Wortes. 

Jetzt traf Steinberg's Bit auf den alten 
Borri, der fi) eine Thraͤne aus den, des We 
amd längft ntwöhnten Augen brädke. 

Wohl hatteſt Du Recht, alter Prophet, 
ſprach er laͤchelnd. Feindlich bat. mich bie 
Liebe bedroht, und meine Zreue iſt mein Un 
dergang. Aber jene bat mein Leben mit lieh 
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lichen Roſen bektaͤnzt, und diefe flicht den Lor⸗ 
ber des Sieges um meine Urne, Darum feib 
geſegnet, Ihr beiden himmliſchen Gtrahlen 
im irdifchen Dunkel. Heil mir, daß ich Euch 
wieberfinde im ewigen Lichte! i 

‚ Er ſank todt zurück. Ebba lag in Ohn⸗ | 
‚macht über der Leiche, und Chriſtine und Borri 
knieeten nieder und ſprachen ein leifes, brüns 
ſtiges Gebet für die a feiner Seele. 


XXI. 10 





Resfhrife 


u 


Bun ‚ber. Velde Bat in. feinem. Gemählbe | 


bie merkwürdige Frau, welche die Hauptge 
Halt darin iſt, in der Zeit aufgefaßt, die ber 

eigentliche Wendepunkt ihres Schickſals war, 
und: fie uns in mehren Scenen ihres Lebens 
gezeigt, bie ihm Gelegenheit geben konnten, 
uns bie Hauptzüge ihres Charakters zu ſchil⸗ 
ben. Archenholz ) lieferte in feiner reiche 
haltigen Sammlung. Ihm. faft alle Züge bazu, 
ſelbſt die kleinſten, die glücklich benutzt wor 
den ſind. Alle Perfonen, die er uns vorführt, 
von Monaldeschi, dem Oberſtallmeiſter Anton 
von Steinberg und der ſchonen Ebba Sparre, 


bis auf den Kammerdiener Poiſſonnet und dm 


*} Memoires concernantChristine, Reine de 
Suede. Ymfterdam 1751 — 60. 4 Bbe. 4 
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Alchymiſten Boret, find gefchichtlich, unb nur 
der jüngere Steinberg, deffen Aebe zu Ebba 
den vemantifägen Einſchlag des Gewebes bil⸗ 
det, tft ein Geſchoͤpf feiner Fantaſie. Van der 
Velde hatte kurz vor feinem Tode bie Abſicht, 
ſeine Skizze noch einmal zu überarbeiten, und 
wahrfcheinlich würde or fie dann erweitert und 
noch mehr geſchichtliche Züge benutzt haben, bie 


er imnerhalb des gewaͤhtten Abſchnittes ihres 


Lebens fand, um ber Schilderung: ber Konig⸗ 
in noch mehr Lebendigkeit und Wahrheit zu 
geben. Er hätte dann wohl auch Ehtiſtinens 
Verhaͤltniß zu ihren Günſtlingen mehr in das 
Helldunkel geſtelt, worin es die Geſchichte ges 
jaffen hat, Die ihr doch keinen ſtrengern Vor⸗ 
wurf macht, als daß: fie den Schen nicht ver⸗ 
mieben habe, toez ihre Unwelblichkeit und ihr 
"Bang zur Sonderbarksit fie mehr als Andere 
verkeiten Tonnten. Es iſt bekannt, daß bie 
‚Gerüchte, welche ihr freies Reden und: Betra⸗ 
‚gen. unguintigen Zritgenoſſen Leicht glaubwür⸗ 
dig machte; hauptſcchlich in feanzöffcgen Schrift» 

———— haben. Aber verwieft doch der 

10* 
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gelehrte HZuet, der. friiher um 1652 an ihrem 


Hofe in Stockhoim lebte, ansbrüdkich bie, in 
Deutfchland verbreiteten Gerüchte, die nach feb 
ner Meinung Öfkerreichifchen Ueſprungs (‚usa 
‚in austriacis olfscinis) waren ; ſelbſt die ſteeng⸗ 
en Tadlerinnen ihres unweiblichen und ſchrof⸗ 
fen Bencehmens, Fräulein von Montpenfie 
und Frau von Mottenille,; bie ihr während 
ihres zweimaligen Aufenthalts in Frankreich 


nahe fanden,  fpreihen fie von jenen Vorwün 
fen frei, und auch Ihr Leben in Rom beſtaͤtigte, 
nach glaubwürdigen Angaben, jene sünfigen | 


Beugniffe. 
Chriſtinens —— Entſchluß hie Arew 
niederzulegen, bezeichnet den Zeitpunkt, wo der 


Verfaſfer feine Geſchichte beginnt, und der lãugſt 


vorbereitete Vorſatz, zum katholiſchen Glauben 


überzugehen, war gereift. Wan ber Weite 
würde bei einer neuen Überarbeitung. feine 
Erzäßlung wahrſcheinlich auch das merkwürdig, 
von Jefuitenhänden geleitete Raͤnkeſpiel, dab 
ihren üÜbertritt hecbeifüpete, zu anziehenben 
— ee haben, Beiden. stüdr Ä 





| 
| 
| 
| 
| 
| 


lichen Übergang hätte 5. B. der Beſuch ger 


geben, den die Königin m Manuswact anf 
dem Wege nach Brüffel im Jefuiten » Collegium 


zu Mänftermachte, wozu Archenholz (I. 104), 
nach dem Berichte eines Augenzeugen, den voll⸗ 
ſtandigen Stoff liefert. Die ſchlauen und ei⸗ 
frigen Jeſuiten, die Rom und Madrid nach 
Schweden ſchickten, waren ganz andere Werk⸗ 
zeuge als der Dominicanermönd) Guemes, und 
wußten die Königin mit ihren Netzen geſchickt 
su umſtricken. « Dee portugififye Jeſuit An⸗ 
ton Macedo ſcheint der Erſte geweſen zu feyn, 
der fhon um 1651 das Vertrauen ber Könige 
in gewann‘, wie bie.eigenen Berichte der Je⸗ 
fuiten erzählen, bie nur darin smeinig find, wem 
aus ihrem Orden bie Ehre der Belehrung ges 
bühre. CEhriſtine ſelbſt erzaͤhlt in der, von Ars 
chenholz (III. 216.) aufbewahrten AÄußerung, 
daß fie ſchon 1648 in einer Krankheit das Ge⸗ 
Lübbe getan habe, Latholifch zu werden, wenn 
fie der Gefahr entginge. Genug, eine ſolche 
rau gu gewinmen,. war auch im politifdyer 
Hinſicht für Spanien von zu großer Wichtig⸗ 
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keit, als dapmman nit alles aufgeboten hätte, 
ſebald man ein Mal den Weg kannte, auf wel⸗ 
chem der Geiſt einer fo hochgebildeten Fran 
am gugängliegfien war. Vielleicht koöͤnnte Teibft 
Pimentelli won ben. Iefuiten ‚gewählt worden 
feyn. Die gelehrten Jeſuiten Caſſati und Ma« 
lines, die, nad jenen Berichten, ſchon 1652 
auf Chriſtinens ausdrückliches Verlangen als 
Kaufleute verkleidet aus Rom nach Stockholm 
kamen, uad ihr Ordensbruder Philipp Nucio 
aus Flandern, der unter der Larve eines dienſt⸗ 





ſuchenden Ingenieurs orſchien, ‚hätten ganz an⸗ 


ziehende Figuren in dem Bilde werden können. 


Will man die Königin: nicht. der Verſtollung 


befchuldigen, fo. kaun man bach. jenen Zeugs 
‚niffen nicht ganz glauben, weun man die Ant⸗ 
voort lieſt, die die in ‚den erſten Monaten des 
Jahres 1652. dem Franzöfifhen Biſchof Godeau 


gab, ber fie zum Übentritte zu feiner Kirche 


eingeladen. hatte. „Sie wünſchen, Sie hoffen 
etwas, das nicht gefchahen kann, ſprach Chris 
fine. Dein Verſtand ift immer hauptfächlid. 


mit der Unterſuchung ber Wahrheit beſchaͤftigt 


ist. 


geweſen, und ich Lönste mich nicht zu einem 
Wechſel entſchließen, ohne mich won bem-Biele 
zu entfernen, das ich ſtets verfolge. habe. Ich 
bin ſchon lange überzeugt, baß dasjenige, "was 
ich glaube, gerade das iſt, was man glauben 
muß.“ Noch beflimmter fpricht fie um dies 
ſelbe Zeit ihre Gefinnungen in einem Briefe an 
den Landgrafen von Heſſen aus, um ihn abzu⸗ 
halten, nach dem Beiſpiele ſeines Bruders, zur 
römiſchen Kirche überzugehen. „Wäre es Ihnen 
unbedannt,” ſagt fie, „wie ſehr Jeder, der ſei⸗ 
nen Glauben ändert, von denjenigen gehaßt 
wird, von deren Meinungen ee abfärt, und 
ſollten fo viele berühmte Beiſpiele Ihnen nicht 
gezeigt Haben, wie ſehr ber Abgefallene von 
denjenigen verachtet wird, zu welden er ſich 
geſellt?“ Spread) fie darin wirklich ihre auf⸗ 
richtigen Sefinnungen aus, fo deifteten die J⸗ 
fuiten ihr durch jene Berichte, die den Ruhm 
bes Orbens erhöhen follten, einen ſchlechten 
Diemt, und ohne Zweifel ftügten die ſchwediſchen 
Reichsverweſer baraufim Fahre 1667 den Vor 
wurf, Chriftine wäre ſchon einige Jahre vor 
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ihrer Abbankung zuu katholiſchen Glauben Über 
gegangen, obgleich fie ſich aͤußerlich zur proteſt⸗ 
autiſchen Kirche gehalten hätte *). Hatte 
dech Cheiſtine felbſt dieſen Verdacht beſtätigt, 
ala fie nach ihrer, im November 1655 in der 
Dombkirche gu Inbbruck gefchehenen Sffentfichen 
Abſchodeung des proteſtautiſchen Glaubens an 
den Koͤnig von Schweden ſchrieb, der Papft 
haͤtte ihr erlaubt und befohlen, fich oͤffentlich 
für den Glauben zu erklaͤren, dem fie ſchon 
lange ergeben gerasfen waͤre); denn feit 
ihrem, in Bruͤffel heimlich abgelegten Glau⸗ 
ben abekenntniſſe war kaum ein Jahr werfloffen. 
In dem, von Pins IV. vorgefchriebenen Be⸗ 
kenntniſſe, das fie feierlich abfegte, verſprach · ſte 
auch, darauf bedacht zu ſeyn, daß ihr neuer 
Glaube vom ihren Untergebenen und allen, für 
welche fie pflichumnäßig zu forgen hätte, befannt, 
gelehret und verkündigt merde. „Du wirft 
wiffen, wie allerliebſt unfere Heldin in Ins: 





*) Archenholz II. 110.. 
) Archenholz E 401. 
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ra geſcherzt bat" konnte Heinſuts zu jener. 
Zeit wohl an Gronov ſchreiben; ‚aber zwölf 
Jahre fpäter nahmen bie ſchwediſchen Reiches 
säthe jenes Verſprechen ſehr ernfihaft. 
Es if, wenn man aud nicht allen Geruüch⸗ 
ten trauen will, die befangene ober abgeneigte 
Beitgeneffen verbreitet ‚haben, doch nicht fo 
leicht, als Kühe *) meint, an die Aufrichtigs 
Leit des übertrittes der Königin zu glauben, 
Ihr !eigenes Geſtändniß **), daß ter Vor— 
fag, zum katholifchen Glauben Übergugehen,, fie 
hauptſachlich zur Abbdankung bewogen habe, be⸗ 
flätigt in einer, für die Nachwelt beſtimmten 
Schuft, was ihre Bekehrer bereits Sant ver⸗ 
kandigt hatten, und bLonnte ‘wohl auf einer 
SAHfttäufhung beruhen, da die mißtiche Lage, 
worein fie den Staat durch ihre unkluge Were 
ſchwendung gebracht hatte, und bie Beſorg⸗ 
nie von den Folgen ber Ungnfriebenhelt des: 
Welkes, Widerwillen gegen bie Geſchaͤfte der 


) Geſchichte yon Schweden in ber Ko 
ber allg eo — — S. 209. — 


Archenholz,. 


154 


Gtaatönerwealtung uub Bang zu einem Ang⸗⸗ 
genährte Wunſch, den Stanz ihres Geiſtes in 
Europa zu zeigen, Der edlee Wunſch, die Län. 
ber zu — die fie ‚bei ihrer Beſchaͤftigung 


‚von fie, trag ihrer männlichen 

nicht frei war, wenigſtens eben To viel Antheil 
an jesrem Entfchluffe hatten. Man kann, wie 
man iſicht, ohne Ehriſtinens Ruhm zu ſcha⸗ 
ben, nicht wohl annehmen, daß ihr Übertritt 
das Ergebniß Tanger Erwägungen geweſen ſei, 
ſondern muß ihn für die Wirkung eines piäg 
lichen Gutſchlufſes halten. Ihr Lehrer, Jo⸗ 
hann Macchiaͤ, ein friedſeliger Mann, dernicht 
nur bie getunnten und ſichbefeindenden Proteſt ⸗ 
antiſchen Kirchen zu vereinigen wünfchte, ſon⸗ 
ben in ſeiner CQutmũthigkeit ſelbiſt die Wieber⸗ 
vereinigung der Proteſtanten und Katholiken 
für möglich hiett, hatte gewiß den Vorwurf 
nicht —— durch ſeinen nr su Chris 
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ſtinens Bloubensänderung beigetragen zu has 
ben; abor es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß Ifaae 
Voſſius, Saumaiſe amd der leichtſinnige Bour⸗ 
delot ihr eine Gleichgiltigkeit gegen den Glau⸗ 
ben ihres Volkes eingeflößt haben, welde die . 
Bemühungen der Jeſuiten, fie zu dem Bes 
kenntniſſe eines andern Glaubens zu bringen, 
erleichtern konnte. Dee Birgit mit Goldſchnitt, 
den ſie 1654 bei ihrer Durchreiſe duch Ham⸗ 
burg in der Betſtube der proteſtantiſchen Kirche 
zurückgelaſſen hatte und Lächelnd aus ben Häne 
ben ber Abgeorbneten des Stabwarhres smpfing, - 
mochte fie vieleicht auch in Stodholm in die 
Kirchen begleitet haben, Mag ein Bedürfniß 
ihres Geiftes und Herzens, wie ihse neuem - 
Lehrer behaupteten, ‚oder mögen andere Gründe, 
die auch unbsfangenen Zeitgenoſſen wahrſchein⸗ 
lich waren, fie zum Überteitte bewogen haben, 
ihr heile Verſtand bewahrte fie doch immer. 
vor Blindglaͤubigkeit, und auch in ihrer neuen 
Glaubenogemeinde ſcheint ihre Gleicgiltigkeit 
gegen Außete Gebräuche „bald Ärgerniß geges 
ben zu haben. Sei es immer micht ganz wahr⸗ 
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ſcheinlich, daß ſie in Ansbrud, wo man fie 
nad) dent feierlichen Slaubensbekenntnifſe mit 
Feſten und Schauſpielen unterhielt, geſpoͤttelt 
habe: „Es iſt billig, daß fie mir eine Como⸗ 
die geben, nachdem ich Ihnen eine Poffe geger 
ben habe ;" und wenn man will, mag man bie 
Erzählung verwerfen, baß fie über ben Rofen⸗ 
franz, den Aterander VII. in Rom ihr ſchenkte, 
ats fie in der Meffe unandächtig mit Carbi⸗ 
naͤlen geſchwatzt und gelacht hatte, mit bem 
Worten gelächett habe, fie möge nicht katholiſch 
nach den Betkügelchen ſeyn; nber and ihren 
Sehriften geht hervor, daß fie bie angebilbete 
proteſtantiſche Gefinnung nie ganz aufgab, ſo 
wenig ſie es eingeſtehen wollte. 

Ban der Velde hat fie auf den Bonderung- 
en begleitet, bie fie mit ihrem neuen Wahl 
ſpruche: Fata viam invenient (das Schickſai 
wird ben Weg finden), nad) ihrer Abbankung 
antrat; aber freilich war fie ſchon von ber 
fhönen Ebba Sparre getrennt, die in Stock⸗ 
‚ beim zurüdblieb, wo fie mit dem Bruder des 

Grafen Magnus, Jacob de ia Barbie, ver 
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möhlt war, bis fie fchon 1662 ftarb. Wir fin 
den ineinigen Briefen ber Königin bie Stimme 
zärtticher Sehnſucht, Die vergebens bie gelichte 
Freundin herbeirief, um das Glück zu theilen, 
das Chriſtine unter Italiens Himmel fühlte, 


Wenn man ben oben genannten Beobachterin⸗ 


nen in Frankreich glguben kann, ſo war unse 
Ihren Begleiterinnen keine, die an die ſchöne 


Graͤſfin Hätte erinnern können, ja die boshaftern 


Sranzöfinnen vergleichen fie fogac mit Troͤblerin⸗ 
ven. Nach ihrem zweiten Veſuche in Frank⸗ 
reich (1657), dem Monaldeschi's Ermorduug 
eine unglückliche Berühmtheit gab, nahm ſie, 
nach dem vereitelten Entwurf, einen Befuch 


in England zu machen, zu Anfang des folgen⸗ 
‚ben Jahres den Rückweg nach Rom. Was 


ber große Axel Oxenſtierna auf ſeinem Sterbe⸗ 
bette vorausgeſagt hatte, traf bald ein: Chri⸗ 


ſtine fing an, heimlich ihre Abbankung zu be⸗ 


reuen, und als der König, Carl Guſtav, im 
Jahre 1660 geſtorben war, machte ſie ſich 


auf den Weg nah Schweden. Sie wollte 


wie ſie vorgab, ihre Angelegenheiten. ondaen; 
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bie herrſchende Partei in Schweden aber traute 
Ihe die Abſicht zu, daß- fie die Ereigniffe abs 


- arten: wollte,. die ber Ted des unmlndigen 


und ſchwachen Thronerben herbeiflißten Pönnte. 
Sie ſah bald ein, daß ſis weniger Einfluß be⸗ 


ſaß, als ſie gehofft Hatte, und daß hre Glau⸗ 


bens anderuag, woran bie Meffe, die ſie in 


een Binmiren laſen ließ, täglich erinnerte, 
(78 ihrem Volke zw ſehr entfremdet hatte, als 
daß Ihre Partel es hätte: verföhnen Bönnen, 


le mußte ihee Thronentſagung bucch- eine 
neue Unkunde beſtãtigen; und unmuthig verließ 
fie im: folgenden Jahre ihr Vatetland. Un 
gefäͤhr ein Jaht tebte fie in: Hamburg, in 
dem Hauſe des reihen portugififchen Tuben 


Aexeira. ihres Reſtdenten, der ihr auf ihre 


Enkſnfte aus Schweden Vorfchlffe machte. 
Der Alchymiſt Vorrh, der feliher wegen feiner 
ſchwarnnriſchen Meinungen aus Statten und 
eben: aus Aufterdam hatte ffüchterr müffen, 
ſuchte waͤhrend dioſer Zeit ihren Schutz, amd 
beredete fie zu · chemiſchen Berfuchen, bie große 


Sannnen in Band) aufgehen lieſen. Nach der 
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Abreiſo dor Rönigig: begab er: fich: nach Kopens 
hagen, we er baa Vertrauen des Königs mige 
brauchte, der den Stein der: Weiſen ſo eifrig 

ſuchte, daß er ein, tragbares Laberatorium 
bauen ließ, welche, von Qcehſen gezogen, auf 
allen Reifen ihn. begleitete. Chriſtine ging 
1662 ng Rom zurück, und widmete ſich theue 

gelehrten Beſchaͤftigungen, theils dem vergeblich⸗ 
en Bemühen, bie Streitigkeiten zwiſchen dem 
Könige von Frankreich und dem Papſte zu ver⸗ 

mitteln; aber. auch Bebehrungen ſuchte fie, bes 

fonders unter. den. nach Rom zeifenden Schwe⸗ 
den, zu fliften,,. fo lange fie au. biefen Unter⸗ 

nehmungen Belbmittel:hatte. Im Jahre 1666 

kam fie wieder nach Hamburg, um ihrem Va⸗ 

terlande näher zu. ſeyn, und: knüpfte Unter 

‚hanblungen mit. den. Reichöpermefern an; das 
Mißtrauen gegen ſie war jedoch ſo ſehr aufge⸗ 

regt, daß man ihr nicht nur die Ausübung 

ihres Glaubens verweigerte, ſewern ſogar den 
unmündigen König waͤhrend ihres Aufenthaltes 

im Lande aus Ikies Naͤhe ſchaffen, und ihr 

it erlauben wollte, waͤhrend des Meichötages 
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«Die Königin, fagte man, hätte fi) an italie⸗ 


niſche Kunſtgriffe gewöhnt, wie Monaldeschi's 
Ermordung bewleſen, und waͤre durch bie 
Grundfäaͤtze ihres Glaubens verbunden, auf die 
Ausbreitung ihrer Kirche nach des Papſtes 
KNathe und Eingebungen bedacht zu ſeyn. Der 
Bmed. biefee Strenge war, ihren Beſuch zu 
verhkten; Chriftine aber mochte auf ihre zahle 
zeichen Anhänger in Schweden bauen, welche 
die Bedingungen zu hart fanden , woran bie 
Machthaber die Exlaubniß zur Müdkehe der 
, Königin binden wollten. Sie hatte, wie es 
ſqheint, wirklich ‚die Abficht, ſich wieder in 
ihrem Vaterlande nieberzulaffen, da manche 


unangenehme Vorfälle“ ihrem Leben in Rom . 


ben erften Zauber genommen hatten. Nach 
ihser Landung in Schweden machte fie ſich 
fogleich auf den Weg nach Stodholm, von 
einem italieniſchen Priefter begleitet, von wel⸗ 
chem fie auf der Reife täglich eine Meſſe Iefen 
ließ, um ben Beſttz des, von der legten ſchwedi⸗ 


= fen Staͤnbeverſammtung ihr bewilligten Rech» 


⸗ 
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uus der ferien Slanbensähung ſtandhaft zu ber 
haupten, bid ein Abgeorbuuster. der Reichsver⸗ 
weſer ihre mit der Boctſchaft entgegenkam, 
dag man ihren geiſtlichen Begleiter nicht im 
Reiche dulten, ja ſie ſeibſt von dem: Veſuche 


ſtandhaft, die ſtrengen Bedingungen der Regier⸗ 


. ang anzumehmen, die meiſt dad Werk einer 


ihr abgeneigten Partei waren. Hätte Chris 
fline den Schritt, dee fie von ihrem alten 
Glauben losgeriſſen hatte, wirklich bereuet, fo 


war ſie doch zu ſtolz und ehrgeizig, es je zu 


geſtehen. Site kußerte bei mehren Gelegenheiten, 
daß ſie über jeden Zweifel an ihrem aufs 
richtigen Beharren bei der ausgeſprochenen 


üÜberzengung empfindlich ſeyn müßte, und es 


ſcheint ganz mit ihren Gefiinungen überein⸗ 
zuſtimmen, was fie zu ‚beit ſchwebiſchen Ge⸗ 
ſandten Coyet geſagt haben fell, man könne 


zwar ben Glauben, in: welchem man geboren 


fei, ohne Unehre wertaffen, nie aber den frei 
— ohne ſich dem Vorwurfe des Leicht⸗ 
11 
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ſinnes ausguſchen. Mit ber Erklärung, fie 

werde nicht um alle Kronen ber Erde bie freie 
Ausübung ihres Glaubens aufgeben, kehrte fie 
in Rorköping ums und verließ ihre Vaterland, 
um es nie wieberzufehen. . Empfindlich über 
die getänfchte Erwartung, kam fie nad) Ham⸗ 
burg zurüd, und in dieſer gereizten Stimmung 
hieß fie fich. (im Julius 1667) gegen den Rath 
ihrer verfländigeen Freunde, durch ihren: Kam⸗ 
merherrn del Monte zu der Unbeſonnenheit ver⸗ 
keiten, die Erhebung des Papſtes Siemens IX. 
zu feiern. Die Königin wußte durch ein Ges 
fehent won 2000 Thalern, die fie unter die 
Vexwundeten vertheilen ließ, ben Unwillen bes. 
Volkes zu verfühnen, und verweilte noch über 
ein Jahr in Hamburg, bis fie die Unterhand⸗ 
lung über ihre Einkünfte mit der ſchwediſchen 
Regierung abgefchloffen Hatte. Gegen Ende 
bes Jahres 1668. kehrte fie nad; Rom zürüd. 
Ihre eifrige Bewerbung um bie erlebigte Wahl: 
krone Polens ſchien auch ihre Reue Über die 
aufgegebene Herrſchaft zu verrathen, aber es 
febite ihr an Gelb, ihre Anfprüce zu unters 
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flügen, und dem Pape war es mit feiner 
Empfehlung vieleicht auch wicht Ernſt. Ihr 
lebhafter Verkehr mit Gelehrfamkeit und Gas - 
— konnte fie von ben Staatsangelenheite. 

en nicht abziehen. -Simmer. richtete fie ihre 
Blicke auf Schweden, um alle günflige Ums 
ftänbe zu ihrem Vortheile zu benußen, und 
noch wenige Jahre vor: ihrom Tode behauptete . 


fie ihr Recht auf der Ihren im Falle einer Er⸗ 


ledigung. Sie ſchicte fogar (1678) einen Ge- 
faudten auf die. Friedensverſammlung zu Ny⸗ 
megen, um bie ſchwediſchen Länber in Deutſch⸗ 
land für fich zu erhalten, da fie glaubte, daß 
die gegen ihr Vaterland und Frankreich ver» 
bünbeten Fürſten die Burlidigabe berfelben ver: 
weigern würden. " Während biefer michtigen 
Angelegenheiten machte. fie ben Verſuch, bie 
gelehrte Unna le Fevre, die als Frau Dacier 
berühmt wurde, zum katholiſchen Glauben zu 
bringen. „Wenn Sie — ſchrieb fie in ihrem 
Eifer — bie heiligen Scheifeen unbefangen in 
der Urſprache lefen, werben Sie, wie ich hoffe: 
und wünſche, fi ſich Überzeugen, bag 1500. Fahre 
11* 
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fruher, als Luther und Calvin der Wahrheit 
entſagten, alle vernünftige und große Maͤnner 
in der Welt fo katholiſch waren, als wir es 
‚  jebt bier in Rom, und als #6 In Ihrem Frank⸗ 
reich die verſtaͤndigſten und beiten Menſchen 
find. Einen och lebhaftern Eifer zeigte fie, 
ala fie bald nachher den Grafen von Waſanau, 
einen. natürlichen Sohn des Könige Ladies 
laus von Polen, in einem beredden Briefe 
mahnte, die Beſtrebungen eines weltſinnig⸗ 
en Ehrgeizes aufzugeben, und ſich in Monte 
Caſſino oder Vallombroſa dem Dienſte Gottes 
zu weihen. Nennt fie einige Jahre fpäterim. 
ihrer Befangenheit die Freiheiten der gallica= 
nifchen Kieche ein Ärgerniß, das an Empoͤr⸗ 
ung grenze, und die von der. Franzöfifchen 
Geiſtlichkeit unterzeichneten vier Säge gegen. 
die unbeſchränkte Gewalt des Papſtes einen 
Sieg ber Ketzerei, ſo mißbilligt fie doch nach⸗ 
deücküch bie grauſamen Verfolgungen, die ber 
Aufhebung der Verordnung von Nantes folg⸗ 
ten. Bayle nannte bie in Chriſtinens Brieſe) 

”) Acchenholz Bd. IL, ©. 230 ff. 
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ausgefprochenen Anfichten einen Überreft pros 
teftantifcher Gefinnungen. Die Königin war 
darüber fehe aufgebracht, und ließ ihm fogar 
mit Verfolgung drohen Bayle rechifertigte 
fich durch die Erklärung, Chrifline hätte nach 
feiner Meinung bie Berfolgungen in Frankreich 
nach den Grundfägen des Glaubens, dem fie 
vor ihrer Reife nach Rom angehört ‚hätte, 
nicht aber nach ben, in Italien empfangenen 
Lehren gemißbilligt, da man in Mom nicht ler⸗ 
wen Könnte, Verfolgungen zu tadeln, und da es 
Srundfap des Katholicismus waͤre, die Secten 
auszurotten. Der Wortführer der Königin 
hatte gefagt, fie wäre micht katholiſch nach 
Frankreichs Art, ſondern nad) Roms, naͤmlich 
nach St. Peters und St. Paulus Weife. Nun 
ja, antwortete ber feine Bayle, das nenne ich ja 
eben einen Überreſt von Proteftantismus, und 
fo find wir einig. Die Königin, nicht ganz 
zufrieden mit Bayle's Redytfertigung , ließ ihm 
anttworten, fie hätte dem Proteflantiemus nicht® 
zu verdanken, und obgleich fie durch Gottes 
Zulaffung in biefm Glauben geboren wäre, 
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fo Hätte fie ihm body, ſobald fie das Alter bes 
gereiften Verſtandes erreicht, für immer ente 
fagt. Chriſtine ſelber ſchrieb ihm bald. nach⸗ 
ber, und geſtand ihm, daß ihr nichts ala 
der überreſt von proteftantifchen Befinnungen, 
deffen man fle beſchuldigt hätte, anflöfig gewe⸗ 
fen wäre; fie hätte, fagte fie, in dieſem Punkte 
‚ein zartes Gefühl, ba jeder Argwohn in dieſer 
Beziehung ihren Ruhm beleibigte, und fie 
empfindlich kraͤnkte. 

Die Königin wurde bald nachher in beit 
heftigen Streit verwickelt, ben Ludwig mit In⸗ 
nocenz XI, wegen ber Quatlerfreiheit anfing, 
und entzweite fi) mit dem Papſte. E donna 
(fie iſt eine Srau), ſprach Innocenz kalt, als er 
hörte, daß Chriſtine in ihrem Unwillen wit ihrer 

bewaffneten Dienerſchaft in die Kirche gezogen 
war, und nichts hätte fie empfinblicher beleidigen 
innen, als eine folche Entſchuldigung; aber 
die Einziehung eines päbſtlichen Jahrgeldes von 
12,000 Thalern, das fie lange genoſſen hatte, 
gab ihr Gelegenheit zu einem Triumphe. Sie 
antwortete dem Cardinal, der ihr die Entſcheid⸗ 
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. ung bes Papſtes meldete, fie hätte. feine an⸗ 
genehmere Botfchaft erhalten können; jenes 
Jahrgeld wäre der einzige Schandfled ihres 
Lebens, den fie von Gottes Hand. als die 
größte Demüthigung ihres Stolzes hingenom⸗ 
men hätte, und fie müßte glauben, wieder in 
der Gnabe des Himmels zu ſeyn, ba biefe 
Schmach fo glorreich won ihr genommen wäre. 
„Ich bin hier, fchrieb fie nad) Schweden, wie 
Cäfar in der. Hand ber Seeräuber, und wie 
er drohe ich ihnen und fie fürdten mich.“ 
Wie fehe auch ihre Erbitterung gegen den 
Papſt auf ihre Stimmung. Einfluß haben 
mochte, fo hatte fie doch num fo-viel Gelegen⸗ 
heit gehabt, den Geiſt der Hierarchie kennen 
zu ‚lernen, daß ſich ihre Unzufriedenheit mit 
der Außern Geſtalt bee Kirche leicht erklären 
läßt, und man kann bem engliſchen Biſchof 
Burnet.*) wohl glauben, daß fie zu ihm ges 
fagt habe: „bie Kieche muß wohl von heili⸗ 
- gen Geiſte beherrſcht werben, denn feit ich In 





.* History of his — times — J. 1687. 
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Rom bin, Habe ich vier Paäpſte gefehen, und 
ic, kann Ihnen ſchwoͤren, Eeiner hatte geſun⸗ 
ben Menſchenverſtand.“ Aber ie kbannte auch 
fehr gut die Mittel der Hierarchle, und als 
bie Revolution in England und Frankreichs 
Ungstff gegen Deutfchtemb im Jahre 1688 
große Beſtürzung in Rom errogten, ſchrieb 
fie item Bertsauten in Schweden: „Denten 
Cie m mih, Rom Ift der einzige Phönir, 
bee immer Tchönee und größer als vorher aus 
feiner Aſche hervorgeht.“ Cie betrachtete bie 
greßen Ereigniſſe, die eine neue Belt in Europa 
herbelfführen ſollten, mit einen Karen und ſchar⸗ 
fon Blucke, dee es deutlich vertieih, tie weit 
fie vom Abergtauben ‚entfernt war, und Bay: 
Id’ „üÜbereeft proteſtantiſcher Geſinnungen“ 
wölllg rechtfertigte. „I habe das Schichſal 
der Könige von England vorausgeſehen — 
ſchrieb fie: tm December 16885 — und bie Ber: 
folgung ber Reformisten In Frankreich war'deı 
verderblichſte Streich für den armen Zürften 
ber, zu abergläubig und zu wenig ſtaatsklug 
ſich in's Verderben ſtürzte, weil er ſich vo 

den 
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dem verwuͤnſchten Gefchlechte der Jeſuiten und 
Mönche leiten ließ, die alles verderben, worein 
fie fid) mengen.“ Bald nachher fchrieb fie an 
denfelben Vertrauten, der Aberglaube und bie 
Rathſchläge der Sefuiten, Mönche und Pries 
fler würden unfehlbar alle in's Unglüd brin⸗ 
gen, die ſich von ihnen beherrfchen ließen. 
So dachte und fprach die feltene Frau drei - 
Monate vor ihrem Tode, und ihr weitfhauen: 
ber Blick ahnte die Größe, wozu England, 
mit Holland verbünbet und von freifinnigen 
Grundſaͤtzen beherrſcht, fich bald erheben ſollte. 
Sie war ohne Zweifel von den Täufchungen 
frei, die fie eine Zeitlang in trüber Befangen- 
beit gehalten hatten. Dieß mochte wohl auch 
der Beweggrund feyn, ber ihr den Wunſch ab» 
drang, das geliebte Italien zu verlaffen, und 
fie hatte in biefer Abficht Unterhandlungen mit 
dem Kurfürften von Brandenburg angelnüpft, 
um ſich eine ehrenvolle Freiftätte in Deutfchs 
land zu fichern, al& dee Tod im April 1689, 
nach einer kurzen Krankheit, in einem fanften 
Augenblide fie hinwegnahm. Sie blich in vier 
XXI 12 
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len Lebensbeziehungen dem Spruche treu, der 
die Umfchrift einer ihrer Münzen bildet, auf 

welcher ein Parabiesvogel in heiterer Luft über 
Erde, Meer und Wolken ſchwebt: Libero io | 
nacqui e vissi e morro sciolto — Frei ges 
boren, frei im Leben, werde ich | 
. fterben. | 


2 


Gebrudt bei CarlKamming in Dresden. 
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